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Kiewer Nacht 
poetisch-philosophische Novelle 

 

(geschrieben in metrischen reimlosen Verszeilen mit unregelmäßiger Anzahl von 

betonten im Text fett markierten Silben (Hebungen) und meistens jambischen (ab) 

und trochäischen (ab) Versfüßen, aber auch daktylischen (abc), amphibrachyschen 

(abc) und anapästischen (abc) sowie mit vielen  

Gedichten in Reimform dazwischen) 

 

 

Dem tausendjährigen Jubiläum der Christianisierung  

der Kiewer  Rus (988) gewidmet 
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Kommet und herrschet 

ĂUnser Land ist groÇ und reichlich, doch wir haben keine Ordnung.  

Nun, kommet zu uns, um zu regieren und über uns zu herrschen.ñ 

 

Der Ruf der Slawen an die Waräger im Jahre 862, 

laut der Ersten Chronik von Nowgorod 

 (übersetzt aus dem Altslavischem): 

 

Vor tausend Jahren kam das Christentum nach Russland.  

Es sollte tausend Jahre lang die Seelen Russlands Volkes sanft beherrschen 

und  seine blinden Leidenschaften, Wünsche und Gedanken  

mit philosophischen Bedacht und Weisheit fül lené 

 

Es hätte so sein sollen, aber wurde es nicht gänzlich soé 

Es kam ja auch nicht durch Beherrschung Menschenseelen hier zustande, son-

dern,  

wie Vieles in den Russen Landen,  

sogar das Fortgeschrittene und Weise, durch Gewalté 

Gewalt an Menschenseelen und an Menschen selbst. 

 

Und für  die nächsten tausend Jahre gab es viel Gewalt und Grausamkeit, und 

Blut, 

dennós nicht Apostel Christi waren, welche die Philosophie gepredigt hatten 
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und diese in ein Dogma umgewandelt hatten, sondern  

dieselbe sterblichen und sündhaften aus Menschen,  

von denen nicht so viele ihre Herzen und Bestrebungen, und Taten  

mit der  Philosophie und Weisheit selbst erfül lt hatten,  

die ursprünglich dem Christentum tief inhärent war,  

und ohne die es nie den Welttriumph erlanget hätte, denós erlangen hat! 

 

Und so verlor  das Volk  von Russenlanden seinen Glauben und  

im Jahr neunhundertdreißig der Bekehrung und im Jahre neunzehnhundertsieb-

zehn warf   

das Volk  die elenden und grausam enge Ketten dieses Dogmas ab!  

Und es geschah das Schreckliche!  

 

Der Mob vergaß in seiner blinden Wut  die wahrhaftig humane, mächtige Essenz  

des philosophischen Systems und  

zerstörte seine Kir chen ï Leuchten, At tribute seines Glaubens! 

Des Glaubens, der in Russland mehr als sonst wo auf der Welt  

zur Basis einer so besonderen in ihrer Or thodoxie  

knapp tausendjährigen Kultur  geworden war!  

Der Mob zerstör te seine ewige Kultur ! 
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Zerstörend den dogmatischn Überbau, versuchte er in seiner Raserei  

das Fundament mit zu zerstörené Und die Prediger barbarischer Zerstörung 

waren  

erneuet nicht Apostel dieses neuen Glaubens, sondern   

dieselben sterblichen und sündhaften Vertreter Menschengattung,  

die ihre Herzen und Bestrebungen; und Taten weder mit  der neuen  

noch mit  der alten der Philosophien selbst erfüllet hatten. 

 

Man kann den Glauben ändern,  

man kann das Dogma streitig machen 

und den von Menschen aufgesetzten Überbau zerstören,  

man kann jedoch die tausendjährige Kultur des Volkes nicht  

verändern oder ganz zerstören! 

Man kann die tief humane Seele eines Volkes nicht zerstören! 

 

So blieb die von zerstörerischen Kataklysmen abgebrannte Seele,  

bestehen, und es blieb Kultur , es blieben ihre Denkmale! 

Sie blieben nicht nur als Erin nerung,  

vielmehr als ewigó Leuchten für  Entwicklung, 
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für neue und noch größere Entfaltung der Kultur ! 

Geblieben, damit nie ein einzeln Mensch in seiner weltlichen Gesinnung, 

in seiner Eitelkeit den Sinn zum Schönen nicht verliert   

und dadurch aufhört  nicht, Mensch zu sein! 

 

Es gibt noch viele dieser Leuchten in den Russen Landen.  

Es gibt sie auch in Mut ter Russlands Städte ï Kiewer Land. 

In welchem Zustand des Gemüts auch immer kommt ein Mensch zu ihnen,  

er wird  von ihnen gleich beherrscht, 

und wird  erleuchtet, und erhoben gleich zum Menschen!  

Gefühle ru fen sie hervor in ihm, 

die uns beherrschen sollten, doch beherrschen selten! 

 

Deswegen gibtós seit langem schon so keine Ordnung hierzulande, 

und Menschen sind zu leben müde ohne Wahrheit, 

und zu erfahren nur  noch Qual sinnlosen Treibens! 

So kommet ihr  und herrschet über uns! 
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Die Bewunderung 

Ich bin auf der Flucht vor mir selbst.  

Vor erstickendem Allt ag und seinem Getue,  

vor seiner so alle Gefühle beherrschenden, tötenden Macht! 

Mich  in den "Russland"- Expresszug gesetzt 

auf der endlosen Route der ĂWladiwostok-Moskauñ é 

die Hälf te Sibirien hinter mir lassend, verlor ich mich nir gends in Russlandes 

Weite... 

Schneebedeckt Unendlichkeit, 

Dickicht nur  und Wald, 

Tausend Ki lometer weit 

Sauset Russland bald. 

Umgeweht von Winden ich 

Rase Tag und Nacht, 

"Russland" misst die Weitó mit sich, 

Bringt  mich weg vom Krach ... 

 

Wohin ich rase, weiß ich nichté 

Wonach ich suche, was ich finden werde ebenso...  

Ob ich versuche mein Verstand, mich selbst zu täuschen,  

Gefühle zu verbergen, welche mich in diese Flucht geschlagen haben? 

Weggeflohen von dir , mich in Russland verlaufen, 

wolltó ich Erdung erfahrn  in dem Bahnhöfen Leid. 

Ich habó Menschen gesehn, einen elenden Haufen, 

Als ich Elend mit ihnen in Zügen geteilt . 
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Ziellos wanderte ich über Weiten verschneieten, 

wachte auf jeden Mor gen in fremder mir Stadt. 

Deprimierender Zärt lichkeit wollte enteilen ich  

Und zerstreun mich im  Winde aufm Flüchtlinges Pfad. 

 

Doch ich log über mich und auch über die Einsamkeit ï 

Neu versuchte zu dir  ich nach Ki ew zurück , 

Um dann dort  ï an dem Ursprung ï zu finden Erhabenheit 

Und Motive zu finden, zu holen mein Glück. 

 

Und in deinem Porträt  suchte  mir  ich Befriedigung ï 

Es verstand ich ab nun voller Liebe, ganz fromm : 

Rief nach K iew mich dort  dein geliebtes so Spiegelbild, 

Die entfremdete Schulter verbanntó mich aus Tomsk. 
 

Es war jedoch nicht nur  mein heutiges Gemüht,  

das mich getrieben hat und in die Weite zog.  

Auch die zweihundertjähriges Schicksal, Geschichte der deutschen  Familie 

verbinden mich durch unsichtbare Stränge   

mit der mir fremd gewordenen Ukraine.  

 

Im Jahre achtzehnhundertvier, als mein Ururgroßvater,  

dem Auf ruf damaligen Zaren Alexandr der Erste folgend,  

aus Würt temberg nach Taurien im Süden Russlands kam, 

begann die Geschichte der Deutschen und meiner Familie als Kolonisten im Za-

renreich. 
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Dort  auf verwilderten Steppen erblühten die deutsche Kultur  und das Leben er-

neut! 

Die Abwechslungsreiche Geschichte war seitdem verbunden 

in Gutem und Schlechtem mit Russlands Geschichte  

So widerspiegelt das Schicksal von meiner Familie  

all  Widersprüche und Brüche von Russland und Welté  

Dadurch war sie gebrochen selbst,  

zum größten Teil vernichtet und zerstreut rund um die Welt! 

 

Der schlimmste Bruch ging durch das Leben meines Vaters durch 

Noch vor dem Ersten Russland-Deutschland-Krieg  geboren,  

hattó er als kleines Kind  noch alle Gräuel deren Revolution,  

des Bürgerkrieges zu erleiden,  

er ward von beiden Reichen arg missbraucht und hart  bestrafté 

Sein Schicksal machte mir  Sibirien statt Tauriens  

zu meiner als Geburtsort zu verstehnden Heimaté 

Von geheimer Kraft  geführt , 

Ohne dies zu meinen, 

Fahre wieder ich verwirr t 

Zur  vermachtón Ukra jne. 

Wenn vom Grame überfüllt  

Jetzt dahin ich eile, 

Aus dort stamme ich dafür  

Auch durch meine Ahnen. 
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Vater-Kind -Gespräche 

Fanden statt daheim: 

Strohgedeckte Dächer, 

Unsres Landguts Hein, 

Rauschende Bäche, 

Müh len Malerei, 

Vaters Kind heitslächeln ï 

Al les ward mir Schrein. 

 

Auf  Schlachtfeldern groll te 

Unermesslich Not, 

Al ler Krie ge Gräuel ï 

Al les fand statt dort . 

Wo bei Gulajpole 

Herrschte mal Machno, 

Ward  zu meiner Rolle 

Im  Geschichtskino. 

 

Und nun ist Ki ew da ï die Stadt, die vor Jahrhunderten noch  

mit seinen goldnen Kuppeln die mongolsche Goldne Horde  

machte verrückt  und entbrannte die Gier, und im Jahre  

zwölfhundertvierzig ward erobert von derselbigen.  

Und Ki ew brannteé 

Es brannten lichterloh und stürzten  

in sich zusammen seine Kir chen; sie begruben Tausende  

beim Gott in ihnen Schutz gesuchten Menschen ï Kin der, Al ten, Frauen, Män-

neré 
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Doch Ki ew schüttelte das Joch bald ab und auferstand,  

und stellte seine Kir chen wieder her oder erbaute neue und noch schönere dazu.  

Eine von, die Sankt-Andreas-Kir che, wurde auf dem Hügel über den Podil ,  

in der Nähe der bis auf  das Fundament verbrannten Desjatinna-Kir che  

von Rastrelli neu erbaut sowie im Jahre siebzehnhundert siebnundsechzig einge-

weiht.  

 

Und da, auf ihrem Hügel, steht sie! 

Und sie vervollständigt mit ihrer Schönheit alles Schöne, was um sie herum ist ï  

Podil  und Dnjepr , die Kopfsteinpflasterstraßen und sogar Sophienkathedrale, 

und Hunderte von Hunderten von Menschenleben, Liebe, Leidené 

 

Klein, aber majestätisch, anspruchsvoll, wie das Barock, doch sanft und leicht,  

nach oben schwebend, ohne lauten Luxus Kathari nenpalastes,  

königliche Majestät des Win terpalastes,  

und Schwerfälligkeit des Smolny-Klosters, ist sie eine Offenbarung  

für alle, die sie sehen! Offenbarung von Rastrelli selbsté 

 

Welche reine, leichte Seele, welche feine und erhabene Gefühle muss man ha-

ben,  
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um eine solch fabelhafte Unwirklichkeit mit solch einer Wirkung zu erschaffen! 

Du kannst zu ihr geraten jederzeit, wann immer deine Seele von der Dunkelheit  

der Trostlosigkeit angesaugt wird, gelegentlich nachts  

und dann schauen von ihrigem Sockel empor.  

Sie schwebt dann im Lich te der Scheinwerfer oben am Himmel   

über dich und selbst wie Quelle strahlt  das zartestó Licht  aus. 

 

Und das Licht  fließt in deine verwirr te, bekümmerte Seele hinein,  

und sowohl in den nächtlich dunklen Straßen als auch  auf der ganzen Welt  

scheint nichts zu existieren mehré. Doch das Gefühl bedrückt  nicht,  

viel mehr erfreut  dich. Dich erfreut  in  dir  neu auferstandne Fähigkeit,  

sich neu zu wundern. 

 

Dies ist St. Andreas Kir che,  die Rastrellies Kir che auf Vladimirs Berg: 

 

Kir che Andreas im Scheinwerferlichte 

Du bist wie Kerze, des Himmels Mitglied! 

Du bist für mich in Erinn rung gelichtet, 

Immer geliebte bleibst du mir im Lied. 

 

Immer geliebt für mein plötzliches Glück, 

Was du mir gabst, mir geöffnet die Seele, 

Wor te gegeben, den zärtlichen Blick  

Der mir Geliebte ermöglicht zu sehen! 
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Träume seitdem ich von Ki ew und Darnyzja, 

Du und die beiden sind ständigó Erwägung 

Mir  für die Liebe, für Verse, für Dankbarkeit, 

Damit für dich nur mein Leben bewegt sich! 

 

Kaleidoskop bin ich nun dir im Schicksal, 

Werfend dir farbigó Fragmente zum Fuß, 

Damit du niemals erlebtest den Trüb sal, 

All tag und Dumpfheit und nur  Lebenslust.  

 

 

Der Zweifel 

Ich stehe auf dem Platz, mich an den Zaun angelehnt.  

Der Glockenturm  Sophia-Klosters schoss vor mir  hoch.  

Neben ihm, gleich hinter Mauer aus den weißen Steinen, schwärmen sich im 

Himmel 

in dem durch dichten Nieselregen matt zerstreuten Licht    

der Scheinwerfer, die Kathedralekuppeln, 

durchkreuzt durch dichtes Netz von durch die Nässe  

glänzend schwarzen Zweigen von Bäumen ringsherum. 

 

Ich versetzte absichtlich den Glockenturm , die Kathedrale und die Bäume lange 

Zeit,  

bevor  so eine Kombination entstanden ist, bevor den Punkt erreichte ich,  

von dem aus schaue jetzt, ós nicht wagend, mich zu rüh ren,  
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um das kreierte Bild  nicht zu zerstören. 

 

Über mir  schießt Bogdan auf sich aufbäumendem Ross empor,  

mit dem Streitkolben eines Hetmanns unabänderlich nach vorn  verweisend.  

Sein Ross scheint sich zurückzuschrecken vor dem Glockenturm,   

der vor ihm wie eine unüberwindbare Barriere ragt,  

doch Bogdan rich tet ihn mit seiner herschenden und selbstbewussten Hand nach 

vorne. 

Ich stehe still  und lausche nun mir  selbst.  

 

Ich lausche jeweilige Regungen in meiner Seele, welche diese mystische Erschei-

nung  

hervorgeru fen hat, die jetzt im Nachtdunst erst mal schwindet und  

dann ihre strik te, majestätische Gestalt erneut erlangt. 

 

Und wieder tauchen scharf die ewigen Fragen ewigen Zweifels auf,  

die ihre Schärfe in dem All tagstru bel wegen der imaginären Antwortlosigkeit 

oder wegen Scheins der angeblich gefundenen Antworten verloren haben.  

 

Was ist Glück und ob es ist?  

Kann ein Mensch sein glücklich,  
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wenn er samt den Wur zeln aus dem Boden rausgerissen ist,  

in welchen er seit vielen Jahren so hineinwuchs und  

mit Füßen oft hineingetrampelt wurde? 

 

Von einer Bö entwurzelt, welche weder viel Erin nerungen noch Bedauern  

über die Verbindungen drin nen hinterließ, die ihn bislang mit  Lebenssäften 

nährten.  

Wenn die verwir rte Seele so wie eine von den Stürmen fort getriebene  

Steppenhexe bald in einem sanften Flug und  

bald in einem wilden Sprung in Ungewissheit rast und fieberhaft versucht,  

nach ir gendwas zu greifen, daran sich festzuhalten. 

 

Was ist Liebe? Was sind Menschenwünsche, -träume, -leidenschaften?  

Ist das Bloks Idealismus oder gilt  es auch in der Reali tät, was er da sagte: 

Schweig Seele, quäl mich nicht mit Plagen, 

Und zwing mich nicht, lass mich in Ruh! 

Er kommt von selbst uns eines Tages, 

Der kristallklare Liebesruf ! 

 

Und hier in der Nähe des Schönen fand ich die gesuchte Erwiderung 

in ihr er vollen Klarheit und mit all von Blok gebotnen dichteri schen Reinheit: 
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In dieser Zeilen reinstem Ton 

Ergründet Ihr  Euch Trostes Wonne 

Falls Ihr  auf Liebe wart'  besonnen, 

Wie Blok es tat, der Musen Sohn. 

 

Zerreißt Euch nicht in Euróm Unglück! 

Sehnt Euch nicht nach verliebten Paaren, 

Vergebens laufende Jahre ï 

Sie kehrn erneut zu Euch zurück ! 

 

Sie kehrn zurück ! Mein Wort  als Haftung! 

Ihr aufersteht erst dann sofort , 

Wenn Liebe klopft  an Eurem Tor  

Und aufruft Eure Leidenschaften! 

 

Die Euch davor geplagte Sorge 

Begreift  danach Ihr selbst nun kaum, 

Und sie vergeht wie böser Traum , 

Geheilt durch klaren Liebesmorgen! 

 

Aber was zieht einen Menschen an ï  

das Objekt  des Begehrens an sich odó sein Bild?  

Wofür  er bezahlt und wofür  er sich ausgibt,  

um das Gewünschte zu besitzen?  

 

Für den in jedem Menschen lebenden, 

unzerstörbaren, verträum ten Glückes Sucher: einen Goldgräber aus Klondikes,  

einen fröh lichen, die Freiheit liebenden Texaner-Cowboy?  

Odó für eine teure Ar beitshose namens ĂJeansñ, die er in einem Jahr  
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auf Lehrbank und Bürostuhl oder auf den Hockern  

der Kneipen und Bars durchabreibt? 

 

Für Möbel im "Retro"-Stil, die seine ohnehin verengt Wohnung nur weiter ein-

engt,  

durch die Angst, dieselbe zu berüh ren, oder für  den Wunsch,  

sich dem Geist sowie der Ehre der Dekabristen anzuschließen, welche ï  

von solchem Mobiliar umgeben ïGedichte Puschkins hörten  

und ihre Freiheitspläne schmiedeten?  

 

Warum, getrieben von Begierde,  stellt er seinem Traum  nach und zerstört ihn  

allein durch die Banali tät einer solchen Nachstellung? 

 

Wozu mir die schlaflose Nächte? 

Wozu Gedichte, Träumen Mächte? 

Wozu, im Tru bel ohne Gott, 

Schenkt Schicksal mir  mit Dir  Komplott? 

 

Ich habe nicht darum  gebeten 

Und wollte werdón nicht zu Poeten, 

Damit , nach schneidigó Leiden, ich 

Verkatert schreibe mein Gedicht. 

 

Nun gut, erfuhr  ich diese Macht, 

Erlebte sie in voller Pracht ï 

Warum , erneut im Hamsterrad, 

Verlor  ich meines Lebens Pfad? 
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Warum  konntó ich vermeiden nicht 

Mit Falschen zu umgeben mich? 

Denn Einsamkeit gab endlich mir  

Der Freiheit Wunderelix ier. 

 

Der Ehre, des Gewissens Freiheit, 

Wo ich erfuhr  der Seele Reinheit 

Von Lügen, Tricks  und Schmeichelein. 

Wo konntó ich selbst und ehrlich sein! 

 

Warum , wie ein verliebter Bub, 

Voraussehend Schluss abrupt , 

Besitzen wollend sie so sehr, 

Lief ich ihr wieder hinterher? 

 

Wozu? Warum? Problemó Palette. 

Als Frage Rauch von Zigarette, 

Erdrückend stille dunkle Nacht, 

Dein Licht , das hält mich ab nun wach... 

 

Warum  verlieren sich die Menschen, welche ineinander volle Leidenschaft 

verliebt einst waren, jeden All tag Seitó an Seitó zusammenlebend?  

Blok erlebte auch ja seine Ăschneidigó Leidenschaftenñ.  

Und schließlich sind die altbekannten Namen Beatrice oder Laura  

doch nicht die Namen unbekannter Ehegattinnen von Dante und Petrar caé 

 

Warum  verbleiben die am Sophia-Kloster, an der St.-Andreas-Kir che und  

an der Wladimir-Kathedrale jeden Tag vorbeilaufenden Ki ewer  

nicht jedes Mal  verzaubert vor diesen stehen?  

Warum  hab ich auch Angst, für immer hier zu bleiben?  
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Ich habe Angst davor, durch diese Nähe ihren Zauber einzubüßen.  

Die höchste Ekstase, kreative Begeisterung  

zu verlieren, welche sie in mir  erzeugen. 

 

So zu verlieren, wie ich sie für einen Moment zu verloren schien,  

als sich nachts vor meinen Augen in der Desjatinna-Straße eine hässlich skanda-

löse Szene  

zwischen einer halb betrun knen Frau und ihr em nächtlichen Besucher abspielte.  

Sie schrie und weinte, der Besoffne schimpf te grob und dreckigé 

und  über ihnen schwebte in der Höhe St.-Andreas-Kir che  

und wie Godiva leuchtete mit ihrer nackten, jungfräulichen Reinheit! 

 

Vor ihr  erstarret träum te ich ein Augenblick  zuvor davon,  

in diesem Hause neben ihrem Sockel mal zu leben, freuend mich bereits in mei-

ner Seele: 

 

Ich werdó zum Scheinwerfer an deinem Sockel, 

Hebe hervor deine Seele und Charme, 

Liebe besingó in Gedichten wie Block ich, 

Hülló um in meine Gedichte dich warm! 

 

Ob ich ihren anregenden Einwirkung auf meine Seele hättó bewahren können,  

mein ganzes mit  dem Al ltag überladnes Dasein hier, an ihrem Fuße fris tend?  

Oder, ohne drauf  zu hoffen, ist es besser, sich mit Seele an die Anmut  

dieser Schönheiten zu schmiegen,  über Tausende von Ki lometern  
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in Momente der Verwir rung immer wieder zu ihr ankommend,  

um sie mit neuer von ihr  verliehner Seelenkraft  zu lobsingen?  

  

Ich  stand so auf dem Platz und war nun nicht imstande,  

all die Fragen zu verstehen oder zu beantworten.  

Der warme, feine Nieselregen streute über mir , die Luft  mit aufregender und be-

lebender  

Früh lingsfri sche fül lend, währendós bis zu Weihnachten drei letzte Tage nur  ver-

blieben.Die Liebe 

Wir  sind wieder Tête-à-Tête mit ihr  ï ich unten, auf dem Kopfsteinpflaster und 

sie oben,  

im milchgen Dunst des nassen Himmels, leuchtenden  im Licht  der Scheinwer-

fer.  

Wir sind beide offen für einander und schweigend verstehen sich. 

Sie schaut mit ihren in naiver Zuversicht und kind lichen Erstaunen  

weit geöffneten Rotonde-Fenster-Augen unter goldnen Strängen der Kuppelplas-

tiken.  

Sie schaut mich an, versucht dabei sich hinter einem Ecktürmchen  

fast schüchtern zu verstecken, verlegen unter meinem durchdringenden, freimütig  

verliebten Blick  und leicht errötet mit   dem goldnen Saum durchlässig blauen 

Ant litzes. 
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Und allmählich geht der noch vor langer Zeit von Paul Verlaine  

eingehauchte Schmerz der Einsamkeit vorüber: 

Von jemandes Hand 

Bin Schwingen ich Wiege, 

In Höhle entstand 

Nur Schweigen verschwiegen... 

 

Der legte damals noch den Grundstein dieser  meinen Träume  

und Diskussionen mit  diversen Dichtern wie Verlaine: 

Bei leichter Hand mºchtó ich erwachen 

Als Wiegeschwingen still  und sachtó, 

Als deiner Lip pen holdes Lachen 

Als Liebesruf  in unsrer Nacht! 

 

Du würdest mich verstehn, Poet! 

In Höhln Verschwiegenheit verweilend, 

Bin ich seit Jahren einsam jetzt, 

Ergoss meinó Gram in Dichtungszeilen. 

 

Du stimmtest voll daher mir zu 

In dem empörend harschen Streite, 

Dass werden  weder ich noch du 

Nach Liebe suchn in Liebesstreichen. 

 

Die Liebe suchn nicht himmelhoch, 

Vielmehr in abgekühl ter Seele ï 

Ein solches Los ist weder noch 

Für mich, für dich an meiner Stelle. 

 

wer diese Einsamkeit wie Paul Verlaine gut kennt, wird nicht an Liebe leiden  
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wie Pierre Ronsard wer nicht an Einsamkeit, viel mehr an seinem Missverständ-

nis  

der wahren Liebe litt : 

ós ist großes Pech, wenn man nicht liebt, 

Nicht wenig Pech, zu sein verliebt, 

Doch dies ist auch noch nicht das Schlimmste: 

Viel schlimmer istôs und bringt mehr Schmerz, 

Falls du ihr schenkst dein ganzes Herz 

Und ihre Antwort doch vermisst du! 

 

Gerade hier, an ihrem Fuß, verstand ich das so schlichte Glück der Liebe: 

 

Nicht lieben istôs gleich Pech ï kein Streit, mein Freund. 

Doch wie versteht man deine These, 

Dass das Verliebtsein auch Unwesen, 

Und nicht die höchste Lebensfreudó! 

 

Du scheinst es selbst nicht zu verstehen, 

Dass dein Gedicht, so schmerzensvoll, 

Entstünde nie so fein und toll , 

Wªró Herzensblitz  dir nicht geschehen. 

 

Die Liebe ist uneigennützig, 

Und wenn Du schon vergibst die Seele, 

Dann trink  dein Glück aus dieser Quelle, 

Such nicht nach Antwort in der Hit ze! 

 

Sie hängt von Dir  ab ï diese Antwort, 

Ich gebe dir  darauf mein Wort ! 

Nur lass den Trauer hier sofort , 

Vergieß den Zweifel Geistes sanften. 
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Nur lösche nicht, entflamm's sogar 

Dein Liebesfeuer dem entgegen. 

Und SIE verbrennt sich deinetwegen 

In diesem Feuer, mein Ronsard! 

 

Aus Dankbarkeit für dieses mir  gegebene Verständnis schenk ich ihr  im Gegen-

zug  

einen Heiligenschein aus den funkelnden Tautrop fen über ihrem Haupt  

und Gedichte, und Gedichte, und Gedichte... 

 

Durch Dich in mir  geborne Verse 

Gebó nach Bestimmung Dir  zurück , 

Und ich f¿hló sie in mir  als Glück, 

Als Stürme von Gefühln  diversen! 

 

 Trotz ihrer ungeschützten Offenheit für alle existiert  sie jetzt nur noch für mich,  

sogar ein junger Pappel-Baum, am Hang in ihrer Nähe stehend,  

trat  ein wenig in den Schatten  anspruchslos zurück  und wagt es nicht,  

unsren schweigsamen Dialog zu stören, doch es geht mir nicht darum : 

Brauchst Du des Anderen Liebe gerade, 

Wäró ich zu gebn meine Kraft ihm bereit, 

Wie seiner Zeit in der Nacht Serenaden 

Sang für den Anderen de Bergerac. 

  

Und ich bin ihm dafür  auch dankbar. Auch für Schutz und Unterstützung,  

die er ihr  in ihrem nun gemeinsamen Bestrebung gibt, den Himmel zu erreichen.  
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 Er streckt sich stramm mit allen seinen Ästen in vergeblichen Versuch,  

sie zu erreichen, doch erreicht dabei kaum Kapitelle ihrer Säulen und Pilaster.  

Und trotzdem sieht er stolz und glücklich neben ihrem Fuß aus. 

Mit der Glut  meiner Liebe zu trocknen dir Tränen, 

Deine Sorgen zu nehmn mir auf Schläfen als Grau, 

Dich von allen Gewit tern und Stürmen zu trennen, 

Und dein Dasein zu schützen, zu heben zum Traum ! 

 

Zu befrein  Dich als Rit ter von all deinen Ängsten, 

Zu zerstreun deinen All tag mit meinem Gedicht, 

Zu verbreiten vor Dir  Lebenswege, die Längsten, 

Sie zu  gehen mit Dir  wªró das Ziel nur für mich! 

 

Auf den Flug meiner Seeló mitzunehmen Dein Leben, 

Deine Liebe, Dein Glück wünsche ich mir so sehr! 

Du wärst niemals zum All tag in meinem Bestreben, 

Sondern schönes Gedicht, ungeschriebene Mär ! 

 

Aber die alte Akazie, die sich, wer weiß es woher,  

an ihrer Treppe eingenistet hatte, hängt die Äste weit und mür risch aus,  

verkündend dadurch ihr  Missfallen und Verur teilung  

ihrem jugendlichen Leichtsinn gegenüber. 

 

Doch sie merken gar nicht ihre tadelnde Präsenz  

und unterbreiten weiterhin das reinste Ideal  

der bezaubernden Schönheit, der größten Begeisterung,  
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offenen quellfrischen Liebe! 

Al les, was mit dir  zusammenhängt, 

alles, wo nur waren wir , 

wo dein Atem in Luft hängt, 

flüchtigó Blick  von dir , 

wo zusammen standen wir , 

sind die Spuren sichtbar 

diese Inschrift auf dem Schnee, 

alle Fenster in der Reihe, 

Ki ew selbst, mit Kir chen, Lich tern, 

Kerzen zwei, von uns geweihet... 

Und der Anfang aller Dinge ï 

Schauspiel für uns nur zweien, 

wo du saßest, müde gegen Schlafen ringendé 

Unser Mayakovski-Platz 

Und Kantine dort  - 

unser süßer Essensort ... 

Das Theater Moskaus Rats ï 

Al les, unsre jede Tat, 

ist mir heilig, 

alles heimisch, 

das Symbol für mich das stärkste, 

alles merklich: 

Augen deine, 

Seele feine, 

Lächeln deiner schönen Lip pen, 

deine Zärt lichkeit in Blicken ï 

Al les blieb bis jetzt zurück  mir! 

Es gibt nichts mehr in dem Rücken! 

Nichts ist wichtiger als das, 

weder Job, noch Freund, noch Spaß. 

Nichts davon, von unsres Beiden, 

kann ich mehr vermeidené 

Liebe wird  verhindern 

alles etwas Andre, 

alles etwas Mind re! 
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Ich bin ganz vor dir  

Nichts ist teurer mir ! 

Al les dir  zu Füßen 

lege ich mit Küssen! 

Ich bin ganz zerris sen, 

aber mein Gewissen 

ist froh kriegen Liebesgrüße, 

die wir so zu schätzen wissen! 

 

 

Das Glück 

In diese Nacht dient  mir  die Ferngespräch-Zentrale auf Chreschtschatyk  

als Unterschlupf ï der einzige der Or te einer Stadt,  

der jedem Nachtwanderer offen steht.  

Hier  erlebe ich die fieberhaften Kreativitätsmomente.  

Ich gebe vielmehr die Momente der Eingebung fieberhaft klar  aufm Papier wie-

der,  

die ich zuvor auf Straßen sowie Plätzen dieser Nachtstadt ï  

an den Füßen meiner Leuchten ï hab erleben dür fen. 

Und dann bin ich schon wieder glücklich. 

 

Nichts lenkt hier ab und lässt die müßig faule, lähmende Gemütlichkeit  

in meine Seele einschleichen. Jede der Kabinen hier, inmit ten denen ich jetzt 

sitze,  

ist ein lebender erregter Nerv, der mich mit Menschen  
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aus verschiednen Ecken in der ganzen Welt verbindet,  

die in endlosen und in dem Osten verschneieten Weiten verloren sind.  

Das Gefühl  erwärmt  und inspiriert , es trägt  dazu auch bei, die Klar heit meiner 

Bilder und Handlungen gut zu bewahren, die im Herzen und in den Gedanken  

gespeichert sind. Und wenn du nach dem Niederschreiben anfängst,  

sich leer zu fühlen, kannst du wieder aufstehen und  

durch die so von mir  geliebte Nachtstadt gehen: 

Die Stadt schläft in der Nacht allein  

ich bin allein drin wie ein Kerzenlicht . 

Ich bin allein, und alles ist jetzt meins: 

         Mir liefern Wagen Brotes Leiber ï 

Gebir ge heiße, 

               mit weißer Milch  gefüll te Flaschen ï  

die Flüsse voller Milch . 

Die Straßen im Asphaltbeleg ï  

sie liegen nachts für mich 

                        wie ein Kopfsteinpflasterweg  

Die alte Häuserschaft 

                 leuchtet märchenhaft 

für mich in dieser Nacht. 

Die Kir che über mir  ï  

                  sie gibtôs gar  nicht, 

sie ist nur meine Fantasie, 

                 nächtlichó Irr lichté 

Ich gehe und nicht iché 

Die Stadt, erwecket nun durch mich, 

          mein Kamerad geht auch mit mir ... 

Nichts ist real und allesóst Märchené 

Vor allem bist nur du es, 

            wen ich jetzt trage in mir drin  

                                   liebkosend lächelnd, 
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            mit meiner Zärt lichkeit die Stadt gefüllt . 

Und nichts werdó ich mehr brauchen,  

                             nur ewig tragen still  

Und nur  nicht fallen lassn 

                    nicht zerschlagn, 

                            nicht betrübn , 

                                   sich nicht einmischn 

In Reinheit Fassettn von dir  ï  

der Diamanten Tropfen! 

Das deine  Licht  voll aufzusaugn 

           und dieses Licht  dann auszustrahln, 

                um Menschen Seelen zu erleuchten,  

zu küssen  wach, 

          damit sie endlich sehen, 

          verstehen könnten 

                               die Städte in der Nacht! 

 

Ich gehe ein wenig zurück  dem Chreschtschatyk entlang  

und dann durch Seitenstraßen, die wie  Kopfsteinpflaster-Nebenflüsse  

in den Chreschtschatyk einfallen, und klettere durch eine dieser  Nebenstraßen  

auf die Wladimirska, dort wiederholt sich unvermeidlich meine Strecke:  

am Opernhaus, am Gasthaus "Leipzig" und an allen Ampeln auf Wladimirska 

vorbei,  

die mir  auf meine Gruße zärtlich zwinkern nur  mit den türkisen Augen ï  

nachts erlauben sie mir alles! 

 

Und nun, strebt wieder, halb zu mir  gewandt, Bogdan nach Freiheit ï  

der ukrai nische, auf seinem Ross von Puschkin glatt vergessene Große: 
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Bogdan aufm aufgebäumten Pferd 

Schwebt über Platz zu Rosses Hufen. 

Erwarb er längst Symboles Wert , 

Nach vorn mit seiner Keule ru fend! 

 

Der Ross, gezügelt, setzt zurück  

Vor der hochtür menden Sophia, 

Der Reiter bleibt doch weise klug 

Und treibtós nach vorn mit Freiheitswil len 

 

Er sitzt im Sattl ï das Schwergewicht ï 

Vom Gott über das Volk  gegeben, 

Vergangne Jahre löschten nicht 

Ideen Klar heit seines Strebens! 

 

Der Platz liegt wieder schon vor ihm, 

Wie Perejaslavskaja Rada, 

Der Auf ruf ist noch legitim : 

Es gibt kein Hindernis für Brüder! 

 

Und vor ihm, und vor mir  steht Sophia!  

Und es spielt keine Rolle, dass sie nicht im Flut licht der Scheinwerfer glänzt:  

Sie und Bogdan, und Wladimirska sind nur ein Auf takt. 

 

Das Endziel meiner solchen Routen ist die St.-Andreas-Kir che!  

Ich komme zum Ende Wladimirska und da schwebt sie bereits noch in unklaren 

Umrissen wie ein Trugbild am Himmel vor mir , um in einer Minute erneut  hin-

ter dem Sockel der einst drauf  beruhenden und von der Horde abgebrannten 

Desjatinna-Kir che  
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und den diesen umgebenden Bäumen zu entschwinden, wie es sich für die ge-

spenstische Gestalt gehört , und hier  wird dieser Auf takt jäh beendet mit  dem 

tragischsten Akkord  

einer der bit tren Legenden von Ki ew und ganzer damaliger  Ki ewer Rus. 

 

Dann ertönet mit leiser, behutsamer Note die lebensbejahende Symphonie  

aus Überraschung, Zweifel, Liebe,  Glück ï sie tauchet schüchtern aus den Bäu-

men auf  

abwechselnd mit allen ihren Türm en, deren Kuppeln.  

Und jetzt ist sie ganz vor mir , und über mir , und in mir! 

 

Und hier tritt mit  dem wachsend purpurroten Glockenläuten,  

die in mir  geborne Symphonie in ihre Kul mination.  

Und unter diesen jubelnd hochgesinnten Klängen hänge ich die zerrissene,  

davor in meinem Unterschlüpf in mein Notizbuch aufs Papier entleerte Seele  

und verwir rte Gedanken, Gefühle auf ihrige Kuppelné 

 

Und sie strömen mit  erneur ten Farben und Gedanken,  

und Gefühlen wieder tief in mich hinein! 

Und es ist bereits unmöglich, mich zurückzuhalten,  

und wieder tragen die gepflasterten Pfade nach Chreschtschatyk.  
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Ich bin zurück  in meinen völlig leer gewordnen Unterschlüpf,  

und hier wird  ein neues Lied geboren,  

und es gibt kein Ende diesen Liedern,  

so wie der Bewunderung für St. Andreas-Kir che keine Grenzen je gesetzt wird,  

so wie keins meiner Lieder sich wiederholt,  

und  kein einziger Tag wird je so wie ein anderer, sei er mit Dir  gelebt!  

 

Die Weisheit 

Die Bewunderung, Zweifel und Liebe durchlaufend, erkannte ich  

das Glück, und ich bin weise wie Omar ChayyǕm geworden,  

als ich den Sinn des Lebens knapp in vier nur Zeilen  

einer Rubaya verstehen und ausdrücken konnte: 

Ich bin bereit , zu lebn óne Stundó, 

Wenn nur  kein Fasten wär'  drin, und 

Die Stürme aller hundert Jahró 

In diese Stunde wären um! 

 

Ich habe die Essenz des Glückes als ein Geisteszustand,  

als die frenetische Bestrebung eines jeden S c h a f f e n d e n  

und nicht Z e r s t ö r e n d e n, 

L i e b e n d e n und an die Liebe G l a u b e n d e n! 
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Und nur  im Glück erlangt der Mensch die Weisheit!  

Und er kann die Weisheit bewahren, solange er  

die Fähigkeit behält, es f r e i  zu schaffen. 

Nicht ohne Grund  mag ich die Stadt bei Nacht und Nachtansichten 

deren Häuser, Plätze,  Straßen.  

 

Und ich sollte jetzt nicht zu ihr gehen.  

Ich fühl te es, aber ich konnte mich nicht zurückhalten ï  

heute verlasse  ich Sieé 

 

Sie stand erloschen in dem grauen Licht  des keimenden  

Mor gens, selbst ein wenig grau  nach der mit mir  verbrachten schlaflosn Nacht.  

Aber sie regte mit ihrer so stillen bescheidenen Anmut erneut an meine Bewunde-

rung,  

und ließ dazu gerade jetzt die weisen und erhabenen Gefühle  

der Güte und der Dankbarkeit in mir  aufkommené 

Durch die nächtliche Verschmelzung unsren Seelen dicht verwandt,  

merkten wir nicht und vergaben einander wir unsere leicht verwirrte Erschei-

nung,  
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von zärtlicher Freude erfüllté 

 

Und in dem Moment passierte es: Die Touristen stürmten plötzlich  schrill  her-

ein.  

Sie wurden in lauten Gruppen von den Reisebussen herausgespuckt  

und rannten, stöhnend, ochend-achend,  

um sie anzuglotzen, zu begrapschen, zu betrampeln,  

mit unnötigen Wor ten zu bequatschen, stellend zur Schau ihr angebliches Wissen 

über  

architektonische Elemente und zerstückelnd sie kaltschnäuzig brav in diese Ele-

mente... 

 

Ich spürte auf einmal ihr durchdringendes Leiden,  

das in mir  als Schmerz stark widerhallte.  

Das  Gefühl der unerträglichen Einbuße trieb  mich weg.  

Ich fühl te mich durch diesen Unfug ganz gedemütigt  und mit  den Füßen so ge-

treten,  

dass ich sie zu dieser Entweihung zurück ließ,  

ohne die Kraft  zu verspüren, sie in dieser erfri schenden Stille beschützen zu kön-

nen. 

 

Wladimirska rollt  vor mir wieder zu einem für mich strikt verschlossenen Knäuel 
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auf. 

Ich wusste, dass ich zum letzten Mal  hier war.  

 

 

Der Glaube 

Und die Touristen verfolgten mich und überholten mich in ihren Bussen.  

Sie sind bereits bei der Sophia, Bohdans Platz gefüllt ,  

und ich beeile mich an allem vorbei, ohnó anzuhalten, ohne die Sophia anzu-

schauené 

 

Und plötzlich vernahm ich den funkelnden Glockenklang  

der Wladimir-Kathedrale, ir gendwo aus Himmelshöhe strömend.  

Nun ist sie schon selbst vor mir  und ich bin drin, verschluckt von ihr . 

 Doch was für ein Zustrom von Menschen? Und keine Touristen,  

sondern inspirierte, leuchtende in eine Richtung strebende Gesichter.  

Ich verfolgte diese ï alle Augen waren auf den Mann gerich tet,  

der hinter der Kanzel gepredigt und seine Gemeinde mit goldenem Kreuz grad 

gesegnet hat,  

die li tur gische Zeremonie somit abschließend. 

 

Er trug  ein hohes schneeweißes Kamilavkion mit einem  
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Diamantenkreuz, das in seiner Stirn  funkelte.  

Sein Gesicht, umrahmt  vom weißen, grauen Bart  ï  

es schien mir das Gesicht schon irgendwo gesehen zu haben... 

 

Ich dachte übers ĂWoñ noch nach, alsós in der Kathedrale ziemlich  lebhaft 

wurde. 

Junge Diener in goldnen im Grenadierstil gestickten Gewändern,  

räumten einen Kor ridor in dichter Menschenmenge auf.  

Jeder in der Menge suchte, zu den Ufern dieses breiten Kor ridors schnell zu ge-

langen.  

Ohne dieses allgemeine Streben zu begreifen,  

gelang ich dennoch, von den Menschen mächtig gedrängt, genau dorthin. 

 

Dadurch ging bereits der Mann im Kamilavkion mit seinem hohen  

mit goldnen Knauf  verzierten Stab zum Ausgang.  

Erst jetzt erfuhr  ich aus Geflüster eng an mich gedrück ten Menschen,  

wer der Mann mit heilgem Ant litz war ï   

"Seine Eminenz", der Ki ewer Metropolit !  

Er  erteilte Segen, seine Hand zum Küssen allen ausstreckend,  

welche die Gelegenheit bekamen das zu tun ï vor allem viele armen und ver-

krüp pelten. 
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Die üblichen und zynischen Gedanken eines Atheisten schossn mir durch den 

Kopf ,  

doch dann erreichte Er  auf seinem Gang die Stelle, wo stand ich: 

Er schaute mich mit seinem weisen klaren Blick  an,  

alle meinen Zweifel verstehend und vergebend.  

 

Verlegen unter diesem Blick  verbeugte ich den Kopf .  

Er, als würde er meine Verwir rung erraten,  

segnete mich mit dem Zeichen des Kreuzes und streckte die segnende Hand aus,  

und ich ï in einer Art  bisher mir nicht geläufiger Ekstase...  

berühr te sie mit meinen Lip pen... 

 

Gleich vom Gang verdrängt, bemühte ich mich,  

im Kör per fast Zit tern einer unverständlichen Aufregung fühlend,  

aus der Kathedrale auf die Straße.  

Noch mehr Menschen als in Inn rem, sammelten sich vor der Kathedrale. 

Dort  der gleiche Kor ridor von Stufen zu der schwarzen Li mousine. 

Das Glockenläuten steigerte sich immer mehr  

und wurde noch mehr klangvoll und noch  kräf tiger.  

Schon versammelten sich Menschen auf dem Boulevarde vor der Kathedrale.  
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Ich fand mich aus der Menschenmenge raus, 

zündete mir eine Zigarette an, versuchte mich zu beruh igen und zu verstehen,  

was mit mir  da dr in passiert war.  

Hat mich wirk lich meine Huldigung der reinsten Schönheit  

der St.-Andreas-Kir che zu dem Glauben hingeführt ?  

Immerhin schien ich zu glauben, als ich seine Hand mit meinen Lip pen kurz  be-

rühr te! 

Ich glaubteé, allerdings nicht ganz begreifend noch woran.  

Und ich erin nerte mich plötzlich an Gesicht ï es war das Ant litz  

von aller Heiligen auf den  Ikonen von Andrei Rubljow !  

 

Und ich glaubte nicht an die verwir rende Erzählung  

aus der Bibel übers Leben Christi,  

sondern an die Dinge, die Rubljows in den Ikonen darstellte:  

an die  menschlichen Schönheit und Güte,  

an die Tiefe des Mit gefühls und  

an die Liebe!  

Und noch daran,  

was Iwan Kramskoj  in seinem Bild   
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"Christus in der Wüste" darstellte: 

 

Er sitzt trostlos auf einem Stein 

In dieser Stille, ganz allein, 

Al lein verantwortlich fürs Ganze, 

Al lein in Wüste ohne Grenzen. 

 

Eróst nicht verwirrt , der Gottessohn, 

Auf seinem Weg zum Himmelsthron ... 

Mit der auf ihn gelegten Bürde 

Strebt er noch nicht nach Gottes Wür de. 

 

Golgathas Kreuz erwartet ihn, 

Der Finger Judas schickt ihn hin 

Vom dieses Abendmahles Feste, 

Wo überprüft  er seine Gäste. 

 

Und diese dreißig Silberlingó 

Verwirrn  uns alle, nur  nicht ihn, 

Als wir  verstehn danach besonnen, 

Dass Freunde wir  verkaufen können. 

 

Zu Füßen blutenden von ihm 

Wir tragen unsre Sünden schlimm, 

Damit  er uns vergibt  großzügig 

Zynismus, Frevel ungezügelt... 

 

In ihm die Leere und herum  

Sieht man im Griff  der Hände ihm. 

Er sitzt noch da als Unbekannte, 

Von den Gedanken überrannt er 

 

In Menschen ï nicht des Gottes ï Hand, 

Die pflügte ewig Ackerland, 

Verwand ist mir  ganz seine Seele 

Und unfehlbar ist seine Nähe! 
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Er ist erschöpft an schwerem Weg, 

Ergriffn  vom Zweifeln unentwegt, 

Er sieht voraus in seinen Sorgen 

Verrat  von Menschen und Verfolgung. 

 

Doch zeigen Augen, voller Drang, 

Es ist ihm gar nicht angst und bang'. 

In Augen, voller Schmerz und Güte, 

Sieht man, dass sie die Hoffnung hüten! 

 

Er nimmt  den an, brutalen Weg, 

Nimmt Menschen alle Sünden weg 

Und zeigt mitm Leidensweg in Himmel 

Der Menschen wahrhafte Bestimmung! 

 

Und wieder dankte ich sowohl der St.-Andreas-Kir che  

als auch Sophia und Wladimir-Kathedrale mit  dem Glockenklang dafür ,  

dass sie mir diese Fähigkeit gegeben haben,  

das zu begreifen und daran zu glauben! 

 

Und es gibt noch immer auf diesem Weg des Wissens und Verstehens  

im Zentrum, wenn von der Wladimir-Kathedrale bis zur St.-Andreas-Kir che o-

der,  

wenn in die Tiefe der Jahrhunderte, genau an dieser Quelle ï  

die  auf dem Bogdan-Khmelnitsky-Platz empor  erstrahlte St. Sophia ï  

ein helles und heiliges Gefühl  der menschlichen in Liebe befried ten Einheit! 

       Y Y Y         Kiew, anno 1980
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Die Internetromanze 

(poetisch-romantische Chat-Novelle) 
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       Das Vorwort des Autors 

 

Die Jugendzeit haut' längst schon ab... 

Die Träume werden immer blasser, 

Verdrängt durch andere: vom Grab, 

Vom Gott, vom Tod, von der Sackgasse...  

 

Die Jahre leeren meinen Schoß, 

Die Draufgesessenen sind fort... 

Bleibt eingeschlossen hinterm Schloss 

Die Leidenschaft - sie wird zum Spott!  

 

Nur stirbt sie, leider, als die Letzte 

Und weckt vorm Sterben Fantasie: 

Von junger Liebe kleinem Fetzchen, 

Von Alt und Jung in Harmonie...  

 

In einem Hauch der alten Stärke - 

Zu junger Häute feinem Duft... 

Zum letzten Mal raus aus dem Kerker - 

In die von Jungfräulichkeit Luft!  

 

Es ist verpönt zwar, aber möglich! 

Und jeder weiß das, aber lügt, 

Indem er träumt davon fast täglich, 

Die Andren aber stets verflucht!  

 

Ich bin ja auch im Alter besser: 

Voll Weisheit, Sicherheit und Kraft! 

Ich kenne Poesie-Gewässer 

Und kann auch fein sein wie ein Graf!  

 

Na dann! Worauf noch wir warten? 

Herausfordert junge Göttin! 

Reißt nieder Tore Eden-Gartens, 

Beendet Spott und das Vertrotteln! 
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Das Abbild der Realität 

 

Nein, Herr! Ich find es dort, wie immer, herzlich schlecht. 

Die Menschen dauern mich in ihren Jammertagen, 

Ich mag sogar die armen selbst nicht plagen. 

 

Johann Wolfgang von Goethe ĂFaustñ 

(Mephistopheles in der Diskussion mit dem Herrn: Prolog im Himmel) 

 

Frage nie, wenn es läutet, wem die Stunde schlägt. 

Sie schlägt immer für Dich. 

 

Ernest Hemingway ĂWem die Stunde schlªgtñ 

 

Dieses verdammte Internet! Es saugt einen ein wie der Sumpf. Das ist eine Droge! 

Ich habe es in meinem langen Leben doch geschafft, alle Süchte und Abhängigkeiten 

zu vermeiden. Sogar die von Menschen. Sogar von den mir nahstehenden Menschen. 

Ich wusste, dass ich mich sehr leicht von all solchen Sachen hinreißen lassen kann, 

dass ich leidenschaftlich und glücksüchtig sein kann. Und dessen bewusst vermied 

ich immer alle Glückspiele einschließlich sogar der Lottospiele. Alkohol machte mir 

keine Angst, weil ich es seit meiner Jugendzeit lernte mit ihm umzugehen, mich in 

ihn nicht leidenschaftlich zu verlieben. 

Mich aber in Mädchen zu verlieben, war es das Einzige, wovor ich keine Angst hatte. 

Und ich verliebte mich, und genoss diese Droge. Und ich konnte auf meine beliebi-

gen Genüsse, auf alle Rechte und Freiheiten zu Gunsten meiner Nächsten verzichten, 

falls sie es schon so sehr nötig hätten. Aber die einzige, die höchste meiner Freihei-

ten, ohne die es sich gar nicht zu leben löhnt, die Freiheit und das Recht darauf, sich 

zu verlieben, nach eigenen Gefühlen zu leben, sie zu erleben, die Freiheit und das 
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Recht zu leiden, ließ ich für mich unantastbar! Und ich konnte sogar meine nächsten 

Menschen dafür opfern. Und die besten Momente meines Lebens, und meine besten 

Gedichte sind mit diesen Momenten der Verliebtheit verbunden. 

Na ja, mit ihnen hängt allerdings auch die Tatsache zusammen, dass ich seit mehr als 

zehn Jahren allein lebe und so tue, als ob es mir gefallen würde. Es gefiel mir auch, 

solange es einen Sinn hatte. Der Sinn bestand darin, dass ich mich verlieben durfte, 

ohne Angst zu haben jemanden aus meiner nächsten Umgebung zu verletzen. Ich 

durfte viel und mit viel Spaß und Elan arbeiten, ohne mich durch routinierte Verhält-

nisse mit den mich umgebenden Menschen ablenken zu lassen: Mit ihnen zu streiten, 

wieder Frieden zu schließen ï diese menschlichen Verhältnisse zu unterhalten also, 

wie man es nennt. Meinem Wahrheitssinn folgend, muss ich dazu allerdings hinzu-

fügen, dass es kaum noch welche Verhältnisse bei mir dadurch geblieben sind... 

Ich besitze grundsätzlich kein Handy. Ich brauche es nicht. Es gibt keinen, wer nach 

mir suchen würde, und wenn, habe ich einen Anrufbeantworter. Wenn ich mir heu-

tige Jugendliche so anschaue, welche ihre Selbstgespräche auf den Straßen führen, 

in den U-Bahnen mit ihren Handys ununterbrochen rumspielen, steht mir gleich der 

berühmte Affe mit Brillen aus dem bekannten Fabel vor Augen. Und wenn sie ï um 

Gottes willen! ï als Fortsetzung solches Spiels jemanden anrufen, wissen sie einfach 

nicht mehr, was sie eigentlich darein, in dieses Spielzeug, zu sagen haben. Das ist 

eine Katastrophe! Wie degradieren menschliche Verhältnisse bei so einer rasanten 

Technikentwicklung, an die sich Menschen mit ihren trägen sozialen Verhältnissen 

nicht mehr so zu adaptieren schaffen, wie es in allen vorherigen Jahrhunderten noch 

der Fall war. Wie degradierte das einfache menschliche Seelengespräch unter vier 

Augen wie einst, als es noch gar keine Handys und sogar ein Telefon nicht bei jedem 
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gab... 

Mit dem Internet ist das etwas anderes. Dachte ich es mir jedenfalls so... Das ist für 

Arbeit. Das ist informativ und aufklärend. Und außerdem fand ich dem eine konkrete 

Verwendung für meine Zwecke. Mich ärgerten schon immer all diese Redakteure, 

Rezensenten, Lektoren und Zensoren aller Art. Sogar dann, wenn ich meine wissen-

schaftlichen Artikel veröffentlichte. Meinen nach der Uni ersten Artikel schrieb ich 

so toll literarisch, dass der Rezensent verrückt wurde, und drei Jahre brauchte, um 

denselbigen auf den seines Erachtens erforderlichen Standard zu bringen, bevor die-

ser veröffentlicht wurde. Im Ergebnis war dies ein grau-grausamer ĂBericht ¿ber die 

getane Arbeitñ. Wissenschaftler lesen ohnehin nicht so gerne fremde Artikel und ich 

mochte danach nicht einmal meinen eigenen, ersten und dadurch geliebten Artikel 

gerne lesen. Wer führt all diese Standards, Normen, Regeln, Verbote und Genehmi-

gungen ein? Woher kommen all diese Rezensenten und Kritiker, welche selbst in der 

Regel weder schreiben noch etwas fühlen können? 

Also, im Internet kann man auf eigenen Internetseiten alles veröffentlichen, was man 

will , im Rahmen geltender Gesetze selbstverständlich, ohne Rezensenten, ohne Re-

dakteure, ohne Zensoren und so Ähnliches mehr. Ich baute meine wissenschaftliche 

Internetseite auf und veröffentlichte darauf  alles, was ich hatte: meine bereits veröf-

fentlichten und auch noch nicht veröffentlichten Facharbeiten. Ich bot sogar meine 

wissenschaftlichen Dienste und meine große Erfahrung als einen zahlungspflichtigen 

Service für deutsche Hightech-Firmen an. Der Service hat allen gefallen und viele 

wollen ihn sogar in Anspruch nehmen. Mit der Zahlungspflicht ist aber etwas prob-

lematischer: Die meisten versuchen mich als einen kostenlosen Auskunftsdienst aus-

zunutzen und rauben mir dadurch nur meine kostbare und  kostenpflichtige Zeit. 



 

50 

 

Ich hatte ja noch ein Roman zwischendurch geschrieben. Stolz darauf ïjeder wäre es 

wahrscheinlich ï ging ich ins Internet nach einem Verlag suchen, der mein Roman 

gleich als Buch verºffentlicht und verkauft, sodass ich endlich reich werde. Ich sagô 

ja: Das Internet ist eine nützliche Sache, da drin kann man alles schnell finden, 

schnell verkaufen, schnell kaufen, schnell zurückgeben. Dort sind Tausende von 

Verlagen vorhanden. Ich guckte mir die Vertragsbedingungen für die Annahme und 

Veröffentlichung eines Buches an, der Lektoren und der Beuteverteilung einge-

schlossené  

Sei es mit Lektoren drum, die angeblich besser als ich wissen, wie meine Gefühle 

und Gedanken in meinem Roman geschildert werden sollené Aber die Beutevertei-

lung! Das ist ja keine Verteilung, das ist purer Raub! Und es handelt sich dabei sogar 

nicht um Geld oder um ihre oder meine Habgier. Die Sache ist die: Es ist für mich 

zu beleidigend, zehn zu neunzig nicht zu meinen Gunsten zu verteilen, auch noch 

nachdem ich die Veröffentlichung zum größten Teil (in Tausenden!) selbst bezahlen 

muss. Denn es ist ja nicht mal eine Arbeit, einen Roman zu schreiben. Das ist so, wie 

ein Kind zu gebären. So als ob du es gebärst und ihm lange noch Po abwischst und 

ein anderer dann von diesem Kind sein Glück hat. Natürlich ist es klar: Marketing 

und andere Sachen. Na wäre es wenigstens, nur wegen meiner seelischen Gütigkeit, 

zwanzig für den Verlag und die restlichen achtzig für mich. Also, es ist mir auch hier 

klar geworden, dass ich meinen Roman lieber kostenlos ins Internet stelle. Es ist ja 

auch so etwas wie automatisches Marketing. Dachte ich so... 

Baue meine Literaturseite auf. Lade meinen Roman drauf hoch... Irgendwie komisch, 

ein Roman für die ganze Seite. Lade drauf hoch alles, was meine Feder mal zu Papier 
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brachte: Gedichte, Erzählungen, Publizistik einschließlich derer über die längst ver-

gessene Perestroika. So viel Text mit so viel gängigen Suchworten, dass Google, 

diese allen bekannte und die mächtigste Suchmaschine der Internetwelt, keine 

Chance hätte, meine Seite zu ignorieren. Das Marketing nach dem Motto vom Mili-

tärdienst: ĂSoldat schlªft, die Dienstzeit lªuft!ñ  

Drei Jahre, inklusive des einen Semester dauernden Studiums an meiner Uni in Sa-

chen der Internetkunst, gebraucht, bis dies alles fertig gebracht und ins Netz gestellt 

habe. ĂNunñ, ï dachte ich mir ï Ăjetzt kann ich āschlafenó, im Sinne meine richtige 

Arbeit weitermachenñ. 

Ich versprach, die Doktorarbeit für meinen Freund zu schreiben, und begann bereits 

vor vier Jahren zu schreiben. Seitdem liegt sie unbeendet und vernachlässigt. In der 

Schublade sammelte sich eine Menge unveröffentlichten wissenschaftlichen Ergeb-

nisse. Es drängt schon lange, alles aufzuräumen, ein paar Artikel zu schreiben. Ein 

paar begann auch bereits, liegen nun unbeendet, seit ich mich mit meiner Internet-

seite für deren Veröffentlichung beschäftigte. Und dann widme ich mich gänzlich 

dem Dichten, dem Schreiben: Der zweite Teil meines Romans liegt auch nicht zu 

Ende geschriebené Also widme mich meiner Lieblingsbeschäftigung, von der ich 

mein Leben lang träumte und für die ich nie so richtig die Zeit hatte. Die Internetsei-

ten muss man ja auch mit Ăfrischem Blutñ versorgen, damit sie lebhaft bleiben. Ak-

tualisieren heißt das in der Internetsprache. 

So bin ich darein geraten... Zu sicher gewesen,  dass mir weder Drogen- noch sonst 

irgendwelche -sucht mehr passiert. Alles begann mit Statistiken, wie viele, wer und 

woher auf meine Seiten gehen. Die Statistiken liefert mir jeden Tag mein Provider, 

auf den ich dies alles hochgeladen habe. Jeden Tag fange ich mit der Überprüfung 



 

52 

 

dieser Statistiken an. Die erste Überraschung, Google spuckt überhaupt auf meine 

Seiten! Es sind ungefähr so viele Besucher, wie viele E-Mails mit Verweisen auf 

meine Seiten ich an alle sich bei mir seit Jahren gesammelten E-Mail-Adressen auf 

der ganzen Welt abgeschickt habe. Ändere ein paar Monate lang die Struktur meiner 

Seiten, Datentyp meiner Dateien selbst et cetera pp. Google hat meine Bemühungen 

berücksichtigt und die Statistiken fingen an, langsam nach oben zu klettern.  

Noch ein paar Monate lang experimentierte ich herum, indem ich den Charakter von 

Google und von meinen Besuchern studierte: Worauf sie besser reagieren, worauf 

schlechter, was sie mögen, was sie nicht mögené Eine feine psychoanalytische Ar-

beit. Das hat auch etwas gebracht. Und Hauptsache Arbeit... Gerade dieses falsche 

Gefühl von einer angeblich produktiven Arbeit sorgte dafür, dass meine Wachsam-

keit nachließ. So dachte jeder sowjetische Funktionär und so denkt überhaupt jeder 

Funktionär-Bürokrat, dass er arbeitet. Deswegen werden sie auch zu Bürokraten, 

statt zu arbeiten. Zu so etwas ähnlichem bin auch ich geworden, ohne das überhaupt 

zu merken. 

Am Jahresende verstand ich, dass der Militärprinzip mit dem schlafenden Soldaten 

und der ablaufenden Dienstzeit in der modernen Welt mit Handys, Computern und 

dem Internet doch nicht so richtig funktioniert. Fing sogar an, mir nicht nur meine 

Internetseiten wie das ganze Jahr davor anzuschauen, sondern auch auf die fremden 

von nebenan zu schielen. Nebenan schießen Internetplattformen, auf denen jeder ge-

nauso alles veröffentlichen darf, ohne die Internetkunst zu lernen und sich mit dem 

Design von eigenen Internetseiten herumzuschlagen, wie Pilze aus dem Boden. Ver-

standen! Ich muss mein Auditorium erweitern. Marketing eben... 

Auf einer von solchen Plattformen www.rockundliebe.de veröffentlichte ich ein paar 
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von meinen Liebesgedichten. In einem Monat kam darauf zu gucken, wer da drauf 

und was veröffentlicht. Geguckt... Du meine Güte! Dort veröffentlichen Jungs und 

Mädels ihre ersten Liebeserfahrungen, und zwar so, wie sie diese untereinander aus-

tauschen würden. Nur, sie bauen so ein Stapel aus ihren Sätzen und sind dadurch 

davon überzeugt, dass dieser ein Gedicht sei. Von einer/einem dieser unreifen Sta-

pelung-Dichter habe ich sogar ein Lob verdient: 

JAeNvY 

Wow, deine Gedichte sind ziemlich tiefgründig, bringen einen zum nachdenken, 

da steckt sehr viel Gefühl mit drin!!! 

*Kompliment* 

 

Ich habe dieses, wie es sich gehört, auch kommentiert: 

Danke mein verschlüsselter Bewunderer! 

Ob dies allerdings ein Kompliment ist, wag ich zu bezweifeln (wie auch vieles in 

meinen Gedichten), denn es ist ja heutzutage aus der Mode gekommen, unerwünscht 

und fast schädlich, nachzudenken und nachzufühlen. 

Deine Verwunderung darüber, dass es etwas Gefühl in Liebesgedichten mit drin 

steckt, ist die beste Bestätigung dafür. 

Was Nachdenken betrifft, ist es eher ein posttraumatisches Syndrom, denn in der 

Liebe ist ja man voll unbekümmert. 

Also, füge dir bloß keinen Schaden zu! 

 

Wo bin ich denn gelandet?! So mache ich mir noch Marketing als Clown...  

Dann fand ich noch eine Plattform: www.e-stories.de. Diese schien etwas solider zu 

sein. Veröffentlichte dort ein paar Gedichte, ein paar Auszüge aus meinem Roman... 

Überall setzte natürlich Verweise auf meine eigenen Seiten. Solange du dort als Neu-

ling auf der ersten Seite oben auf der Autorenliste stehst, liest man dich. Sogar viele... 

manche klicken sogar meine Verweise-Links an und gelangen so auf meine Seiten. 
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Nach einem Monat bist du von den neuen, haufenweise auf die Plattform strömen-

den, nach Ruhm und Gloria suchenden  Autoren auf der Liste ganz nach unten abge-

drängt, mit einer Menge Müll zugeschüttet, und die Anzahl deiner Leser schnellt 

exponentiell runter. Ein Massengrab für die Gloriasuchenden! Die Zeit diese Platt-

form zu wechselné 

Da erhielt ich plötzlich eine Einladung zur Veröffentlichung von einer netten Inter-

netplattform www.daskleinelesezimmer.de, die mich auf der Ăe-Storysñ gelesen 

hatte. Veröffentlichte ein paar Gedichte und Erzählungen auch mit Verweisen auf 

eigene Seiten. Dieselbe Geschichte: Ein paar Monate lang lesen, manche sind sogar 

auf meinen Seiten gewesen... dann voll Ăzugeladenñ, so begraben, dass keine Be-

gräbnis mehr nötig wäre... 

Das Schlimmste ist dabei, dass  es mir ab nun nicht nur die Providerstatistiken von 

meinen Seiten, sondern auch von all diesen Plattformen anzuschauen gefiel. Es ist 

also noch mehr von Ăder Arbeitñ geworden, von der ich mich urspr¿nglich befreien 

wollte.  

Ich stehe jeden Morgen auf und verdamme mich für den gestrigen in den Statistiken 

verbratenen Tag meines Lebens, und schwöre  den Computer nicht mehr einzuschal-

ten, keinen Tropfen also ab sofort in den Mund zu nehmen, wie es bei Alkoholikern 

zu schwören üblich ist. Ein Schulheft und einen Kugelschreiber mitzunehmen und in 

den Park abzuhauen, sich in Gebüsch zu verstecken und Gedichte oder den Roman 

weiterzuschreiben. Spuck auf die wissenschaftlichen Artikel! Ihretwegen muss man 

wieder in den Computer rein... Während ich mich beschimpfe und dies alles schwöre, 

ist Computer bereits eingeschaltet und hochgefahren und ich sitze bereits vor dieser 

verdammten Kiste ï der Statist! Und so jeden Tag... Tag für Tagé  tagein, tagausé 
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Mittlerweile erschienen auch Geldstatistiken im letzten halben Jahr. Es ging ja ur-

sprünglich ums Marketing, um den Verkauf also. Verzweifelt daran, dass irgendein 

Blödian auf meinen zweisprachigen Aufruf auf meinen deutsch-russischen Seiten: 

ĂInternetbesucher, denen mein Roman, Prosa, Poesie gefielen sowie meine anderen 

wissenschaftlichen und sonstigen Arbeiten informativ und von Nutzen sind, dürfen 

einen freiwilligen Betrag auf mein Konto, Nummer sowieso, überweisen...ñ noch po-

sitiv reagieren wird (negativ wurdeôs schon reagiert, indem ein paar Betrªge von 

meinem bekanntgegebenen Konto per Lastschrift abgebucht wurden), verstand ich, 

dass es nur durch die Werbung etwas zu verdienen gibt. So wie es die anderen Men-

schen und ihre Gesellschaften und nicht nur im Internet tun. 

Ich, beflügelt durch diese Idee, schloss eine Partnerschaft mit Google ab und plat-

zierte Werbungen von Google in Hunderten von HTML-Dateien auf meinen Inter-

netseiten. Google macht seine Milliarden nicht mit seinem allbekannten Suchfenster, 

wie vielleicht viele denken, sondern mit Werbungen. Alle wissen sehr gut, dass das 

Internet ohne Google gar keinen Sinn hätte. Niemand und nie kommt ohne Google 

auf die Milliarden von Seiten im weltweiten Internet, denen dieses Internet dann zu 

dem gleichen Massengrab wird, zu dem für mich die Internetplattformen geworden 

sind. 

Google nutzt seine Machtstellung: Alle Menschen und Firmen begreifen, dass sie 

ohne Werbungen bei Google im Internet nichts wert sind. Google ist der größte Wer-

bungsverteiler auf der Welt und er verteilt die Werbungen gerne unter den Internet-

publishern, die diese dann auf ihren eigenen Internetseiten in die Welt hinaustragen 

und dafür mit irgendwelchem Geld vom Google entlohnt werden. Welches Geld? 

Das kommt ja schon wieder auf die Besucherstatistiken an bzw. auf die Anzahl der 
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damit verbundenen Klicks auf die Werbungsbanner. Bei mir bringen diese Statisti-

ken so durchschnittlich etwa fünf Dollar im Monat. Wenn ich noch zwanzig Jahre 

lebe (und meine Tante starb fast mit 94), reicht es mir vielleicht für mein Begräbnis. 

Na bitte! Egal wovon ich spreche, am Ende kommen nur Statistiken und Begräb-

nisse... Wie kann da noch die Rede vom Gedichte und Romane Schreiben sein! 

Was beim Google aber besonders gut ist, das ist sein Sonderkonzept für die Werbun-

gen. Mir tat es ohnehin weh, unter oder über jedes meiner Gedichte eine Werbung 

zu setzen... Es entstand bei mir so ein Unehrlichkeitsgefühl dem Gedicht gegenüber. 

Ich versuchte sie sogar irgendwo unauffällig zu platzieren. Der Trottel! Vergaß, dass 

es dem Hauptsinn jeder Werbung an sich widerspricht! Googleôsche Superrechner 

kämen dann den Inhalt deiner Seiten durch, um herauszufinden also, um was es sich 

eigentlich da drin handelt, und platzieren die dem Inhalt deiner Seiten entsprechen-

den Werbungen aus seinem unerschöpflichen und vielseitigen Werbungskessel au-

tomatisch auf deine Seiten, damit sich das Besucherpublikum nicht ärgert, welches 

nach etwas Bestimmtes sucht und etwas Anderes zugeschoben kriegt. Es ist auch für 

uns, ĂPublishersñ wie ich irgendwie beruhigend. 

Ein Computer an sich, im Sinne eines Haufens von Blech und Halbleitern, ist natür-

lich blöd, und seine Werbungen spiegeln deswegen nicht immer und nicht ganz den 

Sinn und die Gefühle mancher meiner Seiten wieder. Diese werden jedoch auch nicht 

von jedem lebendigen Menschen verstanden... Was will man da noch von einem 

Computer, sei er auch noch so super! Beispielweise, auf meinen deutschen Seiten 

mit Gedichten auf Russisch und auch noch über die Liebe werden auf die für dieses 

Google-Konzept natürlichste Weise immer wieder russische Mädchen für deutsche 

Alten angeboten...  
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Langer Rede kurzen Sinn, man will natürlich diese Geldstatistiken jeden Tag sehen 

und diese Geldtropfen zählen. Es ist so, wie es früher mal mit Selbstgebranntem war, 

als Mªnner um einen Ăgooglendenñ Kessel herum saÇen und die berauschenden 

Tropfen mit durstiger Spannung sammelten... Natürlich wurde man dadurch leiden-

schaftlich und süchtig, diese Tropfen am besten  mehrmals am Tag zu zählen... 

Die Tropfenmenge entspricht, wie ich bereits erwähnt habe, den Besucherzahlen in 

Statistiken, die ich nun als zusätzliche Leistung für meine Dienste vom Google eben-

falls erhalte... Bei meinem zu dieser armseligen Lebenslage geführten Interesse an 

Statistiken und meiner professionellen Fähigkeit, alles zu analysieren und zu synthe-

sieren, bin ich schnell drauf gekommen, dass die Google-Statistiken mir nur ein 

Zehntel bis zu einem Zwanzigstel von denen Seitenbesuchern liefert, welche die Sta-

tistiken von meinem Provider hergeben. So gesehen sollten ja die fünf Dollar im 

Monat zu 50 oder sogar zu 100 Dollar werden!? Und es geht dabei nicht um irgend-

welche Diskrepanzen zwischen den Berechnungsmethoden der beiden: Beim Google 

fehlen ganze Länder, wie die USA zum Beispiel, welche bei meinem Provider mit 

Hunderten von Besuchern manchmal ganz vorne stehen...  

Nun ja... Von meinem statistisch-großzügigen Provider kriege ich andererseits kein 

statistisches Geld. Dem zahle ich ja für den Betrieb meiner Seiten! Das kleine Geld 

kriege ich doch von dem so statistisch-kleinzügigen Google, welches für mich mit 

solchen Fragen überhaupt nicht erreichbar ist. Und wenn ich auf so eine Google-

Diebsauerei sauer werde, muss ich mir wohl wieder eine Menge ĂArbeitñ aufb¿rden, 

um all diese Fensterchen mit Google-Anzeigen von meinen Seiten wegzuputzen... 

Das ist nur so zwischendurch, damit man deutlicher versteht, wieviel zu tun man hat, 

wenn man in dieses Droge-Karussell namens ĂInternetñ gerªt... 
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Der irgendwann da gewesene Wille lässt noch in seiner Agonie irgendwo ganz drin-

nen von sich wissen, kann aber ï tief unter den Statistiken so wie meine Veröffent-

lichungen auf den Internetplattformen auch begraben ï nichts mehr ausrichten. Das 

Schlimmste, im Vergleich zum Alkohol zum Beispiel, ist es, dass sich das Gehirn 

nicht abschaltet, während du im Internet bist. Es wird da drin nicht gebraucht und 

grübelt so ungestört vor sich hin nach... Weder das Gehirn noch die Gefühle werden 

im Internet gebraucht. Dachte ich so... Und wenn das Gehirn nicht abgeschaltet und 

nicht gebraucht bleibt, foltert es mich mit allerlei Fragen über so ein Internetleben. 

Das Leben geht an dir in der Kiste vorbei... keine Zeit mehr hinauszugehen... inzwi-

schen auch nirgendwohin mehr, im Sinne zu Niemandem... kaum noch irgendwelche 

Kontakte geblieben. Hier ist es doch wie beim Militär: aufstehen-hinlegen, aufste-

hen-hinlegen... Und die Jahre vergehen... 

Es ist ja schon fünf Jahre her, als ich meinen Roman geschrieben habe... neun Jahre 

her, als ich die letzten Liebesgedichte schrieb... Die durch meine letzte, in eine Tra-

gödie gemündete Verliebtheit geborenen Gedichte... Und das Verhängnisvollste ist 

es dabei: Ich verstand auf einmal in meiner geistigen Erbärmlichkeit, dass ich alt 

geworden bin! Noch nie habe ich so etwas gefühlt! Wie kann man so etwas fühlen, 

wenn die Fähigkeit sich zu verlieben, die Fähigkeit Gedichte zu schreiben und zu 

leiden da sind... Wenn du stechende Schmerzen nicht in irgendwelchen Körperteilen, 

sondern in der Seele verspürst, falls du SIE einen Tag nicht siehst oder SIE dir einen 

Tag lang nichts antwortet... 

Und lieben will man doch noch so sehr! Weil man noch nicht glauben will, schon 

verstorben zu sein... Ich glaubte es bereits in meinem Alter von dreißig, von vierzig 
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und sogar von fünfzig Jahren... Jedes Mal, als es mir nach meiner nächsten Ver-

liebtheitskatastrophe schien, dass diese die Letzte wäre... Aber das Gehirn ist immer 

noch nicht abgeschaltet, weil es nicht verliebt ist... Weil es immer noch fähig bleibt, 

mit einer kalten Grausamkeit zu analysieren und zu res¿mieren: ĂEs ist nicht verbo-

ten, lieben zu wollen... Es ist verboten all diese Mädchen um dich herum mit deiner 

alternden Liebe zu belªstigen...ñ 

 Von wem, von welcher modernen Inquisition es verboten ist, sagt das Supergehirn 

nicht! Aber als jemand, der einmal ein Mitglied dieser Gesellschaft war, begreifst du 

auch ohne Gehirn, dass dies von dieser Gesellschaft verboten ist... Es ist nicht sittig 

so... Keiner macht so etwas... Was sagen Menschen dazu... Die anderen Menschen... 

Es ist zwar richtig, dass alle Alten an dasselbe denken und dasselbe wollen, aber sie 

alle haben Angst, so etwas sogar zu sagen, geschweige denn ihre Gefühle zu zeigen... 

am besten, ein minderjähriges Mädchen in Russland oder in Kambodscha heimlich 

zu kaufen... durch die Google-Anzeigen auf meiner liebespoetischen Internetseite 

beispielsweise... Präzedenzen in der Geschichte? Wenn interessieren sie schon! Das 

ist nur für große Künstler, die nicht von dieser Welt sind, um sich für sie und nicht 

für die Spekulationen mit ihren Kunstwerken zu interessieren... Und die sind Einzel-

fälle, um die Regeln zu ändern. Die Spielregeln. Die Regeln welches Spieles denn? 

Des Steinigens auf den Straßen unserer durch die tausendjährige, die höchste und die 

humanste auf der ganzen Welt christliche Kultur zivilisierten Städte? Das Begräbnis 

von noch Lebenden?!!!... 

Dieses ganze Durcheinander hilft wenig... Du siehst diese an dir vorbei eilenden 

Mädchen und begreifst deutlich: Sie sind wie hinter einer Glaswand, hinter die diese 

moderne Inquisition sie für uns ï Alten ï hinsteckte... In ein Aquarium mit einer 
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groÇen ¦berschrift: ĂNur gucken! Nicht anfassen!ñ. Sie selbst, durch die humanste 

Inquisition der Welt erzogen, werden ja verrückt und werden ja sehr lange lachen, 

falls du mit deiner Liebe bei ihnen antanzest... Na, ja-a-a... Und wozu brauche ich 

dann überhaupt noch dies alles? Diese verdammte Kiste... Dieses verdammte Inter-

net... Meine Internetseiten, die in diesem Internetmüllhaufen sowieso durch Milliar-

den von anderen Seiten voll zugeschüttet und begraben sind... Und sogar diese 

googleôschen selbstgebrannten beleidigend-konzeptuellen Tropfen...  

Den Computer in diesem Zustand auszuschalten, bringt auch schon nichts mehr. Al-

les ist sowieso schon versteift und verkrustet im Kopf, in der Seele... entweder durch 

das Internet oder durch das Alter... Wer sagt es, dass ein Mensch, der nicht mehr das 

Recht zu lieben haben kann oder darf, kann noch etwas Anderes machen?.. Doktor-

arbeiten schreiben... oder Gedichte... oder Romane... Alles ist eine fatale Selbstlüge! 

Ich kann sowieso nichts mehr... Die Ladung ist verklemmt! Auf den Müllhaufen mit 

mir! Es ist schon das einzige, was noch geblieben wäre, in Internetstatistiken zu ster-

ben! 

Gerade in diesem Zustand hat mich meine Schulkameradin im Internet gefunden. 

Die Sache war die: Ich, meine Seiten bei meiner nächsten Statistiküberprüfung an-

schauend, fand darauf eine Google-Werbungsanzeige als ein einfaches Link 

www.odnoklassniki.ru (ĂKlassenkameradenñ). Es geschah wahrscheinlich auch nach 

dem Google-Prinzip: ĂWenn schon sich russische Schreiberei auf einer deutschen 

Seite befindet, passt eine russische Internetplattform hierauf genau richtig...ñ 

Klicke das Link an, vielmehr in der heimlichen Hoffnung, ein paar Cent für mich 

selbst zu bewirken. Dort ist das ganze Russland in seine Gebiete, Regionen und Ort-

schaften zerlegt und diese sind einzeln aufgelistet. Aus purer Neugier: ĂEs ist doch 
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nicht möglich, dass meine Dorfschule aus dem tiefst sibirischen Arsch der Welt hier 

auch prªsent ist!ñ ï klettere ich in die Tiefe Sibiriens hinunter... Und sieh da, sie ist 

doch auch dabei! Ich gehe hinein. Dort drinnen ist keiner. Melde mich eher so scherz-

haft als der Erste und gleichzeitig der Letzte an, ohne etwas Genaueres zu erfahren, 

was für Möglichkeiten diese Plattform eigentlich sonst anbietet. Jedenfalls gar keine 

Möglichkeit sich dort drauf zu veröffentlichen. Es ist ja dann klar, dass ich mich 

anmeldete und vergaß diese Angelegenheit. Welche Statistiken denn, wenn ich dort 

alleine und nicht einmal veröffentlicht!     

In einer Woche finde unter meinen E-Mails eine Nachricht darüber, dass ich dort 

irgendeine Nachricht hätte. Um diese abzuholen, soll man nur den im Text erhältli-

chen Verweis anklicken. Ich klicke diesen an... Dort ist ein Mädchen aus der Klasse 

ein Jahr tiefer als meine, in die ich fast verliebt war... Fast, weil ich mich damals in 

ein anderes Mädchen verliebt hatte... Sie ist zwar naturgemäß ein Jahr junger als ich 

geblieben, trotzdem verspürte ich stark, dass der Krustenpanzer in meiner Seele, in 

meinem Gehirn und sonst noch wo zu wackeln und zu knistern begann... Wir fingen 

einen Briefwechsel an, was ich sonst eigentlich längst abgeschafft hatte, weil es in 

der Sache nur stört...  

Seitdem begann ich auch die ĂKlassenkameradenñ zu besuchen. Mal gucke, sie hat 

dort für irgendwelche Zwecke eine Reihe von ihren Fotos ausgestellt. Es ist doch 

angenehm diese anzuschauen... Was für eine Unterhaltung, wenn man das Gesicht 

nicht sieht... Ich vergrößerte ein Foto und merkte, dass man das Foto auch benoten 

soll oder kann, oder darf... Ich benotete und schnellte auf meine Seite, meine Fotos 

dort zu platzieren, damit sie wüsste, dass ich ebenfalls naturgemäß ein Jahr älter als 

sie geblieben bin. Darunter war ein Foto, auf dem ich, der Opa, mein von mir sehr 
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geliebter Enkelsohn und seine Oma auf meiner Terrasse auf einer Gartenschaukel 

sitzen... 

Aber sie brauchte das alles gar nichté sie erwies sich als ein sehr weises Mädchen 

und verliebte sich sehr in meine Internetseiten mit Gedichten... Auf der Statistik-

Landkarte war Russland ein weißer Fleck, während Deutschland zum Beispiel voll 

mit den meine Leser und ihre Städte-Dörfer markierenden Flecken bedeckt war, ob-

wohl auf meiner Literaturseite besonders in der Poesie mehr als die Hälfte auf Rus-

sisch ist. Russland sah dagegen internetmäßig wie die Wüste Sahara aus, in der nur 

zwei Siedlungsfleckchen vorhanden waren: Moskau (so knapp über zehn Menschen) 

und St Petersburg (mal drei, mal vier Besucher). Und nun erschien plötzlich Königs-

berg-Kaliningrad in dieser statistischen Wüste und nicht nur mit einem Besucher, 

sondern mit der täglich steigenden Besucherzahlen. Diese stiegen zeitweilig sogar 

bis auf dreizehn auf! 

Wir näherten uns so gut an, dass ich ihr bald meinen verkrusteten Zustand geschildert 

habe... Man darf ja mit keinem Bekannten, nicht mal mit Freunden, nicht mal mit 

intellektuellen Freunden über solche Altersprobleme reden, die ich oben beschrieben 

habe. Aber mit ihr durfte ich es! Und was denken sie?! Sie schrieb mir, etwas Ähn-

liches bei mir bereits geahnt und verdächtigt zu haben, und verordnete gleich eine 

Medizin oben drauf: ĂDu sollst dich verlieben!ñ... Weises Mªdchen, sagte ich ja be-

reits... auch noch mit Humor... mit bösem aber... oder vielleicht doch mit gutem? 

Und dann passierte im Internet etwas absolut Unmögliches. In den E-Mails von 

ĂKlassenkameradenñ finde ich eine Nachricht für mich... Ich, bereits ein erfahrener 

ĂKlassenkameradñ, klicke, ohne lange zu lesen, den Verweis an, mich unterwegs 

darüber wundernd, wer das denn überhaupt sein könnte, wo wir dort nur zwei und 
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auch noch keine richtigen Klassen-, sondern eher Schulkameraden sind und uns 

schon lange durch normale elektronische Post unterhalten. 

Ich lande dort, suche nach eine Nachricht... Keine ist vorhanden, stattdessen finde 

ich eine merkwürdige Kombination: Links ist Foto eines ganz jungen Mädchens von 

einer wunderbaren Schönheit  oder vielmehr von einer wunderbaren Anziehungs-

kraft, denn wer braucht schon eine Schönheit, hinter der keine Seele steckt, die eben 

anziehen kann. Neben dem Foto ist ein Kreis mit einer Eins drin und weiter rechts 

mein  Foto mit dem Enkelsohn... Früher oder später begriff ich, dass jemand ï und 

anscheinend gerade dieses Mädchen ï dieses meiner Fotos benotet hatte... Unter ih-

rem Foto blinzelt einladend ein Fensterchen-Link... Aber ich brauche ja bereits keine 

blinzelnde Einladungé ich kann bereits meinen Blick von ihr nicht abwenden... kli-

cke das Link an und gelange auf die Seite dieses Wundermädchens... 

Sie ist 19 Jahre alt... Bei ĂKlassenkameradenñ geben alle ï und ich mit meinen 56 

auch ï ihr Alter an, sodass alle dieses auch gleich sehen können. Sie hat einen für die 

russische Sprache merkwürdigen Namen, drunten sind noch einige Fotos... Von ei-

nem schwarz-weißen schaute sie mit so einem unmenschlich gutherzigen, Ăkeinen 

lebendig begrabendenñ, durchdringenden und frauenüblich, von ihrem Alter unab-

hängig weisen Blick ganz tief in mich hinein, sodass ich ganz weich geworden bin 

und meine ganze Kruste verdampfte, ohne Krach und sogar ohne Geraschel! Ich 

hörte übrigens sowieso nichts mehr und sah auch nichts mehr außer Ihr! 

Es war mein einziger, noch lebendiger, irgendwo in der Brust pulsierender Wunsch 

nur noch da, in diese breit aufgeschlagenen und bodenlosen Augen hinein zu tauchen 

und dort drinnen zu sterben,  sich in diesem Ozean der Liebe zu ertrinken, den diese 

Augen zu verbergen suchten... Aber solche Augen können nichts verbergen! Auch 
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nicht die in diesem Ozean plätschernde Angst davor, dass irgendeiner diesen Ozean 

entdeckt, in den hineintaucht und ihr Schmerzen zufügt, ihr wehtut... In ihren flehen-

den Augen und in ihrem verhaltenen, kaum wahrzunehmenden Lächeln auf den vol-

len, in deren Ausdrücklichkeit und Empfindsamkeit seltenen Lippen stand eine ganz 

leise Bitte: ĂTun sie mir bitte nur nicht weh...ñ Deswegen wechselte mein unüber-

windbar verrückter Wunsch, in diese Seele einzutauchen, in Sekundentakt zu dem 

Wunsch, diese Seele, diese Augen, diese Lippen, dieses Wunder vor jedem Schmerz 

und vor jedem Leid zu schützen, meinen Atem ganz anzuhalten und sie durchs Flüs-

tern meiner Gedichte, durch welche keine Winzigkeit von Exkrementen der mensch-

lichen Seele durchdringt. Derjenigen Exkrementen, die sogar einfachen und sogar 

jungen Menschen so viel Leid, Bitterkeit und Schmerz bringen können...  

Es war mir so, als ob vor mir die Jungfrau Maria selbst erschien, um mich zu retten... 

Ich vergaß sogar mich in sie in dem üblich-normalen Sinne zu verlieben... Wie kann 

man sich in die Jungfrau Maria verlieben? Dies wäre dieselbe oder der oben beschrie-

benen ähnliche vom Christentum, von seiner Kirche und von derer Inquisition ver-

botene Ketzerei! Man kann sie nur vergöttern... So vergötterte ich sie auch von dem 

ersten Augenblick an, als ich ihr Foto sah... 

Ich verstand es auch, warum sie mein Foto und auch noch so hoch benotet hatte... 

Weil dort mein fünfzehnmonatiger Enkelsohn mit einem Engelgesicht oder mit dem 

Gesicht vom Christus selbst in seiner Kindheit saß und, seine Lippchen aufgeblasen, 

mit einem Bleistift vor sich hin stich, als ob er den Vogel, der gleich aus dem Foto-

objektiv herausfliegen sollte, drauf aufzuspießen  beabsichtigte... Na, wie kann die 

Jungfrau Maria ihren Sohn verpassen? Oder einfach eine Jungfrau ï diese Jungfrau! 

ï diesen Engel verpassen, die Liebe zu welchem und er selbst schon längst in ihr 
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schlummern, von Heiligem Geist in ihrem Inneren angesiedelt... Und alles andere, 

was um das Kind herum war, merkte sie gar nicht... Oder es hinderte sie wenigstens 

nicht daran, auf diesen Engel aufmerksam zu werden und ihn zu benoten... 

Wie ein Zombie durch ihre Seite nach unten wandernd, entdeckte ich noch eine Ei-

genschaft von ĂKlassenkameradenñ, ein Fensterchen mit ¦berschrift ĂForumñ, das 

mir die Möglichkeit bat, gleich ein Kontakt mit dieser Gottheit aufzunehmen... Oh 

Götter, meine kummerfreien olympischen Götter! Stotternd presste ich aus mir in 

dieses Fensterchen hinein das Einzige, was mir einfiel, um sie vorneweg vor mögli-

chen Enttäuschungen zu schützen: 

Danke für die gute Note. Leider wachsen sie und werden zu Erwachsenen viel 

zu schnell!  

Mein Enkelsohn ist inzwischen fast sieben Jahre alt 

(14:45) 

Geschrieben und verließ gottesfürchtig ĂKlassenkameradenñ... Schlich mich in 

meine Statistiken hinein und fühlte auf einmal so einen Abscheu zu denen... Wie 

kann man es bloß? Wie kann man so primitiv und blöd leben, während auf der Welt 

ï in meiner Welt! ï noch solche Wunder möglich sind! Ich schloss die Statistiken, 

die Maus dabei fast zerquetschend, und ging wieder auf ĂKlassenkameradenñ, und 

versank, und versank in ihren Augen... Und die irgendwann, irgendwo drinnen  ab-

gestorbenen Gedichte begannen in mir bereits zu brodeln... Und ich konnte nicht 

mehr einschlafen... Die ganze Nacht lang standen vor mir diese Augen und diese 

Lippen... Herr Gott! Wann passierte mir so etwas zum letzten Mal? Aber nie... Es 

gab nirgends dieses Ăirgendwannñ... Ich wurde gerade vor meinen eigenen Augen in 

Wehen geboren! 

 



 

66 

 

 

 

 

 

 

  

Es flattert Leidenschaft in mir 

Wie an der Brust erwärmtes Küken 

Ich werde schreiben nun zu Dir 

Von mir Sonette über Glücke. 

 

Um morgen Dich damit zu preisn 

Mit meinen nachts gebornen Reimen. 

Vielleicht erscheinô Dir dann in Trªumen ï  

Das wªrô f¿r mich der beste Preis! 

 

Die Nacht entflieht mir ohne Schlaf,  

Der Mond schaut hier mit Leid hinein... 

Mich wärmt Erinnerung an Deins, 

Daran, wie Dich am Tage traf!  

 

Ich gebe zu, ich such die Treffen, 

Und finde Seelenfreude dran 

Ich flattre unter Innendrang 

Und bin bereit mich unterwerfen. 

 

Du merkst das nicht, als heimlich ich ï 

Von Dir erwärmt in den Gefühlen ï 

Verschwinde wieder voller Fülle 

Und reimô erneut Sonett f¿r Dich! 

 

 

 

Die Liebe ist ein Glück, 

Die Liebe - Schicksalsschmuck. 

Die Liebe ist ein Traum, 

Die Liebe - Sonnenraum. 

 

Die Liebe macht zum Gott, 

Mit ihr wird nie man tot. 

Die Liebe ist das Licht 

Unendlichen Gedichts. 

 

Die Liebe bildet Reich, 

In dem man himmlisch reich, 

Sie schenkt die ganze Welt, 

In der man sich verfehlt. 

 

Man ist dort nie allein ï 

Was darf schon schöner sein! 

Die Liebe ist mein Herbst ï 

Die Liebe bist Du selbst! 
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Eintauchen in die Virtualität 

 

ĂIch bin ein Teil des Teils, der anfangs alle war, 

Ein Teil der Finsternis, die sich das Licht gebar, 

Das stolze Licht, das nun der Mutter-Nacht 

Den alten Rang, den Raum ihr strittig macht...ñ 

 

Johann Wolfgang von Goethe ĂFaustñ 

(die Vorstellung von Mephistopheles dem Doktor Faust) 

 

 

"... der Radikale Konstruktivismus ist keine Weltanschauung, die beansprucht,  

das endgültige Bild der Welt zu enthüllen und eine Denkweise zu sein, die helfen 

soll,  

mit der prinzipiell unbegreifbaren Welt unserer Erfahrung fertig zu werden, und  

die ï was vielleicht besonders wichtig ist ï  

die Verantwortung für alles Tun und Denken dorthin verlegt,  

wo sie hingehört: in das Individuum nämlich" 

 

Ernst von Glasersfeld ĂRadikaler Konstruktivismusñ.  

Frankfurt am Main: Suhrkamp, 1997 

 

Ich vergaß. ob es noch die Nacht oder bereits der nächste Morgen war und überhaupt 

welcher Wochentag heute war. Es war mir endlich so was von egal! Ich betete nur 

zu IHM und bat IHN darum, dass die Gottheit mir eine Nachricht von SEINEM und 

IHREM Himmel niederschickt, die  mich vielleicht zurückbringt... Aber wohin soll 

ich denn zurück? In meine Statistiken? Oder sie erhebt mich vielleicht hinauf we-

nigstens bis zur Schwelle IHRES Himmels... 

Ich stand auf, schaltete den Computer ein und ging nach seinem viel zu langsamen 

Hochfahren auf ĂKlassenkameradenñ... Oh Gott! Ich glaubte an Dich schon immer 

und schwöre Dir jetzt, nach dieser Deinen Gnade zu mir, gleich ab den morgigen Tag 
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in Deine verbrecherische, inquisitorische Kirche zu gehen... In den E-Mails von 

ĂKlassenkameradenñ gab es eine Nachricht dar¿ber, dass diese Gºttin, selbst der 

Himmel zu mir herabstieg und auf ĂKlassenkameradenñ eine Nachricht f¿r mich hin-

terließ!!!!:::: 

Nicht zu danken  Es ist nichts zu machen)) Sie wuchsen doch auch genauso)) 

und ich beobachte das gleiche am beispiel meines Neffen) für mich ist es so, als 

ob  er gerade erst geboren wäre.. gerade eben... und doch dem ist nicht so.. seit 

seiner Geburt ist schon ein jahr vergangen.. und er läuft bereits selbständig und 

versucht sogar zu sprechen)) 

(00:00) 

Und das war es... unterhielt sich mit mir so kurz und so einfach, und so weise... be-

lehrte mich etwas über die philosophischen Sichten auf das Leben... und ging zu-

rück... in ihren Himmel... und zurückgeblieben war nur ein zarter Ariadnefaden ï ein 

kleines ĂForumñ-Fensterchen auf ihrer Seite bei ĂKlassenkameradenñ... Ich schlich 

mit so einer Behutsamkeit um diesen Faden herum, einschätzend, wie ich an diesem 

Faden ziehen könnte, ohne diesen durch irgendeine unvorsichtige Dummheit zu rei-

ßen, und schrieb endlich, ganz erschöpft, einen Lapsus hinein: 

Du hast einen deutschen Namen Altmann.  Aber so ein Wort gibt es im Deutsch 

nicht. Es gibt alter Mann... oder der Alte. 

Die meisten aus Russland mit solchen Namen sind bereits in Deutschland!  

(12:38) 

 

Ich erstarrte in Erwartung einer Reaktion meiner Göttin, meiner Philosophielehre-

rin... Erstarrte in Erwartung von Blitz und Donner, der sich aufreißenden Hölle, des 

sofortigen Verschwindens unter der Erde und der unausweichlichen Steinigung. 

Aber es passierte nichts davon und nichts kam zurück... den ganzen Diesen Tag... 

und die ganze Diese Nacht...  
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Der gerechte Gott! Warum bist Du so widersprüchlich in deiner Güte?! Du lehrst die 

Liebe! Du beglückst einen Teil von Menschen sogar mit der Fähigkeit zu lieben! 

Aber warum verwandelst Du einen Verliebten gleich in einen Vollidioten! Ein Ju-

gendlicher, wie Tom Soyer, kann wenigstens versuchen vor einem Mädchen Kopf 

zu stehen...  oder seine Nachbarin am Klassentisch am Zopf zu ziehen, wenn er noch 

nicht weiß oder noch nicht gelernt hat, wie man seine Gefühle auszudrücken pflegt... 

Und was soll ein alter Trottel tun? So einen Blödsinn zu schreiben! Ganz verrückt 

geworden... entweder durch Statistiken, oder war schon das ganze Leben lang so... 

Ich weiß nicht mehr, wie ich den Rest des Tages und die Nacht, und den ganzen 

nächsten Tag verbracht habe... Ich saß wahrscheinlich vor dem Monitor meines 

Computers, klickte starrsinnig das ĂAbrufenñ meiner Post an in Erwartung meines 

Urteils von ĂKlassenkameradenñ, lºschte immer und immer wieder den ganzen 

Spam-Müll, der aus der ganzen Welt in meine Kiste reindrängte... Das ärgerte... Und 

der Ärger ist das beste Mittel, um in kritischen Situationen überhaupt zu überleben... 

fast verrückt von dieser Spam-Schlacht geworden, schaffte ich es nach einer der 

nächsten Mail-Abfragen gerade noch, die Nachricht von ĂKlassenkameradenñ nicht 

zu löschen darüber, dass... Ich war schneller auf der Plattform, als die Post runterge-

laden wurde: 

Danke für so eine ausführliche auskunft) sonnst kenne ich nur die übersetzung) 

 

na, ich denke, woher gekommen sind, dort gehen sie jetzt hin) 

 

der halbbruder meines opas wurde im Krieg in Deutschland vermisst, er war 

nämlich der echte Altmann) und der opa bekam den Namen von seiner mutter, 

damit die beiden brüder den gleichen namen trugen...  

so bin ich also keine echte Altmann) 

(18:48) 
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Na, wie kann man es so mit 19 Jahren! Ich schrieb zu dieser Schließbarkeit des Krei-

ses: ĂWoher gekommen sind, dort gehen sie jetzt hin...ñ einen ganzen Roman, und 

sie erfasste die ganze Problematik der Deutschen aus Russland und fasste diese in 

acht Worten zusammen! Und plötzlich ist mir so leicht auf der Seele, im Herzen, im 

Kopf geworden... und die Inquisition kehrte wieder in ihr Mittelalter zurück... Es ist 

mir so ruhig und wunderbar geworden, dass sogar mein Idiotismus, die schlaflose 

Schwere im Gehirn, die Müdigkeit in meinem Körper verschwanden... Und alles 

wurde einfach, lebendig und verständlich... und es begann im Körper, in der Seele 

und im Kopf zu funken, zu sprudeln und brach wie ein Springbrunnen aus: 

Natürlich bist du kein Altmann! Du bist echte Jungfrau und all deine Fotos be-

stätigen diesé man könnte von dir ihr Bild hauen und als Sternbild ĂJungfrauñ 

ausgeben. 

 

Ansonsten, wenn deine Eltern nach Deutschland sowieso nicht wollen, spielt es 

keine Rolle. 

 

Als wer war der alte Altmann in Deutschland vermisst: als Soldat (auf wessen 

Seite?), als Kriegsgefangener, als Flüchtling? 

 

Alles Glücklichste für dich, sieh dich vor deinen vielen Anbetern vor und lies 

meine Liebesgedichte auf meiner Internet-Literaturseite ï sie sind auch für 

dich... 

(19:02) 

 

vermisst als soldat, kämpfte für Russland, na damals UdSSR... Adolf Altmann 

hieß er..  

 

danke für die schmeichelhaften worte) heutzutage hört man so etwas nicht viel 

zu oft) 

(20:09) 
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Merkwürdig spielte die geschichte mit deutschen Schicksalen: Mein Vater war 

seit september 1944 und bis zu Kriegsende in der Waffen-SS an der front als 

Kanonenfutter und starb in Sibirien... 

 

Wenn sogar DU schöne Worte nicht oft hörst, dann soll bald das Jüngste Gericht 

kommen! 

 

Und ich belästige dich gerade deshalb, dass ich ï nachdem ich dich sah und las 

ï den verrückten und so sehr gewünschten  Wunsch verspüre, Gedichte so wie 

früher und noch vor kurzem zu schreiben... wenn sie kommen, kriegst du sie... 

(20:41) 

 

warum das Jüngste Gericht   ich will noch etwas leben) alle schönen dinge 

noch erleben und genießen.. werde auf deine gedichte warten 

(20:49) 

 

na lange warten musst du nicht, denn ich habe ja schon viele geschrieben, die zu 

dir passené 

 

irgendwann habe ich angefangen in Fragen der Liebe mit den Dichtern aus ver-

schiedenen Epochen und Kulturen zu streiten und Dialoge zu führen, die in mei-

ner Poesie unter der gleichnamigen Rubrik ĂDialoge mit Dichternñ gesammelt 

sind, wie zum Beispiel der mit Pierre de Ronsardé 

 (20:54) 

 

schöne rubrik, ich hab schon darin gestöbert) und ich konnte nie gedichte schrei-

ben 

(20:58) 

 

und viele sind auch  als Dialoge mit mir selbst entstanden wie dieses: 

 

 

In meinen armseligen Räumen 

Stehôn Knospen aufgesperrte Rosen ï 

Die Zeugen von Gefühlestosen, 

Im Nu zu zweit erlebten Träumen! 
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Dem Tourismus ï die Zeit, 

Dem Leid ï Ewigkeit. 

Die Erfahrung, sie heilt 

Unbekümmertheit. 

 

Wie schön war unser Aufenthalt: 

Der Nächte kurze Augenblicke, 

Deine begeistrungsvollen Blicke... 

Und wieder Bahn, und wieder alt. 

 

Mein Leben wie Lethe, 

Unzählige Lügen ï 

Ich bin der Poet 

Abgezogener Züge 

 

Es war mal Moskau, jetzt ï Berlin 

Und Knospen aufgesperrte Rosen... 

Die Tränen unerzählter Prosa 

Und Schmerz Alleinseins bleiben drin. 

 

Mein Zug ï abgezogen, 

Die Frage verwirrend 

In knospigen Wogen 

Der rosigen Wirren... 

(20:58) 

 

wunderschön und etwas traurig.. die liebe ist gleichzeitig das süßeste und das 

bitterste gefühl von allen, die es gibt... 

(21:02) 

 

du musst sie auch nicht schreiben, deine Gottesgabe ist, Poeten zu schöpfen, so 

hab ich es für dich in meinem Gedicht ĂDie Vorbestimmungñ definiert: 
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Herr Gott schuf keine Dichter damals 

Und hauchte keinen Reim in uns - 

Daf¿r schenktó er uns Liebeskunst 

Und schuf für uns die schönen Damen! 

 

Seitdem gebären wir Gedichte - 

Sie sterben nie in unsrer Welt, 

Solange Frauen sind erhellt 

Wie Wunderbild im Gottes Lichte! 

 

Damit hat Gott nichts mehr zu tun, 

Doch Fraun behalten Heiligônschein, 

Berauschen uns sie mehr wie Wein - 

Wir schaffen Gºttónen selbst in uns! 

 

Sie leben wie klangvolle Leier 

Im Herzen frohlockenden Manns 

Wer fand in ihr des Glücks Elan 

Und so sich selbst in Lebensfeier! 

 

Doch dieses Los ist schwer für sie: 

In Weh'n gebären Kinder sie 

Um Manns Famil'enfantasie, 

Und wir für sie nur Poesie! 

 

Danke für die zarte Note für meine Verse. 

Die Anzahl der von Ăklassenkameradenñ daf¿r vorgesehenen zeichen ist sogar 

für ein ganzes gedicht zu klein.. besuche lieber meine literaturseite ï ich hätte 

mich gefreut, deine meinung zu erfahren (am besten wäre für mich natürlich 

deine begeisterung) 

(21:06) 

 

ich besuche sie unbedingt wieder,  

ich war schon drauf, nur schaffte es noch nicht, alles zu lesen 

(21:10) 

 

Oh! zu dualismus der liebe (bei dir Ăs¿Ç-bitterñ) ein vor kurzem entstandenes 
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gedicht: 

 

 

Liebe! Dich gibt's, du bist wie Zeit 

Nicht aufhaltsam und so schnelle! 

Du bist in Jugend unser Geist, 

Im Alter aber wie die Grelle... 

 

Liebe! Dich gibt's, du bist verletzbar 

Und du bist so leichtsinnig leicht! 

Mit der Unendlichkeit vergleichbar - 

Mit Etwas aus dem Sternbereich... 

 

Liebe! Dich gibt's als unvergänglich 

Oder so flüchtig wie ein Traum! 

Und du verletz'st so unerbärmlich, 

Und nicht umsonst verlässt du Raum... 

 

Liebe! Dich gibt's mal viel zu frühe, 

Oder verspätest du solide! 

Du lässt das Seelenblut versprühen 

Oder kannst heilen Invaliden... 

 

Liebe! Dich gibt's - wird's immer geben 

Wie Auferstehung und den Tod! 

Du lässt dich nicht vom Klatsch umgeben 

Und reinigst uns wie Gnade Gotts 

 

Liebe! Dich gibt's, und du erwischest, 

Sodass du mich zu Sünden treibest! 

Nein, deine Kraft noch nicht verwichen - 

Ich bin bereit zu allen Leiden... 

 

Liebe! Dich gibt's, du bist wie Bürde - 

Ich schleppe dich ohne Verjähren! 

Du tastest an unsere Würde... 

Na, dann: "Auf Liebe!" meine Herren! 
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Aber es ist schon seltsam, von dir über die bitterkeiten der liebe zu hören.. 

(21:11) 

 

oh ja.. bis zum wehtun richtige worte...  

na warum denn seltsam.. ich kann mich ja auch irren.. ich wähle nicht den richti-

gen oder werde von einem falschen ausgewªhlt.. das wªrôs dann schon.. daher 

das leiden und die schmerzen... oder es wird unmöglich, deinen geliebten weiter 

zu lieben... 

(21:18) 

 

ich warte ab, bis du alles durchliesté 

 

In meinem Leben hatte ich auch zu genüge allerlei tragödien, aber in der Seele 

und in meinen Gedichten bewahrte ich mich trotzdem als einen Idealisten. 

 

Was heißt das schon einen Geliebten, einen richtigen oder einen falschen zu lie-

ben?  

Die Liebe ist an sich das Glück, wie ich es darüber dem Ronsard schreibe: 

 

Die Liebe ist uneigennützig, 

Und wenn Du schon vergibst die Seele, 

Dann trink dein Glück aus dieser Quelle, 

Such nicht nach Antwort in der Hitze! 

 

Die Liebe hat mit Besitzen nichts zu tun, obwohl manche, die das nicht begrei-

fen,  so sehr besitzen wollen, dass sie bereit wären alle, selbst ihre angeblichen 

geliebten umzubringen, wenn sie daran gehindert werden... 

 

Die Liebe ist Gottesgabe, ein Zustand, der reinigt, macht zu Poeten, macht dich 

leicht und erhellend.. Das Objekt der Liebe ist dabei fast zweitrangig, wenn man 

es so sieht.  

 

Wenn du es so anschaust, werde auch ich für dich nicht lächerlich erscheinen 

 

Man darf wegen jemand, oder wegen eines Fehlers nicht gleich zum Pragmati-

ker oder gar zum Zyniker werden. Die Rede ist immer nur von dir selbst, wer du 
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bist, wie du bist. 

 

Lass das Jüngste Gericht kommen, wenn Menschen die Seele und das Schöne 

nicht mehr zu schätzen wissen, lebe du aber weiter, genieß alles. Das wäre nicht 

dein Gericht 

 

Ich werde dich nicht mehr stören.. gedichte soll man in ruhe und mit genuss, 

nicht in chat-hektik lesen 

 

ich wünsche dir gute und geruhsame nacht.. 

(21:42) 

 

nein, ich werde keineswegs zu einer zynikerin oder pragmatikerin,  

nein, ich würde etwas andere, etwas neue suchen...  

und sie sind für mich nicht lächerlich.. 

(21:46) 

 

suche vor allem in dir selbst.. 

und wenn ich für dich nicht lächerlich bin, duze mich ï das ist meine Manier, 

mich mit allen und nicht nur mit dir auf der gleichen Augenhöhe zu unterhalten, 

unabhängig von Rang, Namen und Alter und sonst noch was.. Es ist freund-

schaftlich, verwandtschaftlich, deutsch und menschlich.. 

 

Sie-Form verschafft eine künstliche Distanz für diejenigen, die sich nicht sicher 

sind, dass sie diese distanz anderswie zurecht erhalten können, ein schlechter 

Manager z.b. 

(21:53) 

 

ich bin per sie mit jedem Erwachsenen, außer vielleicht meiner Eltern.. ich 

wurde gelehrt, dass es ein zeichen vom  Achtung wäre  aber wenn du es so 

willst, werde ich dich nicht mehr mit sie ansprechen) 

 

o je, die nacht wird bei mir bestimmt unruhig) wenn sie überhaupt noch sein 

wird) ich befürchte, sie geht an mir vorbei und es wird gleich morgen  gute 

nacht) 

(22:15) 
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Oh! Das, mit der nacht, war gerade dein erster poetischer Versuch - é 

Das letzte noch aus meinen Dialogen mit Dichtern als Gutenachtlied (ich war 

schon mal weg, nachdem du weg warst, dann aber wiedergekommen). Hier ĂIn 

Bloks Namenñ: 

 

In dieser Zeilen reinstem Ton 

Ergründet Ihr Euch Trostes Wonne 

Falls Ihr auf Liebe wart' besonnen, 

Wie Blok es tat, der Musen Sohn. 

 

ZerreiÇt Euch nicht in Euróm Ungl¿ck! 

Sehnt Euch nicht nach verliebten Paaren, 

Vergebens laufende Jahre ï 

Sie kehrn erneut zu Euch zurück! 

 

Sie kehrn zurück! Mein Wort als Haftung! 

Ihr aufersteht erst dann sofort, 

Wenn Liebe klopft an Eurem Tor 

Und aufruft Eure Leidenschaften! 

 

Und Euch davor geplagte Sorge 

Begreift danach Ihr selbst nun kaum, 

Und sie vergeht wie böser Traum, 

Geheilt durch klaren Liebesmorgen!.. 

 

Blok kannte Kraft gesehnter Liebe, 

Denn nicht umsonst er schenkte Welt 

Und der Geliebten ï seiner Quell ï 

So herrliche wie dieses Lieder! 

 

Und es ist nicht ohnó Grund empºrend, 

Wenn jemand ohne Bloks Gefühl, 

Begreifen will genauso viel 

Ihrn Reiz für ihn und sein Begehren. 
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Er weiß es nicht, der dumme Narr: 

Begehrtem Bild in unsren Köpfen 

Ist jeder selbst allein der Schöpfer 

Und so nur nimmt er dieses wahr! 

 

Das Bildnis wird umso perfekter 

Und nichts für jeden dummen Bock 

Wie der geschärfte Vers von Blok, 

Weil es geschöpft wird von Po-e-ten! 

 

wenn ich nicht einschlafe, schreibe ich die ganze nacht durch gedichte für dich 

(22:20) 

 

du wurdest richtig damit gelehrt und es geht nicht um die Achtung) es geht da-

rum, dass die erwachsenen angeblich immer höher als kinder stehen, und die 

kinder sollen diese Höhendifferenz mit Ăsieñ anerkennen) 

 

nun bist du aber selbst eine erwachsene und nun geht es um volle Gleichheit von 

menschen, von dir mit den allen anderen sowie von allen anderen mit dir.. und 

hier gibt es keine vereinbarungen und vereinbarte zeichen mehr. 

 

Und es ist eigentlich nicht nötig zu schlafen.. die nacht besucht dich sowieso, 

kommt zu dir, hüllt dich um, liebkost dich, bringt dir Erholung und spuckt dich 

erst dann zurück in den morgen Tag, in den Alltag hinausé 

 

Siehst du, wir haben bereits zusammen ein kleines gedicht der nacht geschrie-

ben, das zu einem ganzen Poem erweitert werden kann, so unerschöpflich und 

geheimnisvoll ist DIE NACHTé 

 

Trotzdem, falls du doch schläfst, schlaf gut.. 

(22:31) 

 

ja, erwachsen zu sein ist sowohl angenehm als auch schwierig. 

Aber warum willst du denn nicht schlafen.. 

mich hast du schon so mit emotionen voll gefüttert und ich bin dafür auch dank-

bar.. 
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auf dich wartet ja wahrscheinlich deine frau.. 

(23:15) 

 

lebe allein.. vor ein paar jahren ließ mich scheiden) 

die kinder wurden erwachsen, die familie - in dem geliebten sinne - zerfiel, ich 

wollte nicht so tun, als ob alles in ordnung gewesen wäre und begann allein wei-

terzuleben) die enkelkinder binden verwandtschaftlich zusammen.. ansonsten le-

ben alle selbstständig, wer schreibt gedichte, wer gebärt kinder - jedem das 

seine.. 

 

nicht ich dich mit emotionen aufgeladen, du bist selbst eine pure Emotion. 

Nicht zu schlafen ist immer verbunden mit dem verliebten Zustand und mit dem 

spazieren durch die nächtliche stadt in diesem zustand.. Und so ein (sogenanntes 

weißes) gedicht gibt es auch: 

 

mit meiner Zärtlichkeit die Stadt gefüllt. 

Und nichts werdó ich mehr brauchen, 

nur ewig tragen still 

Und nur nicht fallen lassn. 

(23:32) 

 

verzeih, wollte dich nicht ans traurige erinnern.  

Oh, wenn es die Liebe wäre)) alles viel banaler.. jetzt schreibe Aufgabenlösun-

gen... dann wäre es noch nicht schlecht, mich zur klausur vorzubereiten... 

(23:34) 

 

es ist nicht traurig, das war meine entscheidung und sie war richtig) viele blei-

ben nach dem Erwachsenwerden ihrer kinder beieinander aus der angst, allein zu 

bleiben.. das ist unehrlich.. man soll mit der Liebe und nicht mit der angst leben 

 
 

vielleicht kann ich dir helfen mit deiner klausur.. schick mir die aufgaben rüber.. 

 
(23:40) 

 

auch richtig gesagt).. 
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ach ne, dank) schreibe alles manuell) also kannst du nicht helfen  

(23:43) 

 

schade, sonst kann ich ziemlich viel.. und mag auch helfen 

werde dir geistig helfen, verstªrkungswellen sendené 

 (23:56) 

 

danke ich mag selbst helfen, aber tue es irgendwie mit der zeit immer selte-

ner: alle sind so selbstständig geworden  

(23:58) 

 

jemandem zu helfen, es  tut vor allem dir selbst gut und macht dich selbst glück-

lich) also, das ist in gewissem sinne egoistisch.. 

 

aber diejenigen, die sich nicht helfen lassen, sind noch egoistischer) sie wollen 

nicht, dass es dir durch diese hilfe gut geht und dass du glücklich bist.. 

(00:03) 

 

ja.. so ist das wirklich.. 

(00:10) 

 

 

Mit dem Sternbild "Jungfrau" 

Hat die Nacht mich erwischt - 

Julianischem Traum 

Kann ich nicht mehr entwischn. 

 

Julian'scher Kalender 

Macht November zum Juli... 

Alters arme Gewänder 

Glänzen wieder durch Julia! 

 

Ich bin selbst die Antike, 

Während sie Aphrodite, 

Meine Verse erblicken 

Die erhabenen Ritter! 
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ós eben wieder die Reime - 

Meereswellen am Strande, 

Diese Julia-Jungfrauóst 

Meeresschaum entstanden! 

 

ich gehe doch ein bisschen  um die Nachthäuser spazieren.. komm mit.. 

ansonsten werde ich dich nicht weiter ablenken, arbeite ruhig..  

guten morgen und einen erfolgreichen tag.. 

 (00:41) 

 

ich bin geschmeichelt, ein gedicht und nur für mich! 

 

hm-m.. dies dürfte etwas schwierig sein, mit dem spazieren gehen.. nachts ist es 

unruhig bei uns.. aber danke für den vorschlag  gehe auch etwas für mich, 

umso mehr, dass ich nie in deutschland war.. 

(00:44) 

 

schade, dass es bei dir unruhig ist) als ich noch durch Moskau spazierte, war es 

ruhiger, oder war es mir auch gleichgültig damals.. ruhig war es in russland 

noch nie.. deswegen bin ich auch hier ï hatte es satt mit unruhen und durchei-

nander.. 

 

und bei uns ist es ruhig und schön) ich lade dich auf der stelle nach Berlin ein) 

ich werde dich tag und nacht durch Berlin und ganzes Deutschland führen, sag 

nur wann.. 

 

Wo hast du als Königin dein majestätisches Selbstbewusstsein verloren? Du 

sollst in Zorn verfallen, falls du an einem tag keins der dir gewidmeten gedichte 

geschenkt bekommst.. (mit diesem selbstbewusstsein ist man auch gegen fehler 

in der liebe besser geschützt) 

(00:56) 
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Die upgegradete Realität 

Ăé daÇ die Gegenstªnde, mit denen wir es in der Erfahrung zu tun haben,  

keineswegs Dinge an sich selbst, sondern bloß Erscheinungen sindñ 

 

Immanuel Kant ĂKritik der praktischen Vernunftñ 

 

Ich konnte nicht mehr sitzen, mich wirbelte in die Luft... Ich saß in einem Zimmer 

mit dieser Mädchen und unterhielt mich mit ihr.. unterhielt mich so, dass es gar nicht 

klar war, wer hier älter oder junger ist und wer wen bereichert.. 

Ich stand auf, ohne Computer auszuschalten, zog mich an und ging hinaus auf die 

Straße.. das Wunder setzte sich gleich hier hinter der Schwelle fort... Ich sah noch 

einige durch die Nachtstadt schlendernde Passanten, was für meinen spießigen 

Kiez  (gerade hier wird man gleich gesteinigt!) schon ganz ungewöhnlich war... nor-

malerweise ist abends hier bereits gegen zehn Uhr Ătote Hoseñ... um die Ecke sah ich 

eine Straßenuhr und rieb mir die Augen.. sie zeigte anfangs zwölf... in Berlin war es 

noch kurz nach elf! Es wurde mir fast schwindlig durch so eine plötzliche Versetzung 

auf zwei Stunden zurück.. 

Das Wetter war einfach wunderbar.. es nieselte, starke durchdringende Windstöße 

griffen in Handvollen diesen kalten Regen und schmissen ihn scharf mir ins Gesicht 

ï es erfrischte... schwarze Bäume glänzten von Feuchtigkeit und diejenigen von de-

nen, die noch ihre gelb-rot-braunen Blätter beibehielten, warfen diese jetzt ab eben-

falls mir ins Gesicht, hinter den Kragen rein, vor die Füße, was das Pflaster rutschig 

und glitschig machte... Und es ging mir super gut: Dies alles kühlte ab und erleich-

terte den aufgeregten Kopf.. ich bückte mich, hüllte mich dichter in die Jacke ein und 

schritt über die jetzt fast leer gewordene Straße wie ein Kapitän über das Deck seines 
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in Sturm geratenen Schiffes.  

Aus dem Fenster einer mir bekannten Eckkneipe fiel gelbes, warmes und gemütli-

ches Licht auf den dunklen Bürgersteig.. ich konnte durch das Fenster meinen be-

kannten Barkeeper sehen mit einer Zigarette in der Mundwinkel, der seine lange 

Weile durch langsames Abtrocknen von frisch gespülten Biergläsern mit einem Tuch 

verkürzte und diese Gläser immer wieder prüfend gegen das Licht mit dem Gesicht 

zu mir betrachtete.. am Tresen saßen zwei einzelne halbschläfrige Spätbesucher.. Ei-

gentlich hätte ich an diesem Abend hier ruhig als der dritte sitzen können.. wie auch 

viele trostlose Abende davor.. die Füße trugen mich bereits reflexiv zu der Eingangs-

tür der Kneipe... 

Und auf einmal verspürte ich, wie unpassend dieses Zeittodschlagen und die Lebens-

verkürzung für mich an diesem Abend gewesen wäre... diese kalte Bitterkeit des Bie-

res... diese Leere in der verraucht-stinkenden Atmosphäre und in jedem da drinnen 

Sitzenden.. Ich war so was von überfüllt, dass es in mir gar keinen Platz für einen 

einzigen Schluck Bier, für einen einzigen Atemzug dieser Atmosphäre war... meine 

Göttin darein zu schleppen! Lästerlicher als das wäre es schwierig auszudenken.. und 

ich marschierte weiter an der Tür dieser stickigen und armseligen Kneipe vorbei.. 

durch den mich umspülenden und abkühlenden Regen.. 

Es war schon gut so, dass die Straße praktisch leer war) sonst hätte  ich über die 

Menschen gestolpert.. ich war immer noch in meinem Computer drin).. und sprach... 

und sprach... und sprach mit ihr).. und las... und las... und las ihr meine Gedichte 

vor).. und merkte, und hörte nichts um mich herum).. Bis mich der Krach des Feuer-

werks aus dem Balkon oben ¿ber mir und das Geschrei ĂHappy birthday...ñ aufweck-
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ten... jemand ist heute noch ein Jahr älter geworden, während ich tausend Jahre jun-

ger wurde).. der Ärmste!.. ĂAlles Gute zum Geburtstag!ñ ï schrie ich nach oben).. 

das verursachte ein freudiges Gelächter und die zu mir herab gehallte Antwort: 

ĂDanke! dir auch).. einfach so, wenn du auch keinen Geburtstag heute hast!..ñ Oh, 

wenn sie bloß wüssten, was ich heute habe! 

Ich war schon um ein paar Blocks im Kreise rumgelaufen und näherte mich jetzt 

meinem Haus).. und je näher ich kam, desto schneller wurden meine Schritte).. ich 

flog fast in meine Wohnung hinein und stürzte mich, meine Jacke unterwegs vom 

Leib abreißend, zum Computer).. Mein Gott! Ich wollte sie nicht stören, ich wollte, 

dass sie einschläft und sich erholt... und verpasste fast eine ganze Stunde meines 

Lebens mit ihr!!!::: 

 

Na wenn man mit solchen anforderungen zu moskauer jungs kommt... so kann 

man für immer alleine bleiben, verwöhnt sind sie alle).. 

o je.. mit wann ist es schwierig.. allein materiell, auch mama lässt mich nicht al-

leine fahren, der vater übrigens auch nicht) 

(01:15) 

 

Hab keine Angst) DU bleibst nie alleine und du bist eine Königin! Wir waren 

doch darüber einig, dass man nicht mit der angst leben darf, nur mit der Liebe) 

und die jungs sind nur so, wie sie von mädchen gemacht werden.. mach deine 

jungs).. 

 

und diejenigen, die verwöhnt sind (wodurch denn? durch die käufliche oder 

schnelle liebe?), verdienen es nicht, dich mal anzuschauen! 

 

und denk bitte nicht, dass es hier ein Ăantiker brockenñ redet) so war es schon 

immer mit der Liebe) immer gab es Königinnen, immer gab es ritter, immer gab 

es poeten und immer gab es leichte mädchen-flittchen und schwere jungs-ab-

schaum.. 
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Warum schläfst du denn nicht?) 

(02:05) 

 

ja.. na erst mal habe ich meine liebe und die baue ich auf).. 

schlafen? na ich schreibe jetzt nur noch eine aufgabe zu ende, gehe dann unter 

die dusche und dann ins bett) also in ca. eine stunde 

(02:11) 

 

materiell schaffen wir das schon) 

was mama und papa betrifft, kann ich einerseits einen garantiebrief für sie 

schreiben, dass ich dich wie meine eigene tochter, die ich sehr liebe, empfangen 

und zu ihnen zurückschicken werde... andererseits, du bist eine Erwachsene ï 

ich hab es so gesagt und du hast es gesagt... 

 

wie kann man mit 19 jahren angst haben, alleine zu bleiben?! du wählst aus! lass 

dich nicht auswählen wie auf dem wochenmarkt).. ich hatte auch angst für 

meine töchter, als ich mir hiesige jungs drum herum anschaute).. sie fanden aber 

bewundernswert zärtliche, liebende und intelligente kerle, weil ich sie als Köni-

ginnen erzogen hatte... 

(02:14) 

 

ja, da hast du recht).. aber trotzdem weiß ich immer noch das mutterswort sehr 

zu schätzen, sie hat mich alleine großgezogen und wir wohnen mit ihr zu zweit 

zusammen..  

im übrigen habe ich jetzt auch keine möglichkeit, irgendwohin zu fahren.. das 

studium frisst die meiste zeit auf).. 

(02:20) 

 

und ich ging eine große runde um die häuserblocks drehen.. ging der leeren 

straße entlang, und da schossen plötzlich Feuerwerkraketen oben von einem bal-

kon hoch, irgendwelche leute schrien Ăhappy birthday...ñ).. ich schrie nach oben 

zur¿ck Ăalles gute zum geburtstag!ñ und sie mir runter Ădanke, dir auch!ñ).. so 

unruhig ist es bei uns hier).. 

 

Ătrug dich in mir behutsam und zªrtlich...ñ und beruhigte mich ein bisschen, 

aber als ich zurückkehrte und wieder die post guckte, fand ich deine nachricht 
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bei Ăklassenkameraden) 

 

..freue mich darüber, dass du deine Liebe hast)... wenn ich so in deine augen 

hineinschaue,  die vor schmerzen so viel angst haben, soll er dich sehr lieben).. 

anders wäre es unmöglich! 

Schlaf guté 

(02:22) 

 

in ferien).. wann sind die nächsten, in februar? komm mit mama, die einfachste 

lösung.. 

 

und mit papa auch, damit es ganz sicher wäre und gar kein verdacht aufkäme... 

 

du bleibst ja ganz unausgeschlafen! ich habe vergessen, dass es bei euch zwei 

stunden später ist)..  und ich quäle dich).. und mich selber auch.. 

(02:34) 

 

mal sehen, wie es damit klappt.. aber ich kann nichts garantieren 

 

bald... bald... es ist noch ganz wenig zum schlafen geblieben 

ich habe ja sowieso parallel noch zu tun.. ich muss um 13 uhr zu uni, na viel-

leicht etwas früher... 5-6 stunden schlafe ich vielleicht noch) 

(02:35) 

 

man muss nichts garantieren.. Garantien funktionieren nicht..  

die beste garantie ist das vertrauen und ich bitte dich um dieses vertrauen)..  

wenn um 13 zu uni, dann kannst du noch ausschlafen... 

Danke, du hast mich beruhigt 

(02:39) 

 

nicht zu danken  

(02:43) 

 

du chattest bereits schlafend, nach immer kürzere antworten von dir beurtei-

lend.. 
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danke für die mit dir verbrachten, wunderbaren stunden.. ich habe dich näher 

und tiefer kennengelernt, obwohl man auch auf den fotos ganz tief in deine au-

gen reinschauen kann und eine menge da drin über dich erfahren.. 

 

zum x. Mal gute nacht und die farbträume mit stiller musik... 

(02:52) 

 

danke  dir auch gute nacht, ich will nur noch zu ende schreiben und unter die 

dusche gehen, um mich etwas zu erfrischen, sonst kommen schon ein wenig 

kopfschmerzen auf) 

(02:55) 

 

zum abschied doch nochmals über die heimtücke der liebe, die ich mal in frage 

stellte: 

 

 

Wozu mir die schlaflose Nächte? 

Wozu Gedichte, Träumen Mächte? 

Wozu, im Trubel ohne Gott, 

Schenkt Schicksal mir mit Dir Komplott? 

 

Ich habe nicht darum gebeten 

Und wolltó nicht werden zum Poeten, 

Damit, nach schneidigó Leiden, ich 

Verkatert schreibe das Gedicht. 

 

Nun gut, erfuhr ich diese Macht, 

Erlebte sie in voller Pracht ï 

Warum, erneut im Hamsterrad, 

Verlor ich meines Lebens Pfad? 

 

Warum konntó ich vermeiden nicht 

Mit Falschen zu umgeben mich? 

Denn Einsamkeit gab endlich mir 

Der Freiheit Wunderelixier. 
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Der Ehre, des Gewissens Freiheit, 

Wo ich erfuhr der Seele Reinheit 

Von Lügen, Tricks und Schmeichelein. 

Wo konntó ich selbst und ehrlich sein! 

 

Warum, wie ein verliebter Bub, 

Voraussehend Schluss abrupt, 

Besitzen wollend sie so sehr, 

Lief ich ihr wieder hinterher? 

 

Wozu? Warum? Problemó Palette. 

Als Frage Rauch von Zigarette, 

Erdrückend stille dunkle Nacht, 

Dein Licht, das hält mich ab nun wach... 

(03:05) 

 

tja, viele unbeantwortete fragen, aber wunderschön).. 

schluss nun.. bin weg) bis denne) 

(03:09) 

 

Und wieder kam die Nacht).. aber was für eine!.. ich tanzte hüpfend aus dem Ar-

beitszimmer auf meine aus dem Schlafzimmer zum Hof führende Terrasse).. atmete 

den regen).. rauchte ein paar Zigaretten).. atmete nochmals feuchte Frost des Spät-

herbstes).. unterhielt mich kurz mit der Laterne im Hof, die ihres hellen Köpfchen 

mit einem Blechhütchen zuzudecken versuchte, lachte über sie, ohne zu verstehen, 

was sie zu befürchten hätte, wird ja weder nass, noch kann sich erkälten).. blitzte 

wieder ins Arbeitszimmer und schaltete  Computer wieder ein)..  

Es erschien mir, dass sie ï so wie ich auch ï nicht einschlafen kann und sitzt jetzt 

allein auf dieser Internetplattform).. und ich verliere wieder die wertvollsten sekun-

den meines Lebens mit ihr).. SIE war doch nicht dort).. schaltete verdammte Kiste 

aus! rauchte nochmals).. zog mich aus und legte mich ins bett).. lag blöd lächelnd 
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und zwang mich selbst nicht wie immer zum Schlaf, um Morgen mit einigermaßen 

hellem Kopf aufzuwachen... Wofür brauche ich ihn hell).. für statistiken? 

........................................................................... 
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Das Erwachen und die Erleuchtung 

 

ĂIn meine Narben hat sie sich verliebt, 

und ich habô sie f¿r ihres Mitleid lieb...ñ 

 

William Shakespeare, ĂOthelloñ 

Die Anhörung von Othello beim Herzog 

(übersetzt aus dem Englischen) 

 

Ob ich schlief oder nicht schlief, wusste ich nicht).. wahrscheinlich vergas mich 

kurz).. sprang auf).. guckte auf den Wecker ï 6 uhr morgens).. im Bett weiter zu 

liegen, war es unmöglich, obwohl ich wusste, dass sie jetzt nicht gestört werden 

darf).. dass sie um 13 zu uni muss).. dass sie heute Klausur hat, deren Vorbereitung 

ich gestern störte).. dass sie sich wenigstens heute bis 13 vorbereiten muss.. 

Habe wie immer einen ĂK¿belñ Kaffee gekocht).. wollte wie immer Fernseher mit 

Morgennachrichten einschalten und wurde wieder von so einer meinen Banalität ver-

rückt: Welche Nachrichten denn können heute noch sein! was interessiert mich diese 

Welt, in der die Alten lebendig begraben und Königinnen von Plebs zertrampelt wer-

den und dabei noch Angst davor haben alleine zu bleiben! Zu Hölle mit ihr! lass nur 

sie bleiben!.. und diejenigen, welche sie lieben).. und diejenige, welche sie liebt).. 

wenn ich auch nicht dazu gehören darf... 

Druckte ihr Foto aus).. hing es vor mir auf).. schenkte mir Kaffee ein).. zündete eine 

Zigarre an ï mein Frühstuck wie immer und es passte heute).. und unterhielt).. und 

unterhielt mich mit ihr weiter, bis den ganzen, inzwischen kalt gewordenen Kaffee 

austrank und die ein paar Mal ausgegangene Zigarre ausrauchte).. was soll ich ma-

chen? bis zum Abend).. wer hat etwas über den Abend gesagt? Was bringt mir schon 
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dieser Abend? 

Was machen? die Statistik wäre eine hier gerade ganz passende, dafür ausreichend 

blöde, nicht ablenkende, das Gehirn und die Seele nicht belastende Angelegenheit).. 

aber das ist doch schlimmer, als das mit der gestrigen Kneipe oder mit heutige Nach-

richten! 

Setzte mich vor den Computer hin).. schaute unser nächtlichen Gespräch durch).. 

von unten nach oben).. von oben nach unten).. dann umgekehrt).. dabei war ich auf 

einer seite - Ăausgehende Postñ und sie auf der anderen - Ăeingehende Postñ).. begann 

unsere Zeiten gegenüber zu stellen, um besser zu verstehen, welche Antwort zu wel-

cheré Antwort gehörte).. dann machte eine kleine Entdeckung und, obwohl unter 

ihrem Foto kein Verweis-Fensterchen blinzte, das mir sagen könnte, dass SIE auf der 

Plattform ist, schrieb ihr eine Nachricht:: 

 

guten morgen 

 

kompliment!.. du hast ein wunderbar ausgeprägtes zeitgefühl).. um 02:11 ge-

sagt, dass du in ein stündchen unter die dusche gehst, und um 03:09 weggelau-

fen).. das ist deutsch ï du bist doch eine echte Altmann... 

 

und ich verlor das zeitgefühl heute gänzlich).. ging als ein glücklicher wie ir-

gendwann vor hundert jahren ins bett).. ob ich schlief oder nicht, weiß ich 

nicht).. aufgestanden noch glücklicher).. und werde die nächsten hundert jahren 

auf unseren Treff warten, den du mir in deinem letzten wort doch versprach.. 

 

und bis dahin dir für all diese hundert jahre viel liebe, erfolg und glück, glück, 

glück... 

(10:51) 
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Fand mein Gedicht zu IHR).. nicht gleich begriffen, wo dieses herkommt ï alle an-

deren waren alten oder auch nicht ganz alte und dieses war während unserer Unter-

haltung hineingefahren).. kopierte es).. eingeführt ins Programm zum Erstellen von 

html-Internetdateien).. las nochmals durch).. langsam aufkommende Verzweiflung 

schlich sich zwischen den Strophen).. heute nachts  war alles bei uns so kindlich 

einfach! lud das Gedicht auf meine Poesie-Seite hoch).. schrieb IHR, im Voraus wis-

send, dass ihr Fensterchen nicht blinzelt und es blinzelte auch nicht, eine nachricht:: 

..dein gedicht veröffentlichte ich auf meiner poesie-seite... 

 

aber das ist nur dein gedicht).. falls du es nicht magst, dass es von anderen gele-

sen wird, nehme ich es gleich runter) 

 

warte auf königliche anweisungen! 

(12:07) 

 

Oh Gott! Wie langsam fließt die zeit! mit den Statistiken setzte ich mich kaum hin 

und es war  bereits abend).. zog mich an).. ging zur Post).. das Wetter war ekelhaft).. 

es nieselte und es langweilte).. der tag war dadurch ganz trüb-grau).. er war langwei-

lig und ekelerregend).. weder der wind noch regen erfrischten, sondern kühlten bis 

zu knochen- und seelenmark) 

Der Postfach war auch leer).. es ist so, dass ich mir ï bevor ich literaturseiten fertig 

machte ï einen postfach zulegte, um die post von meinen künftigen zahlreichen lite-

rarischen leser-fans von meiner alltäglichen privaten post zu trennen).. seitdem gehe 

regelmäßig  zu ihm).. zu leerem).. dafür aber immerhin ein spaziergang) 

Schlenderte nach hause).. um mich herum passieren irgendwelche in nasse lappen 

umwickelte gestalten).. Wenn sie heute nur diese verdammte klausur hat, dann ist es 
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ein akademisches stundenpaar) 13 plus ein stundenpaar ist 16).. warum eigentlich 

16? Ein akademisches stundenpaar dauert eineinhalb stunden).. egal, lass 16 stehen, 

wenn es sich schon so errechnete).. kam nach hause, schaltete die kiste ein).. mir war 

das Herz fast rausgesprungen! Ich hatte eine Nachricht!!!::: 

es klappt bei mir nicht immer so mit der zeiteinschätzung, aber ich gebe mir 

mühe, mag nicht mich  zu verspäten, auch nicht wen sich jemand verspätet. 

(16:00) 

 

aber warum runternehmen.. lass sie alle doch lesen.  

(16:05) 

 

hallo. uni gut überstanden? gabôs die klausur? 

über die zeit ï du bist prima ï bei mir gehört es fast zum hauptprinzip. 

 

dein gedicht bleibt. und was sagst du zu seiner änderung? 

(16:10) 

 

aha gabôs... es wär besser, wennôs sie nicht gªbe... es war ein horror.. 

die änderung ist gut) lass es in dieser gestalt stehen 

(16:36) 

 

schade, dass du so viel stress erlebt hast, aber, wenn es sie nicht gäbe, hättest du 

sie vor dir... 

 

f¿r die Ăguteñ ªnderung danke, obwohl sie ï wenn man es genauer anschauet ï 

verändern das gedicht in irgendeine andere richtung... 

 

entspann dich nach diesem stress... oder tust du es, indem du mit halbtausend 

freunden und freundenfreunden bei Ăklassenkameradenñ chattest? 

 

Ich schrieb in meinem roman zu dem russischen sprichwort darüber, dass man 

grenzenlose seele aufweisen muss, um hundert freunde statt hundert rubel zu ha-

ben, denn jeder freund erhielt einen teil meiner seele! 

(17:46) 
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ne-e) ich habe keinen briefwechsel mit denen, machte grad eben aufgaben. warte 

auf den jungen mann vom studium, dann entspanne mich auch) 

(17:54) 

 

na dann.. dir gute erholung und einen sehr gelungenen, glücklichen abend... bis 

zum treffen... am besten in berlin... 

(18:12) 

 

Und das warôs)... das fensterchen unter IHREM, meinem Lieblingsfoto erlisch).. 

vielleicht blinzelt es noch nach ihrer rückkehr:::: 

..ist der abend gelungen? wünsche dir auszuschlafen).. mit glücklichem lächeln 

aufzuwachen).. und so auch weiterzuleben... 

 

und dein königliches Selbstbewusstsein zu entwickeln ï  

dieses überzeugt besser als alles andere 

(00:59) 

 

Und in der nacht blinzelte es auch nicht).. und bis jetzt nicht mehr).. aber ich werde 

es wissen, wenn sie auf ihrer seite ankommt).. Ăklassenkameradenñ lassen nicht nur 

blinzeln, sondern merken und melden auch die zeit, wann SIE das letzte mal auf ihrer 

seite war).. und auf meiner auch).. falls sie auf ihr war) 

Vielleicht ist ihr was passiert?! Oh Gott! Beschütze SIE allein wegen deiner ver-

dammten und bösen menschheit, damit diese durch SIE wenigstens ein bisschen bes-

ser und gütiger wäre! gütiger zu kindern und zu alten) 

Gott! Danke Dir dafür, dass Du ï eine Menge unsinniges auf der Erde geschaffen, 

angefangen von den für die Ausbreitung ihrer Grenzen in der blöden Überzeugung, 

dass diese Grenzen und Schranken auf dem Territorium ihres Nachbarn und nicht  in 
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ihren Köpfen und Seelen liegen, ï Kriege führenden Menschen und anschließend 

dieser ï egal wo sie liegen beim Nachbarn oder bei Menschen in ihren Köpfen ï 

Menschen trennenden Grenzen und Schranken,  endlich so eine heilige Sache wie 

INTERNET schuf, welches all diese Grenzen, egal wo sie liegen, überwindet und 

mir ermöglicht, mich mit so einem wunderbaren Mädchen direkt in ihrem Zimmer, 

tausende Kilometer von Berlin entfernt, zu unterhalten und ihr ermöglicht, sich ohne 

jede Angst, ohne irgendwelche Garantiebriefe, dieselben Kilometer von Moskau ent-

fernt, in meinem Arbeitszimmer, beide allein  ohne Nachbarn, ohne Wächter und 

ohne Schranken voller Vertrauen mit mir zu unterhalten. Ohne das Internet unterhielt 

ich mich noch nie in meinen Millionen von Unterhaltungen so offen, so zutraulich, 

tiefst seelisch und mit solcher Liebe! (wenigstens meinerseits) 

Was für ein Wunder ist das Internet! 

Uns bringt's zusammen über alle Grenzen! 

Dort ist ein Seelenruf durch ganze Welt 

Wie Elches Brüllen in der Frühlingsglänze! 

 

Auf diesen Ruf sich sammeln Millionen 

Zum Heiligkampf, zum Stürzen des Regims, 

Um den Kapitalismus zu entkrönen, 

Und zum Gelage, zum Entladen Grimm! 

 

Auf den Portalen bloggen alle Regeln, 

Entscheiden alles für die kranke Welt: 

In Russland - Gas um zuzudrehen Flegeln, 

In den USA - wohin mit Krieg und Geld! 

 

All dies ist doch nicht Internetes Bote ï 

Gelage, Krieg sind längst schon unsre Triebe, 

Gesprengt die Rahmen, weggefegt Verbote, 

Schenkt dieses uns die grenzenlose Liebe! 
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Dort gibt's nicht wie im Disco den Albtraum, 

Dort muss verstecken keiner sich unwürdig. 

Im virtuell-imaginärem Raum 

Wird nur Armseligkeit zu unsrer Hürde! 

 

Nicht nur Kollegen kommen dort auf Sieb, 

Wir sind beschränkt dort nur durch unsre Sprache, 

Doch bist du polyglotter Herzensdieb, 

Ist Geistverwandschaft Preis dir in der Sache! 

 

Gott! Danke Dir auch dafür, dass Du so eine tolle Technik wie multifunktionelles 

Handy schuf, mit dem SIE sich bei ihr in der Küche IHR Foto aufgenommen hat, 

durch welches ich mich in SIE verliebt habe, denn nur in diesem Falle, wo ein 

Mensch sich selber und nicht seinem gegenüber hinter der Kamera Stehenden in die 

Augen schaut, können solche Fotos voller natureller Kunst entstehen, auf denen sich 

dieser Mensch gar nicht gezwungen fühlt, sich unwillkürlich nachzubessern, nach-

zurichten und nachzuposieren, sondern ganz entspannt und vertraulich wie auch wir 

beide in unserer nächtlichen Sitzung die Tiefen seiner Augen, die tiefsten Tiefen sei-

ner Seele aufnimmt! 

Gott! Danke Dir für dies alles, ganz zu schweigen von dem Computer selbst, denn 

ohne diesen wäre dies alles überhaupt nicht möglich und hätte nie stattgefunden! 

Ich holte IHR Gesicht).. IHRE Augen).. IHRE Lippen, mit etwas wie bei Sixtinischer 

Madonna  in den Mundwinkel leicht flatterndem und  ängstlichem Lächeln auf den 

flachen Monitor meines Computers).. vergrößerte es auf den ganzen Bildschirm).. 

hing diesen in die Ehrenecke meines Arbeitszimmers an).. wozu brauche ich noch 

Monitor? ich werde mir sowieso keine Statistiken mehr anschauen).. und die Nach-

richten auch nicht).. ich werde SIE anschauen).. mich mit IHR unterhalten).. SIE 
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verehren) leben mit IHR).. SIE anbeten).. SIE begehren).. und SIE wird mich an-

schauen, ihren Kopf etwas zu seite neigend).. mir zu hören und mir etwas ganz leicht 

zulächeln).. oder, falls mir wieder irgendein Blödsinn ausrutscht, auch über mich 

lächeln, so wie SIE es jetzt auch tut, während ich vor IHR sitze, schaue SIE an und 

endlich schreibe, schreibe, schreibeé 

Und sonst ï wäre es nicht SIE gewesen ï hätte niemand).. und nie).. und nichts von 

dieser Internetromanze erfahren, die sich womöglich noch im Internet fortsetzt).. 

wenn wir von unseren Nächsten, von unseren Freunden, von unseren Brüdern und 

Schwestern bis dahin nicht gesteinigt werden und wenn das kleine Verweis-Fenster-

chen unter IHREM Foto in meiner heiligen Ecke irgendwann zu blinzeln beginnt))))) 

 

Nun bist Du nicht mehr da ï 

Was bleibt Verliebten dann? 

Das Leben im Unglück, 

Das Schicksal ohne Schmuck. 

 

Das Leben ohne Träume, 

In völlig dunklen Räumen, 

Sei nun gebetet Gott 

Um den Befreier-Tod. 

 

Löscht sich das Liebeslicht, 

Und rettet nur Gedicht. 

So plötzlich wird das Reich 

Vom Leid und Schmerzen reich. 

 

Zerfällt die ganze Welt, 

In der man selbst zerfällt, 

In Einsamkeit allein ï 

Kein Leid darf schlimmer sein. 
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Doch Botschaft dieses Leids, 

Dass mir die Liebe bleibt, 

Sie erntet man im Herbst ï 

Du bist die Ernte selbst! 

 

 

Moskau ï Berlin, einer herbstlich-regnerischen Nacht des Jahres 2007 
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Leser-Autor-Forum zu der Chat-Novelle ĂDie Internetromanzeñ 

Hallo Viktor,  

ich habe nicht ohne Vergn¿gen deine Novelle ĂDie Internetromanzeñ gelesen. Viel-

leicht wäre es doch besser, wenn ich es nicht getan hätte. 

Mal ehrlich, du kannst ja  ĂDachschadenñ dadurch kriegen. Es ist schºn geschrieben, 

aber die Einführung ist zu lang und weit weg von dem Hauptthema. All diese Über-

legungen und Ausführungen über die Kritik und das Kritisieren, über die Zensur und 

Zensoren, über Mobiltelefone und Computer. Diese Armseligkeit harmoniert gar 

nicht mit dem wirklich Göttlichen. Bei deinen Lesern kann der Eindruck entstehen 

¿ber die Aussichtslosigkeit des Autors, die ihn zur Suchen nach einem ĂLichtstrahl 

in einem dunklen Reicheñ treibt. 

Dabei ist der Autor ein Mensch mit kompliziertem Schicksal, wer einen steinigen 

und dornigen  Lebensweg durchgegangen ist, wer alle Wechselfälle des Lebens 

durchgestanden hat und nie vor ihnen passte oder denen auswich. Trotz alledem ï 

oder gerade deswegen ï hat er die höchste Fähigkeit beibehalten, zu lieben und ge-

liebt zu werden, das Gute anderen Menschen zu schenken und eine Festung gegen 

jede Bosheit und Niederträchtigkeit zu sein. 

Und plötzlich wird die Fantasie und der Traum des Autors von Schönem durch den 

Versuch ersetzt, alle Realitäten mit seinen Überlegungen über gestaute Seelen-

schmerzen durch die Kritik des Alltäglichen durchzustreichen... 

Sehr mutig und r¿hrend: ĂDu siehst diese an dir vorbei eilenden Mªdchen und be-

greifst deutlich: Sie sind wie in einem Aquarium... ï Nur gucken! Mit Händen nicht 
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anfassen! ï wie im Museum.ñ Vielleicht ist es ein Komplex? Wieso lehnst du kate-

gorisch alle anderen Rezepte ab? Es gibt solche ganz bestimmt. 

Ich behaupte entschieden, dass sich die meisten modernen Frauen in unserem Alter 

ganz schön erhalten haben und keineswegs den Jugendlichen unterlegen sind. Ganz 

im Gegenteil, sie gehen in Fitnessstudien, Joggen, führen gesundes Leben, es wäre 

also eine Menge auch für deine Hände zu tun. 

Ich habe den Eindruck, dass diese Novelle das Resultat nicht nur deiner kreativen 

Kraft, sondern eher des Computers mit deiner Beteiligung entsprungen ist. Über Mo-

biltelefone bin ich ganz anderer Meinung. Natürlich sind die Vorteile der Computer-

technik unbestritten, aber eine übermäßige Computerbegeisterung kann gefährlich 

sein. Deren Ergebnisse sind bereits zu sehen. 

In der Novelle gibtós viel Fantasie übers Alter. Die nächtlichen Computerleiden-

schaften sind mit einer unglaublich gesunden Verführungskraft beschrieben worden 

und bringen den Leser auf ganz andere Gedanken. Normalerweise werden nur Men-

schen nach 70 zu Alten gezählt. Dein Alter ist nur das Alter eines reifen Mannes. 

Und wie empfindet SIE all DAS? Die Information ist ja von einem konfidentiellen 

Charakter. Das sind nur so meine ersten Eindrücke. Ich versuchte nicht zu übertrei-

ben und vor allem dich nicht zu kränken. 

Pass auf dich auf, viel Gesundheit und viele gesunde Nächte, viel Glück und Wohl-

ergehen 

Wladimir D. (Oberst a. D., 50), Simferopol, Ukraine 
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Hallo Wladimir,  

deine ĂRezensionñ hat mir sehr gefallen, vielen Dank! Einschließlich für deine männ-

liche zurechtweisende Unterstützung.. Als ich es las, lachte ich sogar manchmal: Du 

hast so toll mit unserer gesunden Männerpsychologie darauf reagiert und ich habe es 

gut verstanden.. Du hast es klasse geschrieben! Was hat Ăkrªnkenñ damit zu tun? 

Lass uns auf Ăklassenkameradenñ Freunde werden.. 

Ich wollte dir über deine Rezension etwas später detailliert schreiben und jetzt nur 

kurz, weil ich jetzt mit dem Übersetzen der ĂRomanzeñ ins Deutsche intensiv be-

schäftigt bin (einschließlich Gedichte und sogar fremde Epigraphe). Der Erfolg wäh-

rend dieser 4-5 Tage ist einfach unglaublich! ĂDie Internetromanzeñ steht in meinen 

Statistiken unter meinen anderen ĂWerkenñ an der ersten Stelle. Dabei ist sie noch 

gar nicht in Suchmaschinen. Siehst du, schon wieder war ich gezwungen, mir diese 

Statistiken anzuschauen. Ich übertreibe ja in der ĂRomanzeñ mit denen und gucke sie 

nur aus geschäftlichen Gründen. In der Novelle habe ich alles auf diese Statistiken 

geschoben, um mich mit meiner Offenheit bei manchen anderen und mehr als Statis-

tiken intimen Sachen nicht zu denunzieren. Und mit Händen ist bei mir auch alles in 

Ordnung: Sie sind noch nie in meinem Leben ohne zu tun gebliebené 

Mit Realitäten verstehe ich dich gut, nur die Realitäten verstehe ich nicht. Wo sind 

sie denn? Dieselbe Frage stellt auch ĂDie Internetromanzeñ. Ist die Realitªt der erste 

deiner Meinung nach überzogene und armselige, vom Volumen her ein Viertel der 

ĂRomanzeñ? Der zweite größte Teil ist sogenannte virtuelle Welt, dieselbe Inter-

netwelt, welche alle irrealen Gefahren verbirgt, die auch ĂDachschadenñ verursachen 

können. Und was ist der letzte vom Volumen her siebte und abschließende Teil der 
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ĂRomanzeñ? Das ist nämlich die surreale Mischung aus allen Realitäten und Virtua-

litäten, eine Mischung aus dem Unglück, Leiden und Glück, die von der ĂRomanzeñ 

eben zum echten Leben erklärt wird! Zu einer einzigen Realität, die das Recht hat zu 

existieren! 

Ich studierte auch wie du die marxistische idiotische Dialektik, aber jetzt gefällt mir 

mehr Immanuel Kant, der dort in Königsberg mit unserer Schulkameradin Luba lebt, 

und seine heutigen wissenschaftlichen Nachfolger, einschließlich meiner Tochter. In 

ihrer Theorie ĂRadikaler Konstruktivismusñ behaupten sie sehr begr¿ndet, dass die 

uns umgebende Welt ï dieselbe Realität, nach Kant Ădie Dinge an sich selbstñ ï 

nichts anderes als eine im Kopf jedes Menschen durch unser Gehirn geschaffene 

Konstruktion sei. Und nur diese Konstruktion jedes Menschen ist seine Realität. 

Also, willst du deine Realität, konstruiere diese. Ich habe meine konstruiert, radi-

kalé 

Und natürlich habe ich die Veröffentlichung dieser ĂRomanzeñ mit IHR vereinbart, 

was denkst du den über mich?! Außerdem, es gibt in dieser ĂRomanzeñ nichts, was 

SIE beflecken könnte. Im Unterschied zu mir, aber mich hast du ganz schnell und 

ganz präzise unter die Lupe genommené 

Ich schreibe dir, wenn ich mit dem Übersetzen fertig bin (zum Wochenende hoffe 

ich). 

 Alles Gute 

Viktor 
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Hallo Viktor, 

hier sind meine Eindrücke nach der Lektüre deiner poetischen Chat-Novelle ĂDie 

Internetromanzeñ. 

Der Autor wagte es, aus seiner ausgedachten erstickenden Realität und gelang in 

einer noch mehr ausgedachten. Man kann dem alten Hund keine neuen Tricks bei-

bringen... 

Alles, was die Verlockungen der Elektronikgesellschaft betrifft, hat Recht zu exis-

tieren. Und jeder bestimmt für sich selbst seine Abhängigkeit davon. Was heißt schon 

Ădie Kontaktpflege stºrt die Arbeitñ. Das heiÇt, dass der konkrete Adressat stört! Und 

was das Mobiltelefon betrifft, ist es eine offensichtliche Pose! 

Die detaillierte Beschreibung von Wanderungen durch die Internetseiten und die Sta-

tistiken (pure Abhängigkeit und purer Müßiggang, der bekanntlich aller Laster An-

fang ist, ist zu redselig und zu lang, obwohl den Zustand des Autors natürlich irgend-

wie erklärt... Und das Internet erwies sich als gar nicht so simple und bewies, dass es 

unausweichlich und nützlich ist. 

Die Vergangenheit ist vollkommen, weil sie voll gekommen und vergangen ist, die 

Zukunft ist vollkommen, weil sie so in unseren Träumen erscheint. Die Ehrlichkeit 

des Autors, seine Offenheit, seine Emotionalität sind in sein eigenes Innere gerichtet, 

in sein eigenes Leben, wie beim Beichten. Seine Lebenshorizontale ging scheinbar 

grundlos sprunghaft hoch bis in den Himmel. Und die Zukunft schien so hell wie die 

Sonne, sodass der Atem stockt. Das Mªdchen von Ăklassenkameradenñ antwortete 

höfflich die Fragen, ohne Etwas zu versprechen und ohne im Grunde genommen auf 

den Aufruf ĂLiebe mich wie ich dich!ñ zu antworten. 
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Aber die Geschichte ist nicht darüber! Die Fähigkeit eines Menschen, so emotional 

und aufdringlich, fast manisch über seine Gefühle zu schreien, ist eine Charakterei-

genschaft, die nicht von allen verstanden wird  und das Gewünschte dadurch nicht 

erreicht wird. So eigenartig ist er! Und basta! Es ist unmöglich aus der Entfernung 

von einer ausgesteckten Hand zu lieben. Und aus der Entfernung von tausenden Ki-

lometer? 

Pretty yung girl kriegte Angst, weil sie aus paranoidem Moskau ist... Der Poet kann 

nichts ausdenken, nur ausleben. Und die Echtheit der Gefühle ist leicht zu erkennen. 

Wahrscheinlich ist dies gerade das Leben, aus einzelnen Augenblicken bestehend, 

die so viel Genuss, Leiden und Qual beinhalten... 

Weine dem, was war, nicht nach und lächele dem, was kommt, zu. Ich werde nie 

m¿de zu sagen: ĂDas Leben ist BEWUNDERSWERT!ñ 

Luba N. (Managerin, 55), Königsberg-Kaliningrad, Russland 

 

Hallo Lubowó! 

 Vielen Dank für deine Rezension und die Unterstützung!  

Aber du bist kalt und streng zu mir an der Stelle... und ich will nicht in dir das ver-

dächtigen, was ich in anderen Mädchen älter als 19 verdächtige und befürchte. 

Ich wollte die Antwort bis zu Pause verschieben, wenn ich mit der deutschen Version 

fertig bin, aber antworte nun sowohl dir als auch Wladimir (oben). 

Weißt du, warum ich lachte, Wladimirs Brief lesend? Wladimir ist ein klüger, aber 
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so ein strenger Mann, richtiger Oberst wie bei Alla Pugatschewa. Als ich seine Zu-

rechtweisung wegen meines armseligen, schlampigen Lebens und Verhaltens, aller-

dings nicht ohne Komplimente für meine Kampffähigkeiten las, stellte ich mir mich 

selber wie ein Leutnant auf dem Teppich beim ranghöheren Freund vor. Nach der 

Art: ĂWie kannst du so Etwas tun?! Du, ein kampferprobter Offizier! Zu locker ge-

worden, Herr Leutnant! Bringe dein Leben in Ordnung!ñ 

Dieses Bild machte mich so lustig, dass ich lange und gutmütig gelacht habe, denn 

solche Zurechtweisung von einem Kampfkameraden unterstützt einen natürlich 

mehr als alles Anderes. 

Nach Wladimirs Kritik, die für mich nicht unerwartet kam und nicht die letzte sein 

wird, führte ich ein paar Epigraphe als Blitzableiter ein.  

Das haben sie falsch verstanden, dass ich so ein armseliges Leben führe... ich führe 

ein sehr spannendes und glückliches Leben, weil ich meiner Lieblingsbeschäftigung 

nachgehe und das nun bis zum Ende meiner Tage tun werde. Die Unzufriedenheit 

kommt dadurch, dass ich ï egal wie viel ich arbeite, und ich verbringe 10-12 Stunden 

vor dem Computer ï trotzdem unzufrieden bin, trotzdem ist es mir zu wenig und ich 

bin derjenige, der wütend wird, wenn ein Tag bei mir vergeht, ohne dass ich ein 

Gedicht schreibe, wenn die Ladung klemmt, die Schreibblockade usä., und statt des-

sen viel manchmal von außen aufgezwungener leerer Betriebsamkeit. 

Übrigens, wie alle wissen, enden die meisten erfolgreichen Regisseure, Maler, 

Schriftsteller in Alkohol- oder Drogensucht und sie tun das ganz bewusst, opfern 

sich, um wenigstens nochmals ein wenig zu schöpfen und diesen Augenblick des 

Schöpfens nochmals zu genießen... Ich verstehe sie gut, wähle aber einen anderen 

Weg. 
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Deswegen ist der Anfang auch kein Kokettieren und keine Pose. Jede Pose ist eigent-

lich Lüge und du widersprichst dir selbst, wenn du an einer Stelle zurecht behauptest, 

dass ich ehrlich über alles rede, und an der anderen, wo dir das nicht passt, was ich 

rede, beschuldigst du mich gleich der Poseé  

Luba, ich habe ja nichts gegen dein Handy! Du bist eine Geschäftsfrau, du brauchst 

es, ich nicht! Und schon gar nicht die türkischen und afrikanischen Rotzbengel, die 

diese hier bei uns am meisten benutzen. 

Ich kann nur meine Gefühle nutzen und nur mich selbst denunzieren, obwohl es bei 

mir gerade nicht so kritisch ist. Die Stunde schlägt nicht nur mir! Sie schlägt für 

euch auch und für sehr viele sogar! Für all diejenigen, welche sich als die vom 

Gott als sein Ebenbild geschaffenen Menschen, am Fließband stehend, glücklich 

schätzen! Der Mensch verliert ganz schnell den Gesamtblick auf sein Leben, auf 

seine Anforderungen ans Glück und es wird ihm dabei von sozialen und wirtschaft-

lichen Systemen sehr geholfen, denn ohne Armseligkeit der menschlichen Existenz 

brechen all diese Systeme zusammen! 

Stell dir vor: Alle Menschen spucken auf Fließband und, statt die gleiche Schraube 

jeden Tag und Tag für Tag lebenslang zu drehen, wie es ihm jemand ï nicht Herr 

Gott! ï vorbestimmt hat, gehen Gedichte schreiben! Oh Gott! Es ist mir sogar angst 

und bange geworden... In dieser von Busch entfesselten Antiterroristenhysterie 

werde ich noch zu einem sozial-gesellschaftlichen Terroristen erklärt und in Guan-

tanamo Bay fürs Hetzen der Menschen zum glücklichen Leben gesteckt! 

Die Einleitung ist natürlich zum Überdruss langweilig und überzogen, wie es Wla-

dimir auch richtig sagt, und ich selbst mit meinem wegen solchen Lebens zerkaute 

und für Humor verkauften Sarkasmus ein totaler Armleuchteré Das ist doch der 
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ganze Sinn der Sache! Das ist ja ein literarischer Trick! Umso wunderschöner ist 

dann die Umwandlung nach dieser  Nacht! 

Lew Tolstoj sagte: ĂGl¿ck ist das, was es nicht gibt und trotzdem kommt der Tag, 

wo es nicht mehr existiert.ñ Und ich sagte in der ĂRomanzeñ: 

ĂDas Unglück ist es, was es nicht gibt und trotzdem kommt der Moment, in dem 

jeder Mensch sich glücklich fühlt! 

Und das ist Wert, mit allem aufzuhören und alle Kräfte an die Suche nach diesem 

Moment oder sogar an eine künstliche Beschaffung dieses Moments, sogar dieser 

vielen Momente zu setzen, die unser Leben bestimmen eben, wie du schreibst, und 

wie unsere Verpflichtungen unserem Leben gegenüber von uns verlangen. Nur diese 

Momente erscheinen uns auf dem Sterbebett und erst dort zu begreifen, dass du gar 

nicht gelebt hast, gleicht einem Eigenurteil zur Hölle. 

Mein in einer von mir mit 22 Jahren geschriebenen Rubaija erklärter Sinn des Lebens 

besteht darin, dass: 

Ich bin bereit, zu lebn óne Stundó, 

Wenn nur kein Fasten wär' drin, und 

Die Stürme aller hundert Jahre 

In diese Stunde wären um! 

 

Und dieses Wundermädchen habe ich durch meine Manie gar nicht erschreckt, eher 

ihre Umgebung, während sie, die Kleine, alles in dieser Nacht gefühlt hatte, was ich 

euch hier übers Leben zu erklären versuche und was wir als alte und weise Menschen 

natürlich verstehen, aber vergessen das alles auch noch zu fühlen, nämlich die Ver-

antwortung für die Würde unserer göttlichen Essenz als Menschené 

Literarische Tricks hin oder her, aber die Realität besteht darin, dass ich bereits seit 
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zehn Tagen praktisch nichts esse und es auch nicht will, kaum schlafe und nur noch 

schreibe und mich, wie du siehst, unterhalte... und du sagst, dass ich wegen des We-

sentlichen auf die Pflege von Freundschaftsverhältnisse spucke. Ich war 98 kg (was 

mich am meisten beleidigte) und bin jetzt 92 kg geworden! Und die Energie sprudelt 

dabei wie verrückt ï die Kilogramme verbrennen. Wenn ich zum Spazieren hinaus-

gehe, scheint sich Asphalt unter meinen Füßen zu biegen, wie es früher war, als ich 

von meinen Sommerarbeitsausflügen im Norden zu blassen und kränkelnden Städ-

tern zurückkehrte, die ihre Urlaube und Ferien in der Stadt oder an Kurorten ver-

brachten. 

Mit Handys kokettiere ich auch nicht. Mobiltelefone waren nicht für die Verblödung 

von Jugendlichen, sondern für Militärzwecke und Raumfahrt entwickelt worden. 

Nach dieser Entwicklungsphase dienen sie einer schnellen und sicheren Kommuni-

kation, die in jedem Geschäft notwendig ist. Aber Jugendliche brauchen dies nicht, 

sie haben keine Geschäfte! Sie sollen in ihrer Freizeit, in U-Bahnen für Mädchen 

Gedichte schreiben und nach schönen Worten nicht in Handys, sondern bei sich inne 

suchen... Dann bleiben auch für Alte weniger Chancen mit ihren schönen Worten.. 

und die Mädchen mit königlichen Ansprüchen kriegen dann weniger Angst, alleine 

zu bleibené 

Wladimirs tröstende Altersberechnung ist auch so eine Sache... Die Altersdifferenz 

zwischen diesem Mädchen und mir beträgt nur ein paar Jahre... Sie ï genauso wie 

meine Töchter, meine Exfrau und alle Frauen der Welt ï tut mir deswegen leidé  

Denn diese Berechnung ist ganz einfach und sogar primitiv: Das Mädchen heiratet 

in zwei-drei Jahren und verschwindet im ĂSchwarzen Lochñ aus Kindern, Sorgen um 

diese, Glück von ihnen usä. ï ein statistisches Fließband nämlich. So wie sie  und 
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wir, Männer, eigentlich auch verschwanden in diesem Loch.. Und sie taucht aus dem 

auf in unserem Alter, während sich bei uns kaum noch etwas verändert hat, na Knie 

und sonstige Gelenke vielleicht fangen an mehr zu quietschen... So ergibt sich auch 

diese Altersdifferenz: Dort zwei-drei und danach zwei-drei Jahreé 

Was moderne, reife, sportliche und schöne Frauen betrifft... Das ist doch meine Ex-

Frau, die Oma meiner Enkelkinder, mit der ich sehr befreundet bin. Sie ist das mo-

dernste, sportlichste, schönste und weiseste Mädchen! Warum soll ich dann noch zur 

Seite schielen?! Ich hoffe nur, dass es ihr ihrer Weisheit reicht, der Verführung nicht 

zu verfallen, mich auch zu steinigen, wie es mit meiner jungen Kleinen in ihrer Um-

gebung zu passieren scheint, wofür ich die volle Verantwortung und Schuld über-

nehme.. 

Viktor, Doktor Faust und Mephistopheles in einer Person 

 

 

Hallo Viktor!  

Ich habe ĂDie Internetromanzeñ gelesen und bin einfach sprachlos!  

Ich bin keine Literaturkritikerin oder so, aber es rührt die Seele.  

Ich weiß es nicht: Vielleicht ähnelt der Inhalt meinem gegenwärtigen seelischen Zu-

stand.  

Wenn Sie noch Etwas zu veröffentlichen haben, veröffentlichen Sie das bitte!  

Das ist heutiger Tag. Nicht ausgeschlossen, dass es auch morgiger ist...  

Entschuldigen Sie mich für diese Verworrenheit. Es hat mich einfach 
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GETROFFEN!!!!! 

Galina D. (Lehrerin, 42), Jassnoe, Russland 

 

Hallo Galina, 

danke Dir für deine emotionalen Worte! 

Das ist wahrscheinlich die erste Rückmeldung, in der ich die getroffenen Emotionen 

von Lesern spüre. Ich will damit nicht die anderen Leser kränken. Das ist eher die 

Kritik an mich selbst, dass ich dieselbigen mit meinen anderen Schreibereien nicht 

getroffen hatte! 

Sehr gerührt, weil ich es nicht ausgedacht habe und es tut mir immer noch weh... 

Alles, was ich jemals geschrieben habe, steht im Internet auf meiner Literaturseite 

veröffentlicht, z. B. in der Poesie. Auch die gerade begonnene Diskussion mit den 

Lesern über diese ĂRomanzeñ, die gerade mal eine Woche alt ist... 

In einer ªhnlichen lyrischen Manier sind ĂKiewer Nachtñ, ĂDas Zaunt¿rchen ins Nir-

gendwohinñ, ĂDer Kleineñ und der letzte Teil meines Buches ĂDer Zug fªhrt abñ 

geschrieben. 

Und das ist die beste Verworrenheit, die ich je gelesen habe. Das Beste für mich, wer 

gerade das wollte, eure Herzen und Seelen erreichen und berühren.  

Alles Gute für Dich 

Viktor 
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Salute Viktor!  

Ich begrüße Sie so, um ihr Talent hochzuachten und zu ehren, mit dem Sie als ein 

seelischer Mensch das Gute säen und die Liebe in die Welt tragen.. Ich war ange-

nehm erstaunt beim Lesen Ihrer Novelle ĂDie Internetromanzeñ... bin daf¿r sehr 

dankbar und möchte Ihnen mit demselben zurückzahlen. 

DANKE IHNEN! Für ihre Gedanken, für Ihre Gedichte, für Ihr herzliches Verhältnis 

zu der Welt und zu den Menschen, für Ihren Glauben, für Ihre Töchter, die Sie als 

Jungfrau Maria behandeln. Sie sind ein echtes Vorbild eines Mannes und... des 

Lichts... DANKE! 

Margarita Z. (Journalistin, 34), St.-Petersburg, Russland 

 

Hallo Margo und danke dir! 

Talent-nicht-Talent... Wegen so einer eingebildeten Verehrung schreiben mir meine 

Verehrer wahrscheinlich nicht, während ich ihre Rückmeldungen so sehr brauche... 

Ich mit meiner kindlichen Neugierde entblöße meine Seele vor allen, stelle mich in 

die Ecke und warte darauf, was passieren wirdé 

Und hör auf mich wie ein Talent zu siezen! Ich bin ein ganz einfacher Mensch. Das 

Siezen stört den Kontakt, nach dem ich bei Menschen suche. Mein einziges fast ma-

sochistisches Talent ist es, nach Leiden zu suchen und zu leidené 

Die ĂRomanzeñ ist zu Ende... jetzt beginnen menschliche, nicht mehr kindliche Re-

aktionen. Ich kenne das, sie nicht... und es tut mir für sie weh... Ich darf mich nicht 

mehr mit ihr unterhalten...  

In Dir sehe ich einen Menschen, der uns nicht steinigen würde.  
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Danke dafür 

Viktor 

 

Meine Verehrung gilt nicht nur der ĂRomanzeñ... Es hat mir alles gefallen. Man 

merkt, dass es verschiedene Zeitabschnitte sind, und man sieht das Leiden und die 

Zerrissenheit der Seele... Aber hauptsächlich sieht man die Antworten für alle, wer 

sehen und hören kann... oder sehen und hören will und selber noch auf der Suche 

ist... 

Margarita 

 

Das ist ja das Wichtigste für mich als Physiker wahrscheinlich, dass ich, nach Ant-

worten suchend, versuche auch die Fragen an sich so global zu formulieren und die 

Antworten so global und philosophisch zu finden, dass sie nicht nur für mich, son-

dern auch für alle hilfreich wären,  für Probleme der Menschheit. 

Wenn ich meine mit 20 Jahren geschriebenen Gedichte lese, wundert mich meine 

damalige Weisheit... Und manchmal kommt sogar Zweifel, dass ich jetzt vielleicht 

nicht mehr so weise bin... degradierte durchs Alter... Aber dann sehe: anscheinend 

doch nicht... sie ist geblieben... Wo soll sie denn auch hin? Man sagt ja, dass sie im 

Alter nur noch größer wird... bei manchen... 

Viktor 

 

Mach Dir keinen Kopf wegen der Steine. Sie sind nicht mehr als eine Prüfung. Die 
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ganze Welt um uns herum ist unseres Innere. Das sind wir. Und du gehst in vielen 

Deinen Werken mit Demut und Bescheidenheit durch diese Welt.. Und unterziehst 

Dich selbst allermöglichsten Prüfungen: und nochmals so! und nochmals, schaffst 

Du es jetzt?! Und das sind diese Steine, nichts Anderes. Es gibt sie alle nicht und 

mich gibt es auch nicht ï nur DICH gibt es! Deswegen darf es Dir nicht wehtun... 

Gehe etwas zur Seite, schaue von dort alles an und lache darüber... und schenke dem 

keine Achtung... wenn Du es schaffst, hört alles gleich auf... und alle hören auch auf. 

Und noch etwas: Wenn es alle so trifft, ist es doch gut. Es gibt ja für sie auch nie-

manden nur sie selbst. Und für sie ist es auch eine Prüfung.. Und stell Dir vor, wie 

sie ihre Liebe, ihre Gefühle, sich selbst dadurch gesteinigt haben, wenn sie vor sich 

selbst, vor dem Hellen und Heiligen (in Deiner Person) die Flucht ergreifen und das 

alles steinigen wollen... SICH SELBST! 

Lass die Menschen noch sich selbst prüfen. Sie sollen doch noch ihre Chance kriegen 

und nicht nur eine... Na gut, sie haben es diesmal noch nicht geschafft, auf dem Was-

ser wie auf dem Trockenen zu gehen. Lass sie noch weiter gehen! 

Und beliebiger menschlicher Glaube unterstützt jede Lehre, jeden Glauben. Im We-

sentlichen ist es nur ein Glaube.. Ans Höchste! Ans Gute! An die Liebe! Nur ver-

wechseln wir manchmal die Liebe mit dem Eigentum... 

Margarita 

 

Lachen mochte ich immer sehr gern, jetzt kann aber nicht mehr. Ich bin zu sehr durch 

diese Situation in die tragischen Höhen getrieben worden und lebe dort, warte darauf, 

wann ich zurück herunterstürze, erst dann lache ich richtig wieder. 
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Deine These ĂUnsere Welt ist unseres Innereñ ist ja die These aus der von mir hier 

bereits erwªhnten Lehre ĂDer Radikale Konstruktivismusñ, die noch von Immanuel 

Kant mit seinem ĂDing an sich selbstñ begonnen worden war: Die Welt auÇerhalb 

uns ist nichts anderes als ein Produkt unseres Gehirns, seine Konstruktion, welches 

als unser Diener es uns bietet, damit wir in dieser Außenwelt überhaupt noch irgend-

wie überlebten und zurechtkommen. Darin besteht auch das Wesentliche: Keiner 

darf das Recht in Anspruch nehmen, darüber zu bestimmen und zu diktieren, was in 

dieser Welt richtig und rechtens ist und was nicht, denn es gibt genauso viele Welten, 

wie viele es uns gibt! 

Ă¦bers Wasser wie auf dem Trockenen zu gehenñ ist Spitze! Ich wusste bisher nicht 

so genau, was ich tue, und jetzt habe ich es begriffen: Ich versuche in meinem Leben 

übers Wasser ï wie ER ï zu gehen und lande ständig in die Pfützen. Trotzdem ist es 

toll zu versuchen und erst dann in die Pfütze landen, statt in einer von Anfang an zu 

leben und sich damit zufriedenzugeben! 

Wir verwechseln die Liebe mit Eigentum nicht ï die Eigentümer tun dies (das scheint 

mein Hauptproblem auf der anderen Seite zu sein)é  

Diejenigen, die überall um sich herum das Eigentum besitzen wollen... Und ich will 

es nur in mir drin haben... Ich schreibe darüber in meinem Roman ĂDer Zug fªhrt 

abñ: Mit dem, was ich in mir drin habe, kann ich ¿berall leben, wªhrend das, was wir 

außerhalb uns besitzen, verliert man so schnell in allerlei historischen und sonstigen 

Kataklysmen... Man kann nur Fähigkeiten besitzen: die Fähigkeit zu denken, die Fä-

higkeit zu lieben, die Fähigkeit zuzuhören und zu verzeihen... und die Hauptfähig-

keit, an Leiden der Anderen zu leiden, statt diese zu genießen! 

Viktor 
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Hallo Tatjana, 

anbei schicke ich dir mein letztes Werk ĂDie Internetromanzeñ. Ich kann mir vor-

stellen, wie du mich anschauest, nachdem du es gelesen hast (du warst ja schon zu 

unserer Studiumszeit sehr streng). Aber im Epigraph (ĂFrage nie, wenn es läutet, 

wem die Stunde schlägt ï sie schlªgt immer f¿r Dichñ) versuche ich die Angriffe 

gegen mich abzuwehren, die meine Beschreibung meines Zustandes (angeblich mei-

nes ï lies es bitte doch als literarisches Werk) am Anfang der Novelle aufrufen kann. 

Ich beschreibe ja in der Tat den Zustand von 95% Menschen (die Prozentzahl ist 

absolut willkürlich und unbegründet genannt), welche die Perspektive, den allgemei-

nen Blick auf ihr Leben verloren haben und entweder am Fließband oder im Alltag, 

oder an dem gefährlichsten für Menschen ï an Selbstzufriedenheit sterben... Es freut 

mich, dass es dir wegen Vielseitigkeit deiner Interessen und Durst nach Leben  nicht 

droht.  

Alles Gute 

Viktor 

 

Hallo Viktor! 

Es ist nicht so, dass mich deine ĂInternetromanzeñ sehr ¿berrascht hat, vielmehr be-

drückt. Deine Weltanschauung oder dein Zustand (angeblicher Zustand, wie du 

schreibst) ist einerseits verständlich, aber du hast absolut nicht recht, was 95% be-

trifft.  
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In meiner Umgebung, in meinem Lebensraum, gilt eine ganz andere Statistik, ob-

wohl es nie ein ideales Leben für alle gab. Es gab genug Probleme in der Geschichte 

von unseren Vorfahren. Ich lebe seit einiger Zeit nach dem Motto: ĂKeiner ist mir 

Feind, keiner ist mir Freund, aber jeder ist mein Lehrerñ. Also, du auch. 

Es ist gut, dass du deinen Zustand im Voraus als Ăangeblicher Zustandñ kommentiert 

hast. Ich will hoffen, dass der bei dir doch anders als in dieser ĂRomanzeñ ist. Ist dir 

die Grenze zwischen dem Gedankenspiel und der Realität überhaupt noch bewusst? 

Es läutet zur meiner Vorlesung... Alle besten Glückwünsche dir und deinen Nächs-

ten. 

Tatjana K. (Professorin-Physikerin, 55), Omsk, Russland 

 

Hallo Viktor, 

ĂDie Internetromanzeñ!... 

es regt auf und man will liebené 

Natali S. (Beamtin, 44), Tomsk, Russland 

 

Danke, Natali! 

Solche Rückmeldungen helfen mir und entlohnen mich für den seelischen Striptease. 

Aber sonst beinhaltet ja die ĂRomanzeñ den Aufruf zum Aufstand gegen Alltag, ge-

gen alle Schubladen, in die Menschen nach irgendwelchen Standard-Merkmalen wie 

das Alter oder sonst was ï die kann man gar nicht aufzählen ï aussortiert hineinge-

schoben werden. 
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Also, wenn meine ĂRomanzeñ dich aufgeregt hat, freut es mich sehr: An diesem Tag 

hast du weniger Alltag! 

Und wenn du lieben willst, dann liebe! Ich gestatte es dir! 

Das ist das größte Grundrecht eines jeden Menschen.  

Dieses Recht nicht in Anspruch zu nehmen, ist ein Verbrechen gegen sich selbst, 

gegen eigenes Leben, gegen die Menschlichkeit!  

Ich wünsche dir viel Glück dabei! 

Viktor 

 

Hallo Viktor, 

ich begann nachts ĂDie Internetromanzeñ zu lesen, muss aber zugeben, nur fünf Sei-

ten geschafft zu haben. Es war ja die Nacht immerhin und früh aufstehen musste ich 

auch. Die ersten nächtlichen Eindrücke: Das ist MEIN Lesen. Alles, um was es sich 

handelt, ist mir nah und verständlich. Was besonders interessant ist: Ich fand Spaß 

nicht nur an deinen emotionalen Beschreibungen, sondern erweiterte auch meine 

technischen Computer-Internet betreffenden Kenntnisse.  

Ich bin gespannt das Lesen fortzusetzené 

Danke. Viel Glück und Inspiration! 

Larissa P. (Mathematikerin, 43), Georgia, USA 
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Hallo Larissa, 

schade drum, dass du nur fünf Seiten geschafft hast. Die meisten finden gerade diese 

besonders langweilig. Noch vor einem Jahr wäre ich selbst für solche Informationen 

über Details des Internets, über Google usw. dankbar. Irgendwie hat es keinen inte-

ressiert und ich bezweifle, dass alle diese Details bereits kennen. Du hast das als die 

erste gemerkt. 

Schlafen muss man, missbrauche deine Nächte nicht. Ich weiß, wovon ich rede, bin 

jetzt verliebt und schlafe deswegen fast gar nicht... seit drei Wochen. 

Alles Gute! 

Viktor 

 

Hallo Viktor! 

ĂDie Internetromanzeñ...  

seelenrührend geschrieben ï gut gemacht! Ein Dichter ist immer ein offener Nerv. 

Ich verstand es schon immer so. Nur, diese Verwandlung eines Tomsker Burschen-

Physikers in den deutschen Doktor Faust... hm-m-m-m! Eine Wiederholung.  

Das war schon mal bei Goethe. Heute ist die Welt anders. Wie anders? Es gibt in 

dieser mehr Wärme und Zauber. Sie ist noch nicht ganz begriffen, aber begreifbar. 

Man soll nur den Blickwinkel ändern, ein wenig Augen zusammenkneifen, in die 

Sonne guckend, und schon begreift man mehr... 

Lebtest du irgendwann in Antikem Rom und warst dort ein Poet? Wunderbar! Und 

wo sonst? Wo zieht es dich hin?  
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Überlegôs dir. Ich lebte z. B. in altem Ägypten und mochte es gerne, mich zwischen 

Dimensionen bewegen ï dort konnte man dies. Dann in Lateinamerika, China.. Ich 

war im russischen Norden als Pilot und kann mich heute noch daran erinnern, wie 

mein Flieger abstürzte und mein Leib verbrannte...    

Und heute sind wir da. Mit unserer ganzen Erfahrung. Wozu? Kennst du die Antwort 

auf diese Frage? 

Marina M. (Physikerin, 54), Moskau, Russland 

 

Hallo Marina,  

danke dir daf¿r, dass Ămein offener Nervñ dich erreicht hat.  

Was allerdings die Wiederholung betrifft... Der alte Goethe, von seinen alternden 

Lieben wie ich zerrissen, hatte sich den Doktor Faust ausgedacht, um diesen Zustand 

ï eigentlich einen ganz normalen und menschlichen ï aufzuarbeiten. Und er hat den 

aufgearbeitet.  

Ich arbeite ja im Unterschied zu Goethe (als der ĂBursche-Physikerñ bin ich eigent-

lich Experimentator) dieselbe Liebe in Selbstexperimenten auf. Das Experiment ist 

noch nicht zu Ende... 

Alles andere, mit Tomsker Burschen, mit dem deutschen Doktor, ist reiner Zufall.  

Ein Faust war ich in direktem Sinne eher in Sibirien, um dort zu überleben und mich 

nach Hause, in mein geliebtes und vielseitiges Deutschland von Goethe, von Kant 

und vom vielen mehr durchzuboxen. In seiner diesen Atmosphäre kann man nur phi-
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losophieren, schöpfen und lieben... Fäuste sterben wegen ihrer Nutzlosigkeit allmäh-

lich ab. 

Und wo und was ich nur nicht war, ist eine interessante Frage. Mit antikem Rom hast 

du richtig erkannt ï dort ist meine Urquelle... Und als ich vor zwei Jahren dorthin 

zur¿ckkehrte, fand ich auf meinem ĂForum Romanoñ nur antike Brocken... Das hat 

mich nochmals überzeugt: Man muss nirgendwohin zurückkehren! Was du dort zu-

rückließ, findest du dort nie wieder, bestenfalls traurige Überreste... auch an den Grä-

bern deiner Vorfahren... 

Und sonst... Ich war auf der Schatzinsel, der Captain Blood war ich auch ï der in 

Arabella hoffnungslos verliebte Anführer der karibischen Piratené Im Wilden Wes-

ten schoss ich mich durch im Kampf für die Gerechtigkeit... der erwies sich später 

als der Wilde Norden Sibiriens... Ich starb dann, ohne zu brennen, einfach ausge-

löscht, ging auf der Klinge meines Ritterschwertes über dieselbe Lethe hierher und 

auferstanden hier, in meinem deutschen Paradies. Ich scheine es geschafft zu haben, 

dort, im ursündigem Sibirien, meine Aufrichtigkeit doch aufzubewahren und ein Ge-

rechter zu bleiben, sonst wäre ich in die Hölle gelangt... 

Hier bin ich vor siebzehn Jahren erneut geboren... Ich lernte mich hier zu bewegen, 

zu sprechen, also alles, wie es sich bei einem Neugeborenen gehört.  

Ich lebe nun hier als ein Siebzehnjähriger, verjüngte mich, ohne übrigens dabei Ge-

schäfte mit Mephistopheles zu machen...  

Da hast du den Unterschied vom perversen, aber ohne sibirische Abhärtung schwa-

chen Doktor Faust. Also, ich sehe doch keine Wiederholung darin. Und manche 

Omas-Studienkameradinnen versuchen von ihren Lehrstühlen herab, mich über ihre 
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stahlbetonartigen marxistisch-leninistischen, materialistisch-dialektischen Realitä-

ten zu belehren... 

Jetzt weiß ich, warum du auf diesen Gedanken mit der Wiederholung gekommen 

bist. Die Analogie mit Goethe gibt es doch: Wenige Dichter schafften es, bis zu so 

einem hohen Alter zu leben ï nur ich und Goethe... na vielleicht noch irgendwelcher 

Derschawin oder Tjuttschew, aber sie kennt ja kaum jemand. Deswegen sind auch 

unsere Themen so ähnlich, keinem von Poeten bekannt oder von denen erforscht ï 

die Liebe im Alter oder das Alter und die Liebe. Und außer Poeten kommt hier keiner 

weiter, eher erschießt er sich gleich. Das ist auch die Antwort auf deine Frage, wozu 

wir heute hier auf der Welt sind... 

Danke dir dafür, dass du mich zu solchen Gedanken provoziert hast. Aber dazu, wie 

wunderbar unsere Welt heute geworden ist, lasse ich mich doch nicht provozieren. 

Schaue selbst hier, diese Welt wird in gewissem Maße hier fast von deren besten 

Vertretern widerspiegelt. 

Ich wünsche dir weitere interessante Abenteuer, aber ganz verbrennen ï insbeson-

dere körperlich ï musst du dabei nicht unbedingt... 

Viktor 

 

Hallo Viktor, 

gerade ĂDie Internetromanzeñ gelesen...  

Erschüttert! ¦berf¿llt von allen Gef¿hlen auf einmal... Geheult ¿bers Gedicht ĂZer-

reiÇt Euch nicht in Euróm Ungl¿ck!ñ Dieses erschien mir als das Beste, was ich bis-
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her gelesen habe. Vielleicht klingt es für mich nur in ganzem Kontext so durchdrin-

gend. 

Kein einziges Wort beim Lesen ausgelassen, kein Satz hat mich gleichgültig gelassen 

ï alles ist so wichtig! Ich will, dass jeder auf der Welt Lebende dieses Kunstwerk 

gelesen hätte und dadurch erfuhr, wofür wir hier sind. 

Meine Kräfte reichen nur aus, die Tasten ï halbliegend und zerquetscht ï zu drücken. 

Ich habe Angst davor, die ersten Empfindungen ï diese sind immer am Genauesten 

ï zu verpassen, wenn sich die Vernunft einschaltet. 

Ich will dort sein, in dem Gemisch von Gefühlen! In dem dröhnenden Hurrikan von 

Sorgen und Hoffnungen, vom Glück und von der Verzweiflung, vom Schmerz und 

von der Freude und von der endlosen, göttlichen Schönheit... 

Der ganze Dialog hält in Spannung. Ich zweifelte gar nicht an Aufrichtigkeit, Rein-

heit und Echtheit der Gefühle vom Autor, aber hatte Angst für die Königin. Gott sei 

Dank! ï Sie enttäuschte mich nicht und verließ die Bühne königlich! Was ich übri-

gens zum Verdienst desselben Autors zähle, seiner Fähigkeit, so zu sehen und aus-

zuwählen, wie es nur Hochbegabte tun können. Das ist ein Gebet! Klingt wie ein 

Meisterwerk in seiner Schlichtheit und Echtheit! Das Gebet des 21. Jahrhunderts... 

Und das Ende ist so was von WAHR, dass ich nur Eins sagen kann: Ich glaube! 

Claire B. (Informatikerin, 53), Columbia, USA 

 

Hallo Claire, 

danke dir für dein Empfinden! Du hast dich wirklich vollkommen in meinen Zustand 

versetzt, in dem ich heute bereits seit drei Wochen bin... Und so ein Versetzen ist 
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nicht nur mein Verdienst. Es ist ja auch die Fähigkeit jeden Einzelnen, mitzufühlen 

und mitzuerleben, und mitzusterbené 

Danke für die Königin. Dies hast schon wieder nur du gemerkt und nur du (außer 

mir) an sie gedacht. Sie, die Kleine, war ja nur etwas Ămit Emotionen gef¿ttertñ, wie 

sie es sagte, aber auch das hat ihr gereicht, um eine Krise zu erleben. Und sogar in 

dieser Krise hat sie gekonnt ï so eine kleine! ï an mich zu denken. Sie hat verstanden, 

was das ist und von welchem Maß das bei mir ist. Und sie wollte, dass es bei mir so 

lange wie möglich bleibt, auch ohne sie... Aber ohne sie habe ich in ihrem Himmel 

nichts zu suchen! Trotzdem bin ich ihr dafür sehr dankbar! Selten in meinem Leben 

kümmerte sich jemand so um meine geistigen Aufstiege. 

Meinen Zustand hast du ebenfalls tief verstanden ï das ist eine Katastrophe! Wäh-

rend dieser drei Wochen habe ich alle Stürme in meiner Seele erlebt, die ich nur 

vielleicht in meinem ganzen Leben davor erlebt hatte, geschweige denn von den an-

deren Menschen. Von der totalen Verzweiflung und vielen Tränen über ihre letzten 

Worte, bis zu neuen schwindelerregenden Hoffnungen... meistens ausgedachten, 

überinterpretierten, einfach um überhaupt ins Bodenlose nicht zu versinken. Und am 

nächsten Tag wieder Katastrophe, weil ich wieder Etwas überinterpretiert hatte.. Und 

absolute Unmöglichkeit ihr zu helfen! Die einzige Hilfe ï ich habe kein Recht ihr zu 

schreiben, um ihr nicht noch mehr Probleme zu bereiten.. 

Wenn man so Etwas wie diese ĂRomanzeñ veröffentlicht, stellt sich immer die Frage 

über Verantwortung, ob du überhaupt das Recht besitzest, Menschen zu solchen 

Stürmen und Leiden zu provozieren oder direkt aufzurufen. Lass sie in ihrer Sessel-

bequemlichkeit leben, in ihrer Unwissenheit darüber, was das Leben außerhalb die-

ser Bequemlichkeit ist. Viele Verantwortungen... Auch für meine kleine Geliebte... 
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Ich pflege meine Hoffnungen, aber wünsche ihr gleichzeitig, dass sie nur bei denen 

poetischen und wunderschönen, aber vorübergehenden Emotionen geblieben wäre... 

dass es ihr nicht so wie mir ginge. 

Viktor 

 

Hallo, wissen Sie was, ich habe Ihre ĂInternetromanzeñ gelesen.  

Es ist nicht schlecht geschrieben. Rührt die Seele. Deswegen offenbar, dass die Men-

schen, die auf Ihre Seite kommen, voll von denselben Gedanken und Gefühlen wie 

Sie auch sind. Ich denke somit, dass Sie nicht allein mit Ihren Gedanken sind. Nach 

langer Trennung sind wir alle etwas Romantiker. Und das Treffen mit neuen Leuten 

erweckt neue Gefühle. 

Aber ob es wirklich sein muss, das zu annoncieren, was mit Ihnen geschah, so Ihre 

Seele zu öffnen? Oder ist es eine Art Fantasy? Falls es ein reales Mädchen ist, wie 

ist es für sie, das zu lesen, was Sie geschrieben haben? Mir hätte es nicht gefallen... 

Ines T. (Lehrerin, 39), Moskau, Russland 

Hallo Ines, 

danke für die Lobesworte.  

Was die Nicht-Lobesworte betrifft, erkläre ich es dir... Dieses Mädchen war zunächst 

von mir als Koautor vorgesehen und sie war damit einverstanden. Nachdem sie 

meine Verfassung gelesen hatte, sagte sie ĂEinfach groÇartig!ñ und sie freut sich jetzt 

dafür, dass es gelesen wird und dass wir mit solchem Annoncieren (von was eigent-

lich? Meiner Liebe? Ihrer reinen Seele?) Menschen helfen, sich wenigstens für ein 
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paar Stunden oder sogar für einen ganzen Tag aus ihrem Alltag auszureißen. Die 

Liebe zu annoncieren oder zu veröffentlichen (dort handelt es übrigens nur um 

meine), dies tue ich gerne, weil sie, die Nichtveröffentlichte, von den sich zurück-

haltenden und schweigsamen Menschen ganz tief versteckt ist. So tief, dass sogar die 

Neunzehnjªhrigen an sie nicht mehr glauben, sich von Ăverwºhnten Jungsñ erpressen 

lassen und Kompromisse mit denen angehen aus Angst davor, anderenfalls allein 

bleiben zu müssen. Im Ergebnis hören sie nicht einmal schöne Worte, geschweige 

denn von der Liebe selbst. Nun hören sie es... 

Und ich bin Poet, Schriftsteller und Draufgänger, und ich annonciere und veröffent-

liche alles, was ich fühle... Übrigens, ich hatte keine langen Trennungen: Wir alle 

(Kinder-Eltern) leben zwar getrennt, aber alle nebeneinander und treiben uns im All-

tag miteinander ï wer Gedichte schreibt, wer Kinder gebärt... Also, eine Trennung 

ist kein Grund und keine Erklärung dafür. 

Es gibt nur eine rein menschliche Erklärung: Die ständige Sehnsucht danach, was es 

gar nicht gibt! Sie kommt zu jedem, nur mit verschiedener Frequenz und Intensität. 

Und die Reaktionen sind auch unterschiedlich: Einige versuchen doch das zu finden, 

was es gar nicht gibt, um sich von dieser bedrückenden Sehnsucht zu lösen; die An-

deren greifen gleich nach einem Strohhalm von nebenan mit der Freude, dass es we-

nigstens ihn gibt... 

Aber warum soll man solche Dinge überhaupt erklären? Man soll sich freuen, und 

zwar offenkundig freuen! Dies empfehle ich auch Dir: Schrei über die Liebe! Es tut 

Dir gut und es wird mehr Liebe dadurch geben... 

Viktor 
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Hallo Viktor! 

ĂDie Internetromanzeñ ï wunderbar geschrieben!  

Ich habe sie fast in einem Atemzug gelesen. Sehr aktuell! Ich war mit Vielem ein-

verstanden. Was mir besonders gefallen hat, ist es die Formvollkommenheit wie in 

einem klassischen musikalischen Werk: Der Beginn und das Ende in vollem Ein-

klang! 

Ich wünsche Ihnen weitere kreative Erfolge! 

Gabi M. (Ingenieurin, 36), Münster, Deutschland 

 

Hallo Gabi! 

Für die Worte zur ĂRomanzeñ bedanke ich mich herzlichst... Diese war gleich danach 

innerhalb von ein paar Stunden in einem Atemzug, ohne Geburtswehen und ohne 

etwas ausdenken zu müssen, geschrieben worden. Deswegen liest sie sich auch so ï 

in einem Atemzug und ohne Wehen. 

Also, indem du mir weitere Erfolge auf diesem Wege wünschst, wünschst du mir 

weiteres ähnliches Leiden... Aber so muss es auch sein, anders kann und will ich 

nicht. 

Viktor 
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Hallo Viktor, 

eine wundersame Geschichte ĂDie Internetromanzeñ...  

Sie verlieben sich so schnell und idealisieren so sehr... Kommt die Enttäuschung 

auch so blitzartig??? 

Elena (Musikerin, 34), Odessa, Ukraine 

Hallo Elena, 

dieses Thema ist kompliziert und für mich sehr ernsthaft, denn viele sehen in der 

ĂRomanzeñ offensichtlich die Leichtsinnigkeit, statt oder höchstens in einer Reihe 

mit der Tiefgründigkeit. Und wie hast du mich empfunden? Als einen sich sehr 

schnell Verliebenden oder als einen sein ganzes Leben lang nach der Liebe Suchen-

den? Nach der Liebe als solche, als der Sinn des Lebens und nicht einmal die Liebe 

zu jemandem? 

Was bedeutet das, sich schnell zu verlieben? Ich beschreibe es ja, wie lange man 

ohne Liebe leben und degradieren muss, um diese dann zu wollen und auf diese zu 

warten bzw. nach dieser zu suchen. Und diese ï wenn sie kommt ï nicht zu versehen 

oder ï noch schlimmer ï vor dieser Angst zu kriegen und diese zu verbieten. 

Wie blitzartig die Enttäuschungen sind, hängt auch nicht von der Schnelligkeit der 

Verliebtheit ab, sondern von der Gegenseitigkeit der Verhältnisse, vom Wunsch 

diese zu bewahren und zu hegen.. Und überhaupt, es muss die Enttäuschungen gar 

nicht geben! 

Falls es mit den Verhältnissen aus welchen auch immer Gründen (weit voneinander, 

einer von beiden hat Angst davor gekriegt usw.) nicht geklappt hat, muss es nicht 

gleich zur Enttäuschung führen. Man kann ohne Enttäuschung lieben und leben, 
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glücklich dadurch sein, einen Menschen kennen gelernt zu haben, der deine Liebe 

hervorgerufen hat,.. dankbar ihm dafür seiné dafür, dass es ihn überhaupt gibt! Wo 

ist hier die Enttäuschung? 

Danke fürs Interesse und alles Gute. 

Viktor 

Wieso sind Sie so aggressiv geworden?  

Ich habe es nicht so gemeint. Mir scheint es ebenso, dass die ĂSich-schnell-Verlie-

bendenñ gerade diejenigen sind, die  nach der echten Liebe suchen. Ihnen ist es nicht 

gegönnt, stehen zu bleiben, denn jede nächste Liebe ihnen als die ECHTE erscheint. 

Und Ădie Leichtsinnigkeitñ steht meinetwegen nicht mal in der Nªhe von ĂVerliebt-

heitñ ï das sind ganz verschiedene Sachen...  

Übrigens, würden sich Ihre Leser in einem anderen seelischen Zustand befinden, 

können sie in der ĂRomanzeñ etwas ganz anderes finden... 

Das, was und wie Sie schreiben und was wir lesen, sind verschiedene Dinge. Ein 

echtes Werk ist eben dadurch so wertvoll, dass jeder in ihm das Seine findet... 

Elena 

 

Hallo, war geradeeben auf Ihrer Poesie-Seite...  

Beeindruckt! Sehr gefallen ĂDie Internetromanzeñ...  

Jemand hat viel Glück gehabt, aber Sie auch: Sie haben es gelernt, so stark zu fühlen 

und keine Angst davor zu haben! 

Natali M. (Physikerin, 40), Tomsk, Russland 
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Hallo Natali, 

solche Anerkennung erfahre ich nicht zu oft! 

Und wenn ab und zu doch, dann meistens als Anerkennung meiner ĂFurchtlosig-

keitñ?! Und das verstehe ich nicht ganz. Warum haben Menschen solche Angst da-

vor, stark etwas zu fühlen, oder vielmehr ihre Gefühle zu zeigen bzw. über diese zu 

sprechen oder zu schreiben?  

Zu lesen allerdings, wenn auch heimlich, falls ein anderer darüber offen schreibt, 

scheint den meisten Menschen zu gefallen, denn dies fehlt offensichtlich doch allen. 

Denn den Gefühlen bleibt immer weniger Platz in unserem alltäglichen Pragmatis-

mus, welchen alle fälschlicherweise als ein Merkmal der menschlichen Stärke oder 

derer Überlebensfähigkeit interpretieren. Während menschliche Stärke gerade in sei-

nen starken Gefühlen besteht. Und diese, die andere Stärke, ist die Stärke von Tieren, 

denen wir uns im Pragmatismus und in der Überlebensfähigkeit weit unterlegen sind 

und nie werden gleichen können. 

Wenn ich vor irgendetwas Angst habe, dann ist es die Angst, in der Routine, im 

Alltag zu sterben, statt diesen Alltag zu brechen und einfach zu fühlen. Und ich habe 

es nie gelernt zu fühlen, genauso wenig wie zu dichten. Das war in mir von Anfang 

an. Und wenn Du so fühlst, kommen Gedichte von alleine. 

Dass jemand viel Glück gehabt hat, ist auch nur ein Empfinden von der Seite. In der 

Tat wollte keine dieses ĂGl¿ckñ: Frauen haben schon wieder Angst davor, so intensiv 

(manisch!) geliebt zu werden. Sogar reife Frauen...  Am meisten endete alles in ĂKa-

tergedichtenñ... 

Nochmals vielen Dank und alles Gute einschließlich viel Liebe!  
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Aber ob du nicht auch diese Angst kriegst und sie verpasst, wenn sie kommt? (Vieles 

über Menschen, ¿ber ihre Gef¿hle und  ngste steht in meinem Roman ĂDer Zug 

fªhrt abñ geschrieben). 

Viktor 

 

Leute, 

ich empfehle allen und jedem, ĂDie Internetromanzeñ zu lesen! 

Der Spaß, den man beim Lesen dieser ĂRomanzeñ hat, ist gleichermaßen mit dem 

von dieser erhaltenen Nutzen vergleichbar. 

Dieses Werk erfrischt, ernüchtert, bereinigt und setzt alles in unserem verrückten 

Leben auf seinen Platz. 

Ich würde die Wirkung dieser ĂRomanzeñ mit dem Defragmentieren eines Compu-

ters vergleichen ï verzeih mir der Autor so einen Vergleich! 

Laune: beeindruckt 

ĂKnetekrªheñ  blogs.mail.ru 

 

Liebe ĂKnetekrªheñ, 

nicht nur verzeihe ich dir ï ich bin dir sogar dankbar für diese treffende Definition 

aus dem Computerbereich. 

Du hast den Sinn dieser ĂRomanzeñ ganz toll begriffen: Dies ist der Aufruf dazu, uns 

mit dem Alltag ï egal ob wir selbst ihn erschaffen oder er für uns verschaffen wird 
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ï nicht zufriedenzugeben, sondern nach Emotionen und Gefühle zu suchen bzw. 

diese uns selbst zu erschaffen, damit wir doch Menschen bleiben. Also, wir sollen 

versuchen im Alltag nicht zu degradieren, sondern unser Leben zu defragmentieren. 

Tue du das auch: Wo das Verstehen ist, ist auch das Können da. Du scheinst das zu 

verstehen und zu können. 

Der Autor 

 

Hallo Viktor, 

hab mit groÇer Neugierde ĂDie Internetromanzeñ gelesen, sogar deinen Roman ĂDer 

Zug fªhrt abñ, den ich mit viel SpaÇ lese, vor¿bergehend zur Seite gelegt.  

Von der ĂRomanzeñ habe ich den Eindruck bekommen, dass es eine Ode seiner Ma-

jestät Internet ist und das Schöne Mädchen einfach ein Anlass war, sich in Gefühlen 

zu üben, wie es Musketiere mit ihren Degen taten. 

Du hast das Bild der Einsamkeit sehr kunstvoll geschaffen. Dein Held ist aber in der 

Tat ein sehr selbstgenügsamer und glücklicher Mensch, denn nur so eine Persönlich-

keit ist zu solchen starken und schönen Emotionen fähig. 

Danke dir und viel Erfolg! 

Nina P. (Psychologin, 57), Amursk, Russland 

 

Danke Nina, 

es ist schon interessant: Zu dieser ĂRomanzeñ ist es bereits so viel gesagt worden, 

dass es ï wieós mir schien ï schwierig wäre, etwas Neues hinzuzufügen. Aber du 
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hast doch eine neue Ansicht hinzugefügt, von einer ganz anderen Seite.  

Du hast diese ĂRomanzeñ als ein literarisches Werk betrachtet und nicht wie eine 

Ăskandalºse Geschichte mit geistigem Stripteaseñ von einem an der Einsamkeit und 

an der Armseligkeit des Lebens verrückt gewordenen alten Mann. Und mich als den 

Autor und nicht als einen Bekannten, über den es interessant gewesen wäre, etwas 

Neues und am besten Skandalöses zu erfahren. Danke dir dafür. 

Dass es eine ĂDegen¿bungñ f¿r die Schªrfung meiner Gef¿hle war, habe ich selber 

erst nach dieser ĂRomanzeñ begriffen, nachdem ich erlebt habe, für wen und für was 

ich sie tatsªchlich Ăschªrfteñ... 

Dass ich ein glücklicher Mensch bin, ist ebenfalls eine interessante Beobachtung und 

du hast damit wahrscheinlich sogar recht. Ich vergesse einfach, wie es die meisten 

normalen und glücklichen Menschen auch tun, dessen bewusst zu sein oder dieses 

Glück wegen der damit verbundenen Zerrissenheit, Leiden, Kummer und Unzufrie-

denheit ï am meisten mit mir selbst ï zu genießen. Man soll offensichtlich alle Men-

schen öfter daran erinnern, dass sie glücklich sind... 

So erinnere ich dich auch daran, dass du mit deinen klugen und schönen Ansichten 

über alles uns Umgebende auch ein glücklicher Mensch bist.  

Dein Glück soll dir noch lange erhalten bleiben! 

Viktor 

 

Hallo Viktor, 

Ich habe gerade deine  ĂInternetromanzeñ gelesen. 
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Eine sehr moderne Sache. Meines Erachtens unterscheidet sich die Kunst, offen und 

interessant zu sein, von der Kunst, Fakten flüssig darzustellen, dadurch, dass die ers-

tere viele Anspielungen und Interpretationen zulässt.  

Es gibt Vergleiche und Stellen, die mir sehr nahe liegen, wie die Stadt vs. Schiff oder 

das Gefühl in der Stadt nach dem Kalym im Norden, das Asphalt unter den Stiefeln  

sackt. Und gleichzeitig Leichtigkeit, die Aquarellen ähnelt. Obwohl es manchmal 

durch Wiederholungen überladen ist (nicht semantische, sondern assoziative). 

Ich stimme dir vollkommen zu, dass die Grenzen zwischen Staaten und Menschen 

ein Rudiment der Tierwelt sind. Gleichzeitig glaube ich nicht, dass es so viele Welten 

wie Menschen gibt. Meiner Meinung nach zeichnet und erschafft das Gehirn die 

Welt nur in dem Teil, in weichem ihm diese unzugänglich ist.  

Ich bin der größte Gegner des Relativismus und der Gleichheit der Bezugssysteme. 

Ich fühle mit jedem meiner Moleküle, dass es nur die eine Welt gibt und diese ein 

sich um uns herum aufgelöstes Bewusstsein ist. Jeder kommt mit dieser Superbe-

wusstseinïWelt in Berührung und absorbiert mit seinen  Organen ï je nach Ausmaß 

ihrer Entwicklung ï ihre Atome. 

Hier sind die Beweise für die Einzigartigkeit des Bewusstseins und seine Ähnlichkeit 

mit dem Mischoszillator: 

1. Moralische Selbstbeschränkung ist vereinbar mit religiöser und für alle gleich 

2. Musik 

3. Fähigkeit zur Selbsterregung (tatsächlich ist diese Erregung eine Folge des Pum-

pens dadurch, was man schamhaft als Feldfluktuationen bezeichnet) 

4. Die Fähigkeit zur Selbsthypnose 
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Wenn die sichtbare Boson-Komponente der Welt weniger als 90% beträgt, warum 

dann nicht annehmen, dass die Bewusstseinswelt gerade dort lebt? 

Was das Eigentum an materiellen Gegenständen angeht, stimmt meine Ansicht mit 

deiner praktisch überein, aber dessen Abschaffung wird zu Chaos führen. 

Pavel P. (Physiker, 55), Nowosibirsk 

 

Hallo Pavel, 

zunächst einmal vielen Dank für die Kommentare und Kritik. 

Dies ist nicht das erste Mal, dass ich von der Modernität der ĂRomanzeñ höre, aber 

zum ersten Mal fand ich dies interessant seltsam. In der Tat handelt es sich um die 

ewigen und seit langem in der Weltliteratur mit unterschiedlicher Intensität behan-

delnden Dinge: die Liebe (Romeo und Julia), die Beziehung (Liebe) zwischen Alt 

und Jung (Othello, Faust) usw., welche allerdings in einen modernen Rahmen (Com-

puter, Internet, etc.) präsentiert werden, wodurch diese zeitlosen Dinge (am sich 

selbst) wieder modern erscheinen. 

Dies ist jedoch auch eine ewige Technik der Literatur, alte Themen in angemessenen 

Zeitrahmen (egal antiken, mittelalterlichen oder modernen) zu präsentieren und so 

diese Themen immer wieder für die Moderne interessant zu machen. 

Die zweite Seite ist die, die ich außerhalb dieses Ămodernenñ Rahmens angehe und 

die übrigens auch auf die ewigen Probleme der Menschheit verweist: das Verhältnis 

zwischen dem Menschen und der Welt, zwischen der Realität und der Idealität 

(Kants Konstruktivismus, Sartres Surrealismus ï seine parallele Welt aus den Seelen 
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der Verstorbenen als deine um uns herum existierende Bewusstseinswelt ï etc.), zwi-

schen dem Menschen und ... dem Menschen (Barrieren, Grenzen etc.), zwischen dem 

Materiellen und dem Geistigen. 

Es freut mich, dass diese Seite der ĂInternetromanzeñ viele Leser wie dich zu philo-

sophischen Impulsen nicht weniger als die Liebesseite zu erotischen Fantasien pro-

voziert. Nicht umsonst waren mein Leiden und meine Offenheit sowohl in Gefühlen 

als auch in Gedanken! 

Viktor 
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Der ultimative Chat 

(die poetische Chat-Liebesnovelle) 
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ĂAm 18 Julius. 

é was ist unserem Herzen die Welt ohne Liebe! Was eine Zauberlaterne ist ohne 

Licht! Kaum bringst Du das Lämpchen hinein, so scheinen dir die buntesten Bilder 

an deine weiÇe Wand! Und wennôs nichts wªre, als das, als vor¿bergehende Phan-

tome, so machtôs doch immer unser Gl¿ck, wenn wir wie frische Jungen davor ste-

hen, und uns über die Wundererscheinung entz¿cken.ñ 
 

Johann Wolfgang Goethe. Der Briefroman  

ĂDie Leiden des jungen Werthers (Fassung 1887)  
 
 

Das Kennenlernen 

19. November 

Guten Abend, 

ich verstehe nicht, worum es bei der Benotung von Fotos geht, wahrscheinlich um 

ein Angebot zur Kommunikation, aber wenn ich falsch liege, dann vergessen Sie es. 

Ich habe gerade ihre ĂInternetromanzeñ gelesen.  

Danke, die hat mir gut gefallen. Allerdings hat mir die erste Hälfte besser gefallen. 

Die ist ziemlich ehrlich und näher zu meinem momentanen Zustand.  

Ihren Geisteszustand gegenüber dem Mädchen habe ich verstanden, aber ich sehe ihr 

Foto und Ihre Korrespondenz aus einem anderen Blickwinkel.  

Wenn dies nicht nur ein Weg ist, ihre Beziehung fortzusetzen, würde ich ihr Foto im 

Hintergrund entfernen und ein wenig Raum für die Fantasie der Leser lassen (das 

Mädchen ist zweifelsohne schön, trotzdem...) 

Ich kritisiere nicht, es hat mir wirklich sehr gut gefallen wie auch einige Ihrer Ge-

dichte, aber ich habe nur wenig gelesen (wie immer nicht genug Zeit). 
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Und sonst viel Glück für Sie. 

New-York 

 22:38 (Berliner Ortszeit) 

 

Hallo New-Yorkerin, 

vielen Dank für Ihre Teilnahme.  

Ich brauche jetzt wirklich solche Teilnahme, denn die Romanzen enden wie immer 

schnell, und dann beginnt das, worüber ich in der ĂRomanzeñ schreibe ï Steinigung. 

Und da bin ich, wer eigentlich immer wusste, was zu tun ist, und immer genug Mut 

und Kraft hatte, sich eventuell zu wehren, wenn jemand versuchte mich in die Ecke 

zu drängen, zum ersten Mal ein wenig hilflos, und ich brauche Hilfe von Frauen wie 

Sie. 

Dort drüben ist eine Art ewigen russischen Irrenhauses im Gange. Ihr rotznäsiger 19-

jähriger Freund hat Zugang zu ihrer Seite, zu ihrer Post. Und sie hat mich gebeten, 

ihr um ihren Seelenfrieden nicht mehr zu schreiben! Für sie, um ihren Seelenfrieden, 

ihr Glück, bin ich bereit alles Mögliche zu tun! Ich sitze jetzt vor der verdammten 

Kiste und warte, und weiß nicht, was ich tun soll. Ich habe ihre Email-Adresse nicht, 

die ihr Freund jedoch auch kontrollierté  

Sie haben also richtig gefolgert, dass ich sie mit ihrem Foto auf meiner Seite zum 

Kontakt mit mir zu provozieren versuche. 

Es ist wirklich zuallererst eine Möglichkeit, ihr in dieser Situation etwas zu sagen, 

vor allem in Überschriften zu ihrem Foto. Und ich war am allerwenigsten an Beno-

tungen interessiert. Aber Leute kommen auf meine Seite und benoten ihr Foto. Als 
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die erste Benotung kam, war ich doch darüber froh. Ich habe sie eingeschätzt und 

brauche niemanden, der diese Einschätzung teilt oder sie anders einschätzt.  

Ich gehe davon aus, dass die "Schätzer" die ĂRomanzeñ gelesen haben und uns un-

terstützen, statt zu steinigené das ist mir wichtig, weil es nur wenige davon gibt, 

und meine einzige Waffe gegen Schmutz der anderen ist meine Offenheit. 

Ich bin jetzt in diesem Zustand: 

Die nun von dir verschlossne Tür 

Unwiderruflich steht vor mir. 

Ich bin wie ein im Käfig Tier 

Bereit vor ihr zu sterben fast. 

 

Es scheint zu sein mir lächerlich, 

Wenn, Traum als Tat wahrnehmend, ich 

Wie Trottel gleich bekleide mich, 

Obwohl das alles mir nicht passt. 

 

Versuchnd zu lebn mit offnem Herzó, 

Geschlagn dabei noch einmal mehr, 

Greif ich erneut zur Gegenwehr, 

Mein ganzes Herz in Faust gefasst. 

 

Und tierisch werdend von Verlustn, 

Hab ich auf niemand, nix mehr Lust, 

Geschickt wird jeder in die W¿stó, 

Und kein Gedicht wird je verfasst! 

 

Können Sie mir Ihren weisen weiblichen Rat geben?      

 23:35 

 

20. November 
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Hallo Berliner, 

sie sind ein mutiger Mensch. Ich bin schon 40 und habe immer noch Angst zu lieben, 

so offen  zu lieben umso mehr.... 

Wie ich Ihnen helfen kann, weiß ich nicht, aber gegen Schmutz kämpfe ich genauso 

wie Sie (ich versuche es zumindest). 

Ich verstehe nicht, warum gleich steinigen? Meiner Meinung nach sind es sehr reine 

Gefühle, man kann sagen, pure Idealisierung der Liebe in ihrer reinsten Form, sodass 

es schwer zu glauben ist! 

Dadurch kommt wahrscheinlich die ganze menschliche Galle hoch, durch die Miss-

billigung, durch die  Unwilligkeit es jemandem anderen zu gönnen, reiner als sie 

selbst zu sein.  

00:01 

Absolut NY! Alle sind zufrieden, wenn sie ruhig und angeglichen in ihrem alltägli-

chen Elend leben. Und wenn jemand versucht daraus auszubrechen, wird dies als ein 

Vorwurf und eine Beleidigung für die anderen empfunden, die es nicht versuchen.  

Du, zum Beispiel, versuchst es nicht, weil du Angst hast (wovor hast du Angst?), 

aber du begrüßt es wenigstens, wenn die anderen es versuchen aus der ihnen von 

jemandem zugeschriebenen Steifheit, aus ihrer ihnen von jemandem bestimmten 

Schachtel herauszureißen!  

Wovor hast du Angst? Ich rufe ja in meiner ñRomanzeò zu diesem Aufstand auf: 

ĂVerlassen sie ihren Alltag! Gehen sie aus sich hinaus und fangen sie an zu leben 

und zu lieben!ñ 

00:16 
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Entschuldigen Sie,  Berliner. 

ich hatte keine Zeit, zu Ende zu schreiben (im Institut wurde Internet abgeschaltet). 

Ich weiß nicht, wie man weise Ratschläge gibt, sage nur, dass ich Sie beneide ï keine 

Angst zu haben zu lieben, keine Angst zu haben lächerlich zu erscheinen, etwas Per-

sönliches zu offenbaren und schon wieder keine Angst davor zu haben, jemandem 

die Möglichkeit damit zu geben, das Leben eines anderen zu urteilen und zu tadeln! 

Eines Tages kann ich das vielleicht auch. Und jetzt möchte ich nur widerholen: 

Danke dafür, dass die Hoffnung und Kraft bei mir wiedererwachen, frei von meinen 

eigenen Schranken zu sein! 

Ich versuche nicht?  Ich versuche es sogar sehr und nicht nur versucheé  

Doch in diesem Leben gibt es neben der Liebe auch noch andere Rahmen und Be-

dingtheiten (sehen Sie, ich fange bereits an, mich  vor Ihnen zu verteidigen, denn ich 

behandle  meine innere Welt sehr behutsam. 

01:13 

 

Duze mich NY, sonst ist es für mich auch Schranken und Bedingtheiten, die Men-

schen daran hindern, miteinander wahrhaftig, offen und ehrlich zu sein. 

Natürlich musst du mit solchen Einstellungen dich  vor mir verteidigen! Du fürchtest 

dich zu lieben! Du hast Angst, diese Schranken und Bedingtheiten zu überschreiten!  

Wer hat sie für dich eingesetzt? Wovor hast du Angst? In all dem lebt jeder Mensch 

unglücklich, weil er in einem Käfig lebt.  
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Das Schlimmste, was ihm passieren kann, ist es, plötzlich glücklich zu werden! Und 

davor hast du Angst? Du hast Angst vor dem Schmerz, den ich gerade erlebe. Aber 

ohne Schmerz gibt es kein Glück! 

 01:22 

 

Hey Berliner! Es scheint Sie wirklich zu schmerzen.  

Diese Spannung und Aggression! 

Ich habe keine Angst vor Schmerzen, ich habe Angst davor, Schmerzen den anderen 

zuzufügen. Ich habe ja Ihnen geschrieben, dass mir die erste Hälfte besser gefallen 

hatte. Und in der zweiten habe ich nur verstanden, dass Sie leiden, aber nicht aus 

dem Geschriebenen, sondern aufgrund  meiner eigenen Erfahrung und Intuition. Sie 

mussten einfach oder wollten es in diesem Moment, sich verlieben, also ist es pas-

siert. Das ist großartig! 

Und die Menschen sind unterschiedlich, jeder geht seinen eigenen Weg, parallel, 

schrägé Hauptsache, der Weg ist interessant. 

01:34 

 

NY, ich gehe jetzt schlafen, zum ersten Mal seit 10 Tagen ist bei mir der Bedarf  am 

Schlaf wiederaufgekommen, und es ist bereits Morgen bei mir.  

Wenn du etwas schreibst, antworte ich dir morgens bestimmt, da mich diese Unter-

haltung mit dir bereichert, obwohl du so ängstlich, aber auch sehr aufrichtig bist. . 

irgendwie lustig, Aufrichtigkeit setzt ja Mut voraus... und du bist aufrichtig und 



 

147 

 

ängstlich...  

schlaf ruhig und hab vor nix Angst... und wenn doch, schreib mir, ich bin verwegen, 

wenn es um die anderen geht... 

01:34 

 

Gute Nacht, Berliner. 

01:38 

 

NY, die innere Welt, die bei dir sehr sogar offensichtlich ist, soll man nicht behutsam 

behandeln. Mann soll versuchen, diese zu seiner Außenwelt zu machen, damit die 

ganze Welt so reich und zart wird, und es darin nichts außer Liebe gäbe ï keine 

Schranken, keine Bedingtheiten.  

Für dich ist deine innere Welt wie eine bombensichere Festung, sollte aber dein ge-

mütliches  Zuhause sein, in welchem du leben und sich nicht verstecken musst. 

Gute Nacht. 

01:39 

 

Hey NY! Es schmerzt mich nicht nur, endlich glaubst du mir! Ich lebe in letzten 

Tagen wie ein Zombie.  

Gestern versuchte mein Freund, ein Künstler aus der Boheme, mir zu erklären, dass 

mein Zustand einfach gefährlich für mich, für meine Psyche und für meine Gesund-

heit sei, und dass ich zu einem Psychoanalytiker gehen solle!  
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Ich erklärte ihm, dass die echte Gefahr für mich eine ganz andere gewesen wäre, dass 

dieser Zustand zu schnell vorüber sein könnte, und ich mich in der ersten Hälfte der 

ĂRomanzeñ wiederfinden würde, die dir besser gefallen hat.  

Und warum hat dir diese besser gefallen? Nah an die Realität? An deine auch? 

 02:12 

 

Berliner! Warum schlafen Sie noch nicht? . Sogar wir auf unserer Kugelseite gehen 

bald schlafen. Und um zu schaffen und zu lieben, muss man Kräfte sammeln. 

 02:14 

 

NY, auch für mich war dies immer die einzige Einschränkung, jemanden, besonders 

nahstehenden Menschen zu verletzen. Ich wollte mir diese Freiheit nie nehmen und 

habe sie nie genommen.  

Aber... es gibt verschiedene Schmerzen. Wenn du aufrichtig, offen, ehrlich bist, dann 

sollte sich jede, besonders die dir nahstehende Person für dich freuen, sogar wenn du 

dich verliebt hast, sogar deine Frau, wenn sie dich liebt.  

Denn lieben heißt ja, dem geliebten Menschen Glück zu wünschen und nicht, ihn zu 

besitzen. Wünscht sie dir kein Glück, liebt sie dich nicht! Dann löst sich auch das 

Problem mit ĂSchmerz den anderen zuzufügenñ von selbst. 

 02:18 

 

Ja, genau Berliner!!! Ich saß bis zur letzten Woche nicht im Internet, aber fast alle 

meine Freunde sind dort. In der ersten Hälfte sind einfach all meine Gedanken in 
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Ihren Worten (alles ist sehr einfach, banal, ich stimme dem zu).  

Und in der zweiten Hälfte, sagten Sie, über Ihre Frau sprechend, dass es schon ärger-

lich ist so zu tun, als ob alles in Ordnung wäre. Nun bin ich jetzt in diesem Stadium, 

aber das alles zu erklären ist nicht so einfach, ich bin ja keine Schriftstellerin (selbst 

Freunde rufe ich immer an, statt Emails zu schreiben).  

Ich bevorzuge lebendige Unterhaltung, Ich bevorzuge Gespräche vis-a-vis und nicht 

in Riesengesellschaften. 

theoretisch bin ich mit Ihrer These Ălieben ï Gl¿ck w¿nschenñ einverstanden, doch 

in der Praxis funktioniert sie nicht so gut (ich würde sagen, es funktioniert NICHT), 

besonders bei Männern. 

 02:22 

 

NY, ich bin ein Mann und bei mir funktioniert es!  

Verallgemeinere das nicht, was du selbst nicht versucht hast. Dies ist meine Lebens-

weise, die sich noch lange vor dieser ĂRomanzeñ in ein Lebensprinzip umwandelte. 

Und im Laufe der Jahre wird es immer schlimmer damit, weil es immer weniger 

Angst vor etwas bleibt. 

Und wenn du mich weiterhin siezen wirst, wird es für mich nicht so interessant, dich 

so tief in meine Seele reinschauen zu lassen. 

 02:27 
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Duzen Berliner? kein Problem! 

Nicht interessant, lasse nicht! Ich dringe nicht in die Seelen der anderen hinein ohne 

Erlaubnis (dies ist immerhin die heikelste Materie). 

übrigens, wie ich schon sagte, wenn jemand zu mir von der Höhe seiner Erfahrung 

oder seiner Sichtweise spricht, höre ich ihn nicht.  

Liebe sollte überall gelten (einfache Menschenliebe auch).  

darüber zu reden, was ich versucht habe und was nicht, lohnt sich nicht. 

und wiederum, was ist Liebe und was ist Egoismus?  

Was ist Liebe für dich? 

 02:34 

 

was sprichst du, NY,  immer über irgendwelche Schriftsteller? Hier schreibst du, und 

ich habe so etwas Seelischeres und Aufrichtigeres noch von keinem Schriftsteller 

gelesen. Unser Dialog ist Schriftstellerei. Du bist eine Schriftstellerin. Angesicht zu 

Angesicht, das kenne ich sehr gut.  

Und Seele zu Seele beim Schreiben, wie wir es jetzt tun, ohne Angst, dass einer von 

uns unsere Seelen gleich nach ganz New York oder Berlin verkauft, erlaubt uns diese 

Virtualität des Internets. 

doch deine Freunde und die meisten im Internet nutzen diese für etwas anderes. Auch 

vis-a-vis-Gesprªche kºnnen leer und tºricht seiné 

 02:34 
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Berliner, die Aufrichtigkeit und Schreiberei sind zwei verschiedene Dinge. Ich wollte 

dir nur erklären, dass es mir eine Menge Energie und Gedanken kostet. Es gibt zum 

Beispiel Klaustrophobie und ich habe eine ĂSchreibphobieñ, gegen die ich vergeblich 

kämpfe, auch jetzt mit dir sprechend. 

Menschen sind sehr unterschiedlich, und ich mag ungewöhnliche Menschen (unter 

Ăgewºhnlichñ meine ich durchschnittlich, normal, ohne besondere Abweichungen, 

sie können durchaus interessant sein, aber normal) 

Warum bist du so kategorisch? 

 02:41 

 

da hast du, NY,  es selbst erklärt, warum du mit mir auf Sie bist. Du hast schon wieder 

Barrieren und Grenzen betreffs Ăder Höhe meiner Erfahrung, meines Alters, meiner 

Schriftstellerei...ñ angehäuft, während ich mich hier wie ein Bengel fühle und mich 

von dir provozieren lasse, streite mit dir.  

In der ĂRomanzeñ steht ja sowohl ¿ber Liebe als auch ¿ber Egoismus geschrieben.  

Das höchste Glück, das ich jetzt auch erlebe, ist es zu lieben und es zu genießen, 

ohne die Möglichkeit und vielleicht sogar ohne die Notwendigkeit das Objekt der 

Liebe zu besitzen. Dies ist Egoismus der Liebe. Die Liebe, sie ist an erster Stelle für 

dich Glück. Hier ist auch die Antwort aufs ĂSchmerz den andere zuzufügenñ. 

 ĂIch habe dich geliebt und du ...ñ, das heißt: Ăich habe dir etwas gegeben und du hast 

mich verraten...ñ. Aber wenn du dadurch nicht glücklich warst, mich geliebt zu ha-

ben, dann hast du nicht geliebt! Wozu der Handel, die Täuschung und die Spekula-

tionen? ĂIch dir, und du mir nichtéñ, oder Ăstattdessen etwas anderes...ñ  
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man soll dem Menschen dankbar sein, der dir die Chance gegeben hat, dich in ihn zu 

verlieben! Und ihm nicht vorwerfen, dass er dir die Chance gegeben und dann etwas 

nicht gegeben hat. 

Mein Gedicht zu diesem von Pierre de Ronsard inspirierten Thema, das auf meiner 

Website und auch in der ĂRomanzeñ zu finden ist, wurde nicht von meiner heutigen 

Altershöhe, sondern von  der Höhe eines ĂBengelsñ im Alter von 29 Jahren geschrie-

ben. 

 02:51 

 

Liebe ... Egoismus? 

Nun Berliner, wie alt waren deine Kinder, als du deine Familie verlassen hast? Was 

gibst du als Gegenleistung für diejenigen, die dich lieben oder geliebt haben? Oder 

genießt du nur diese Pein? 

du musst allerdings nicht darauf antworten. 

ich weiß, es geht nicht um die Liebe, es ist langweilig und es geht immer um das-

selbe. Einverstanden, 

du steinigst mich schließlich auch, indem du  mein Recht bestreitest, meinen eigenen 

Weg zu gehen. Für dich ist er zu gewöhnlich. Du berücksichtigst ja persönliche Ei-

genschaften eines Menschen nicht (was es ihm kostet). Oder berücksichtigst? 

 02:53 

NY, Gegenleistungen in der Liebe!? Ich hab ja diesen Handel gerade erklärt. 

gerade deshalb bin ich kategorisch, weil ich nicht über Kleinigkeiten schwatzen will, 
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die ich dann nicht auf eine gemeinsame menschliche Philosophie verallgemeinern 

kann, die alle Menschen im höchsten Sinne gleich macht. Sie unterscheiden sich nur 

in Kleinigkeiten. Das Gemeinsame ist bei allen gleich ï  das Bedürfnis zu denken, 

zu suchen und sich nicht mit unserer Erbärmlichkeit zufriedenzugeben!  

So haben wir Gott erfunden, so haben wir das Internet und die Atombombe erfunden. 

Egal was wir erfunden oder gefunden haben, wir suchen weiter. Und du erfinde dir 

keine ĂSchreibphobieñ. Das ist nicht in dir, du schreibst den Falschen und sprichst 

nicht mit den Richtigen! 

Ich weiß nicht, was ein Schriftsteller ist, aber ich weiß, was Aufrichtigkeit ist. und 

ich werde niemals einen Schriftsteller lesen, der sich etwas einfallen lässt und lügt. 

Ein Schriftsteller ist ein Denunziant, wie ich darüber schreibe, aber ein echter Schrift-

steller ist derjenige, der sich selbst und nicht die anderen denunziert, wie ichós in 

meiner ĂRomanzeñ tue. Und wenn du schreibst, denkst du nicht an die Welt der Leser 

da draußen und hast deshalb keine Angst und baust keine Barrieren. Du schreibst, 

weil du sonst platzest, wenn du es nicht ausspuckst, ohne über die Konsequenzen 

nachzudenken. 

Ich gehe jetzt doch schlafen. Ich bin schon mal gegangen, konnte aber nicht einschla-

fen. Du hast es gut dort in New York an deinem späten Abend, und ich habe frühen 

Morgen bereits. 

gute Nacht. Ich beantworte das Unbeantwortete Morgen. Jetzt hast du Zeit, das See-

lengespräch ohne Hektik fortzufahren.  

Bis morgen alles Guteé 

 03:05 
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gute Nacht Berlin! 

 03:07 

 

NY! Mit einem Mann ohne Liebe zu leben, ist die größte Unehrlichkeit gegenüber 

sich selbst und noch mehr ihm gegenüber. Er weiß und fühlt, dass du ihn nicht mehr 

liebst, und leidet darunter. Und du fühlst keine Verantwortung für dieses Leiden.  

Du fühlst Verantwortung fürs ĂGummi-Dehnenñ  und ruinierst dadurch sowohl sein 

als auch dein Leben. Erwachsene Menschen können nicht füreinander, nur für ihre 

Kinder verantwortlich sein.  

Das Problem ist uralt, das der gewisse Alexander der Große mit dem Gordischen 

Knoten löste.  

Also löse es. Philosophisch und ohne Kleinigkeiten.  

Denk über Glück nach, nicht über Verantwortung. 

 03:17 

 

Danke Berliner, einverstanden, wer würde da streiten  

aber ... jemand hatte vor, schlafen zu gehen! Pass auf dich auf  

Es gibt vorne noch viel Liebe und Zeit für sie. Pleeeaase  

Natürlich, wenn du dich noch nicht in einen Zustand kreativen Orgasmus gebracht 

hast. 

GUTE NACHT!!!  
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Moment mal Berliner! Ich hab da nicht ganz verstanden: ĂDu fühlst Verantwortung 

für das āGummi-Dehnenó   und ruinierst dadurch sowohl sein als auch dein Leben." 

Oh mein Gott! Warum verurteilst du so weiter? Hast du nicht versucht zunächst zu 

verstehen? Wenn es wieder um mich geht, dann als Referenz: Ich lebe getrennt und 

ruiniere niemanden mit ĂBarmherzigkeitò (UNTERSCHIEDLICHE MENSCHEN!) 

Ich habe ja dir gesagt, dass ich Ăehrlichò bin, aber das ist noch mehr Egoismus als 

die Liebe, weil alles auf die Schultern der dich umgebenden Menschen fällt (obwohl 

du natürlich versuchst sie nach Möglichkeit zu schonen). 

03:40 

 

Guten Morgen NY, 

ich habe mich ausgeschlafen und fand eine Reihe der  von mir nicht beantworteten 

Fragen, auch bevor ich noch schlafen ging. 

Alles, wovon wir sprechen, versuche ich auf der allgemeinsten unpersönlichen Ebene 

auszudiskutieren. Also, über Fragen und Probleme zu sprechen, die bei allen, wenn 

auch unterschiedlichen Menschen doch gleich sind. Und bei den meisten davon han-

delt es sich um die Liebe, weil dort die Suche nach sich selbst stattfindet. Suche nach 

deiner verlorenen  Seele, ob sie immer noch in alter Frische dabei ist. 

Und du nimmst meine Worte ständig zu persönlich und bist ständig in einer unnöti-

gen Verteidigungsposition. 

mit dem "Gummi-Dehnen" meine ich langwierige ungelöste Lebenssituationen, in 
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denen ich selbst war und aus dieser Erfahrung weiß, wie diese anstrengend und wirk-

lich gefährlich für die Psyche und Gesundheit sind, und zwar für  jeden, der sich 

irgendwie in dieser Situation befindet, sowie auch für deren Umgebung. Sie müssen 

zum Wohle von allen schnell gelöst werden.  

Das ist wahrscheinlich der Grund, warum du alles so persönlich wahrnimmst: Ich 

benutze dabei stªndig die Worte wie Ăduñ, Ădirñ, Ădeineñ. 

Ich habe mich von meiner Frau scheiden lassen, als meine erwachsenen Töchter aus 

der Familie gingen, die ich zur Selbstständigkeit erzog. Das heißt, die Familie hätte 

ich wahrscheinlich nicht verlassen. 

Wir, ich mit meiner Frau und zwei noch kleinen Töchtern, siedelten nach Deutsch-

land um und waren wie eine Streikeinheit  hinter den feindlichen Linien. Und wir 

alle kamen damit zurecht, wenn auch mit Schmerzen und Verlusten.  

Es war also ein Schock für mich, als meine "Brigade" sich auf normale Weise auf-

löste... als ich ging, wusste ich allerdings, dass dies auch für meine Töchter richtig 

war. Und ich hatte Recht. Als sich ihr junges Blut beruhigte, fanden wir uns alle auf 

einer neuen Ebene in dieser Brigade wieder zusammen. 

und meine Töchter fanden mich wieder als ihren Brigadier und nicht als einen degra-

dierten alten Vater, der ihre Liebe und Mitleid verdient. Niemand denkt an Respekt 

und Gleichberechtigung in Familien mit erwachsenen Kindern, auf die ich immer 

bestand. 

Es trieb mich auf die Palme, als meine Tochter mir sagte "Du bist doch Papa!" und 

meinte dabei etwas, was sie selbst nicht erklªren konnte, wenn ich schrie: ĂIch bin 
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zuallererst ein Mensch  wie du und kein Stück Klopapier zum Benutzen und Weg-

werfen, wie Eltern von Kindern vielleicht wahrgenommen werden! Ich lebe und ich 

f¿hle immer noch!ñ  

Nun ja, das ist eine lange Geschichte. Jedenfalls hilft es ihnen heute, weil ich Auto-

rität für meine Schwiegersöhne bin, und zwar als Person und nicht nur als Vater. 

Übrigens, ich platziere Rezensionen zu meiner Schreiberei naturgemäß in ĂLeser-

Autor-Diskussionenñ auf meiner Literaturseite. Darf ich auch deine Meinung über 

die ĂRomanzeñ in unpersönlicher Form  dort platzieren? Diese ist sehr wertvoll für 

mich, besonders was den ersten Teil betrifft, denn die meisten anderen verlangen 

direkt und schnell Ăzum Sex" zu kommen, ohne sich durch diese langweilig ausführ-

liche Einführung im ersten Teil durchzuwurschteln. 

Und Ehrlichkeit bedeutet vor allem, nach deinen Überzeugungen zu leben und nicht 

nur das zu verkünden, was du denkst, und nicht nur Ănicht zu lügenñ, wie es meistens 

verstanden wird. 

 13:41 

 

Guten Tag Berliner, 

nach unserer gestrigen Unterhaltung habe ich immer noch ein trübes Gefühl der Un-

vollständigkeit (Unverständlichkeit oder so).  

Darüber rede ich ja, dass ich mich auf Papier nie richtig ausdrücken kann, was ich 

fühle und denke.  

Natürlich sage auch ich normalerweise "du", wenn ich unpersönlich spreche, aber 
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gestern hatte ich das Gefühl, dass du nur mit dir selbst sprachst und mich nicht hörtest 

oder mir nicht zuhörtest... 

Und diese hochmütige Einstellung zum Alltäglichen, unter der ich übrigens auch 

leide, ist vor allem Zeichen der Unzufriedenheit mit sich selbst und eigener innerer 

Disharmonieé 

Provozieren mit eigener  Bestimmtheit funktioniert besser als alles anderes, um mit 

sich selbst zu sprechen und sich selbst zu überzeugen, vorübergehende Harmonie zu 

erreichen, die zweifellos in der Dynamik ist. Statik, ob Alltäglichkeit oder Bestimmt-

heit, tötet alles. 

und was willst du in diesem Leben? 

Unpersºnliches platziereé. Nur was ist für dich  Unpersönliches? 

 15:11 

 

Hallo NY, 

auch bei mir blieb Unzufriedenheit mit mir selbst, weil ich nur "kategorisch" auf die 

von dir angesprochenen Themen reagierte. Vielleicht ohne Tiefe, die du zweifellos 

brauchst (ich habe es gleich gesehen, als ich dein Foto benotete).  

aber ich hab ja erklärt, dass ich es versuchte, eine philosophische, detaillose und un-

persönliche Diskussionsebene zu finden. Es war kein Seele-zu-Seele-Gespräch in 

vollem Sinne ï es war eine Diskussion über die für uns beiden sehr aufregenden 

Themen.  

Und außerdem ist dies die Spezifik eines solchen Chats, schnell aus ersten Gefühlen 

und Gedanken heraus zu reagieren wie aus der Hüfte ohne langes Zielen zu schießen. 
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Dies ist jedoch auch die Lebendigkeit eines echten Gesprächs. 

deine "Rezension" ist bereits auf meiner Webseite, schau sie dir mal an, ob ich nicht 

zu viel veröffentlicht habe, was vielleicht entfernt werden muss. 

In meinem Leben will ich bis zur Erschöpfung aller Gefühle und Kräfte leben, wie 

es in meiner Rubai steht: ĂIch bin bereit, zu sein óne Stundóéñ 

und nicht so wie in der ersten Hälfte der ĂRomanzeñ. Einen Sinn dem geben, was am 

Anfang zufällig und völlig unnötig war ï meiner Geburt und meinem Leben... das 

Beste daraus machen... die Welt durch mein Sein womöglich ein wenig besser ma-

chen... 

 15:16 

 

Hallo Berliner, eine Frage nicht ganz zum Wesentlichen: Warum hast du mein Foto 

benotet und wie bist du auf meine Seite gelangt? 

Ich habe bereits geguckt, dass sich unsere Wege im Raum kreuzten, aber nicht in der 

Zeit. 

 15:20 

 

hallo NY, 

das ist der Grund f¿r ñhochmütige Einstellung zum Alltäglichenñ, wenn du mit nichts 

weniger beschäftigt bist, als unsere Welt zu verbessern. In allem hast du Recht ï 

nicht umsonst habe ich dich gestern in meine Seele hineingelassen! und du sagst 

noch, dass du keine Schriftstellerin bist. Eine weitere Eigenschaft beim Schreiben ist 
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die Fähigkeit, tief in menschliche Seelen zu schauen, zu verstehen, was da los ist, 

und den Leuten darüber zu sagen... wie du es mir sagsté 

die Quelle von alledem ist natürlich die ständigen Zweifel, die mich ständig irgend-

wohin treiben, etwas zu zerstören, aufs Neue zu machen... Dabei soll niemand diese 

Zweifel sehen...  

Menschen verstehen dies als Mangel an Selbstsicherheit und trampeln dich schnell 

nieder... Also kennt mich jeder als einen sehr selbstbewussten Mann, was ich an sich 

eigentlich für ein Zeichen der Dummheit halte: selbstbewusst = selbstzufrieden = 

selbstgefällig = dumm. 

é 

Auf dieser Plattform gilt das Prinzip einer Kettenreaktion: Du klickst einen an, er hat 

hundert "Freunde", jeder von diesem Hundert hat seinerseits Hundert mehr und so 

weiter. Es gibt echte Sammler...  

Ich versuche hier natürlich insgeheim ein Publikum zu finden, und wie du siehst, 

fand ich es, welches allein aufgrund dieser Auslese durch  Internetbarrieren klug, 

gebildet, würdig und im Alter von 18 bis zu 80 Jahren ist.  

Das sind verrückte Möglichkeitené statt zwei Jahre lang Statistiken zu verbessern! 

 15:35 

danke natürlich, Berliner, dass du mich zu der Auslese zªhlsté mir fängt an die Brust 

anzuschwellen   

Ich gehe jetzt arbeiten, bei uns hat der Tag gerade begonnen. 

 15:49 
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ich wünsch dir, NY,  einen erfolgreichen Tag. 

dir zuerst vielen Dank! 

 15:57 

22. November 

Hallo NY, 

hier ist Update meines aktuellen Zustandes: 

Jetzt leben nun bei mir die andren: 

Charles Aznavour, R. Cicero, 

Beethoven, Mozart ï deutsche Grande 

Und ich wie ausgedroschnes Stroh. 

 

Es ist so schlimm ohnó Wªrme Julis 

Und ohnó geliebtes zartes Wort, 

Das damals schien zu flüstern  Julia 

In der ĂRomanzeñ mir ins Ohr. 

 

Nun sitze ich vorm Universum 

Schau an  Jungfrau als Himmelsbild 

Gebote hºró von ihr diverse, 

Die Seele nagt vor ihr und wild. 

 

Entfernungen von liebsten Räumen 

Erdrücken meine kranke Brust, 

In Ewigkeit entfliehen Träume, 

Doch Glaube mindert meinen Frusté 

 

mir scheintôs, dass ich nur vor dir ï schüchterner ï klagen könnte... 

 08:51 
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Hallo Berliner, 

ich glaube nicht, dass du es nötig hast vor jemandem zu klagen. Und worüber auch? 

Ohne solche Zustände krepierst du doch normalerweise an der gemeinen Normalität. 

Und wenn du es mit jemandem teilen möchtest, dann teile.  

Man könnte sich von dieser Sucht auch heilen, aber du brauchst das nicht. Schaffe 

mehr, schaffe  besser.  

Ich denke, dass dies ein Geschenk des Schicksals für dich ist ï eine weitere Erschüt-

terung, und das Leben ist kurz (so bleibst du in deinen 56 Lebensjahren jünger als 

viele andere, alles erfahrene und mit 30 müde gewordene Menschen).  

P.S. Ich bin nicht schüchtern 

 13:36 

Danke NY,  

dass ich vor dir klage, willst du nicht, hilfst dabei schon ohne Klagen allein mit dei-

nen klugen und freundlichen Worten.  

wenn du nicht schüchtern bist, dann sehr taktvoll oder irgendwann sehr verletzt und 

daher vorsichtig.  

und warum über das Gedicht nichts gesagt? Es ist bereits auf meiner Poesie-Seite 

und bereits länger und fehlerfreier geworden. Ich übersetzte die ĂRomanzeñ ins Deut-

sche, saß vor dem Computer und verpasste deine Messageé 

Wenn ich dir ab und zu schreibe, wird es dich nicht stören? Klagen-nicht-klagen ï 

meine neuen Schriftstücke, Seelengesprächeé Ich habe es in dir zu schªtzen gelernt. 

 18:21 
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Hallo Berliner, 

in diesem Fall, wie ich schon sagte, sind dies keine Klagen, sondern der Wunsch, 

deinen Zustand zu teilen. (Ich nenne es Ăverstanden zu werdenñ). Ich hab verstanden, 

dass es sehr wehtut, dass du, wie ein Tiger im Käfig, hättest alles getan, um bei ihr 

Gehör zu verschaffen, doch es gibt keinen Kontakt und alles geht nur in eine Rich-

tung. 

Ein gutes Gedicht, Liebe wie ein angespannter Nerv! 

Nicht gefallen die Zeilen: 

Das damals schien zu flüstern  Julia 

In der ĂRomanzeñ mir ins Ohr. 

Sie erinnern in deren Manier sehr an rohe Poesie von 16-Jªhrigen.  Sehr banalé 

unter anderen erhabenen, poetischen und romantischen Zeilen. Ich möchte wirklich 

nicht, dass es nach weiblichem Neid klingt (glaub mir, das ist nicht der Fall hier), 

deshalb will ich da nicht wirklich kritisieren. Es sind diese Zeilen, die direkt ansagen, 

wem es gewidmet ist.  

Menschen zu bemitleiden, versuche ich nur dann, wenn es wirklich notwendig ist. 

Früher tat ich dies viel häufiger, bis ich den Film  ĂDogvilleñ gesehen habe. Ich hab 

sehr lange nachgedacht und festgestellt, dass das Mitleid und die Güte ohne Notwen-

digkeit eine Art vom Hochmut sind. 

 19:09 

 

na siehst du, NY, ich brauche dir nichts zu sagen, du verstehst ohnehin alles sehr 

schnellé 
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die Zeilen mögen knabenhaft sein, aber gerade sie sind nun die wichtigsten. Genau 

das, was und wie sie sagte (es war mädchenhaft oder weiblich provokativ, obwohl 

auch dies von mir provoziert wurde), vermisse ich. Wenn sie ein paar Worte heimlich 

schreibt, bin ich glücklich und kann wieder kreativ schaffen, und wenn nicht, dann 

"alles ausgedroschen und nicht nur Stroh". Ich habôs schon geändert und verlängert:  

Der riss nun, Faden Ariadnes, 

Und ich schweb' über Abgrund wirr... 

Um mich sind Sterne Myriaden, 

Gefangen bin ich nur von dir! 

 

Jetzt leben hier, bei mir, die andren: 

Charles Aznavour, R. Cicero, 

Beethoven, Mozart ï deutsche Grande ï 

Und ich wie ausgedroschnes Stroh. 

 

Es ist so schlimm ohnó Wªrme Julis 

Und ohne warmes zartes Wort. 

Wo habó die Hoffnungen in Fülle 

Verloren ich, an welchem Ort? 

 

Nun sitze ich vorm Universum, 

Schau an  Jungfrau als Himmelsbild. 

Gebote hºró von ihr diverse, 

Die Seele nagt vor ihr und wild. 

 

Entfernungen von liebsten Räumen 

Erdrücken meine kranke Brust, 

In Ewigkeit entfliehen Träume, 

Nur Antwort mindert meinen Frusté 

und ĂUm mich sind Sterne Myriadenñ, das ist ¿ber dich... saÇ irgendwo im Hinter-

kopfé  

19:10 
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natürlich schreib mir, Berliner, wann immer du willst. Es ist mir sehr interessant, 

mich mit dir zu unterhalten. Es scheint mir, dass du sehr unterschiedlich bist und 

nicht nur so wie in unserer Konversation (obwohl du auch dort bereits unterschied-

lich warst). Für den Notfall gebe ich dir meine Email-Adresse, schreib an diese oder 

hier. Wie einer meiner Freunde sagt ĂBis zum Treffen demnªchstñ. 

 19:14 

 

NY, ich werde dich in unseren offenen Gesprächen niemals in etwas verdächtigen 

und schon gar nicht in solch einer Primitivität. Ich habe dein Bild mir bereits ge-

schaffen (noch aus deinem Foto ï ich bin ein Amateur-Physiognomiker).  

Du hast schon wieder alles erblickt. Ich schickte ja ihr das Gedicht und sprach sie 

natürlich direkt an.  Wird es um Ewigkeit gehen, verändere ich diese Zeilen wiederé 

Die Güte und das Mitleid weisen sogar viele auf, aber wenn diese ohne Intelligenz 

sind, dann nutzen sie ohne Verständnis, was das Problem ist, wenig. Und einfach so 

an die Brust zu drücken, hilftós nur kurz, wenn überhaupt, und treibt dich danach 

noch mehr dazu, dich nach etwas zu sehnen, was es nicht gibt... und dich gibt esé 

Danke für die E-Mail-Adresse, ich werde sie nicht missbrauchen und nur für Kritiken 

und Diskussionen verwenden, indem ich an meine Post entsprechende Doc-Dateien 

anhänge. Meine Email-Adressen sind überall auf meinen Webseiten zu finden. 

auf kleine Geständnisse reagierst du taktvoll nicht, ich sag ja ï sch¿chtern... Gabós 

einen Moment, in dem dir jemand unverdient (was für ein Wort! als ob man Schmer-

zen verdienen kann!) sehr wehgetan hatte, und dies dich beeinflusste? 

bei unserer ersten Unterhaltung hast du mich von irgendwoher herausgeholt, und ich 
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habe vom ersten Wort an nicht verstanden, worum es ging. Du sprachst über dein 

Foto, das ich benotet hatte, und mein Kopf beschäftigte sich mit ihrem Foto, das ich 

provokativ auf meine Seite kopiert hatte, und Leute begonnen es zu benoten.  

Es ist mir später für meine Torheit bei dieser Unterhaltung fast schlecht geworden... 

doch dich zu kränken, war ich sogar in diesem benebelten Zustand  nicht in der Lage, 

weil ich dich schon vorher kannte... 

 19:29 

 

Hallo Berliner,  

natürlich tat man mir weh, ich wurde auch verraten, aber ich war immer von erstaun-

lichen Menschen umgeben und wurde von ihnen unterstützt. Jetzt hast du mich zum 

Nachdenken gebracht. Ich glaube, als Kind schüchtern gewesen zu sein, hab aber 

dann einfach verstanden, dass die Seele bei jedem Menschen die zarteste Materie ist. 

Und da ich meine eigene sehr behutsam behandle, versuche ich es, die Seelen von 

anderen Menschen ebenso zu behandeln.  

ach, die Benotung des Fotos oder Kommentare hätten mich keinesfalls gekränkt. Und 

Missverständnisse verfolgen mich oft, also bin ich es gewohnt. 

 19:38 

 

NY, du hattest recht mit den Zeilen gehabt, deswegen hab ich sie auch korrigierté 

einen guten Blick hast du (aus der Tiefe)é 

ob sie, die Seele, bei allen Menschen eine subtile Materie ist, wage ich zu bezweifeln. 
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Wäre es so, gäbe es nicht so viel seelisches Blut von verletzten Seelen auf der Welt.  

Die Seele wird feiner und sehr empfindlich auch für die Schmerzen von anderen 

Menschen, wenn sie all diese Schmerzen selbst erfährt  und deren tödliche Kraft 

kennt. Und wer diese Schmerzen nicht erfahren hat, denkt sich: ĂWas ist das, die  

Seele,  seelische Schmerzen? Schmerzen sindós, wenn, zum Beispiel die Nase gebro-

chen wird!ñ ich wurde seit meiner Kindheit ständig in der Seele verwundet, die Um-

gebung war so primitiv und wildé Und dann lernte ich sowohl die Panzerung als 

auch die Selbstverteidigungé 

 20:06 

23. November 

Hallo Berliner, 

ich bin jetzt für einige Tage zu Besuch bei Freunden, daher habe ich leider keine 

Gelegenheit dir zu antworten (obwohl ich es gerne möchte).  

Vielen Dank für die Vorgeschichte des Gedichts ĂFrauenportrªtñ. Ich habós geschafft 

deine Erzählung "Die Genügsamkeit" zu lesen ï etwas sehr Vertrautes, Verwandtes. 

 19:42 

 

Hallo NY, 

danke und viel Spaß bei und mit deinen Freunden!  

grüß sie von mir... sag einfach: ĂGr¿Çe von meinem Freundñ... 

Ich werde auf dich wartené 
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und ich hab heute ihre Email-Adresse von ihr gekriegt, die sie extra für unsere zwei-

same Korrespondenz eingerichtet hat!!! und ich bin glücklich!!! ..  

aus irgendeinem Grund möchte ich mich bei dir dafür entschuldigen... bitte sei noch 

glücklicher als ich, damit ich mich nicht bei dir entschuldigen möchte... 

ich habe schon fünf Briefe an sie geschrieben!!! .. 

entschuldigeé ich quatsche zu vielé  

dir alles Gute 

 20:04 

 

Berliner, ich freue mich sehr-sehr-sehr für dich!  

Gäbe es jetzt alles Verschiedenes und Gutes für euch! 

Bei mir? Sich entschuldigen? Machst du Witze oder verhöhnst du mich?  

Ich genieße die Unterhaltung mit dir, sonst hätte ich überhaupt nicht geschrieben. 

Wenn du dich plötzlich entschuldigen möchtest, höre ich auf mit dir zu sprechen.  

Und zu meinem eigenen Glück und zu meiner Harmonie gehe ich meinen eigenen 

Weg. Ich verlasse mich dabei auf verschiedene Menschen, Ereignisse, Erfahrungen.  

großartig! Nochmals, ich bin sehr froh, dass deine Unterhaltung mit ihr nun beider-

seitig sein wird!!! 

 23:30 

 
 

 24. November 



 

169 

 

bitte, NY, hör nicht auf, dich mit mir zu unterhalten!  

Ich meinte es in bestem Sinne!  

Wenn du dich ganz oben auf der Glückskala befindest, hast du fast Schuldgefühle 

gegenüber den anderen. Besonders gegenüber denjenigen Menschen, die dir schon 

so nah gewordenen sind. Nicht, weil sie nicht glücklich sind, sondern weil sie nicht 

so sehr glücklich wie ich sind... weil sie nach der Logik solcher unlogischen Dinge 

einfach nicht so sehr gl¿cklich sein kºnnené 

danke tausendmal für deine Freude... 

ich habe heute in deinem Profil die Nowosibirsker Uni als Studienort gefunden und 

weiß jetzt, wie ich zu dir gekommen biné 

 01:21 

 

Schau NY, was aus meinem Glück in zwei Tagen geworden ist: 

 

Die Worteé wie die Liebe karg, 

Erfülle ich mit meinen Sinnen, 

Belebend mich, geschlagen arg, 

Zu neuem Schwung in meinem Innren. 

 

Die Worte ... was für böse Wirkung 

Erzeugen sie, wenn sie im Nu 

Das Blut in Adern bald erfrieren, 

Gef¿hlensturm beschwindelnd nuré 

 

Die Worte ... wie viel Glück und Wonne, 

Sie schenken, wenn mit Liebesglut 

Sie Angst, Verzweiflung, all Dämonen 

Vertreiben, wärmend wieder Blut. 
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Die Worte-Spiele, eine Funke,  

Ich fülle sie mit vollem Ton! 

Ich will nur Licht in meinem Dunkel 

Und gar nicht ihren ganzen Thron. 

 

Die Wörter, eingesperrt in Kerker, 

Verletzen nicht und lieben nicht. 

Sie sind verschwiegner Träumen Zwerge, 

Der Liebe Grab, erloschnes Licht. 

 

aber das wird sich ändern, wenn ich ĂDie Worte-Spiele, eine Funke..." von ihr be-

komme.  

man sagt, dass die warm-kalte Wechseldusche als Härtungsmethode das Immunsys-

tem stärkt und einen so gesund macht. 

siehst du, ich entschuldigte mich bei dir vergebensé und du  gleich bestrafené 

ich weiß, dass du nicht da bist, und dies ist auch ĂDer Worte Grab, erloschenes 

Lichtñ. 

 15:06 
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Die Mittäterschaft 

25. November 

hallo NY, 

na wann wirst du schon auftauchen? es ist niemand auf der Welt, mit wem man reden 

kann... 

17:58 

 

Hallo-hallo Berliner, 

nun, die Welt ist gar nicht so leer (außer vielleicht manchmal, durch glückliche Fü-

gung ) 

na, was ist mit deinem Glück? Das Bild hat mir gefallen: Dein Glück schwingt auf 

einer Schaukel wie wir in Kindheit. Erinnerst du dich: u-u-uh ... a-a-ahé angst und 

bange und Übelkeit, doch du läufst  immer und immer wieder schaukeln. 

Wenn du ihre Email-Adresse hast, schreib, schreib und schreib, jedenfalls weißt du 

dann, dass sie diese Briefe lesen und dich hören wird . Und der Rest... hängt nicht 

so sehr von dir ab. 

 18:18 

 

danke dir NYé  

Habe ich mich durch die Schaukel-Bild für meine Entschuldigung gerechtfertigt? 

Wirst du mich nicht mehr durch Entzug deiner kostbaren Gedanken und Worte und 

Gefühle bestrafen? 
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Wie war dein langes Wochenende?  Hatôs dir gefallen? 

Hast du mein neues Gedicht ¿ber ĂWorte im Kerkerñ nicht gelesen: "Die Wºrter, 

eingesperrt in Kerker, Verletzen nicht und lieben nicht...", dass du mich mit dem 

Ratschlag zum "Schreiben in den schwarzen Loch-Kasten-Kerker" tröstest? 

 18:34 

 

hör mal Berliner, ich bitte dich, sei vorsichtiger mit solchen Worten wie "kostbar" 

bei der Unterhaltung mit mir, sonst werde ich dumm und kann nicht mehr sprechen 

(die Natürlichkeit im Gespräch geht verloren), das hängt nicht so sehr von mir ab. 

ich bestrafe dich nicht, ich habe nur keinen Computer zu Hause und bei der Arbeit 

muss ich ja auch noch arbeiten. Ich bemühe mich an beiden Fronten. 

über das Gedicht hab ich doch geschrieben, dass es mir gefiel, und dadurch sind ja 

meine Assoziationen über Schaukel von deinem Glück bis zu diesem Gedicht ent-

standen. 

ich habe nicht verstanden, ob du Kontakt mit ihr hast, um einen Dialog mit ihr zu 

führen (für mich ist das die Hauptsache, dass sich jeder in einer Beziehung ausdrü-

cken kann). 

 18:52 

 

entschuldige NY, ich war abgelenkt, hab dir eine E-Mail mit der gesamten neuen 

spärlichen Korrespondenz mit ihr geschickté.  

mit dem Bestrafen meinte ich nicht, dass du nicht sofort antwortest oder so, sondern 
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deine Mahnung nach meiner Entschuldigung für mein flüchtiges Glück. 

wie du aus der Korrespondenz mit ihr sehen wirst, ist es schwierig  als Dialog zu 

bezeichnen. Das sind vielmehr meine Monologe in den Kasten. Na zumindest das. 

Aber was sie antwortet... so etwas hatte ich nicht in meinem Leben gehört.  

Es hat mich gestern fast umgehauen. Ich bin für alle Nächsten, für alle Verwandten 

und Freunde wie eine Stahlbetonwand, und niemand interessiert sich jemals für mein 

Gemüt: Ich bin stark und zuverlässig. Und dieses Mädchen freut sich für  meinen 

Zustand, schätzt ihn und möchte, dass der so lange wie möglich bleibt. Sie hat mich 

im Himmel erfunden, selbst alleine in der Jauchegrube sitzend. Als ob ich ein Robo-

ter wäre. Ich brauche den Himmel ohne sie nicht! 

danke, arbeite ruhig ï ich hab dir bereits alles ausgeschüttet... 

streng dich nicht ané 

 19:09 

 

Berliner, ich habe meine Emails wirklich noch nicht gecheckt. Ich gehe jetzt ein we-

nig arbeiten und schreibe dir. danach 

und wenn ich es will, darf ich mich ein wenig anstrengen?   

 19:22 

 

Nun NY, ich habe dir doch gesagt, dass du ruhig arbeiten sollst. Wir haben einen 

Dialog mit dir und nicht mit einem "Mailbox". 

Was arbeitest du denn? Bist du wirklich Physikerin? und dann fragst du noch, woher 
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ich komme? 

aus den Statistiken weiß ich, dass du in der Bronx lebst oder arbeitest, wo du am 

Computer bist. 

habt ihr da auch am Sonntag zu arbeiten? Oder habe ich die Tage verzählt? Bei uns 

missbilligt die Kirche die Arbeit am Sonntag. Ich machós auch so, sitze zu Hause und 

versuche deutsche  Variante meiner ĂRomanzeñ zu korrigieren, solange die Kirche 

es nicht siehté 

ich beneide deine Arbeit! 

wie schön hast du über Ăanstrengenñ gesagt. Ich werde mich sehr für dich und für 

mich selbst freuen, falls du dich wirst anstrengen wollen. Ich habe mir sogar einge-

bildet, dass ich das Mädchen in dir endlich aufgeweckt hatte. Und die ĂRomanzeñ 

ruft dazu auf, zu einem Aufstand: Willst du dich anstrengen, strenge dich an und 

habe dabei vor keinem Angst! 

 20:00 

 

Nein Berliner, ich bin keine Physikerin. Nach der Physik-Mathe-Schule ist mir die 

Lust auf Physik und Mathematik vergangen, und ich begab mich in Biologie, obwohl 

ich im Grunde genommen immer noch dieselbe Physikerin bin, und du bist Lyriker 

(siehst du, was auch immer du lernst, entkommst du deinem Schicksal nicht ). 

am Sonntag füttere ich die Zellen, die ich während meiner ĂThanksgivingñ-Abwe-

senheit unbeaufsichtigt zurückgelassen habe. 

ich beneide meine Arbeit nicht, ich werde nun alles erledigen und nichts davon wird 
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übrig bleiben  

ich habe dir Email geschrieben, sorry wenn etwas nicht stimmt (ich habe ehrlich 

versucht nicht zu analysieren, aber ich bin ja ĂPhysikerinñ) 

 das Mädchen aufzuwecken ist nicht so schwierig, mit der Frau wird es s aber 

schwieriger. 

im Allgemeinen schlafen sie (interne Persönlichkeiten) alle nicht, sie warten unge-

duldig darauf, an die Reihe zu kommen, wie in einem Harem (wer ist als die Nächste 

dran, geliebte Frau zu werden ) 

 21:51 

 

Danke NY, 

 du hast großartig geschrieben und alles verstanden... für die Einschätzung dieser 

Kleinen auch danke ï hier bin ich sehr empfänglich. Das ist das, was ich gebraucht 

habe und was ich dir von Anfang an gesagt hatte ï du kannst ja sie besser verstehen. 

Vielleicht verstehe ich etwas falsch. Es hat sich herausgestellt, dass ich doch auch so 

verstehe, viel mehr fühle sogar, aber erst danach... ich kann mich nicht aufhalten... 

weil ich sofort reagiere, ohne nachzudenken...  

mit  Harem hatôs mir nicht gefallen... ich habôs von dir nicht erwartet...  

Mit deiner Arbeit meinte ich nur meine Eifersucht, weil sie dich hat... 

was die Briefe anderer Leute betrifft, sind dies keine privaten Briefe, wir schreiben 

mit ihr unsere ĂRomanzeñ weiter. Und nat¿rlich haben wir in unserem ĂWIRñ alles 

mit ihr vereinbart.  
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ich werde dir die schrecklichste Zeit unserer Beziehung mit ihr schicken, wo wir uns 

gerade mit der Veröffentlichung, der Mitautorschaft und ihrem Foto darauf geeinigt 

haben. Und Hauptsache, sie ist in ihren Worten wie eine Heilige, sie hat nichts zu 

befürchten, wenn solche Ănicht persönlichenñ Briefe veröffentlicht werden. 

und welche Art von Tieren fütterst du, sind sie nicht gefährlich? 

jede Frau ist das Mädchen, was sie mal war, fühlt sich selbst so, möchte so bleiben 

und wird zu einer Frau, nur weil das Mädchen es nicht schafft durchzukommen und 

zu überleben. Mädchen werden niedergeschlagen, wie sie sagt: "... das Leben schlägt 

zu, ansonsten gehtós mir gut." 

und wenn das Mädchen später in ihr aufwacht, verschwindet diese erfundene Frau 

dann, die zur Selbstverteidigung geschaffen wurde, einfach als überflüssige. Wer 

braucht denn sie, erfundene, aufzuwecken? 

 22:27 

 

Berliner, ich schªtzte sie nicht ein (ich habôs wenigstens versucht). 

mit der Arbeit habe ich eine sehr schwierige Beziehung sowie mit anderen Bestand-

teilen unseres sowohl alltäglichen als auch erhabenen Lebens, aber beneide du sie, 

wenn duôs willst  

mit Harem... nun, ich schreibe dir nicht, um zu gefallené ĂNicht erwartetñ ï wie 

kann man von einem Menschen, die man kaum kennt, etwas erwarten oder nicht 

erwarten. Fotos und ein paar Tage Unterhaltung reichen dafür nicht aus (und wenn 

du es bestreiten wirst, werde ich dich für oberflächlich halte ). 
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dafür liebe ich auch Menschen (man kann sogar sagen, nur dafür), dass es in jedem 

so viele verschiedene gegensätzliche Individuen leben. Und wenn etwas unerwartet 

aufwacht, was dem konkreten Menschen nicht sehr eigen ist, bekomme ich wilde 

Befriedigung durch das Bewusstsein, wie unterschiedlich (vielseitig) Menschen sind. 

 23:46 

 

NY! Nat¿rlich werde ichôs bestreiten, und nat¿rlich kenne ich dich ï wozu hab ich 

so lange gelebt! Ich kenne die Details deines Lebens vielleicht nicht, aber ich habôs 

gelernt, einen Menschen schneller einzuschätzen als ein Cowboy seinen ĂSmith & 

Wessonñ zieht. Es war noch wichtiger in meinem Leben als für einen Cowboy seine 

Waffe zu ziehen, sofort zu wissen, mit wem ich stehe  oder wer mir gegenüber steht. 

über deine Arbeit... nun, das ist mein Husaren-Charme ... ich meinte, ich würde gerne 

an der Stelle deiner Arbeit sein, der Zelle, die du fütterst... 

Was ist mit Mädchen, hab ich dich überzeugt, dass es keine Frauen gibt? 

anscheinend kennst und liebst du gute Menschen.  

Ich mag Menschen als solche nicht. Ich kenne sie nicht. Ich liebe nur konkrete Indi-

viduen.  

Aber darüber haben wir bereits im Abschnitt über Schurken diskutiert. Eine solche 

Vielfalt wirst wahrscheinlich auch du nicht tolerieren... Wenn er heute einer und 

morgen ein Schurke ist... 

das ist nur so ... nur ein Scherz... 

du hast mir nicht gesagt, wen du dort fütterst, sind sie gefährlich? wie bist du in die 



 

178 

 

Staaten gekommen, und wann? 

 23:52 

 

Nein Berliner, nicht überzeugt! Ich mag Frauen mehr, aber nur die mit jungen Seelen, 

oder noch mehr ï erfahrene, aber mit jungen Seelen Frauen. 

 23 :57 

 26. November 

ich auch NY... und ich spreche auch über dasselbe ï dies ist ja ein Mädchen mit 

Erfahrung. Nur denken manchmal viele im Laufe der Jahre, dass sie erfahren gewor-

den sind, aber in der Tat sind sie zynisch geworden (viele und nicht nur Frauen). 

Doch Erfahrung besteht darin, in einer zynischen Welt zu leben, mit diesem Zynis-

mus umzugehen zu lernen und sich nicht mit diesem anstecken zu lassen. Dann bleibt 

ein Knabe auch mit Falten im Gesicht ein Knabe und ein Mädchen bleibt ein Mäd-

chen, auch wenn sie Frau ist! Oh, jetzt haben wir es auseinander genommen. 

 00:04 

 

Berliner, leider muss ich dich, enttäuschen: Ich habe noch nie eine mehr zynische 

Person getroffen als mich selbst. 

wenn ein Mensch heute ein Schurke ist, ertrage ich ihn  (nur ein bisschen), er kann 

übrigens auch interessant sein. Wenn er aber morgen immer noch ein Schurke ist, 

überlebt er bis übermorgen bei mir nicht, fürchte ich. Es kann ja wiederum umge-

kehrt passieren: Heute ist er ein Schurke und morgen... (aber sehr-sehr-sehr selten) 
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Ich füttere die Mäuse-Stammzellen. Ne, nicht sehr gefährlich, ich hoffe sogar, dass 

sie eines Tages nützlich sein werden.  

Ich kam in die Staaten mit meinem Mann (er ist Physiker, war damals Postdoktor 

und ich saß mit kleinem Sohn zu Hause). Wir kamen in der Hoffnung, Geld für eine 

Wohnung in Russland zu verdienen und sind so hier geblieben (die Preise für Woh-

nungen stiegen schneller als unsere Ersparnisse).  

Wir sind bereits 14 Jahre hier, mehr als ich in Russland lebte. 

 00:12 

 

NY! Die gibtôs nicht! Ich habôs noch nie erfahren. Einmal Schurke ï immer Schurke! 

Leider gilt diese Aussage umgekehrt wahrscheinlich nicht, und einmal guter Mensch 

bleibt nicht garantiert ein guter Mensch. Dies ist auch anwendbar zum Mädchen-

Thema ï ein gutes Mädchen wird nicht unbedingt zu einer guten Frau... Und wenn 

doch, dann ist es großartig! Und das sehe ich in dir... 

nach deiner ĂAnalyseñ hab ich ihr geschrieben, mich entschuldigt und ihr verspro-

chen, sie nie wieder unter Druck zu setzen, einfach ruhig über alles zu kommunizie-

ren, denn ich lerne ja auch immer noch mit ihr.  

sie antwortet aber immer noch nicht. warum antwortet sie denn nicht? 

 00:14 

Berliner, ich weiß es nichté vielleicht schläft sie bereits, vielleicht denkt sie, trifft 

Entscheidungen (dich betreffende oder auch nicht) 

 00:18 
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NY, du hast mich nicht enttäuscht! Weil du Unsinn redest. Wenn du zynisch bist, 

dann bin ich Mephistopheles, der Papst und Julius Caesar, und Caligula, und alles 

andere und alles gleichzeitig in einer Person. 

Warum erfindest du so etwas über dich selbst? Gibst du an, um keine Angst zu haben 

oder was? 

oje, über deine Zellen, verstand nur eins, dass sie nicht gefährlich sind. 

na siehst du, fast die gleiche Erfahrung: Wir sind seit 1990 hier, in Deutschland. Nur 

ich bin nicht zufällig, sondern aus der tiefsten Überzeugung hier, und ich freue mich 

jeden Tag immer mehr darüber.  

Vermisst du Russland? Deshalb hast du vielleicht so scharf auf meine Kriegserklä-

rung an Russland reagiert? 

 00:24 

 

Berliner,  Ich gebe echt nicht an! Das ist mein Image ï ja ich gelte als gütige 

Schlampe, Pessimistin und Zynikerin (ich muss ja meine Mäuse noch kaltblütig tö-

ten!). In meiner Umgebung ist jeder bereits daran gewöhnt.  

Ja, so schütze ich mich vor den anderen Menschen und vor mir selbst (aber es ist 

mein Recht).  

was dich als das bunte Sammelsurium der von dir aufgelisteten Personen betrifft, 

werde ich mich anstrengen und mir es vorstelle. Ich denke, dass so ein Gewirr von 

Widersprüchen cool ist. 
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ich habe vor 7 Jahren aufgehört Russland zu vermissen und bin sofort zur Graduier-

tenschule gegangen (der russische Trübsinn war weg, die Lebensenergie kam zu-

rück), aber ich liebe Russland und bestimmte Menschen dort, wenn auch die allge-

meine russische Mentalität verachte und diese zu meiden versuche. Mit jedem Be-

such in Russland verliere ich Freunde (ich nehme es jetzt leichter an als früher). 

 00:29 

 

NY, warum bist du  nicht bei der ersten Vermutung ohne Alternativen geblieben, 

dass sie nur auf mich bezogene Entscheidungen trifft... ich sprang trotzdem hoch von 

deiner so einfachen Version... es ist ein Albtraum ... keine Gewissheit... als ob du an 

einem seidenen Faden über einem Abgrund hängst... 

Sie schläft jetzt natürlich, war vor zwei Stunden auf ihrer Seite und ist ins Bett ge-

gangen. 

Ach, ich habe mit dem Sammelsurium nur Spaß gemacht, streng dich nicht an, sonst, 

wie mir mein Oberst-Freund in den Referenzen schrieb: ñSo kann dir das Dach her-

unterrutschenò. 

 00:31 

 

Berliner,  wenn das alte Dach herunterrutscht, wird das neue vielleicht besser sein? 

 02:34 

 

NY, die Mischung, die du aufgelistet hast, ist aber auch nicht viel besser, und solche 
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gibtôs nicht. Nun, nett (was Schlampe heiÇt, weiß ich nicht ï zu dir passt es nicht 

sogar in Kombination mit Ăgütigeñ), na gut, eine Pessimistin (macht dich romantisch, 

misstrauisch ï was ich als Schüchternheit interpretiert habe). Und was Zynismus ist, 

scheinst du überhaupt nicht zu wissen... (ich wollte ja anstelle  deiner von dir gefüt-

terten Zellen sein, allerdings nicht anstelle  deiner Mäuse!) 

 00:35 

 

Berliner, das ist wieder zum Dach: Wovor hast du  Angst ? 

Schluss für heute, ich gehe jetzt nach Hause  

 00:35 

 

NY, ich kann dir, ein Bild zum echten Zynismus zeichnen, das wiederum aktuell ist.  

Meine ehemalige Kommilitonin, heutige Professorin, schrieb mir über die ñRo-

manzeò, dass diese 95%, ¿ber die ich schreibe, gibtôs in ihrer Umgebung nicht ï alle 

sind erhabene Menschen  usw., und dass ich die Realität mit etwas anderem ver-

wechsle. 

Nun guté Vor ein paar Jahren hatte ich einen anderen Kommilitonen-Professor aus 

Tomsk zu Besuch. Er kam zu einer Konferenz hier in Berlin und suchte Unterkunft 

bei mir. Meine Tochter kam zu unserem feuchtfröhlichen Treffabend dazu, die im-

mer noch wie ein kleines Mädchen ausschaut.  

Als ich ihm sagte, dass sie 22 Jahre jung ist, meinte er: 

òMit 22 sind Mªdchen bereits zu alt f¿r uns.ò   
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Ich war leider zu entspannt in diesem Moment und bin nicht rechtzeitig draufgekom-

men, ihm eine auf die Fresse zu hauené 

Das ist es, ein Gegensatz zu Verhältnissen zwischen mir und dem Mädchen!  

Dieser Scheißprofessor erpresst seine Studentinnen zum Bett nur mit seinem Rang 

und seiner Macht über sie. Und sie sind mit 22 nicht zu alt für ihn, sondern nicht 

mehr erreichbar, weil sie mit 22 mit der Uni fertig und ihm nicht mehr unterworfen 

sind. Und dann wollen mir noch manche aus diesem Milieu etwas über ihre erhabene 

Realität  erzählen!  

Ich, dagegen, verführe Frauen unabhängig von ihrem Alter und Status nur mit meiner 

Poesie und meiner verrückten Liebe und bin stolz darauf!  

Ich verachte solche zynischen Bastarde wie diese Professoren zutiefst, und es gibt 

überall viele davoné 

Ich wünsche dir einen guten Abend und eine geruhsame Nacht. Ich gehe gleich auch 

ins Bett. Mein Kopf fängt an zu schmerzen. Ich glaube, mich erkältet zu haben oder 

fange an durch Experimente an mir selbst krank zu werden.  

Danke für die wie immer lustige, aber auch tiefgründige Unterhaltung. 

 00:49 

 

 27. November 

Hallo Berliner, 

ich hoffe, es geht dir gut. 

Ich schweige, weil ich, erstens zu tun habe, zweitens die Stimmung etwas nicht sehr 
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gesprächig ist (obwohl dies vielleicht auch als erstens ist) 

 21:12 

 

hallo NY, 

ich habe dich schon vermisst. Herzlichen Glückwunsch dazu, dass du beschäftigt 

bist.  

Die Stimmung biegen wir gleich mit meinem anderen Gedicht zurecht: 

Ich sitzô, verschluckt wie vom Python, 

Wie Hamster mittn im Hamsterrad 

Und glaube fest an das Phantom, 

Das mich erhob zum Himmelspfad... 

 

Um Kopf mir 'rum sitzt Heiligôschein, 

Vom Essen gibtôs hier nicht die Spur, 

Nur Quatsch mit IHM von dem Dasein, 

Von dies und jenes ohne Uhr. 

 

Wenn jemand unten wird uns frech, 

Ein irgendwelches Menschen Heer, 

Schickt ER sofort zu denen Pech 

Und ich verfluch' sie hinterher. 

 

Muslimen habenôs nicht so mau: 

F¿r alle gibtôs dort Mªdchen ï Fakt! - 

Man zündet Bombe nur am Bauch 

Und sie genießt dann Mustafa! 

 

Wenn ich so guck der Dinge Stand... 

Von diesem Alten bin ich müd! 

Warum ich sitze hier am Rand, 

Seit zwanzig Tagen nichts im Mund? 
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Ich konvertierô wohl zu Muslimen 

Und scheiß auf deren Ramadan! 

Sie fressen, trinken nachts noch schlimmer ï 

Das macht sie Bombenselig dann! 

 

Das ist auch nicht mein Interesse ï 

Mein Grund ist schlicht und einfach doch: 

Die siebzig himmlischer Mätressen, 

Wenn ich auf Bombe fliege hoch!!! 

 

Ich schnalle um sie, diese Bombe, 

Und schick' nach oben blödes Volk 

Und Mädchen in die Katakomben ï 

Mit denen hab ich kein' Erfolg! 
 

Ich bin kindisch geworden, um ihr und mir selbst zu helfen und den Überdruck auf 

sie abzulassen, den du richtig identifiziert hattest. 

Trauere nicht... wir brechen schon durché 

 21:18 

 

Berliner, dein Gedicht ist sehr gut, so ironisch-gütigé 

ich trauere nicht (aber danke für die Unterstützung) 

es ist nur so, dass ich normalerweise in ein Loch krieche, wenn ich neue Energie 

tanken muss, um diese Energie bei den anderen nicht zu stehlen.  

Deshalb habe ich am Anfang noch gesagt, dass ich nur dann schreibe, wenn ich in 

Stimmung bin. 

 21:23 
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NY! Bei mir sprudelt die Energie dagegen (kannst du bei mir tanken, in dunklem 

Loch gibtôs doch keine!) und sie spuckt aus mir weiter immer trotteligere Gedichte 

aus: 

Opa geht zum Laden hin, 

Enkel gehn zur Schule! 

Straßen stinken nach Benzin 

Und nach neue Schuhené 

 

Uni lehrt das Mädchen platt, 

Und sie quält die Unié 

Sie wªró lieber in der Stadt, 

Besser noch im Juni! 

 

Plötzlich ist die Sonne weg, 

Ringsum dichtes Dunkelé 

ĂWeihnachtsmann ist unterwegs!ñ ï 

Breitet sich Gemunkel! 

 

Prüfungszeit geht auf den Sack, 

Ärgern Klausuren! 

Besser wªrós nach mein Geschmack 

Urlaub in Masurené 

 

Für Email hab keine Zeit ï 

Was ist das für Leben! 

Jemand wartet in der Weitó 

Auf die Post vergebensé 

 

Dieser liebt mich wie ein Tor, 

Gibt mir keine Ruhe... 

Trotzdem macht es manche froh, 

Solche Herzensmühe! 
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Menschen schlägt das Leben zu 

RegelmªÇig bºseé 

Trotzdem ist des Lebens Nu 

Wie im Winter Rosen! 

Das habe ich ihr geschickt mit dem Nachtrag: 

 

Lächelst du mir einmal nur, 

Bin ich sofort glücklich! 

Schenkst du mir dein Schweigen pur, 

Kommó ich zu dir wirklich... 

so spricht sie wirklich: Ăé das Leben schlägt zu! aber sonst ist alles schön...ñ oder: 

"Diese Aufgaben hab ich heute erledigt ï das Leben ist gelungen!ñ 

Ähnelt einem Kinderreim... 

 21:24 

 

kindlich ist gut, Berliner, es ist spitzbübisch und gutherzig 

das Gedicht ist einfach toll   gefällt mir sehr!!! 

Hast du gut gemacht! 

 21:33 

 

NY! Ich habe gerade statistische Freude erfahren! 

In der deutschen Wikipedia erschien am Sonntag ein Artikel über Friedrich von Falz-

Fein (Suchwort) mit dem Link auf meine Genealogie-Seiten über die uns entfernt 

verwandte Familie Falz-Fein.  
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Als Ergebnis verwandelten sich all die statistischen Schwankungen, die mein Herz 

zwei Jahre lang brachen, in eine gerade Linie irgendwo unten in der Null-Nähe durch 

einen solchen Zustrom von Seiten-Besuchern.  

Und von der Genealogie lenken viele auf die Literaturseite um, wo mein  Meister-

werk ĂDie Internetromanzeñ auf sie wartet. Und heute habe ich dessen deutsche Ver-

sion auf allen Internetplattformen platziert, über die ich schrieb.  

Ich werde nun ins Bett gehen und auf Erfolg warten und dir das gleiche wünschen. 

 21:37 

 

gute Nacht Berliner. 

Ich werde mit dir zusammen auf den Erfolg warten. 

 21:38 

 

NY! Erfolg kommt sowieso, natürlich wenn du dich nicht in Löchern und Höhlen 

vor ihm versteckst.  

Aus was für einer Höhle bist du denn gekrochen? Ich habe ein Meer von Energie, die 

abgepumpt werden muss, sonst werde ich platzen oder die Wände niederreißené  

und sie will nicht mir ein wenig abnehmen ï sie will, dass ich platze und sterbeé 

Ich verdrehe jetzt auf solche Weise jeden deiner Versuche, taktvoll und zurückhal-

tend zu sein. In die Richtung, dass du deinen Freunden überhaupt nicht helfen willst, 

ihnen die Energie abzunehmen, den Druck zu reduzieren, die Wände vorm Nieder-

reißen durch die überschüssige Euphorie zu schützen.  
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Es ist nicht gerade freundschaftlich NYé 

 21:53 

 

Berliner, es ist töricht, sich in Höhlen zu verstecken, wenn es genug Energie da ist. 

Aber wenn es keine gibt, doch die anderen erwarten von dir die Lebensfreude (ich 

rede nicht von dir), dann ist es sehr ermüdend, denn mich verstellen kann ich nicht 

so gut.  

Und überhaupt, ich kann nicht lange über mich selbst sprechen (obwohl ich gerne 

möchte verstanden werden) 

las nochmals dein Gedicht, sehr gut, frech, flirtend, lustig. 

 23:20 

 

NY, ich verstehe dich so gut... sogar bis ins Seelenmark (es scheint mir so), und du 

kannst zu mir immer kommen, auch wenn du keine Lust zum Sprechen hast. Ich bin 

eigentlich ein Schwätzer, wie du bereits gemerkt hast, und ich mag es nicht, wenn 

jemand mehr als ich schwatzt. Aber in Wahrheit passiert auch manchmal so, dass 

wenn ich mal nicht in Stimmung bin, übernimmt das Wort keiner von denen, die mit 

mir davor ums Wort gerungen haben. 

übrigens, ich höre alles aus deinen Worten, pflege aber so eine erzieherische Art zu 

widersprechen, zur Diskussion zu provozieren... Nimm es nicht so direkt. 

 23:35 

 

in der Tat, Berliner, ist alles in Ordnung mit mir (dies ist mein gewöhnlicher Zustand) 
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und was ist mit dem Mädchen, hast du wenigstens einen minimalen Kontakt mit ihr? 

 23:35 

 28. November 

na dann, NY, bleib auch dabei, wenn es bei dir alles in Ordnung ist und grabe nicht 

in dich hinein ï du bist gu-u-ut! 

danke, dass es dir mein Gedicht gefällt. Ich wurde selbst fast rot, als es entstand. 

Aber es passt sehr gut zu ihr. Und dann istós mir klar geworden, dass dies die einzige 

Chance ist, sie zu entspannen (und vielleicht auch eine Chance bei ihr zu gewinnen, 

wenn ich dadurch wie ein Bengel vor ihr erscheine).  

ich überinterpretiere alles wieder mächtig, während es die Tatsache ist, dass alle ihr 

von mir geschickten ĂWorteñ ï das Gedicht von gestern und das von heute sowie die 

schmeichelhafte Rezension zur ĂInternetromanzeñ von heute aus den USA  landen 

in einem Mailbox-ĂKerkerñ. 

Hast du diese Rezension heute in ĂReferenzenñ gelesen: 

ĂGerade āDie Internetromanzeó gelesen... Erschüttert! Überfüllt von allen Gefühlen 

auf einmal... Geheult übers Gedicht āZerreiÇt Euch nicht in Euróm Ungl¿ck! ...ó Die-

ses erschien mir als das beste Gedicht, das ich bisher gelesen hatte. Vielleicht klingt 

es für mich nur im Kontext so durchdringlich. 

Kein einziges Wort beim Lesen ausgelassen, kein Satz hat mich gleichgültig gelassen 

ï alles so wichtig! Ich will, dass jeder auf der Welt Lebende dieses Kunstwerk gele-

sen und eingesehen hätte, wofür wir hier sind. 

Meine Kräfte reichen nur aus, um die Tasten ï halbliegend und zerquetscht ï zu 
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drücken. Ich habe Angst davor, die ersten Empfindungen ï diese sind immer am ge-

nausten ï zu verpassen, wenn sich die Vernunft einschaltet. 

Ich will dort sein, in dem Gemisch von Gefühlen! In dem dröhnenden Hurrikan von 

Sorgen und Hoffnungen, vom Glück und von der Verzweiflung, vom Schmerz und von 

der Freude und von der endlosen, göttlichen Schönheit... 

Der ganze Dialog hält in Spannung. Zweifelte gar nicht an Aufrichtigkeit, Reinheit 

und Echtheit der Gefühle vom Autor, aber hatte Angst für die Königin. Gott sei Dank! 

ï Sie enttäuschte mich nicht und verließ die Bühne königlich! Was ich übrigens zum 

Verdienst desselben Autors zähle ï seiner Fähigkeit, so zu sehen und auszuwählen, 

wie es nur Hochbegabte tun können. Das ist ein Gebet! Klingt wie ein Meisterwerk 

in seiner Schlichtheit und Echtheit ï das Gebet des 21. Jahrhunderts... Und das 

ganze Ende ï so was von WAHRHEIT, dass ich nur Eins sagen kann: Ich glaube!ñ  

Das Mädchen war wahrscheinlich gerade wegen der Hoffnung auf so einen ĂRuhmñ 

mit der Veröffentlichung der ĂRomanzeñ einverstanden und freute sich sogar darauf: 

ĂWarum denn nicht? Lass sie es lesen!ñ 

Kontakt? na ja, wahrscheinlich weniger als minimalen... Was du gelesen hast und 

was ich gestern (nach zwei Tagen) von ihr erhalten habe ï beiläufig drei Zeilen, wo 

kein Wort über alle meinen Angriffe auf Russland, meine Seelenstürme und Tränen 

stattdessen nur ein kurzer Bericht darüber, wie sie den gestrigen Tag verbracht hat.  

Ich habe ihr gleich fünf kurze Briefe nacheinander geschickt, in der Hoffnung sie vor 

dem Computer noch zu erwischen... hab mich dann beruhigt und ein Gedicht ge-

schrieben...  

Ich dachte mir, es wird durch meine Bitterkeit geprägt, aber die Liebe scheint es von 
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der Bitterkeit gereinigt zu haben... 

das heißt also, wenn mein Kontakt mit dir als minimal bezeichnet wird (wir haben es 

anfangs so vereinbart), dann gibt es mit ihr praktisch kaum welchen... und dieser 

Tagesbericht, der fühlte sich für mich überhaupt wie der Abriss des Kontakts an, den 

wir hatten, den ich immer bei ihr sp¿rteé 

aber mir gehtós auch gut... ich habe das Gedicht geschrieben, nicht fürs Internet viel-

leicht, vielmehr als Medizin für mich und für sie, wenn sie es jemals liest: 

Schlaflose Nacht erwischtô uns hier, 

Versammelte am Tisch bei Mond. 

Wir wollten finden unser "WIR",  

Genau nicht wissend Sinn davon. 

 

Vielô Leute gehn auf dem Boulevarde, 

Der Tresen voll von Gläsern Bier, 

Viel Tropfen kochn im Samoware... 

Wennôs viele sind ï ist das schon ñWIRò? 

 

Soldaten laufen dicht an dicht, 

Getriebn von ihrem Offizier, 

Schweißperlen fließen im Gesicht... 

Im Gleichschritt alles ï ist das "WIR"? 

 

Da finden sich zwei gute Freunde ï 

Zwei schwache Lichter im Visier ï 

Und zwischen ihnen eine Freundin... 

Sind diese drei vielleicht das "WIR"? 

 

Wenn mich, mein Herz durchbohrt bisweilen 

Im allgemeinen Menschenwirr 

Amor mit seinen Liebespfeilen... 

Sind wir mit ihm vielleicht das "WIR"? 
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Odô eine lange B¿cherreihe, 

Gewidmet alles nur noch dir, 

Geschrieben nur für deine Freiheit, 

Wer Angst bekam vor diesem "WIR"! 

Wie schºn hast du mich mit dem Kuschelnamen ĂVit'óñ in deiner Email genannt!!! 

Guten Abend und gute Nacht! 

danke dir für den Kontakt... es ist gut mit dir! 

 00:14 

 

Es tut mir leid, Berliner, ich musste abrupt von der Arbeit weglaufen, wollte ins Fit-

nessstudio (um negative Energie loszuwerden), wurde aber unterwegs doch faul und 

bin jetzt bei meiner Familie zu Besuch, dann laufe ich weiter nach  Hause. 

gute Nacht! 

P.S. Dein letztes Gedicht ist mit schwarzem Humor (nicht schlecht!) und passt zu 

meinem Zustand auché 

P.P.S. Und wie soll ich dich sonst anreden? Mit ĂHerrñ ? 

 03:02 

 

NY, warum tut es dir leid? Laufen ist doch gut für die Gesundheité 

das Gedicht schenke ich dir, zumal weil es dir gefällt und passt. 

warum hast du dich über meine Anrede so aufgeregt? Ich habe dir doch mit solcher 

Dankbarkeit für deine zarte Variante geschrieben. Es ist so nett, diese Version von 

dir zu hören!  
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Versuch es nicht, mich anderswie zu nennen. Ich habe genug Katastrophen im Ge-

gensatz zu Zªrtlichkeitené 

und wie viel Zeitunterschied haben wir in Stunden zwischen uns? Ich frage um mir 

deine Laufstrecken zeitig besser vorstellen zu können... und besser zu wissen, wann 

ich dir gute Nacht wünschen soll. 

 11:06 

 

guten Tag Berliner,  

bei mir ist jetzt Morgen (6 Stunden Unterschied).  

Ich war bis jetzt beim Labmeeting (Mitarbeitergespräch jeden Mittwoch) 

ich habe mich nicht aufgeregt, ich provoziere vielleicht auch mit meinen Klarstel-

lungen zu allem Wesentlichen  

 16:35 

 29. November 

guten Morgen NY, 

ich lebe meiner Meinung nach irgendwie am falschen Ort. Unendliche ĂEntfernun-

gen von liebsten Rªumenéñ, von mir zu allen... zu denen, die man am liebsten in 

der Nähe hätte. 

du brauchst mich nicht zu provozieren... wie du siehst, sage ich auch so alles... 

ansonsten bin ich so erschöpft, dass mich sogar das Grippevirus scheint erwischt zu 

haben... Husten zerreißt meine Brust, mein Kopf platzté 
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die Liebe ist böseé und du bist gutherzig... intelligent und gut... 

der Mailbox wird nicht besucht... 

ich gehe jetzt und sterbe an der Grippe... 

Nochmals zu deinen Kontakt- und Kommunikationsfragen und zu deinem  Schaukel-

Bild: 

Na wer hat dich gestohlen mir? 

Es bleibt mir nur daran der Glaube: 

Du hast nicht zugeschlagen Tür, 

Mich nicht verdammt zum Dichter tauben. 

 

Ich danke dir dafür sogar, 

Gedichte kommen, schaue her, 

Und schwingt bis heute Seelenstrahl 

Von dir die meines Glückes Schaukel ... 

 

Der Schaukel ungestümer Schwung 

Vom Himmel bis zurück in Hölle, 

Der Hoffnungsflug und deren Schwund 

Bestimmn bis heute deine Rolleé 

 

Ich würde gerne wissen nur, 

Ob denkst du an die Nacht bisweilen 

Mit Zärtlichkeit, der Nähe Spur, 

Emotionen zwischen Zeilen? 

 

Dann wªreôs einfacher f¿r mich 

Der Stillstand seelischer Verbindung, 

Die Dunkelheit statt deinen Lichts, 

Das mir den Schmerz verhalf zu lindern! 

Na halte die Stellung, wªhrend ich sterben geheé 

 07:58 
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Hallo Berliner, 

nun, ich provoziere ja nicht extra, es ist nur meine Natur, und ich kann mich nicht 

zurückhalten. und überhaupt, du hast einen sehr guten Vornamen, egal wie man ihn 

variiert. 

Das ist ausgezeichnet, das ist guté vielleicht ist es zum Besten so 

Ich hab mir gedacht, dass ein minimaler Kontakt, solange die Gegenseitigkeit nicht 

da ist, die Gefühle vielleicht länger hält, schärft und reiner macht (aber vielleicht irre 

ich mich... denn ich mag Dialoge und nicht so sehr Monologe) 

Die Liebe ist nicht böse, wir sind einfach zu egoistisch in der Liebe.  

Das ist Grippe, die alles verschlimmert (ganz sicher, ich weiß es!!!)  

Nein! Du Ăhalte die Stellungñ! Besser noch, Ătºte sie alleñ (ich meine die Viren und 

Probleme). Stirb bitte nicht! du bist mir schon irgendwie wie ein Verwandter gewor-

dené 

es wird mir sonst sehr schlecht gehené 

 16:56 

 

NY nur so, wie du mich genannt hast, ist gut, variiere ihn nicht weiter, besonders 

wenn ich dir verwandt geworden bin, und mit Ăwie ein Verwandterñ hast du dich 

bestimmt vertippt... es gibt ja nichts Schlimmeres als Verwandte, bei mir jedenfalls...  

ich sagte Ădie Liebe ist egoistischñ, und du sagst, Ăwir sind zu egoistisch in der 

Liebeéñ ï ist das nicht dasselbe? Wenn es dir wirklich schlecht gehen wird, muss 
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ich wohl mein Kreuz weiter schleppen... was für ein Leben, nicht mal sterben darf 

man! 

ich gehe jetzt das Grippevirus aus Verzweiflung töten. Allerdings pass du dort auf 

dich auch auf, sonst wird es mir nicht weniger schlimm gehen, obwohl du keine  

Verwandte von mir bist... 

 17:00 

 

Berliner! Na du bist einer... 

ich habe ja darüber nachgedacht, was wäre besser zu schreiben, "verwandt" oder 

ĂVerwandterñé wollte schauen, was du dazu sagst. 

aber in der Tat, da ich nicht viele echte Verwandte habe, und die Jungs, meine zwei 

jüngeren Brüder, welche ich als Verwandte betrachte, sind für mich auch verwandt, 

also, die beiden Begriffe sind synonym für mich. deshalb habe ich es mir erlaubt, 

mich zu Ăvertippenñ  

versprach, nicht zu sterben, halte dein Wort!!!  

 17:13 

 

NY, Ăminimaler Kontaktñ klingt fast wie eine einstweilige Gerichtsverfügung... 

dadurch wird das Dach  noch schlimmer weggepustet, besonders bei solchen Fans 

von Monologen wie du und ich. 

wenn ich schon versprochen habe, die Stellung zu halten, dann werde ichôs tun... 

mein Wort, das ich jemandem gebe, ist auch wie ein Urteil für mich selbst... aber du 
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hast mir kein Wort gegeben, dort auf dich auch aufzupassen... 

woher kannst du so gut Deutsch? Vielleicht bist du eine untergründige Deutsche? 

und der Herkunftsort ist wiederum typisch deutsch ï Zentralasien und Sibirien. 

Na hab ich ja gesagt, dass du nur angibst, dich selbst verleumdest, doch wenn man 

genau hinschaut, bist du überhaupt nicht so. Du hast gesagt: ĂIch mag provozie-

renéñ  und dann zerbrichst dir deinen klugen Kopf daran, wie man Ăverwandtñ rich-

tig schreibt. 

Die beste Provokativität ist Offenheit: Ein Gedanke flog durch den Kopf, du hast den 

ï zack! ï schon geäußert... ein Gefühl flog durch die Seele ï zack! ï schon verkündet. 

Das ist Provokation! Besonders für diejenigen, die in Deckung leben. 

ich bin dagegen offen, deshalb ist es schwieriger mich zu provozieren... umso leichter 

aber zu kaufen, zum Beispiel für Zuneigung... was selten ist, hat einen hohen Wert, 

wie seltene Metalle 

Und was ist mit dem Gedicht? siehst du, wie schnell die Kindlichkeit vergeht und 

der Humor bei Ăminimalem Kontaktñ wieder nachlªssté 

  17:28 

 

Berliner, dein Gedicht hat mir sehr gut gefallen: ruhig, aber tief und aufregend. 

ich arbeite einfach in der Umgebung von Deutschen (und um ehrlich zu sein, mag 

ich gerade sie von allen Europäern hier am meisten) 

 17:37 
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weißt du, NY, womit ich mich beschäftigte und  beschäftige?  

Hast du nicht gemerkt, dass die Post hier irgendwie neu organisiert wird, sodass diese  

im Ergebnis komplett unorganisiert geworden ist?  

Da hab ich begriffen, dass es an der Zeit ist, alles Wertvolles zu retten und aufzube-

wahren. So saß ich und kopierte in eine Word-Datei jeden Brief von dir und jeden 

Brief von mir als korrekten Dialog, als du bei mir anklopftest. 

 17:39 

 

Berliner, mit Provokativität hast du Recht aber vergiss nicht, dass ich lieber spreche 

als schreibe. Das ist ein großer Unterschied für mich. Ich traue Papier nicht, ich mag 

beim Unterhalten gerne in die Augen schauen,  den Ton hören und wie die Worte 

sind, kommtós erst danach... 

Hey, erschrecke mich nicht, sonst höre ich auf zu schreiben. 

ich habe dir ja gesagt, nachdem ich meine Emails (außer geschäftlicher) gelesen 

habe, lösche ich diese (Ratschläge sind nutzlos). Freunde schreiben mir, ich rufe sie 

an ï alle sind zufrieden und daran gewöhnt. Du bist fast die einzige Ausnahme (fast, 

weil ich manchmal auch mit Unbekannten korrespondiere, aber nur für eine sehr 

kurze Zeit) 

im Leben mag ich Improvisation, während Literatur... ich bin ja Leserin und schon 

gar nicht Schriftstellerin (es ist nun nicht meins) 

 17:46 
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NY, warum bist du so ängstlich?!  

Ich habe es doch nicht vor, unseren Briefwechsel gleich an jeder Ecke oder im Inter-

net zu publik zu machen. 

das ist wertvoll für mich (jetzt ohne Provokationen und Koketterie). Das ist reine 

Improvisation zu verschiedensten Themen. Darin sind Gedanken, einschließlich 

meiner. Und die Besten habe ich auch dann, wenn sie zu provozierten Themen spon-

tan entstehen.  Beim Kopieren, bereits aus der Distanz betrachtet, ist es noch interes-

santer, und der Wert ist noch klarer, aber woher sollst du den Wert kennen, wenn du 

alles löschst... oder? ich lösche eigentlich auch viel, wenn es keine Provokationen 

und keine provozierten Gedanken darin gibt. 

und wenn ich jemals auch nur ein namenloses Wort daraus verwenden oder deinen 

Gedanken werde verwenden wollen, wirst du als erste gefragt und davon wissen. 

ich glaube, du vertraust mir nicht. 

ich glaube, du hast mich während dieser intensiven Unterhaltung gar nicht kennen-

gelernt hast. 

erschrecke mich nicht mit solcher Annahme, sonst höre ich auf zu schreiben. 

danke für die schon wieder tiefgehende Bewertung des Gedichts. 

ich bin froh, dass du mit Deutschen arbeitest. Sie sind sehr korrekte und anständige 

Menschen, aber auch erst nachdem man sie aus ihrer Deckung herauslockt. 

du verstehst Papier nicht. Der Ton ist auch darauf immer noch perfekt hörbar. Ein 

Augen-zu-Augen-Gespräch ist durch nichts zu ersetzen, wenigstens hier hast du 

Recht, aber was tun, wenn man ï wie ich schon sagte ï am falschen Ort lebt und die 
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Unendlichkeit der Entfernungen erdrückt seine kranke (an Grippe) Brust? wann 

kommst du nach Berlin?  

 18:05 

 

Berliner, meine Gedanken kannst du benutzen, soviel du willst.  

Ich habe keine persönlichen Gedanken, nur die Einstellungen Ăin diesem Moment 

zur gegebenen Situationñ, wie es ¿brigens die meisten Menschen haben.  

diese Einstellungen sind bei mir auch nicht fortwährend, und ich bezweifle manch-

mal die allgemeinen Wahrheitené es ist für die anderen manchmal sehr wider-

sprüchlich, und ich weiß nicht wirklich, wie ich es schriftlich erklären sollé deswe-

gen mag ich wahrscheinlich Papier nicht (geschrieben ist geschrieben...) 

ich erschrecke dich nicht 

und ich werde dir schreiben, ich brauche es auch 

ich vertraue dir 

ich habe dich irgendwie kennengelernt, aber es scheint mir, dass du nicht exakt das 

bist, was du in unserer Korrespondenz bist. Du bist ja ein Mensch, das bedeutet nicht 

nur eine harte Nussé es bedeutet, dass du auch Schwächen hast (vielleicht feige 

Gedanken manchmal ) ich sehe zwar einen Bengel in dir, aber Duldsamkeit (was 

ein Teil der Weisheit ist) hast du mir noch nicht gezeigt. 

womöglich bist du eine integre Persönlichkeit (aber ich habe solche Menschen bisher 

noch nicht getroffen, weshalb ich es  manchmal nicht verstehe). 

 18:39 
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NY! Zuerst berichte ich dir, NY, über meine Schlacht und Ătötenñ, wie du befohlen 

hast. Dann rief mich noch meine Tochter an und sagte auch, dass man sie ï die Viren 

ï töten muss! Ich erwiderte ihr, dass so viel Aufmerksamkeit von mir eine zu große 

Ehre für die winzigen Biester gewesen wäre. Worauf sie: ĂIm Gegenteil, du erweisest 

ihnen zu viel Ehre, indem du dich von ihnen foltern lässt. Kaufe dir eine Waffe in 

der Apotheke, solange es noch nicht 18 Uhr schlägt, und sie noch offen ist, und töte 

sie!ñ. Meine Tochter! Das hat sie bei mir gelernt, die anderen mit Argumenten zu 

überzeugen! Ich ging als Kompromiss nach 18 Uhr hiné die Apotheke war aber 

noch offené  

Dadurch war ich gezwungen Paracetamol und etwas anderes gegen Husten zu kau-

fen. Das alles zu Hause genommen, obendrein eine riesige Knoblauchzehe gegessen 

(siehst du, manchmal istôs doch besser nicht Angesicht-zu-Angesicht zu spre-

chené), ein paar Myriaden von Viren getötet und schnell zu dir, nach Hause, zu-

rückgekehrt, um mich von der Schlacht zu erholené 

das ist ja genau das Schöne an solchen Archiven, die  sich verändernden Stimmungen 

und Gedanken zu verfolgen, festzuhalten, sie erneut zu fühlen. Bei mir hat sich nichts 

geändert, trotzdem war es selbst heute sehr interessant unseren Beginn zu lesen... es 

inspiriert wieder... 

wenn du willst, schicke ich es dir... 

Meine Schwächen entstehen wie bei den meisten Menschen wahrscheinlich auch aus 

meinen Stärken. Was ich im Leben hasse, ist die Feigheit, selbst in Gedanken. Sie ist 

die Quelle für Verrat, für Unehrlichkeit, für allen Schmutz der Welt. Daher meine 

Schwäche: Wenn ich in irgendeiner Situation nur es spüre, dass sie sich in meine 
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Gedanken einschleicht, ist meine Reaktion trotzig umgekehrt. Ich stürze mich in ei-

nen, wenn auch aussichtslosen Kampf, sei es ein Rednerpult oder auch buchstäblich 

gegen mehrere Männern und gehe dann geschlagen, aber unbesiegt daraus...  

Kategorische Urteile, insbesondere in Bezug auf Kleinigkeiten, alltägliche Situatio-

nen, alltägliche Dummheit in jeder Umgebung, führen zur Unduldsamkeit gegenüber 

all dem. Ich kann dabei ausflippen und sehr unbequem werden. Dies ist auch wie 

eine Berufskrankheit: Was ich nicht verstehe, wo ich keine Logik sehe, erkenne ich 

es  nicht und toleriere es nicht ï wie ein Computer eben.  

Viele haben es ungemütlich neben mir, aber dir droht es nicht... es passiert auch jeden 

Tag um unsere Korrespondenz herum. Welcher Pöbel mir nur noch nicht schreibt, 

sogar mit den besten (nach ihrem Verständnis) Absichten und ziehen sich dann ver-

bl¿fft nach der zweiten oder dritten Antwort als Ămissverstandeneñ zurück. 

Genug Schwächen? Bin ich integer? und was ist das eigentlich Ăintegre Persºnlich-

keitñ?  

Ich habe viel von denselben Schriftstellern als eine schöne Phrase gehört, aber nie 

verstanden. Ist es, wenn du deine eigenen persönlichen Einstellungen im Leben hast 

(manche nennen es Prinzipien, ohne zu wissen, was das ist) und lebst nach ihnen?  

Ich versuche so zu leben. Zu wissen, wie es damit klappt, kann auch für dich, Ängst-

liche, von Nutzen sein, lies hier: www.literatur-viktor-prieb.de/Freiheit.htm 

Nun, jetzt kennst du mich fast vollständigé ansonsten mag ich Ăharte Nüsseñ nicht 

ï das sind in der Regel hinterhältige,  heimtückische Leute, und ich bin einfach offen 

und frei. 

 19:28 



 

204 

 

 

Berliner! Eine  sehr lebhafte Schlachtgeschichte, ich habe mich köstlich amüsiert, 

danke! 

deine Tochter hatôs gut gemacht, wahrscheinlich ganz der Papa. 

Nein, ich will es nicht, schicke es mir nicht. 

ich spüre schon, Knoblauch hat vor dem Hintergrund von Paracetamol zu wirken 

begonnen  nur verschwende die ganze Energie nicht, sonst platze ich noch als die 

unter deinen Korrespondenten bestandene Auslese vor Stolz (nur fürchte ich deiner  

Meinung über mich nicht gerecht zu werden). 

ich lebte mein ganzes Leben lang mit meinen angeborenen Prinzipien, aber dann bin 

ich es müde geworden, begann zu zweifeln. besonders als ich begriffen habe, dass 

das Leben kurz ist, und ich habe es immer noch nichts verstandené 

Ach, wie du das verdreht hast, deine Stärken zu deinen Schwächen verklärt, und zwar 

so, dass man keinen Fehler findet. Gut gemacht , Scherz (für alle Fälle) 

nur mit Pºbel wªre ich vorsichtigeré was ist Pºbel f¿r dich? 

 19:37 

 

NY, was erschreckst du mich so?  

ich erzähle dir von Vorteilen, manchmal nicht von Angesicht-zu-Angesicht zu spre-

chen, und du schreibst: Ăich sp¿re Knoblauchñ. Hat sich etwa das Internet wirklich 

so weit entwickelt?!  
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Das Leben muss man nicht verstehen, man muss das Leben leben, dein eigenes, ge-

liebtes... Verstehen oder nicht verstehen kann man  nur fremdes Leben, das Leben 

eines anderen, besonders wenn man seins dem eines anderen anpassen will. Aber 

warum soll man es verstehen oder dem Leben der anderen anpassen? Aus Misstrauen 

oder Respektlosigkeit gegenüber sich selbst in dem Sinne, dass ein benachbarter 

Trottel sein Leben besser als du deins improvisieren kann? 

Oh, wahrhaftig wirkt  Knoblauch. Ich lege jetzt noch eine Zehe davon zu... 

 19:40 

 

Berliner! So mühsam-langstielig (sehr langsam) erkläre: Ich meinte, Knoblauch hat 

bereits mindestens zwei Drittel deiner Vieren getroffen, noch ein paar Zehen (jetzt 

ohne Paracetamol) und du bist wieder wie neu  

okay, es ist gut hier mit dir zu verweilen, doch ich gehe jetzt das Leben leben (die 

Trompete ruft, sonst wird der Chef noch womöglich sauer sein). 

bis bald. 

 19:42 

 

danke NY, über deine Ămühsam-langstieligeñ Erklärung habe ich mich auch gut 

amüsiert! 

Nun, ich habe aus Angst oder Verlegenheit für Knoblauch nicht zu Ende gelesené  

oder das Thema ĂKnoblauch bei der Unterhaltungñ ist an sich lustig und hat uns 

beiden amüsiert. 
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wird der Chef sauer, schick ihn zu mir ... oder ist er kein Deutscher? schick trotz-

dem... 

andererseits, wenn ich selbst schon solche Ratschläge gebe, dass man das Leben le-

ben soll, dann gut... geh jetzt und lebe... Ich werde auf bald warten... 

oh, ich habe das Wichtige vergessen... über Pöbel...  

einerseits ist dies ein altes russisches vorrevolutionäres Wort, das demselbigen spä-

ter, nachdem er, Pöbel, an die Macht gekommen war und sich anders nannte, zu be-

nutzen peinlich war und der es in die Vergessenheit verbannte...  

Manchmal habe ich das Gefühl, nur noch allein an das Wort zu erinnern. Jedenfalls 

ist das kein Produkt meiner Arroganz, es ist ein Produkt von Genen, es ist das Pro-

dukt der Gesellschaft, die jeden und alle irgendeiner Lebensart anpasst.  

Dies ist mein Freund, Oberst a.D., der in meine verliebte Seele und auf meine ge-

liebte Kleine spuckt und mich jedes Mal dabei fragt, ob er mich nicht gekränkt habe. 

Ich musste ihm erklären, dass ich so einen impotenten pöbelmäßigen Begriff wie 

ĂKränkungñ nicht verstehe, das ist etwas für zwei gekränkte Mädchen, die dann ei-

nander die Haare ausreißen.  

Was ich verstehe, ist anders: Wenn jemand meine höchsten Gefühle bespuckt, belei-

digt er meine Ehre! In dem Falle schossen sich früher zwei Männer gegenseitig an 

der Barriere, was du als Oberst hättest wissen sollen... aber dies scheint nur ein vor-

revolutionärer Oberst gewusst zu haben, der eben auf einen anderen zielte und feu-

erte... 

zu deinen Worten über Beleidigung Russlands und Russen: Ich liebe Russland mehr 

vielleicht als jeder Russe, aber vorrevolutionäres Russland in seiner goldenen Zeit, 
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die unter anderem von uns, meinen deutschen Vorfahren, herbeigeschaffen wurde. 

 20:11 

 

Berliner, ich habe einen guten Chef (auch aus Deutschland), und ich nutze es oft aus, 

versuche ihn aber nicht zu missbrauchen. 

Auf das Wort ĂPºbelñ reagiere ich immer. Ich benutze dieses Wort selbst, aber nur 

wenn ich wütend bin (später schäme ich mich dafür), deswegen bin ich etwas sensi-

bel an der Stelle 

und vorrevolutionäres Russland ... ist es nicht eine Idealisierung? 

Ich bin nicht für die Revolution (aber das ist Geschichte)... ach, ich möchte so viel 

fragen und sagen, aber jetzt ist keine Zeit dafür, und nachher werde ich dies bestimmt 

vergessen... 

vielleicht kommen wir noch auf dieses Thema zurück (man will einfach verstehen 

oder streitené) 

 20:31 

 

NY, ich schäme mich nicht für dieses Wort. Ich (als Computer) bin ein Befürworter 

klarer und verstªndlicher Konzepte. Wie ein Schuss an der Barriereé viele f¿hlten 

sich danach wahrscheinlich nicht wohl und betrauerten das Opfer-Schurken. Dafür 

war aber alles bestimmt und geregelt und nicht in Mobbings Höflichkeiten, Schlägen 

in den Rücken etc. verschmiert ï alles Erfindungen von Pöbel, welcher Klarheit der 

Gedanken, der Wörter und der Beziehungen mehr als der Teufel das Weihwasser 

fürchtet. 
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wenn ich aber nicht angeben würde, wage ich es einem der Vertreter des Pöbels aus 

der sowjetischen Pietät auch nicht zu sagen, und benutze es fast ausschließlich in 

allgemeinen Definitionen. 

Natürlich ist es eine Idealisierung, dort wurden ja Soldaten, Arbeiter und Bauern 

ausgebeutet, wie es auch jetzt in unserer westlichen kapitalistischen Welt getan wird. 

Und warum fällt es so leicht  zu idealisieren? Weil die Gegner davon ideale Men-

schen wie die adeligen Dekabristen waren. Es gab feine und intellektuelle Geist und 

Seele in diesem Russland, und dann wurden sie von pöbeligen Liebhabern Russlands 

getötet, wie sie heute noch von KGB-Vertretern mit grauen Raten-Gesichtern getötet 

werden. 

 21:10 

 

und doch, Berliner , bin ich mit dir nicht einverstanden. 

Man muss ĂOpfer-Schurkenñ nicht betrauern, darf aber sogar sie bemitleiden. 

Die Schläge in den Rücken akzeptiere ich in keinster Form! Das ist, kann man sagen, 

mein Hauptkriterium für die Bewertung von Menschen. Wenn Gemeinheit offen ist, 

ist sie trotzdem Gemeinheit, aber hinterrücks! (kann es absolut nicht akzeptieren!) 

Mit mir zu arbeiten, istós auch nicht f¿r alle so einfach, aber diejenigen, die mich so 

akzeptieren, wie ich bin, bleiben normalerweise lange. 

Russland bestand aber nicht nur aus Puschkins und Dekabristen! Sind gute, aber 

dunkle Leute auch Pöbel für dich? 

 21:54 
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NY, das Ganze, was du  da sagst, ist nur Wirrwarr. Den im Duell erschossenen Schur-

ken zu bemitleiden, der in so geregelten Verhältnissen genau wusste, dass er erschos-

sen werden kann. Warum soll man Mitleid mit ihm haben?  

Bemitleiden kann man denjenigen, wer den Schurken zu einem Duell herausforderte, 

ohne besser als der Schurke schießen zu können, und in diesem Duell gefallen ist, 

wie Puschkin wiederum. Aber selbst er darf nicht bemitleidet werden, denn das 

würde seine Ehre beleidigen, für die er duellierte und starb. 

Alles soll einen prinzipiellen Sinn aufweisen, einschließlich Mitleid. 

Die ganze Menschheit besteht nicht nur aus Puschkins und Goethes... doch diese 

machen die Seele der Menschheit aus... wer machte die Seele in der UdSSR aus? Ich 

kenne keinen, außer Bulgakow vielleicht, aber niemand kannte ihn ï sie wurden er-

würgt und verbrannt!  

Was ist das Ădunkle Menschenñ? Ungebildete Menschen? Gute Menschen heißt für 

mich anständige Menschen, und sie sind helle Menschen! Es gibt keine dunklen 

Menschen.  

Was hältst du von dieser dunklen "sancta simplicitas", die ihr Scheit ins Feuer unter 

Jan Gus aus ihrem Mitleid geworfen hat, damit er nicht lange leidet, sondern schnel-

ler verbrennt? 

War sie dunkel oder barmherzig, oder ungebildet, oder von Natur aus schrecklich 

dumm? Das sind sie eben, die bei all ihrer Barmherzigkeit und ihrem Mitleid zu 

dumm sind, um zu verstehen, dass Menschen zu verbrennen, heißt eigene Mensch-

lichkeit, eigene göttliche Seele zu verbrennen! 
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Hätte sie das verstanden, wäre sie mit diesem Scheit als Waffe auf die Henker losge-

gangen, dann hätte sie begonnen, sich auszubilden, um sich eine effektivere Waffe 

als dieses blöde Scheit zuzulegen. Du besitzest diese Waffe, also missbrauche weder 

Mitleid noch Brennholz... 

und was ist mit dem Oberst-Freund? Ist das kein Porträt von Pöbel als solchem? Wo 

ist dein Kommentar? Und er hätte mich bestimmt erschossen, falls er meine Heraus-

forderung angenommen hätte, aber er hat sie nicht angenommen und angefangen zu 

flackern und so zu tun, als ob er etwas verstanden hätte: 

Ă...Bis jetzt verschwiegen Dichter ihre Meinung, 

Bei der den vielen Atem stockt, 

Doch der erregendó Reim in dieser Zeitung 

Hab ich dem Autor nachweislich entlockt 

meine Anteilnahme ist offenbar, ich bin froh und ziehe mich zurückéñ 

Das ist seine dichterische Reaktion auf die für ihn zitierten Zeilen aus meinem Ge-

dicht ĂIn Bloks Namenñ: 

 

Und es ist nicht ohnó Grund empºrend, 

Wenn jemand ohne Bloks Gefühl, 

Begreifen will genauso viel 

Ihrn Reiz für ihn und sein Begehren. 

 

Er weiß es nicht, der dumme Narr: 

Begehrtem Bild in unsren Köpfen 

Ist jeder selbst allein der Schöpfer 

Und so nur nimmt er dieses wahr! 

 

Das Bildnis wird umso perfekter 

Und nichts für jeden dummen Bock 
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Wie der geschärfte Vers von Blok, 

Weil es geschöpft wird von Po-e-ten! 
 

ich werde lange bei dir bleiben, ich habe dich so definiert, ich habe dich so erkannt, 

ich will dich so... 

 23:37 

 

Berliner! Mitleid kann nicht prinzipiell sein wie die Liebe oder Barmherzigkeit auch! 

Das sind Gefühle! Man kann barmherzige Taten begehen, aber nicht barmherzig 

sein. Ich weiß nicht, wie man sie steuern kann? 

Prinzipialität (in letzter Zeit habe ich große Angst vor Menschen mit Prinzipien) ist 

ein weiteres Extrem und eine Einschränkung (obwohl wir vielmehr über die Bestän-

digkeit von moralischen Grundprinzipien und nicht über  Prinzipialität reden) ich 

klammere mich ein wenig an Worten fest, aber ich muss es verstehen, wovon wir 

reden. 

 23:45 

 30. November 

NY, ich versuchte in meiner Frage über integre Persönlichkeit es  zu vermeiden, über 

irgendwelche Prinzipien und sogar über moralische Grundsätze (es stinkt auch nach 

dem sowjetischen moralischen  Irgendetwas) zu sprechen, ich zitiere: Ăé ist das, 

wenn du deine eigenen persönlichen Einstellungen im Leben hast (manche nennen 

es auch Prinzipien, auch ohne zu wissen, was das ist) und lebst nach ihnen?ñ  

Grundsätze, Einstellungené am besten wahrscheinlich persºnliche, eigene, ausge-

arbeitete und ausgelittene  Überzeugungen, nach welchen man hartnäckig und 
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manchmal dumm lebt, nicht nur sie hat und proklamiert. 

 00:06 

 
 

Berliner ich weiß es nicht, ob wir selbst uns und unsere Seelen formen oder alles von 

oben geregelt wird. 

Wenn selbst, dann stimme ich dir weitgehend zu, wenn von oben, dann verstehe ich 

nix... 

 00:08 

 

NY! Du musst weder dich rechtfertigen, noch versuchen, bei mir etwas abzustreiten.  

Ich habe in allen sozialen Schichten ï von unten bis nach oben ï so gelebt und in all 

diesen verschiedenen Menschen das einzige Gemeinsame gefunden, was mich auf 

die Palme treibt ï  ihre Dummheit!  

Und das ist kein Objekt für Mitleid. Das ist ein Objekt für Aggression bei mir. Viele 

sind hinter ihrer Dummheit sehr bequem versteckt, leben sogar gut und wollen sogar 

gar nicht klüger werden.  

Das ist der Grund für meine Aggression. Gene-nicht-Gene, aber jeder kann klüger 

werden, wenn er anfängt, seinen Denkmuskel zu trainierené 

Was die Prinzipialität von Gefühlen betrifft, so ist es durchaus möglich.  

Hier nennt man es nicht Prinzipien, sondern Ideale ï deine Vorstellungen von der 

Liebe, von der Frau, von der Güte. Wenn dein Ideal der Frau, nach der du dein ganzes 

Leben lang sehnst, Göttin ist, verliebst du dich niemals ï selbst aus Mitleid ï in etwas 
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Leeres, Dummes und Schmutziges. Selbst ins Bett landest du mit so einer nicht...  

Mit  Barmherzigkeit und Mitleid ist es auch so, wenn dein Ideal der menschliche Ver-

stand ist, mach die Dummen kluger, denn wir unterscheiden uns von Tieren nur 

durch Verstand. Bemitleidest du die Dummen, degradierst du sie zu Tieren! 

Darin besteht die Arroganz, Überheblichkeit der Barmherzigkeit und des Mitleids... 

Als der in deinem Geist gottgleiche Mensch lässt du dich zu jeder Kreatur herab, die 

niedriger als du ist: einer Katze, einem Hund, einer Ameiseé zu einer dummen Per-

son. Und ich sehe in meiner Blindheit, oder in meiner Verblendung durch meine 

Ideale einen Menschen in ihr, die aber zu faul und zu verdorben ist, um sich schlauer 

zu machen, deshalb tobe ich, anstatt sie zu bemitleiden. 

Das ist wieder eine Lüge und Täuschung für mich: Ein Mensch und plötzlich Tier... 

Ein Mensch muss ein Mensch und ein Hund ein Hund bleiben! Nur in ihrer reinen 

Form, ohne Vermischung, sind sie gut. 

 00:19 

 

ja, genau Berliner!!! Die Realität ist nicht wichtig, wen interessiert das? 

Ăich habe dich so definiertñ!! ! (oh ist sie gut, die virtuelle Welt) 

ĂIch habe dich so erkannt!ñ!! und will dich als eine andere nicht kennen, wenn was  

nicht passt, ist es gleich Wirrwarr . 

okay, ich bin dran: 

Selbst wenn du dich vor mir versteckst, krieche ich durch ein Loch zu dir, um mit dir 

etwas zu schweigen (ich werde nicht durchspähen, das verspreche ich). 
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du hast dich natürlich selbst bestimmt   

ich kenne dich ein wenigé egal wie viel du sagst, ich möchte mehr wissen (meine 

nicht kindische Neugier) 

Und warum ist er dann ĂOberst-Freundñ? 

 00:21 

 

NY, wir haben eine Grundlage von irgendwoher, in Genen vor allem ï du als Gen-

forscherin weißt es doch besser... dann kommen soziale Genen: Wer waren deine 

Eltern, welcher Familie und welche Gesellschaft sie prägten. und dann, auf der Basis 

dieser Vorlagen, vor dem Hintergrund deiner Familie und deiner heutigen Gesell-

schaft formen wir uns selbst... nur selbst... wir verarbeiten unserer Erfahrung in der 

Gesellschaft und pflegen unserer Ideale, die wir in unserer Seele von Kindheit an 

festlegen, bereits Piraten- oder Liebesromane lesend. 

Als Freund steht der Oberst auf meiner Seite, er fand mich im September als einen 

Mitschüler, obwohl er sechs Klassen tiefer war. Ich erinnere mich an ihn nicht. Er ist 

ja wiederum kein schlechter Mensch und das (bei all meinen Angebereien) besticht 

mich immer.  

Ich sperre ja niemandem Zugang zu mir. Und dann schauen wir malé Hauptsache, 

der Mensch ist gut. Er hat nur seine Befugnisse überschritten, sich eingebildet als 

Oberst (er ging mit 50 in Ruhestand) mich retten oder beschützen zu müssen,  

wie du siehst, trat er doch mit Manier und einem Reimchen ab. 

 00:33 
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weißt du Berliner, ich habe keine Ideale. Manchmal beneide ich es, wenn Menschen 

sicher sind, dass sie wissen, wie man richtig lebt, und es ihnen gut geht. Und mir 

gehtôs schlecht. 

manchmal werde ich so müde, dass ich wirklich gleichgültig sein und Spaß nur von 

mir selbst haben möchte. Das zweite passiert sehr selten. 

Du hast gesagt Ăgrabe nicht in dich selbst hineinñ, aber es scheint mir, dass nur die-

jenigen dies nicht tun, die mit sich selbst zufrieden sind, und ich bin noch meilenweit 

davon  entfernt. 

Ich beschwere mich nicht, es ist nur so, dass meine Verstand und Herz nicht im Ein-

klang singen. Also, habe ich dir gesagt, dass ich meinen eigenen Weg zu mir selbst 

gehe, die Erfahrung und die Liebe anderer Menschen nutzend. 

Bist du mit dir selbst in ¦bereinstimmung? Gehtôs dir gut mit dir selbst (ich meine 

nicht deine Prinzipientreue) 

 00:37 

 

NY! na schau sie einer an! Sie stürzt sich wieder auf mich!   

Ich rüge sie in unseren Streitigkeiten, sie duldet es, aber wenn ich mich entspanne, 

sie unterstützen will , greift sie mich sofort an.  

Ich spreche ja davon, dass ich dich, so wie du bist, ï Realität! ï identifiziert und 

erkannt habe und deswegen für eine lange Zeit bei dir bleiben werde. So hast du den 

Schlüssel zum langen Bleiben mit dir definiert. 
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Du bezweifelst die Tatsache, dass ich dich erkannt habe, ich glaube es dir, denn bei 

deiner Definitionen von Ăerkennenñ wirst du nie jemanden kennen, während es bei 

mir das Schutzmittel ist, wie ich bereits schrieb, wie es für Cowboys war, ihre Pisto-

len schnell zu ziehen. 

Ich habe das Gefühl, dass wir uns wegen deiner kindischen Neugier statt des Wun-

sches, einen Anhaltspunkt für deine eigenen Gedanken zu finden, kaum fortbewegen.  

Ohne über Grundlagen zu sprechen, sprechen wir über gar nichts. Ich habe es dir 

definiert: Ehrlich zu leben, heißt es nach deinen eigenen Vorstellungen über das Le-

ben, über die Gesellschaft, über Anstand und nicht nach die von Nachbarn und nicht 

nach deren Erfahrungen zu leben.  

Das ist nicht der direkteste Weg zum Wohlstand und Erfolg in der Gesellschaft, aber 

der einfachste und vielleicht der einzige Weg zur Harmonie, zum Einklang mit sich 

selbst.  

Jeden Morgen nicht zufrieden mit sich selbst von gestern zu sein... siehe die ĂRo-

manzeñ... 

Du hast alles sowohl Ideale als auch Einstellungen... und genau solche, die meinen 

nahe sind, doch du willst nicht diese präzise formulieren, in Stein meißeln und den 

Stein in deine Gebetsecke hinstellen. um sich jeden Morgen daran zu erinnern, wen 

drinnen oder draußen bleibt dir noch zu besiegen... 

Damit du mich nicht gleich für einen Idioten hältst (und das habe ich bereits gesagt) 

kläre ich dich auf: Ich formuliere dies alles so klar (wie ein Computer) und wunder-

schön in provozierten Diskussionen (Professionalität), lebe allerdings selbst oft cha-

otisch... aber immer noch ehrlich. Und erst jetzt ï von der Höhe meines Alters und 
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angesichts dieses Steins in der Gebetsecke ï sehe ich meinen gefühlten Zick-Zack-

Lebensweg in Raum, Zeit und Gesellschaft als eine perfekte Gerade, und selbst die 

Richtung dieser Gerade ist nicht so wichtig.  

Also stell dich über die Kleinigkeiten, über die Erfahrung von Nachbarn und zeichne 

deine Gerade, auch wenn diese heute eine Kurve ist. 

 00:59 

 

Berliner, wir lernen auf jeden Fall von Nachbarn oder wem auch immer, probieren 

etwas aus ihrer Erfahrung an uns selbst an, verwandeln diese, überlegen, verwerfen, 

gehen weiter... 

ja, ich sage es doch, dass der Weg zur Harmonie einfach und logisch ist (mit meinem 

Verstand begreife ich das alles auch), aber ich habe nicht viele harmonische Men-

schen getroffen (auch unter sogar sehr guten Menschen nicht) 

Wohin denn sollen wir uns fortbewegen?  

Ich denke mal, dass du dich mit heißem Tee in Richtung Bett bewegen sollst , 

schimpfe bitte nicht! 

Ich wollte banal schreiben, dass in einem gesunden Körper ein gesunder Geist steckt, 

und zweifelte gleich. Es scheint leider so zu sein, dass Krankheiten Menschen besser 

machen (ich meine nicht dich, sondern Tschechow zum Beispiel). 

ja, ich möchte sie gar nicht klar formulieren, da ich mein ganzes junges Leben so 

gelebt habe, wie du es beschreibst. war sehr prinzipiell, aber gleichzeitig sehr leicht 

zu kränken (pöbelhaft?). In der Liebe war ich allerdings immer zurückhaltend. 
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und jetzt bin ich müde geworden, ich fühle, dass es mir an Sanftmut und Weisheit 

fehlté und kaum begann ich zu verpuppte, mich auf Metamorphosen, auf Verwand-

lung in einen Schmetterling vorzubereiten, bist gleich du da. Man muss jetzt wieder 

denken  

Eine nebensächliche Frage: Wie findest du Tarkovsky? 

 01:05 

 

Harmonie, NY? na ja, die vollstªndige Harmonie jedenfalls, gibtôs nicht, insbeson-

dere bei Menschen mit Verstand, weil sie diese Harmonie sofort zerstören, denn Har-

monie den Tod für ihren Geist bedeuten würde. Denn sie sollen suchen und sie su-

chen... und Harmonie ist Stille, Ruhe ï ein Minimum an Energie, Selbstzufrieden-

heit, Tod... 

toll hast du die Spannung mit ñin Richtung Bettñ abgebaut! Ich lese angespannt (wie 

ein Computer) und plötzlich... Tee und Bett... nun, du kannst es ï danke dir! ï auf-

ziehen und zurücksetzen wie eine Dresseurin...  

wenn ich schlafen gehe, dann gute Nacht... du kannst mir aber eine Zuspeise für 

morgen drauflegen... 

 01:09 

 

Berliner, Harmonie ist keine Ruhe! 

solche Harmonie hätte mich sofort umgebracht. 

Harmonie ist für mich Dynamik, bei der sich alles ständig ändert, und die von dir 
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ständige Änderungen erfordert, aber solche, die dir Befriedigung von momentanem 

Gleichgewicht  bringen. 

mein Gott, ich habe mir die Zunge gebrochen und mich doch  nicht ausreichend aus-

gedr¿ckt! sei es drumé 

nein, von einem Idioten bist du meilenweit entfernt, selbst wenn du dich sehr an-

strengst, also, wie du es sagst ñstreng dich nicht anò  

dir ruhige (in Maßen) Nacht, und wenn du normalerweise Träume siehst, dann auch 

interessante Träume (wenn man krank ist, hat er wirklich Chance, etwas Ungewöhn-

liches zu träumen). 

 01:29 

 

NY, Tarkovsky finde iché es gab dort so wenig von denen, dass ich vergessen habe, 

ihn zu erwähnen. Auch Wyssotski hat mich leidenschaftlich erzogen, und selbst ist 

abgehauen, Schurke! Es gab Leidende... und mich gabós in Russland auch, jetzt nicht 

mehr. Es gibt Putin! geliebt von dem russischen Pöbel, dem sich sogar Nikita Mi-

chalkow, oder wie auch immer er heißt, empfohlen hat... 

Und besser macht Menschen jedes Leiden, nicht nur Krankheit. 

Harmonie ist per se Ruhe... seelische Harmonie ist eine innere Übereinstimmung, 

keine Widersprüche, kein Aufruhr... physikalische Harmonie ist am besten beim ab-

soluten Nullpunkt erreichbar, wo nicht einmal eine einzige Fluktuation entsteht, ganz 

zu schweigen von so einer unvorstellbaren Rebellion gegen alle physikalischen Ge-

setze wie Mensch ï ein Gegner jeder Harmonie, ein Energiefresser und ein selbst-

zerstörendes System... 
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Wenn ich mich anstrenge, schaffe ich alles... aber bei dir klappt es aus irgendeinem 

Grund nicht, obwohl ich mich von der ersten Sekunde an anstrenge é  

ich glaube, du hast diese  Idioten-Messlatte zu hoch gehoben... 

 01:50 

 

warte mal, Berliner, nicht verstanden, wer ist abgehauen? Wyssotski? Ich kann mich 

nicht erinnern wohin?  

Oder meinst du darauf (nach oben)? wie wäre es mit Konchalovsky (Andron)? 

Schluss für heute,  

gute nacht, gute nacht, gute nacht 

gute nacht, gute nacht, gute nacht  

angenehme träume!!!  

 01:54 

 

also, NY, die Speisen von Morgen habe ich verputzt, du sollst noch mehr zulegen...  

und ich gehe ins Bett, vielleicht sehe ich etwas in meinen Träumen... dich zum Bei-

spiel, wie wir von Angesicht-zu-Angesicht reden...  

oh Schreck! stinkt Knoblauch in Träumen auch? 

hast auch du gute Träume... zum Beispiel von gutem Chef... 

 01:54 
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Berliner! Du hast versprochen, schlafen zu gehen!!!!!!!!!!!!!!!!  

du, Worthalter! 

vielleicht bist du nur ein Träume-Halter? 

gute Nacht . ich gehe auf die anderen Seiten 

 01:56 

é 

das ist gut, Berliner, ich hoffe, du bist doch schlafen gegangené 

und ich bin schon auf deinen Literaturseiten gewesen, habe etwas ausgedruckté und 

du bist immer noch daé jetzt werde ich es lesen! 

ich werde keine Rezensionen schreiben, sage nur, ob es mir gut gefallen hat oder 

nicht. 

mein Chef nennt mich ohnehin BelinskAyA. Irgendwann sagte ich ihm beim Schrei-

ben meiner Thesen, dass ich nicht Lew Tolstoi bin, um dicke Bänder zu schreiben. 

Da es mit Kritik bei mir einfacher klappt, nennt er mich seitdem so... albern natürlich, 

aber in seinem Mund klingt BelinskAya mit Betonung auf A so lustig, dass ich ihn 

manchmal sogar dazu provoziereé 

 02:29 

é 

Nein Berliner, Knoblauch stinkt in Träumen nicht, verleiht deinen Empfindungen 

sogar eine pikante Note, schärft die Denkfähigkeit und das virtuelle Weltbild. 

Dir, als Physiker (der in einer Diskussion über Harmonie und Ruhe in dir aufgewacht 

ist), sage ich im Geheimen, dass er, Knoblauch, das Rauschen vollständig auslöscht, 
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und das Spektrum der Traumwahrnehmung jungfräulich rein macht 

ich bin einfach keine Internet-Person und schlage jetzt die Zeit tot, weil ich meine 

Freundin noch vom Flughafen abholen muss. 

ich möchte wirklich nur schlafen  

 02:42 

é 

Berliner, es ist fast die Nacht bei mir... 

nun, allen anderen bald guten morgen. 

Morgen, wenn ich an den Computer komme, ist es in Berlin tiefer Nachmittag, also 

einen produktiven Vormittag!!! 

 02:46 

 

Hallo NY, 

vielen Dank f¿r so viel Ăzum Fr¿hst¿ckñ... zum Anlauf  reichtós. 

Wyssotski? na natürlich dorthin, nach oben, mit seinen noch jungen 40 Jahren... egal 

wohin... sowieso abgehauen... Konchalovsky! Der ist nicht besonders in meiner Er-

innerung geblieben... wahrscheinlich nicht besonders beeindruckte... es gab so einen 

Regisseur, denke ich... Nikita Michalkow gabós auch... aber jetzt gibtôs ihn, Putins 

Arschkriecher, nicht mehréfür mich jedenfalls... 

und du kannst mir noch eine Menge von Beispielen nennen ï viele tun das, nach 

etwas Ăf¿rñ die UdSSR suchend, und die Antwort ist einfach: Es gab einiges trotz 

und nicht wegen der UdSSR...  
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Mein Gespräch mit Wyssotski ist in meinem russischen Gedicht ĂZur Ziffer 37...ñ 

na du hast aber Manieren, gute Nacht zu wünschen: "Du gehst schlafen, und ich gehe 

zu anderen." Verführen und wegwerfen (fremdgehen) heißt das!  

es ist noch gut, dass ich nicht eifersüchtig bin, sonst wäre ich bereits in New York... 

und mein Wort gab ich dir auch nicht... ich versuchte eher aus Höflichkeit, deinen 

Anweisungen zu folgen... 

versuche nicht mich zu entkrönen. Ich bin kein König. Und schon gar nicht der 

nackte. 

guten morgen, guten morgen, einen wunderschönen tag, einen noch mehr wunder-

schönen arbeitstag... friede mit dem Chef und sonst alles Beste drum herum!  

grüß die Deutschen von mir aus der Heimat! 

mit dem Wahrnehmungsspektrum hattest du Recht. Es blieb völlig rein.  

Ich habe nichts wahrgenommen, oder hat dich vielleicht der Knoblauch abge-

schreckt, oder ich war schüchtern und habe dich nicht hereingelassen. 

warum bist du um neun Uhr abends schon so schläfrig? was machst du nachts... ohne 

mich? 

die Frage ist symbolisch. Denn man fährt nicht zum Flughafen, am Steuer schlafend. 

Grüß deine Freundin. 

du musst nicht verpuppen ï ich bin doch rechtzeitig erschienen. Ich mag keine Pup-

pen und Schmetterlinge.  

ich liebe kluge Güte und finde Weisheit darin. Ich weise wirklich immer noch keine 

Weisheit auf. Ich bin an einer Stelle gütig und dann doof und an einer anderen klug 
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und dann ï e-e-ch! ï böse und unangenehm... 

auch wie Schaukel ï die von dir geliebte Dynamiké 

 12:42 

 

1. Dezember 

Hallo und guten Tag, Berliner, 

ich hoffe du fühlst dich besser und noch besser, wenn gut. 

Viele Dinge haben sich angehäuft 

bis dann  

 16:14 

 

Danke NY! 

Mach dir keine Sorgen und strenge dich nicht an, enthaufe ruhig die Dinge, die sich 

angehäuft haben. 

Ich bin immer noch in einem tiefen Loch. Ich sagte ja schon, ich kann nur dich kriti-

sieren und dann gehe und mache es noch schlimmer als du. Bin doch nicht integer. 

Die überlebenden Viren vermehrten sich rasch und starteten eine mächtige Gegen-

offensive, aber ich wollte ihnen auch nicht widerstehen ï ich bin sowieso verloren... 

Sie ist schon seit vier Tagen von ihrer Seite verschwunden, und ich weiß nicht, was 

mit ihr passiert ist. 

und ich sitze wie ein Idiot in einem Loch und will nicht ans Licht, wo sie nicht ist... 
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über dich wusste ich Bescheid, dass du mit deiner Freundin bist 

 17:19 

 

Hallo Berliner, die Freundin ist längst weg, sie war auf der Durchreisen (nur über-

nachtet bei mir). 

es ist die Arbeit, die sich angehäuft hat und die unbedingt erledigt werden muss (an-

dere Menschen sind darauf angewiesen) 

und du kritisiere, kritisiere , es geht mir nur besser dadurch. Ich kann dann antwor-

ten, was ich will, ohne mich dabei unbehaglich zu fühlen 

nun gut, sitze weiter in deinem Loch, obwohl es unwahrscheinlich ist, dass sie zu dir  

dorthin kriecht. Sie hat Prüfungen vor der Nase (und jetzt ist bald die Testatwoche). 

Ich kann immer noch nicht dein Buch erreichen ï schon ausgedruckt, aber keine Zeit 

gehabt, es zu lesen. 

 21:58 

 

NY, du bist eine harte Arbeiterin wie ich auch, sehr brav! 

ja, ich weiß, dass es ihr die Prüfungen bevorstehen... aber es war ungewöhnlich, dass 

sie nicht einmal ihre Seite besucht... das wären ja nur 5 Minuten in der Pause... aber 

heute war sie schon dort ungefähr um 21 Uhr, das hat mich etwas beruhigt, obwohl 

sie mir nicht schreibt... Ich wusste nicht, was ich ï diese idiotischen Tausende von 

Ki lometern entfernt ï denken sollte... 

dass du mein Roman noch nicht erreicht hast, ist nicht so schlimm... dafür den Autor, 
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sehr sogar... 

ich verliere dich... wie du sagtest, du bist mir schon verwandt geworden... 

strenge dich nicht an (wenn du es nicht willst) und danke dir... 

und noch etwas, es wurde mir heute mitgeteilt, dass mein Kollege starb am 29.11. an 

Krebs nach langem und schwerem Leidené Er sitzt in  meinem R¿cken auf dem 

Dach-Kalymfoto auf meiner Seite, wir  studierten zusammen und arbeiteten dann in 

demselben Institut in Tomsk zusammen (in meinem Roman gibtôs eine Stelle ¿ber 

ihn, wo er mich um einen Rat bittet, welche von zwei Mädchen  er lieber heiraten 

soll, und meine Antwort ĂKeine,  da du keine von den beiden liebst, falls du zwischen 

ihnen wählst!ñ  

Frage nie, wenn es läutet, wem die Stunde schlägt. Sie schlägt ï und immer lauter ï 

immer für dich... " 

und ich habe ihr nach dem Gedicht ĂNa, wer hat dich gestohlen mir?ò Antrag ge-

macht und sowohl meine starken Hände als auch meinen Ăso etwas kreierendenñ 

Kopf angeboten, hinter dem Herzen und der Seele her, die längst bei ihr sind...  

Die Antwort wird also lange auf sich warten lassen, wenn diese  überhaupt jemals 

kommt...  

Manieren eines ehemaligen Amateur-Boxers, alles in die Ecke zu treiben, damit es 

weniger Ungewissheit gibt. Der Kontrollfreak verdammte, muss immer die Kontrolle 

über die Situation übernehmen. Ich hätte ihn umgebracht, wäre es jemand anderer 

gewesené 

 22:28 
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hallo Berliner, 

ich bin seinetwegen, deinetwegen und meinetwegen traurig geworden.  

es ist immer schwer, wenn Kollegen, Freunde (sogar Ex-Freunde) gehené 

normalerweise rollt eine Gedankenwalze mit großer Wucht über mich, ich verliere 

mich im Chaos meiner Gedanken Ă¿ber die Zeit und ¿ber mich selbstñ, 

aber man will danach noch mehr und intensiver leben und seine Zeit nicht mit Klei-

nigkeiten vergeuden. 

tja, ich hoffe, dass die Antwort kommt, wie sie auch sein mag. Bist du sicher, dass 

sie deine Meldungen liest (aus welchem Grund auch immer?) 

 23:01 

 

NY, die Antwort ist gerade gekommen! KATAST R O P H A Lé  

ich bin ein Schurke, ein Idiot und eine Ruine jetzt! 

Wenn ich demnächst nicht da bin, kratze ich mich von irgendwo ab und versuche 

mich wiederherzustellen. Es ist aber so, wie ich es wollte, um nicht mit Überinter-

pretationen zu leben... Situationen schnell lösen...  

die Schaukel ist stehengeblieben... unten...  

aber sie kühlte sich danach etwas ab, und vielleicht entwickeln sich eine ruhige 

Freundschaft zwischen uns... sie entspannte sich einfach außerhalb des Hauses (auf 

dem Land) und las nichts... bis heute... 

 23:13 
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bitte, Berliner, bloß keine Ruinen! Sei eine Festung, wenn auch eine einnehmbare  

es gab genug Ruinen in unserer Zeité 

und wiederum, du bist kein Idiot, sorry. 

nein, die Schaukel darf nicht stehenbleiben, auch wenn sie sich in ein Karussell ver-

wandelt, soll sie sich die ganze Zeit bewegen (auch horizontal) 

Freundschaft, wenn sie tief ist, ist für mich persönlich sogar wichtiger als die Liebeé  

und für euch wird die Zeit es zeigen. 

Ich bin sehr froh, dass ihr Kontakt habt (ich fühle mich einfach physisch gut) 

 23:24 

 

Danke NY, und danke dafür, dass du bist. So gut, dass du gerade jetzt bisté 

Ruinen sollten sein, um etwas Neues aufbauen zu können, was besser als vorheriges 

sein wird. Du hast selbst so ¿ber die ñabgerissenes Dachò gesagt. 

jetzt war der Kontakt in wortwörtlichem Sinne da... auch wie du es sagtest... egal wie 

verletzend, aber im direkten Kontakt geklärt... 

 23:33 

Berliner, ich weiÇ nicht, was ich sagen sollé 

lass mich einfach irgendwo in der Nähe seiné 

 23:39 
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NY! Ich las die erste Zeile und wollte gleich schreiben: Ădu musst nichts sagen, sei 

bitte einfach in meiner Nªheñ und du hast es schon selbst gesagt... 

das ist es nämlich, für jemanden da zu sein... danke. 

Ich werde es dir nie vergessen. Dies ist keine Bedrohung, bitteé 

 23:59 

 

 2. Dezember 

Berliner, etwas Kleines und nicht Lyrisches:  

Nein, Ruinen sind nicht gut, um neu Ăaufzubauen", muss man zunächst alles (alle 

Ruinen) abreißen und das Fundament reparieren oder neu legen (das ist die Basis für 

alles). 

ne... nur keine Ruinen!!! 

lass lieber das Dach wegrutschen oder wegpusten! Das Dach ist zwar ein wichtiger 

Teil, es ist trotzdem leichter zu tauschen (ich weiß, dass manche einfache Wege nicht 

suchen und trotzdem...). Man setzt ein neues Dach auf die alten Mauern und schon 

ist es ein neuer Stil, obwohl dies auch keine leichte Sache ist 

und natürlich spreche ich nur von Gebäuden   

 00:20 

é 

Berliner, ich hoffe, dass du bereits schläfst (gerade hier möchte man, dass die Viren 

ihren Job machen und dich für die Nacht schwächen, na wenigstens für ein paar 
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Stunden). 

Ich werde wahrscheinlich erst am Montag auftauchen (Ich habe Computer nur bei 

der Arbeit und manchmal bei meinem Mann, nur ist das unvorhersehbar). 

ich bin aber nicht weit weg und denke die ganze Zeit an dich. 

bis dann. 

 02:14 

 

NY, ich weiß, dass du in der Nähe bist. Wie kann ich das nicht wissen, wenn du die 

einzige bist? 

es ist nur so, wenn ich mich von allen Seiten angegriffen fühle, muss ich zuerst auf 

etwas böse werden... zum Beispiel auf mein Leben... oder auf jemanden... wiederum 

liegt am nächsten, auf sich selbst, um eine totale Verteidigung zu organisieren... 

ich spürte deine Nähe, aber ich durfte nicht aus der Deckung zu dir, dann könnte ich 

nicht böse werden... und ich bin immer noch nicht böse geworden... Ich weine immer 

noch, aber jetzt schon  wegen dir... du machst mich weich... würdest du mir etwas 

Hartes-Schlechtes sagen, würde ich sofort aufstehen... 

aber strenge dich nicht an... es ist schon ungewöhnlich, dass ich dir das sage... 

Mein alter Freund kam 2001 zu mir aus Riga zu Besuch (er folgte mir aus Tomsk 

nach Ischewsk, dann ging ich nach Deutschland, was er nicht konnte, so ging er nach 

Riga. Jetzt mit mir in der Europäischen Union ï es steht über ihn auch in meinem 

Roman) und geriet in eine ähnliche Situation... er konnte nichts verstehen, als ich 
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hysterisch über meine Situation schrie... er stand verwirrt vor mir und stotterte: ĂWo-

her konnte ich es wissen, du hast es doch allen bewiesen und jeder weiß es, dass du 

immer der Stärkste, der Reichste, der Lustigste, der Problemloseste bist, der eher 

Probleme von anderen  mit links löstéñ  

Da hab ich selbst etwas Neues über mich gelernt: Ich wollte niemandem etwas be-

weisen,  nichts vormachen oder angeben. Ich bin einfach so dreist nach außené wie 

eine trojanische uneinnehmbare Festung... bis ich selbst irgendein ĂPferdñ hinein-

lasse... 

 03:22 
 
é 

und dadurch, NY, dass ich gerade aus dem Loch herausgekrochen bin und dir das 

alles offenbare, verliere ich dich bereits. 

niemand darf mich so kennen... und du auch nicht... ich will dich nicht verlieren... 

mach dir aber keine Sorgen um mich, ich werde schnell wütend, werde dann viel 

arbeiten und dadurch schnell genesen (mein Dach reparieren). 

danke dir und entschuldige für meinen Rotz. Es war ein verdammter Tag heute, be-

ginnend mit der Nachricht über den Kollegen, der im Alter von 54 Jahren starb, ohne 

zu rauchen und ohne sein Herzen an der Liebe zu zerreißen. 

möge Gott, wenn er existiert, dich segnen und beschützen. Und wenn er nicht exis-

tiert, wird es mein Anliegen sein. 

 03:30 
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3. Dezember 

Guten Tag Berliner (ich hoffe sehr, dass er wirklich gut ist), 

ich habe deinen Roman ("Der Zug fährt ab") gelesené 

der hat mir sehr gut gefallen, ich bin immer noch beeindruckt. 

jetzt glaube ich dir absolut, dass du auch so bist, aber du bist aus meiner Erfahrung 

der einzige, wer sich selbst bis zum so reifen Alter treu geblieben ist, weil viele in 

ihrer 17-järigen Jugend so gewesen waren, doch alle verschwanden irgendwohin mit 

der Zeit. 

Obwohl du sagst, dass man nur sein eigenes Leben leben soll, will ich doch noch viel 

mehr leben, wenn ich weiß, dass solche Menschen wie du auf der Erde existieren. 

ich will nichts Hartes jetzt geben (keine Sorge, du kriegst deine Portion noch ). 

ich sehe keinen Rotz, aber gerade so ein starker Mensch muss sich irgendwann ent-

spannen, wie es in deinem Roman geschrieben steht: ĂAuf diesem Höhepunkt seiner 

traurigen Phantasien angekommen, begann er mitten in der Nacht zu heulen. Die 

Mutter oder der Vater mussten zu ihm ins Bett kommen, ihn an seinen Haaren strei-

cheln und ihn beruhigen, bis sein Heulen ins Seufzen überging und er schließlich 

einschlief. Der Kleine war zu dieser Zeit vierzehn Jahre alt.ñé 

und du verlierst mich nicht, im Gegenteil... 

nur verliere du selbst mich auch nicht (es ist mir jetzt sehr wichtig) 

sei böse, sei was du bist 

hat das Mädchen diesen großen Roman gelesen? 

In der Tat bin ich dir sehr dankbar dafür, dass du mir erlaubt hast, dich anders zu 
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erfahren (es ist mir interessant, dich von allen Seiten zu kennen). 

vielen Dank 

 17:43 

 

Hallo NY, du treibst mich wieder fast zu Tränen, na warum bist du denn so... nutze 

den Moment und gib mir  die versprochene Portion Härte, aber jetzt, danach nehme 

ich sie nicht an. 

im Übrigen scheine ich das Tiefste überwunden zu haben. Jetzt bin ich nach fast 

einem einmonatigen ĂLiebesgelageñ in einem Zustand des schweren, depressiven 

Ăseelischen Katersñ. Ich gehe davon aus, dass du eine Vorstellung von einem Kater 

überhaupt hast.  

Es gab doch viel Rotz, und dann ging es mir auch dadurch noch schlecht...  

du bist selbe schuld... ich hielt mich in Deckung zurück, versteckte mich von dir und 

dann sowas... 

und ich werde dich nie wieder verlieren. Ich habe dich schon einmal mit siebzehn 

Jahren verloren... deshalb habe ich so gelebt ï in einer hoffnungslosen Sehnsucht 

nach etwas, was es gar nicht gibt... und dich gibt es doch... und nun musste das alles 

so geschehen, damit ich dich finde? schwierige und schmerzhafte Wege zu dir... und 

dieselbe Unendlichkeit von Entfernungen... 

die ganze Katastrophe, die mich schockierte, bestand nicht einmal darin, was ohne-

hin offensichtlich war, nur ich werde ja niemandem glauben und möchte alles selbst 

direkt und offen herausfinden. Das Problem bestand darin, dass ich nach meinem 
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Antrag hinzufügte: "Und wirst du schweigen, mache ich dieses Antrag in aller Öf-

fentlichkeit!ñ.  

Das sollte wie in billigen Filmen bedeuten, dass ich bereit bin, jeden Gipfel zu er-

klimmen und es von dort aus in die ganze Welt zu verkünden... erst nachdem ich es 

abgeschickt hatte und noch einmal dieses Postskriptum anschaute, begriff ich sofort, 

dass es wie eine idiotische Drohung klingt, wie eine Erpressung. Sie kriegte Angst 

davor, dass ich sie aus meiner Box, wo sie mich versteckt hielt, wirklich bedroht 

hatte. deshalb war ihre Reaktion ein wenig ungezügelt dysphorisch. Dann hatten wir 

es irgendwie  geklärt, und sie ließ etwas die Milde walten, es hat mir aber auch nicht 

viel geholfen... 

und heute fand ich auf einer deutschen Plattform für russischsprachige Jugendliche 

im Abschnitt "Literatur" eine Diskussion über meine ĂInternetromanzeñ, bei der ei-

nem 27-jährigen Mädchen namens Danelia von der ĂRomanzeñ fast schlecht gewor-

den war. (ich schicke es dir jetzt per Email)...  

dem Mädchen hatte jemand, entweder ihr Vater oder ein Nachbar, anscheinend etwas 

sehr Schlimmes angetan, und seitdem hasst sie jeden, der älter als sie ist ï sie sind 

alle dreckig... und bezieht sich gleich offen auf ihre Umgebung... aber auch das hat 

mir nicht viel geholfen... 

 20:52 

 

Berliner, wie gesagt, die versprochene Portion kann ich dir jetzt nicht geben. 

Ich stehe ja immer noch unter dem starken Eindruck von deiner Persönlichkeit. Ich 
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mag es wirklich nicht Komplimente in Form von Komplimenten zu machen, norma-

lerweise versuche ich dies zwischen den Zeilen zu tun, aber bei dir klapptôs nicht. 

selbstverständlich gefällt es mir, wenn du böse bist, mit Einsprengseln der Güte na-

türlich . 

doch  Rotz sehe ich nicht! (es ist kein Kompliment!) 

nur, jeder Mensch hat einfach seine schwierigen emotionalen Momente, was diese 

Menschen künftig stärker und interessanter macht. 

sie ist ein kleines Mädchen, und es ist wirklich schwierig an die Existenz so einer 

starken Person wie du zu glauben. 

weißt du, als du gedroht hast, Russland Krieg zu erklären um sie zu retten, habe ich 

ehrlich gesagt nicht wirklich verstanden, ob du es ernst meinst (dann schien es mir 

nicht sehr normal zu sein, also, an ihrer Stelle wäre es mir ein wenig "beängstigend"), 

aber nachdem ich deinen Roman gelesen habe, passte alles zusammen! 

 21:10 

 

NY, diese blöde Internetplattform (oh! immerhin wütend geworden) scheint bereits 

aus allen Nähten zu platzen. Der letzte Brief ist verschwunden, die Seite ist mal un-

zugªnglich, malé Ich habe dir eine E-Mail geschickt. 

und du hast einfach die Gabe, gute Sachen zu sagen, doch dies hat wirklich nichts 

mit Komplimenten zu tun. 

Sie besänftigte sich schließlich ein wenig, nachdem wir geklärt hatten, dass sie mich 

besser kennen und keine Angst davor haben sollte, dass ich sie erpressen könnte, 
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doch das änderte schon nichts mehr. 

 21:21 

 

Berliner, na du bist einer! mir tut Danelia leid (na, werde wieder wütend, dass sie mir 

leidtut ) 

ach, ach, ach, was für eine "ausgezeichnete" Psychoanalyse, aber was tun, wenn es 

einem Menschen (oder vielleicht der Mehrheit der Menschen) fehlté und man muss 

ja alle in die Schubladen verteilen und unter einen Kamm scheren (du hast ja nie 

gelernt Haare zu schneiden ) 

sei es mit ihr, sie wird Schmutz in der Liebe und im Leben der anderen fremden 

finden (unabhängig vom Alter der Liebenden), sie wird ihr ganzes Leben lang lo-

gisch leben, aber kaum glücklich sein 

 21:25 

 

NY! Was ist schon dabei, jemandem Krieg zu erklären?  

Ich habe ja dem Präsidenten von Russland, Jelzin, noch im Herbst 1991 mit Krieg 

bedroht, und es hat funktioniert sogar.  

Für uns galt sowjetische Strafe (laut Gesetz!): Fünf Jahre Einreiseverbot in die 

UdSSR dafür, dass wir flüchteten. Die alte kranke Mutter meiner Frau lebte in Weiß-

russland, und wir konnten nun nicht zu ihr. Ich schrieb deswegen an das sowjetische 

Konsulat in Hamburg (anfangs 1991 noch aus unserer damaligen kleinen westlichen 
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Stadt), um zu erfahren, wie man die Ănormalenñ Beziehungen mit der UdSSR wie-

derherstellen kanné die Antwort von dort: ĂKein Problem: 750 DM pro Nase (für 

ihren und meinen Reisepässe) auf das Konto sowieso zu überweisen, die Reisepässe 

per Post zuzusenden, und sie werden rückwirkend "Erlaubnis zum ständigen Aufent-

halt in Deutschland" darein stempeln.  

Ich überweise Geld aus dem Land, in dem wir noch keinen Pfenning verdient haben, 

in das Land, dem wir je 39 Jahren unseres Leben und unserer Arbeit geschenkt haben, 

und warte... monatelang weder Geld, noch Reisepässe... der Putsch hat bereits statt-

gefunden, Jelzin posaunt bereits auf die ganze Welt über die Demokratie in Russ-

land... und ich warte...  

Schließlich setze ich mich hin und schreibe ihm, dem Präsidenten des Ădemokrati-

schenñ Russlands und einem selbsternannten Demokraten, meinen Brief (die Ad-

resse: Kreml, Moskau, Russland) und beschreibe ihm, was für Dandyismus-Bandi-

tismus in seinen Ämtern vor sich geht, und füge hinzu, dass ich keinem einzigen 

Wort von ihm über die Demokratie in Russland glaube, solange meine Frau die ele-

mentare Freiheit nicht hat, und ihr es nicht möglich ist, ihre alte und kranke Mutter 

zu besuchen...  

Er, Demokratie-Gauner, antwortete auf meinen Brief nicht, aber unsere Reisepässe 

mit Siegeln und Stempeln kamen sofort... 

 21:31 

 

Berliner, du hast mir nicht geantwortet, ob sie deinen autobiographischen Roman 

gelesen hat. 
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vielleicht hilft es ihr auch, dich besser zu verstehen.  

immerhin war alles öffentlich, und sie ist nicht nur von einer Person wie Danelia 

umgeben. 

vielleicht fehlte ihr ein wenig die Lebenserfahrung und die Sturheit, aber die Mado-

nnen brauchen das doch nicht, also weiß ich es auch nichté 

ich habe Gedichte aus deiner "Internetromanze" noch einmal gelesen, ehrlich nach 

Wort ĂBegehrenñ gesucht... aber auÇer den Worten ĂBegehrtem Bildñ nichts gefun-

den , ach, sei es drum mit dieser Danelia, ich habe schon alles über sie vergessen, 

sonst fange ich an mich zu ärgern  

 21:31 

 

NY, ich habe sie nicht danach gefragt und nie darauf bestanden, dass sie meinen 

Roman liest. Sie hat ja keine Zeit dafür. Und ich glaube nicht, dass sie ihn mögen 

oder sogar trotz ihrer Intelligenz verstehen wird ï das ist nicht ihr Ding... 

und überhaupt, du bist die erste, wen der Roman sogar beeindruckt hat,é 

ich war schon daran gewöhnt und habe es mir sogar dadurch erklärt, dass ich im 

Roman wirklich über alles auf einmal geschrieben hatte... wahrscheinlich hat jeder 

das gleiche mit seinem ersten Buch... als das letzte Wort... es kann ja sein, dass es 

das zweite Buch gar nicht geben wird... man muss es schaffen, alles zu sagen, zu 

allen Themen, die nur im Leben in den Sinn kamen... 

Sie ist eigentlich ein kluges und in einem gesunden Sinne pragmatisches Mädchen. 

Sie möchte alles, was sie jetzt hat, bewahren und sogar schützen, aber auch alles 
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Interessantes wie mich ï etwas Spirituelles, was zwischendurch kommt, schnappen. 

Wenn ihr Kerl dagegen ist, dann insgeheim.  

Sie mag meine Verehrung ï welche Frau, abgesehen von der unglücklichen Danelia, 

würde es nicht tun, aber auch nicht mehr als das. Sie schrieb mir: ĂIch kann niemals 

über mich selbst treten und dich als Mann lieben ï mein Kopf ist nun mal so.ñ  Nor-

malen Kopf hat sie ï ich habe nicht normalen... 

was ist nun mit ĂBegehrenñ? ist das ein Schimpfwort für Frauen oder was? Stammt 

es vom Wort Ăehrenñ oder Ăgehºrenñ im Sinne sie haben zu wollen, eine Frau zu 

wünschen? Aber eine Frau zu wollen ist das Herzstück dieses ganzen Komplexes 

von Liebe, sogar platonischer, wo man sie als Göttin wünscht und in die rote Ecke 

für seine Gebete setzt.  

Und den Namen dieser Danelia habe ich schon lange vergessen, aber dieser neue 

Blick auf die ĂRomanzeñ kann ich nicht vergessen, und der besorgt mich sogaré 

übrigens, ich vergesse immer zu fragen: Am Anfang sagtest du, dass dir der erste 

Teil besser gefallen hatte, dass du meinen Chat mit ihr aus deinem eigenen Blick-

winkel gesehen und verstanden hattest... unter welchem? Liebe zu verlorenen Töch-

tern? 

 22:12 

 

Berliner, da es ein autobiografischer Roman ist, bin ich mehr von dir und nicht von 

deinem Roman beeindruckt. ich habe ja dir gesagt, dass er mir geholfen hat, dich 

besser zu verstehen, dir mehr zu glauben. 

das heißt aber nicht, dass ich allem in deinem Romanen zustimme. 
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wir werden irgendwann noch darüber reden  

ja, die Liebe zu verlorenen Töchtern, sehnen nach den zurückgebliebenen Jahren  

usw. usf. 

ich habe es irgendwie allgemein erklärt, dass du dich in diesem Moment verlieben 

musstest und verliebt hast, dass wenn es ein anderes nettes und kluges Mädchen ge-

wesen wäre, wäre das Ergebnis ähnlich, das heißt, dass ich es nicht für wichtig hielt, 

wer anstelle des Mädchens war, aber ich glaubte sofort an deine Liebe zu ihr, einfach 

glaubte und das warós 

ich habe in ihren Antworten nichts Besonderes gesehen, aber ich sah einen verliebten 

Mann, der diese Antworten anders las (und er hatte Recht dazu, das war seine Liebe). 

das einzige, womit ich ein Problem hatte, war der Ausdruck Ădas Leben schlªgt zuñ. 

Im letzten Jahr war ich zweimal in Russland, und dieser Ausdruck wird dort von 

jedem ersten auf der Straße getroffenen  Kind und Teenager verwendet (deshalb habe 

ich einfach eine allergisch negative Reaktion darauf), aber ich bevorzugte es, darüber 

zu schweigen. 

 22:29 

 

na ja NY, dein Blick war schon richtig... er scheint bei dir überhaupt für alles sehr 

richtig zu sein. 

die Tatsache, dass es gerade dieses Mädchen mit ihren 19 Jahren war, war eher mein 

Pech und kein Begehren... Es war mir peinlich und störte mich natürlich. Aber ande-

rerseits war etwas doch auch damit verbunden... ich glaubte ihr bedingungslos, ihrem 

jeden Wort und jeder Anspielung... das war so kindisch aufrichtig... 
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siehe es selbst, du sagst, mir nicht geglaubt zu haben ï alle alten Männer lügen... und 

ich habe dir gleich, von deinem ersten Wort an geglaubt, weil ich wahrscheinlich ein 

Mädchen auch in dir gesehen habe... oder umgekehrté 

na so schlecht ist mein Roman auch wieder nicht, dass du dich auf einmal für deine 

Eindrücke auszureden versuchst... jedenfalls beginnt und endet er sehr poetisch und 

ein wenig traurig... 

22:42 

 

Hier Berliner, Wikipedia: ĂBegierde ï leidenschaftliches, fleischeslustiges Verlan-

genñ.  

ich weiß nicht, ich verbinde es nicht mit einem Schimpfwort, aber je nach Kontext 

kann es ein wenig beängstigend sein (aber das ist im Allgemeinen) 

Also, es ist wahrscheinlich angenehm, wenn du von jemandem begehrt wirst, den du 

liebst, und von niemandem sonst. 

Ich habe nach diesem Wort nur deswegen gesucht, weil diese Danelia (die ich bereits 

vergessen habe) es erwähnte, also habe ich versucht herauszufinden, wo es ihr so 

schlecht geworden war, aber dein Ăbegehrtes Bildñ ist meiner Meinung nach genauso 

rein wie ein Schluck des begehrten Quellwassers. 

 22:44 

 

NY, Ăbegehrtes Bildñ ist entweder Unsinn, wenn manôs genau nach dem Lexikon 
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nimmt ï wie kann man nach einem ätherisch-fleischlosen Bild fleischeslüstig ver-

langen? ï oder gerade deswegen rein, weil es ein Bild wie ein Schluck Wasser ist... 

du bist mein sehr begehrter Schluck Wasser! 

 22:54 

 

Berliner, ich habe nicht gesagt, dass der Roman schlecht ist. Ich habe gesagt, dass er 

mir gefallen hat (sogar sehr). 

aber beeindruckt war ich (und bin es immer noch ) von dir.  

ja, jetzt fängst du schon an zu beißen (es gibt keine richtigen Ansichten sowohl meine 

als auch deine) 

P.S. Ich rechtfertige mich noch einmal!!! (vielleicht nicht das letzte Mal): Dein Ro-

man hat mir wirklich sehr gefallen, obwohl dein Schreibstil für mich schwer zu lesen 

war. 

Und schüchtere mich mit deinem begehrten Schluck nicht ein (ich verstehe sowieso 

alles immer richtig, hast du es selbst gesagt). 

d.h., wie ich es verstehe, so ist es auch richtig!!!  ). 

nach deinem Roman fühle ich mich sehr mutig (obwohl ich um 2 Uhr morgens und 

nicht wie üblich um 11 Uhr ins Bett gegangen bin, so sehr hat mich das Buch mitge-

nommen), ich befürchte aber, es hält wieder nicht zu lange, was mich zwingen wird, 

das Buch noch einmal zu lesen. 

 23:00 
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NY, das sehr schºne deutsche Wort  ñBegehrenò bedeutet feurig, leidenschaftlich 

wünschen, egal was, allerdings konkret auf eine Frau bezogen, bedeutet es wiederum 

sie mit Fleischeslust zu wollené meiner Meinung nach spiegelt die Definition Ăflei-

scheslustiges Verlangenñ sowohl in Wikipedia als auch im Lexikon eine vertraute 

Herangehensweise von Interpreten selbst an eine Frau wider. Ich  muss mal in Wi-

kipedia einsteigen und das Wort ñfleischeslustigñ wegwerfen. 

 23:05 

 

Berliner, am besten wªrôs diese Interpretation aus dem Kopf wegzuwerfen, aber wie? 

vielleicht mehr schreiben ? 

 23:07 

 

NY, ñd.h., wie ich es verstehe, so ist es auch richtig!!!ò ï ich unterschreibe es sofort, 

wenn ich es irgendwann vergesse, kannst du es mir als Dokument vorlegen. 

Es tut mir leid, dass ich dir die Nacht verkürzt habe ï das wollte ich beim Schreiben 

bestimmt nicht. Ne, ich lüge vielleicht schon wieder: Welcher Autor will das schon 

nicht, dass seine Leser so sehr mitgenommen werdené  

der Schreibstil, wenn man es so nennen mag, ist komplex, besonders dort, wo die 

Materie ohnehin bereits komplex ist. Es war sogar für dich schwierig, stell dir aber 

die anderen armen Leute vor. Die Sätze sind zu lang und zu verschachtelt... Ich war 

froh, diesen Chat-Stil in der ĂRomanzeñ zu entdecken und anzueignen. 

und ich habe nicht angefangen, dich anzubeißen und einzuschüchtern. ich werde es 
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nie tun, auch nicht, wenn ich ganz stark werde... 

du bringst mich in Verlegenheit damit, was du ¿ber mich im Roman erzªhlstéwas 

hast du dort an mir gesehen? 

Das ist meine jüngere Tochter: Als sie beim Elterntreffen in der Schule von ihrer 

Lehrerin für ihre Leistungen gelobt wurde, und wir dies zu Hause erzählten, rannte 

sie den ganzen Abend herum und fragte immer wieder: "Und was hat Sie (die Leh-

rerin) über mich gesagt? Und was hat Sie gesagt?" Sie ist deine Mentor-Partnerin bei 

meiner Grippe. Apropos Grippe, wenn du wieder schwach wirst, lies den Roman 

nicht noch einmal, iss lieber Knoblauch. 

Und was ist dort über mich? was ist dort?  

wie man etwas aus dem Kopf wegkriegt, habe ich ja dir schon geschildert ï man 

rennt mit Anlauf gegen die Wand. Wenn alles drinnen gut ist, dann ist die Wand 

kaputt, und wenn etwas schlecht ist, dann ist der Kopf kaputt und alles Schlechte ist 

raus und weg. Versuche es aber nicht an dir selbst... es passt nur für mich, für dich 

nicht, da du keine Übung darin hast... 

 23:41 

 

Okay Berliner, wenn ich schwach werde, fange ich mit Knoblauch an, aber wenn es 

nicht hilft, kann ich nichts versprechen. 

ich unterhalte mich  jetzt seit ein paar Wochen mit dir, und doch war es für mich sehr 

schwer zu glauben, dass du so bist, wie du dich selbst präsentierst, und nach dem 

Roman habe ich einfach verstanden, dass du wirklich genauso bist (selbst das Wort 

ñgeglaubtò passt nicht, ich habós eben verstanden und das war's) 
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welcher? stark, kompromisslos, mit deinen Prinzipien. Ich suche ständig nach Aus-

wege und je älter ich werde, desto häufiger suche ich danach (ich gehe bislang ge-

rade, aber ich suche...) Die Energie schwindet immer mehré und du hast schon so 

weit geschafft, bist aber reiner und energischer als jedes Kind! 

wer hat es dir gesagt, dass ich keine Übung darin habe? 

mit dem Kopf gegen die Wand, die Übung hat jeder denke ich, wenn etwas bei ihm 

drin ist. Und wenn nichts, dann machtôs auch keinen Sinn.  

 23:51 

 4. Dezember 

NY! Du willst doch nicht so sein, und wenn du es willst, ist es töricht! Du bist ein 

tolles und begehrtes Mädchen! Du willst doch nicht mit gebrochener Nase, tieri-

schem Antlitz und eingeschlagenem Kopf rumlaufené  

wo hast du es geübt? gegen die Wände... du hast ja in meinem Buch über meine 

Sorgen um die Erziehung meiner Töchter gelesen... natürlich ehrlich, anständig, aber 

auch fein und zärtlich.  

Ich habe das Problem damals rational nicht gelöst, sie haben es selbst gelöst und das 

alles kombiniert... ohne mich... noch besser so ... weniger Verantwortung. 

 00:04 

 

Ne, Berliner, mit gebrochener Nase und eingeschlagenem Kopf will ich nicht, ich 

will, dass alles Schlechte aus dem Gehirn weg und die Wand kaputt   

ok, Kompromiss: Lass uns unsere Köpfe nur dann gegen die Wand schlagen, wenn 
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die Wand kaputt ist (obwohl nein, auch nicht gut) 

lass uns besser nach anderen Lösungen suchen. 

du hast gute Tºchter, aber warum hast du ñmit meiner geliebten Tochterò unter einem 

deiner Fotos geschrieben (was ist mit der anderen?) 

 00:23 

é 

Hallo Berliner, deine Danelia hat bereits geantwortet. Ich bin gleich aufs ĂForumñ 

gegangen und habe einige ihrer Antworten und Kommentare sowie ihre Kreation 

namens "Meisterwerklein" diagonalmäßig angeschaut. 

sie ist belesen, hat scharfe Zunge, aber narzisstisch (sogar sehr) 

 19:28 

 

Hallo NY, ich gehe gleich und schaue, was für eine scharfe Zunge dort ist... 

 19:30 

é  

 ich habe nicht verstanden NY, wo du die Belesenheit und scharfe Zunge entdeckt 

hattest. Der erste Absatz: Angst, dass ihr Inneres erleuchtet wurde, und ein aggressi-

ver Versuch ihre Primitivität zu verschleiern. Der zweite Teil ist fast eine Entschul-

digung mit Verweis auf irgendeine Analyse. Ihre Analyse besteht darin, dass die Be-

ziehung des Autors eigentlich in Ordnung und seine Korrespondenz mit dem Mäd-

chen süß seien, aber es ist mir alles egal, alles ist sowieso Wollust und Dreck, wie 

sie es eben kennt, und das Mädchen-Opfer tut ihr leid! weil sie es an meiner Stelle 
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sehe und nichts anderes sehen will... 

wieso ist sie ñmeine Daneliaò???  

Du bist meine!!! 

 19:39 

 

Ne, Berliner, ich bin auf ihre Seite gegangen und habe mir ihre sonstigen Kommen-

tare in einer Menge von ungefähr 150 in einer Woche angeschaut. 

sie mag es, das Leben lehrené und ihr ñMeisterwerkleinò ist irgendwo bei anderen 

Themen aufgetaucht. Wenn du willst, finde ich es wieder und schicke es dir per 

Email. 

ich meinte "deine", weil ich ja versprochen hatte, mich nicht mehr an sie zu erinnern, 

und nun doch... 

das passiert mir oft  

ich habe dir Email mit ihrem ĂMeisterwerkleinñ geschickt (sie selbst nennt es so) 

 19:47 

 

NY, ich schaute mir ihre Kommentare an und verpasste alle deine Nachrichtené du 

hast schon wieder recht (du hast aber zu oft recht für meine Begriffe!). 

ich wünsche, wäre lieber nicht dorthin gegangen. Das erste Gefühl: widerlich (ver-

suche nicht irgendwelche "Meisterwerkleine" für mich zu kopieren!). Ich erinnerte 

mich daran, wie ich vor dem Wochenende noch jeden Tag ein Gedicht schrieb, und 
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es macht mich jetzt traurig. Ich bin in ihre Scheiße getreten und freue mich über 

irgendwelche Mob mäßige Aktivitäten... das ist eben diese Genesung... vielleicht ist 

es besser, krank zu bleiben? 

wie "summst" du denn oder habe ich es falsch gelesen? Wie arbeitsame Biene? 

 20:46 

 

Ja, Berliner, bleibe lieber krank (das ist einfacher), trauere deinen Gedichtchen jeden 

Tag naché 

lass du diese Danelia in Ruhe (na ja, oder sprich dich mit ihr aus, vielleicht ist sie 

nicht so schlecht wie auf dem Papier). 

und Pöbel wird per Definition (meine innere Definition) immer in seiner Selbstzu-

friedenheit gedeihen.  

ich dachte, dass du deine Kräfte und Energie nicht für Pöbel verschwendest  (siehst 

du, ich habe nicht immer Recht ? schade) 

ich selbst war sehr angewidert, musste nur schnell meine Meinung skizzieren. 

Na natürlich wie eine Biene! Mein Bruder sagt zwar, ich sollte lieber Honig hinein-

tragen statt nur zu summen, aber alles zu seiner Zeité ich hoffe, es wird auch Honig 

geben 

 20:51 

 

NY, womit hab ich dich so gekränkt, dass du mich dazu drängst, mit Danelia zu 

sprechen? Selbst ich mit all meinen Übungen mit Wänden will  es mir nicht antun... 
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es ist ja auch keine Wand, sondern nur  noch Ekel, wie in ihrem ĂMeisterwerkleinñ.... 

dein Bruder hat aber nicht recht... du hast mir bereits so viel Honig in unsere Unter-

haltung mit deinen Worten gebracht, so viel wie ich noch nie in meinem Leben ge-

gessen habe. Ich mag zwar Süßigkeiten nicht wirklich, mir schmeckt eher etwas Bit-

teres wie bittere Schokolade. schwarzer Kaffee, Bier, Zigarren... 

 21:22 

 

Ne, Berliner, du hast mich nicht gekränkt (Kränkung ist ja eine der Eigenschaften 

vom Pöbel, deshalb versuche ich mich nach Kräften davon zu heilen ) 

du hast nur sehr stark auf sie reagiert, anscheinend hat sie es erreicht, dich zu treffen

. Ich dachte nur, wenn dich ihre Reaktion so getroffen hat, wär es dann besser, 

alles in einer direkten Konversation zu klären... 

na warum reden wir immer noch die ganze Zeit über sie? Ich habe doch dir gesagt, 

dass ich immer angewidert bin, wenn ich mit solchen Menschen zu tun kriege, dass 

ich in Kommunikation mit ihnen immer verliere und mich dadurch sehr aufregeé 

Schokolade, schwarzen Kaffee und Bier mag ich auch, aber Zigarren sind mir gleich-

g¿ltigé schade ï eine Frau mit der Zigarreé 

 21:45 

 

NY, ich musste ihr antworten, weil sie meine besten Gefühle bespuckt hatteé als 

ich dir fast mit Stolz sogar schrieb, dass ich die Antwort über eine bekannte Beteiligte 

auf dieser Plattform doch organisiert hatte, schämte ich mich dann gerade für meinen 
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Stolz, f¿r die Ăgetane Arbeitñé es hat mich auch angewidert...  

Man antwortet und das warôs,  es d¿rfen keine Gef¿hle dabei aufkommen... deshalb 

verlierst du und bist verärgert... du kannst dort nicht gewinnen, du musst reagieren, 

wenn es eine Gelegenheit und ein Bedürfnis dazu gibt und ohne jegliche Gefühle 

verschwinden... 

na da bin ich sehr froh, dass du ohne Zigarre bist, Ich konnte mir dich mit einer 

Zigarre nicht vorstellen, dafür aber habe ich mir sehr wohl vorgestellt, wie wir zu-

sammen Bier trinken und uns unterhalten...  

du hast mir versprochen, mit mir zusammen nach neuen Wegen um die Mauern 

herum zu suchen, und selbst antwortest mir nicht, wie man um die 6000 km lange 

Mauer von Berlin nach New York herum einen  neuen Weg findet, sodass er in ma-

ximal 10 Minuten mit dem Fahrrad zu bewältigen wäre? 

und du hast auch gesagt, dass du zweimal in diesem Jahr in Russland warst... also 

fliegst du dann direkt über meinen Kopf vorbei oder was? Du solltest das nächste 

Mal in Berlin landen... 

 22:08 

 

ich sehe es jetzt auch vor mir Berliner, wie wir zusammen Bier trinken, nur ich 

bevorzuge  das belgische. 

und nach dem Weg "in 10 Minuten auf dem Fahrradñ suche ich bereits, aber ich habe 

Angst (oder  vielleicht umgekehrt), dass es noch nicht so bald geschieht, und über-

haupt, ich mag lieber laufen. 
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Ich war noch nie in Berlin, aber bereits zwei Male in Deutschland und das letzte Mal 

vor 3 Jahren. 

 22:33 

 

NY! Das belgische?! Das ist doch eine Nachahmung bzw. eine gestohlene schwache 

Kopie des deutschen Biers. Die New Yorker sollten doch auch über unser Bier Be-

scheid wissen. 

laufen kann ich immer noch sehr gut, und ich versuche noch dabei wie immer alle zu 

überholen. Hauptsache, die Distanz ist in Minuten und nicht in Unendlichkeiten ge-

messen. 

wovor hast du wieder Angst, hab ich nicht verstanden, du erzählst mir, mein Buch 

gelesen zu haben, von ihm sogar beeindruckt gewesen zu sein. Und dort gibtôs ein 

spezielles Kapitel darüber, dass ein Mensch nur dann frei ist, wenn er vor nichts 

Angst hat. 

und überhaupt, ich versuche dich auf meine Art in die Ecke zu treiben, und du ver-

suchst dich auf deine Art daraus zu manövrierené 

 22:54 

 

Berliner, du hast ja mir nicht erlaubt, deinen Roman noch einmal zu lesen, und Knob-

lauch hilft nicht. 

nein,  das belgische ist lecker, und es schmeckt auch mit Schokolade gut, 

nun seien wir ehrlich, du  könntest auch mal irgendwohin über New York fliegen. 
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Und wenn du schon so ein Liebhaber von deutschem Bier bist, werde ich dir auch 

hier ein paar deutsche Bars anbieten können. 

 23:00 

 

NY, es ist ja nicht so, dass ich es dir so sehr nicht erlaubt habe, mein Buch nochmals 

zu lesen. Ich habe in letzter Zeit einfach mehr Vertrauen in Knoblauch. Wir hatten 

mehr SpaÇ mit ihm als mit dem Buché 

und was im Buch steht, habe ich dir bereits wieder zitiert. Hab vor nichts Angst, dann 

bist du frei sowohl im Kopf als auch in der Seele und überhaupt. 

 23:02 

 

Berliner, theoretisch stimme ich dir fast voll und ganz zu, aber ich weiß nicht, wie 

ich auf Zitate reagieren soll (alles durch sagen wir Intuition, deswegen ist es für mich 

manchmal schwierig logisch zu argumentieren). 

 23:06 

 

NY, jetzt hast du eine weitere Schwäche bei mir ertastet: Ich bin deutscher Patriot, 

also hast du mit deinem Bestehen auf belgischem Bier, auch noch ohne mal mit mir 

das deutsche zu probieren, meine patriotischen Gefühle zutiefst verletzt!  

die zweite Seite meines Patriotismus ist die, dass ich aus Deutschland überhaupt 

nicht gerne irgendwohin fahre oder fliege... umso mehr nicht über New York an dir 

vorbei zu fliegen. Wenn schon, dann nur zu dir nach New York, wie könnte ich nur 
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an dir vorbei fliegen?  

wieder hast du hier meinen Patriotismus mit Füßen getreten! jetzt aber Patriotismus 

zu  dir wahrscheinlich... 

es sollte kein großer Verdienst sein, deutsche Bars in Amerika zu finden, und Ame-

rika war für mich schon immer New York (jetzt hat sich dieses Gefühl noch ver-

stärkt)é ich habe gehört, dass die Hälfte dort bei euch seit Erschließung Amerika 

Deutsche sind. Als meine blöden  Vorfahren nach Russland drängten, sind alle an-

deren von hier, aus Ădeutschen Landenñ, nach Amerika gegangen.  

andererseits sind sie großartige Vorfahren, sonst wäre ich wahrscheinlich nicht von 

Amerika nach Hause in Deutschland zurückgekehrté 

 23:10 

 

Berliner! Gerade Patrioten mag ich nicht so gern, sowohl russische als auch deutsche  

und alle anderen, vielleicht verstehen wir den Begriff ĂPatriotismusñ unterschied-

lich? 

Ich bin sehr müde von ihnen geworden, ich mag denkende, ihre Kultur liebende Kos-

mopoliten. 

 23:12 

 

NY, was Knoblauch betrifft, hinterlässt du dir schon wieder einen Ausweg von de-

nen, nach denen du immer suchst, wie du für dich selbst behauptest. Du hast gesagt: 
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ĂHilft Knoblauch nicht, kann ich nichts versprechenñ, und jetzt suchst du einen Aus-

weg aus dem Ausweg. 

 23:12 

 

Nein Berliner, ich suche keinen Ausweg aus dem Ausweg, ich benutze nur den Aus-

weg im Moment aus Faulheit nicht. 

wovor ich vielleicht Angst habe, ist es (abgesehen von Krankheiten und Todesfällen 

unter meinen Nächsten) nicht verstanden oder nicht ganz verstanden zu werden. 

ich habe es nie gelernt, dagegen anzukämpfen. 

und du? hast du wirklich vor nichts Angst? 

Da liegst du falsch. Ich kenne die Geschichte nicht sehr gut, aber seit dem Zweiten 

Weltkrieg haben die amerikanischen Deutschen viel abgekriegt und ihre Dichte hier 

wurde stark reduziert, und heute gibt es hier (in Manhattan) nur wenige deutsche 

Bars. 

New York ist nicht die USA (ich habe in Amerika auch schon gelebt, man kann auch 

dort überleben, doch zu leben gefªlltós mir hier besser) 

 23:20 

 

Ne NY, ich bin Patriot im besten, nicht aggressiven Sinne. Ich bin kein denkender 

Kosmopolit (ich mag sie nicht, insbesondere die denkenden, und habe dich nicht 

verstanden, welche Kultur ist bei Kosmopoliten die ihrige, die sie lieben?).  

Ich bin ein denkender Patriot. Ich hatte es in meinem Leben nach Mamas Schoß noch 
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nie so gemütlich gehabt wie jetzt in Deutschland! Wer läuft schon vor Gemütlichkeit 

davon wie Ivanuschka auf dem Ofen, ein Prototyp des russischen Charakters und der 

russischen Mentalität, wenn auch zum Zaren, dann besser gleich mit und auf dem 

Ofen (Gemütlichkeit mitnehmen)... 

Immanuel Kant war so ein Patriot. Er lobte Reisen und ermutigte alle dazu, indem er 

meinte, wie lehrreich diese sind, selbst ist aber in seinem Leben nie aus Königsberg 

herausgekommen (vielleicht ein paar Male dienstlich nach Berlin). Also bin ich kan-

tischer nicht aggressiver Patriot: Lass diejenigen reisen, denen es hier nicht gefällt. 

 23:22 

 

eine Frage Berliner: Warum verlässt du nicht gerne Deutschland?  

nur ehrlich! 

oder hast du deine Neugier in diese Richtung bereits gestillt? 

 23:22 

é 

na so was Berliner! Du hast meine Frage bereits beantwortet, bevor du sie gelesen 

hast, das nennt man Intuition!!! 

 23:25 

 

siehst du NY, was für intuitives Verständnis wir unter uns bereits entwickelt haben, 

also musst du zumindest bei uns keine Angst mehr vor Missverständnissen haben...  

und dass ich vor nichts Angst habe, solltest du meine Theorie der Furchtlosigkeit 
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theoretisch betrachten: Man muss so tun, so leben, als ob man vor nichts Angst hat... 

ich zum Beispiel hatte ein wenig Angst vor dir, aber jetzt habe ich keine mehr. 

und ich kenne die Geschichte, und die Tatsache, dass sich deutsche Wölfe während 

des Krieges und danach zur englischen Wulfs verstellten. Ihre Sacheé Hauptsache, 

dass ein paar deutsche Kneipen mit  unserem Bier geblieben sind. 

ich spreche ja über das Gleiche, du streitest es ab, aber für mich ist New York die 

USA, allein dadurch, dass du dort bist und es dir  dort so gut gefällt. 

und was die Angst betrifft, geliebte Menschen zu verlieren, ist das natürlich das Al-

lerschrecklichste, aber wenn du im Voraus Angst hast, hilfst du weder sich selbst 

noch deinen Liebsten und änderst nichts, ich, um keine Angst um sie zu haben, küm-

mere mich um sie, damit ihnen nichts Böses passiert. 

und wenn du nicht weiter weiÇt, ob du Ănicht verstandenñ oder Ănicht ganz verstan-

denñ sagen sollst, sag einfach Ănicht-ganz-über-verstandenñ (das ist nicht von mir, 

von einem Freund). Zum Beispiel: ĂIch habe dich irgendwie nicht-ganz-über-ver-

standen, wo haben wir uns zu treffen entschieden?ñ 

 23:41 

 

Berliner, du provozierst mich schon wieder. 

Ich wollte sofort irgendetwas anstellen, damit du vor mir ein bisschen (nur ganz ein 

wenig) Angst wieder hättest . 

Menschen um mich herum (außer denen, die mir am nächsten stehen) denken auch, 

dass ich vor nichts Angst habe. 
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ach, hab schon keine Angst, wir finden dir sogar deutsche Marzipane hier zum Kaf-

fee ). 

...wir sitzen beide so hier zusammen und trinken Bier auf die Furchtlosigkeit im Le-

ben.... (doch zunächst natürlich ich 10 Minuten laufen und du auf dem Fahrrad, lang-

sam, damit wir nicht besonders schwitze, sondern uns nur aufwärmen ... und dann 

ein Bierchen  

OK, Ich habe dich irgendwie nicht-ganz-über-verstanden, wo haben wir uns zu tref-

fen entschieden? 

nun gut,  ich will mich mit dir nicht anlegen, bin heute nicht in Form ï der Tag ist 

soé sei es drum, Amerika, also dann Amerika, es ist mir übrigens egal, wären nur 

die Menschen um mich herum gut (sonst sind die meisten meiner Freunde entweder 

in Russland oder in Deutschland) 

 23:48 

 

NY, lass dich nicht provozieren, egal was du anstellst, davor kriege ich keine Angst 

mehr. Ich hatte zuerst Angst vor deinem Blick auf dem Foto, sehr verkniffen-zielge-

richtet-schlau-prüfender Blick, sodass man sich gleich als eine Zelle unter deinem 

Mikroskop begreift, die ich übrigens am Anfang auf eine für Nicht-Biologen natür-

liche Weise als etwas Großes und Eisernes wie Käfig mit etwas Gefährlichem für 

dich drinnen vorgestellt habe. 

ne, das Fahrrad hab ich bereits weggeworfen, ich möchte alles wie du machen ï lau-

fen dann eben laufen, aber wir haben die Laufstrecke immer noch nicht-ganz-über-

verstanden oder es nicht-ganz-über-ausgearbeitet. 
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und Kaffee, ich habôs ja dir gesagt, trinke ich lieber mit einer Zigarre, nicht mit einem 

Marzipan, der ist doch süß! 

 23:52 

 

Berliner, so gucke ich auf dem Foto, weil es mir innerlich richtig dreckig ging (ich 

hatte einfach keine Zeit, andere Fotos auszusuchen, als ich mich auf dieser Plattform 

registrierte, also beschränkte ich mich auf die Fotos, die in meiner Arbeitscomputer 

vorhanden waren). 

Gut Berliner! Du mit Zigarre und ich mit Marzipan (ich liebe sie sehr und kaufe in 

einem deutschen Laden hier) 

ich habe erst jetzt deine Frage über Tiere verstanden und dachte vorher, es sei wirk-

lich ein Witz (Ăwas f¿r Tiere fütterst du, sind sie nicht gefährlich?ñ)  

 23:59 5.  

5. Dezember 

so bist du also NY, du hast gesagt, wir werden gemeinsam nach Wegen suchen, und 

schiebst jetzt alles auf mich... nun, wenn du schiebst, sage ich dir, und du hast mir 

dabei geholfen, wenn du auch Freunde noch in Deutschland hast (oder nur mich? 

Und was hat SIE gesagt?), dann ist es klar: in Deutschland und bald... und wenn du 

nicht bald auftauchst, werde ich in New York erscheinen (keine Angst, ich werde 

Krieg den USA nicht erklären), aber ich möchte dich wirklich sehen.  

 00:01 
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Berliner, Freunde in Deutschland hab ich: ehemalige Klassenkameraden, Kommili-

tonen, Kollegen und Freunde von Freunden. 

irgendwann komme ich, da es die anderen schwer haben sich zu bewegen. Ich ver-

stehe es, was gibtôs  hier nicht zu verstehené Patriotismus dr¿ckt zum Bodené 

und f¿r uns istôs leicht, nur Flugelchen auszubreiten und... 

abgemacht (nur, diese deine Antwort kopiere ich als Dokument, und du halte es auch 

in  Erinnerung fest). 

 00:09 

 

NY! Warum bist du immer in einer Verteidigungshaltung, aus Angst oder was? Ich 

habe ja nichts Schlechtes über dein Foto gesagt, und jetzt verstehe ich, was für glück-

liche Fügung es war, dass du keine Zeit für ein anderes Foto hattest, sonst wäre ich 

vorbeigegangen. Hier hatte sogar ich schon Angst gekriegt. Dort steht jetzt mein 

Mädchen, wie ich es kenne und liebe... 

und es ist gut, dass wir endlich den Unterschied zwischen Marzipan und Zigarren 

gefunden haben, sonst sind wir vºllig identisché 

meiner Meinung nach haben wir bereits alle Kompromisse eingegangen, alle Hin-

dernisse beseitigt, es ist Zeit, den Weg zu finden oder bereits mit dem Lauf zu begin-

nen. 

dass es dir innerlich schlecht ging, ist sehr schlecht, und ich möchte nicht, dass du es 

irgendwann wieder erlebst, es darf nicht sein, damit ich keine Angst um dich habe! 

Du musst das nicht kopieren, ich kann es dir jeden Tag sogar sehr gerne sagen: Ich 
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möchte dich wirklich sehen, und du bist mir sehr verwandt, und ich schäme mich 

unter den Umständen unserer Annäherung zu sagen, dass ich dich sehr liebe, aber 

auch mit der Verlegenheit wirdós mit der Genesung vergehen... 

du bist das Beste, was mir seit langer Zeit passiert ist, und die ĂRomanzeñ scheint 

der Weg zu  dir gewesen zu sein und nicht woanders hin, aber ich glaube, dir das 

bereits gesagt zu haben... 

 00:20 

 

Berliner, mir gehtôs auch jetzt noch so dreckig, aber dieses dreckig ist normal, dies 

ist aus der Serie Ădie Rettung der Untergehenden ist die Sache der Untergehendenñ 

also, ich hoffe noch, mich selbst Ăzu rettenñ. 

und dein Buch (der große Roman) und dein Dasein in dieser Welt haben mir bereits 

geholfen und helfen mir wirklich sehr dabei. 

und ich schaffe das, ich weiß es (ich hasse es, über meine persönlichen Probleme zu 

sprechen, bis ich sie gelöst habe). 

Bitte, bringe mich nicht in Verlegenheit. Ich flirte nicht (nochmals). 

lass alles zwischen den Zeilen sein, ich höre es. 

 00:25 

 

NY, über Patriotismus zu dir habe ich auch schon gesprochen! Es bedeutet, dass du 

nicht zu deinen Freunden, sondern zu mir kommst... und ich hab es nicht schwer 

mich zu bewegen, wirst du mich provozieren, erscheine ich direkt vor deiner Tür... 
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oder überhaupt direkt in deiner Zelle... 

danke, ich war selbst verlegen, aber es waren keine Witze mehré ich bin nun mal 

so, kann mich einfach nicht so sehr zurückhalten. 

 00:28 

 

Berliner, ich provoziere nicht, ich spiele mit dir mité 

nun wenn ich nach Berlin komme, dann natürlich zu dir. 

ich habe dort einfach keine Bekannten, nur die Schwester meiner Freundin, die ich 

in meinem Leben noch nie gesehen habe. 

ich habe gelacht, dich in einer meiner Zellen vorstellend, konnte nur nicht wählen, 

in welcher ï ich hab viele davon. 

auch jetzt renne ich zwischen ihnen und dir (verbinde das  Angenehme mit dem 

Nützlichen) 

 00:28 

 

NY, mein Buch und meine Existenz ï das alles ist nicht ich! 

ich möchte dir selbst helfen und das ist auch keine Koketterie. Auch dies ist sogar 

ein wenig beängstigend, weil es sehr verantwortungsvoll ist. 

was hat SIE gesagt, bin ich das Angenehme oder das Nützliche? 

die Zelle, denke ich, muss schon die größte von allen sein, die du hast, sonst passe 

ich nicht hinein.  



 

262 

 

Wir werden einmal die Schwester deiner Freundin besuchen. Ich werde schon mei-

nen Patriotismus zu dir für einen Abend oder einen Tag verkneifen. 

warum wieder Ăwenn ich nach Berlin kommeñ? wie lang oder hoch ist dieses 

Ăwennñ? ich werde an ihm jeden Tag knabbern, damit es k¿rzer und kleiner wird... 

 00:38 

 

Berliner, deine Existenz ist du: Diskussionen, Streitigkeiten, Dialoge, Überlegungen 

mit dir ï das alles bist du. Ich habe es nur Ădein Daseinñ genannt, denn davor habe 

ich immer Ădie Existenz von Menschen wie duñ geschriebené siehst du, es ist alles 

komplizierter auf dem Papier, obwohl ich mich stets bemühe, passende Worte zu 

finden. 

ich will alles selbst, alle helfen mir mein ganzes Leben lang, wenn ich Hilfe brauchen 

werde, werde ich dich darum bitten (versprochen). 

SIE sagte, dass du natürlich das Angenehme bist, und fügte dann hinzu, das Nützliche 

auch. Siehst du, schon wieder hast du alle überholt. 

¿berzeugt, Ăwenn = wannñ, um deine Zähne zu schonen!!!  

 00:43 

 

NY, natürlich du selbst, ich wollte dir gar nicht helfen, ich wollte nur neben dir stehen 

und dir Rückendeckung geben, wie es bei uns, Kameraden, heißt, damit du keine 

Angst hast und nichts befürchtest, während du dir selbst hilfst und mit allem fertig 

wirst. 
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und Existenz ist auch nur dann, wenn man in deiner Nähe ist und nicht auf dem 

Papier, im Telefon oder im Kopf und nicht einmal im Herzen. Ne, doch im Herzen 

ist es schon sehr nah... 

so hart war ñwennò, dass es dir meine Zähne leidtaten, aber ñwannò ist kaum wei-

cheré und wann? 

wie schön hat SIE es gesagt! mir ist es sogar warm und kuschelig um Herzen gewor-

den... SIE ist gut... 

 00:49 

 

Berliner! Du stehst doch dort bereits, dafür bedanke ja ich mich auch. 

 00:49 

 

NY! Spalte mich nichté Ich bin hier wie ein Trottel und sitze, nicht stehe, dabei  

möchte ich bei dir  stehené und wer steht dort bei dir, wenn ich hier sitze? Jetzt bin 

ich völlig verwirrt... man ist sie gefährlich, diese Internetvirtualität... 

 00:54 

 

Berliner, im nächsten Jahr? 

und wenn nicht, dann: ñ...und ich hab es nicht schwer mich zu bewegen, wirst du 

mich provozieren, erscheine ich direkt vor deiner Tür... oder überhaupt direkt in 

deiner Zelle...ò 



 

264 

 

verwirre du mich nicht, meine Rückendeckung besteht im Moment aus dir 

Was f¿r eine Virtualitªt ist das? Alle Daten sind bekannt, es ist umgekehrt ñNicht-

gans-über-unterhaltungò (weder Augen, noch Stimme) 

 01:00 

 

Ok NY, ich bin bei dir im Mai ï ein wundervoller Monat! dann hast du die letzte 

Chance bis Mai...  

danke, zusammen doch die Kurve gekratzt oder einen Ausweg durchgekratzt, aber 

das ist immer noch nicht der Weg... 

na das hab ich dir zu eigenen Kopfschmerzen beigebracht, fast den Kopf an ñNicht-

gans-über-unterhaltungò zerbrochen und immer noch nicht-ganz-über-verstandenñ 

wer Stimmen hat (bedeutet Stimmen, wenn man abstimmt?). 

kurz um, ich werde im Mai alles mitbringen sowohl Augen als auch Stimme, pass du  

dort auf dich auf und verliere deine nicht an irgendeiner Erkªltungé 

 01:08 

 

das warôs Berliner, ich nehme dich beim Wort und warte auf den Mai!  

und wie ist es bei euch im März? 

ich dachte eigentlich, meine Chance sei nicht die letzte, sondern die erste, und du 

hast alles so umgedreht. 

der Weg, selbst der wichtigste, begann in den alten Zeiten immer mit einem kleinen 

Pfad, es ist in der modernen Welt so, gleich eine Autobahn zu bauen (für mich ist der 
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kleine Pfad immer noch besser, es steckt mehr Seele darin) 

 01:10 

 

NY, ich mag auch die kleinen Pfade mehr: Auf denen muss man sehr eng zusam-

mengehen, was bedeutet, mit groÇem Vertrauen und mit der Liebeé 

aber auch einen kleinen Pfad muss es geben, andererseits wird er per Definition mit 

Füßen betreten und gestampft, erst dann gibtôs ihn... 

wir werden ihn  betretené oder belaufen? 

 01:13 

 

hör mal Berliner, es ist schon tiefe Nacht bei dir, 

ich gehe jetzt mit meinem Kollegen laufen, er wartet schon auf mich (der Arzt hat 

mir Laufen vorgeschrieben und ich faulenze oft, also wacht der Kollege über mich) 

und dir gute Nacht, eine Reihe von Träumen und guten Morgen 

bis morgen 

 01:15 

NY, im März ist es auch schon Frühling bei uns und warm, aber es blüht noch nichts, 

es beginnt erst zu blühen, aber Hauptsache, die Tage sind schon lang und sonnig (sie 

haben Recht es zu sein, müssen aber nicht), also, ein guter Monat März, ich mag ihn, 

besonders nachdem du gefragt hast... zum ersten Mal werde ich darüber froh sein, 

überholt zu werden... 

 01:16 
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Berliner, wir werden ihn, unseren Pfad, betreten, belaufen und betrampeln und nicht-

ganz-über-gestürzte Äste vom Pfad wegräumen (ich hoffe, es wird keine Holz-

stämme geben, aber wenn doch, werden wir Lücken durchschneiden und erneut be-

treten) 

gute Nacht ,  mit Zigarren haben sie hier eine Lücke gelassen   

 01:20 

 

Sage, NY, deinem Freund in deinem Rücken meinen Dank dafür, dass er auf dich 

aufpasst. Und du erzählst mir noch Ăselbst-selbstñ, man muss doch auf dich aufpas-

sen...  

von was oder von wem zu laufen hat dir dein Arzt vorgeschrieben, ist es nicht so 

gefährlich wie deine Zellen? 

na gut, laufeé morgen berichtest du mir über deine Erfolge. 

du musst mich nicht wegen irgendetwas beim Wort oder bei sonst was nehmen, 

pfeife lieber eure Antiterroristen dort an der Grenze zurück. Solche Schreckenssze-

narien erzählt man über die Einreise zu euch! 

Dieses Jahr war meine große (182 cm) Tochter aus Stuttgart, mit ihrem Gatten (202 

cm) in Florida, da hat sie was erlebt! Der Gatte erinnerte sich nicht gleich an sein 

Alter, versuchte es zu einem Scherz machen und wurde sofort abgeführt,é Die 

Tochter hat Angst für ihn erlitten, obwohl sie bereits eine erfahrene Amerikanerin 

ist, dort, in L.A., drei Monate lang ihr Praktikum bei einer Anwaltskanzlei gemacht. 
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och-och-och, was wird bloß mit mir, Furchtlosem, dort passieren? 

hab keine Angst vor Holzstämmen, ich hab auf meinen Kalymen in Sibirien genug 

davon geschleppt und verarbeitet. Ich werde sie wie Streichhölzer von unserem Pfad 

wegpusten. Wären nur alle Schwierigkeiten so wie diese Holzstªmmeé 

guten Abend, gedeckten Rücken, süßen Schlaf und am Morgen Kaffee mit Marzipan! 

nochmals vielen Dank für einen wunderschönen Abend mit dir... 

 01:40 

é 

Oje NY, ich stellte mir so schön den Pfad vor, wie du und ich ihn entlang gingen, 

und begriff plötzlich, dass wir ihn über den Ozean betrampeln müssen, und das 

konnte nur ER... können wir denn auch über Wasser laufen? Da, denke ich, helfen 

uns gerade diese Holzstämme, wir hämmern ein Floß daraus... 

ich gehe jetzt ins Bett denken, womöglich fällt eine noch bessere Idee in Träumen 

ein é oder gar erscheinst du gleich é In Träumen ist es schön, dort muss man nichts 

betrampeln oder hämmerné  

bis Morgené 

 01:43 

Die Entscheidung 

Hallo NY, 

du hast mich gestern doch mit deinem Necken über meine häusliche Unbeweglich-

keit provoziert... 

wie sind deine Weihnachts- und Neujahrstage geplant? 
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warum klammere ich mich an den Mai ? 

MAN MUSS SICH AN DIE VISA-ABTEILUNG EURER GEPANZERTEN 

BOTSCHAFT KLAMMERN ! 

 20:41 

Hallo Berliner, 

für das Neujahr und Weihnachten bin ich bei der "Familie", wir fahren vielleicht 

wieder zu unseren Freunden oder sie kommen zu uns, es ist auch für meinen Sohn 

besser soé 

unsere Botschaft ist nat¿rlich Ăgepanzert und eichenholzigñ, aber ich habe die glei-

chen Beschwerden gegen die russische und die deutsche Botschaften auch. 

ich wollte etwas übers Überwinden von Hindernissen sagen, aber das sind andere 

Hindernisse. 

ihr habt morgen St. Nikolaus, hast du dich mit Süßigkeiten für deine Enkelkinder 

eingedeckt? 

und warum klammerst du dich an den Mai ? 

weiß ich auch nicht, komme früher (hier ist es jedenfalls nicht kälter als in Berlin!!!)  

 20:57 

é 

na sieh mal diesen Berliner an, gleich abgehauené  

dann gehe ich auch arbeiten. 

 21:02 
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NY, ich bin nicht abgehauen! Du warst nicht da, und ich legte mich kurz hin ï völlig 

aus dem Rhythmus gefallen, habe schon Pamorki im Kopfé 

man lässt mich auch nicht nach New York zu dir am Weihnachten... vielleicht ist es 

auch besser soé 

Ich freue mich für deinen Sohn, ich bin am Weihnachten auch mit meinen Enkelkin-

dern zusammen. Ich hätte es mit dem Visum sowieso zeitlich nicht geschafft.  

deshalb reise ich auch nicht, weil ich gar nicht daran denke, denn, wenn ich mal daran 

denke, ist es dann gleich die Entscheidung, die ich bereits getroffen habe.  

heute habe ich alles im Internet herausgefunden: Der Flieger für 21. Dezember stand 

betankt bereit... 

ich gehe morgen zu meinen Enkelkindern, aber dort spielt meine Tochter, die Mutter, 

die Rolle von St. Nikolaus. Der Bub hat bestimmt schon alle seinen Schuhe geputzt 

und vor die Tür hinausgestellt und wird morgen um 6 Uhr aufspringen, um diese, mit 

Süßigkeiten vollgestopft, aufzusammeln. Die Kleine wird wahrscheinlich auch die-

ses Mal teilnehmen, das letzte Mal war sie noch zu klein. Und ich werde zum Abend-

essen kommen, brauche ich dann auch Süßigkeiten? 

ich habe dir versprochen, das Dokument jeden Tag zu bestätigen: Ich vermisse dich, 

ich will mit meiner Nase unter deine Achsel, du bist mir verwandté und meine 

Liebe... 

ich habe heute meine ĂInternetromanzeñ nochmals angeschaut und mich zum ersten 

Mal fast missmutig und verlegen gefühlt... sie ist nicht mehr meine... als ob ich etwas 

versaut hätte. 

 21:56 
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Berliner, wozu brauchst du ein Visum in die USA?  

Du bist doch deutscher Staatsbürger und kannst bis zu drei Monaten ohne Visum hier 

einreisen.  

oder stellst du dir jetzt selbst Hindernisse in den Weg? 

ich hoffe, dass du dich nach dem Nickerchen ein wenig erholt hast . 

was ist ĂPamorkiñ? 

 21:57 

 

NY, ich komme dann nach dem Neujahr zu dir. Was mache ich dort ohne dich?  

du wirst arbeiten und ich dich stören? Ich kann die Sauerkrautsuppe für uns kochen, 

mein Lieblingsgericht... nach dem Fleisch aller Art natürlich... 

 21:59 

 

hey-hey-hey Berliner... 

es ist nicht fair und nicht nötig, so über deine ĂInternetromanzeñ zu sprechen,  sie hat 

dir nichts versaut (du ihr auch nicht)é  

sie hat dir so eine Palette von Gefühlen geschenkt und du... 

mit der Nase unter die Achsel ist lustig, ich habe das noch nicht gehört. 

natürlich bin ich dir verwandt, und du bist mir verwandt. 
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wenn ich arbeite, schläfst du wahrscheinlich, man muss ja nach intensiven Internet-

nächten mal schlafen. 

und du arbeitest ja im Homeoffice, ohne dein Zuhause zu verlassen. Wenn du mir 

rechtzeitig Bescheid sagst, bestelle ich das Internet für dich, damit du dich nicht lang-

weilst, während ich arbeite. 

 22:05 

 

Moment mal NY, erzähl mir mehr über drei Monate, ich habôs nicht gehört. Ich habe 

gehört, dass alle Europäer all diese Hindernisse haben, damit sie nicht in die USA 

fliehen. Ich bin allerdings nicht so gut informiert auf diesem Gebiet.  

meinen letzten Kontakt mit den USA, mit CIA, hatte ich im Juli 1991. Sie luden mich 

in ihre Zentrale in München ein und wollten etwas über sowjetische Geheimnisse 

erfahren. Ich hätte ihnen vom ganzen Herzen alles verraten, durchsuchte all meinen 

Taschen, konnte aber nichts finden und kränkte sie schließlich auch noch.  

Ich musste dort am Anfang einen Fragebogen ausfüllen, in dem die erste Frage lau-

tete: ĂWarum wollen Sie in die USA?ñ Ich antwortete: ĂIch will  gar nicht in die 

USA!ñ Sie wirkten plötzlich etwas  verunsichert und fragten mich dann lange in der 

mündlichen Unterredung, warum ich zu ihnen in die USA nicht will, während alle es 

wollen, ob ich vielleicht krank bin.  Ich sagte ihnen, dass ich sehr froh bin, endlich 

nach Deutschland zurückgekehrt zu sein, wozu brauche ich dann die USA.  

Sie haben danach das Interesse an mir vºllig verloren, meine ĂGeschªftsreiseñ ein-

schließlich noch eines morgigen freien Tages bezahlt und sogar großzügig angebo-
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ten, bis morgen hier, in ihrem Hotel, zu bleiben und ihren großartigen Unabhängig-

keitstag mit ihnen zu feiern.  

Ich blieb erbarmungslos und sagte, dass meine Familie im Ruhrgebiet auf mich war-

tet, und ich gerne schnellstmöglich zu ihr möchte.  

Wenn sie sich daran erinnern, lassen sie mich überhaupt nicht hinein, um dich zu 

sehen. 

Pamorki ï das ist Jargon, hat wahrscheinlich mit Dämmerung (im Kopf)  etwas zu 

tun, also so etwas wie Blackouté 

und mit der Nase unter die Achsel ist nicht lustig. Es ist dann der Fall, wenn man 

alles versaut oder in der Schlacht müde wird, sehr kämpferisch zu sein, will man zu 

seiner einheimischen verwandten Achsel, um seine kämpferische Seele ausruhen zu 

lassen. Das ist es, was wir über kluge Gutherzigkeit und Unterstützung diskutiert 

haben. 

mit der ĂRomanzeñ und mit der Palette  ist es so... in der Palette ist die letzte Farbe 

dreckig-grau geworden, und das Mädchen selbst wirkt ohne ihre Krone und ihren 

Heiligenschein auch sehr deprimierend, fast traurig für mich...  

sie hat mir gestern geschrieben in Bezug auf die Kommentare zu der ĂRomanzeñ, die 

ich ihr geschickt und gefragt habe, ob ich sie wirklich so Mentor mäßig zerquetscht 

hatteé Sie sagte: "Keinesfalls und überhaupt, ich habe die Situation 'aus dem Inter-

net ins  Leben' noch nie zugelassen, auch nicht mit meinen Gleichaltrigen... nicht ein 

einziges Mal... und ich hoffe, dass es zu meinem Besten war. Obwohl es nicht nur 

einen Burschen gab, der mir gefiel, und wie! aber..."  

Also sollte sich Danelia keine Sorgen um das Mädchen machen.  
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Dabei bin  ich tatsächlich zum ersten Mal in einen solchen Chat geraten, und ich 

halte überhaupt nichts von der Suche nach Partnern in Anzeigen, im Internet, auf 

Verkuppelung-Plattformen ï das ist gegen mein unverschämtes Selbstbewusstsein 

sogar jetzt noch... 

und ich verstehe nicht, wie ein 20-jähriger Kerl dort suchen kann, statt in eine Bar 

oder sonst wohin gehen und dort vor Frauen mit Hufen scharren und den Boden mit 

Hörnern furchen, wie es den Männchen gehört. 

bei uns war es ganz anders, wir haben uns traditionell wiedergefunden: zufällig-ge-

setzmäßig, weil ich nach dir schon lange in meinem Kopf, in meiner Seele, um mich 

herum gesucht hatte und nicht finden konnteé ich dachte schon wie immer "sehnen 

danach, was es gar nicht gibt"... und Ămit den Hufen scharren und mit Hörnern fur-

chenñ tue ich auch und nicht nur Papier beschmiere, du merkst das doch? 

 22:.22 

 

Berliner, weder ich noch du, brauchen ein Visum, um einander zu besuchen: Man 

kauft ein Ticket und das war's. Wenn jemand vorhat, hier zu arbeiten, ist dies eine 

andere Sache, dann werden Papiere benötigt. 

und warum musst du sie so schnell entkrönen? Wenn man liebt, muss man verzeihen 

könnené wenn alles, Liebe-nicht-Liebe, so schnell ist, bestätigst du nur, dass all 

deine ĂMaurerñ in einigem Recht hatten (nur schimpfe auf mich nicht). 

sie ist nun ein sehr gutes und ehrliches Mädchen, nur das Leben ist bei ihnen (Men-

schen in diesem Alter) anders, also denke ich, dass sie ihren Heiligenschein wenigs-

tens von dir verdient hat (von dir, weil ich Heiligenscheine sogar bei IHM da oben 
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nicht erkenne). 

 22:28 

 

NY, als ich mich hinlegte, habe ich mich nur ein bisschen erholt. Zwischendurch 

werde ich mich wieder hinlegen.  

ich esse ja seit Anfang November auch kaum. Nur so, mal Knoblauch mit Brot, mal 

Scheibe Brot mit Olivenöl (das Fetteste und das Sättigendste), mal Cremesuppe als 

Warmessen... und ich will auch nicht essen... es ist verschwunden. In letzter Zeit 

beginnt sich der Kopf zu drehené 

ich kenne die Theorie nicht und weiß nicht, wie ich aus diesem Hunger herauskom-

men soll. Ich wollte es nicht tun und habe nie gedacht, dass mir, einem solchen 

Fleischfresser, die Lust danach für einen Monat vergeht. 

 22:33 

 

nun Berliner, seien wir ganz ehrlich, du hast ja wiederum nicht mich, sondern ein 

Teil von dir selbst gefunden. Mir scheintôs so, dass wir alle unter Menschen verstreut 

sind. Mit  Ăzufällig-gesetzmªÇigñ  bin ich sehr einverstanden. 

verstehst du, ich habe es dir bereits gesagt, dass ich wirklich Menschen brauche, 

durch die ich sofort leben will  (und du bist genau der). Allerdings suche ich sie wirk-

lich nicht im Internet. 

und noch ehrlicher gesagt, es fällt mir die Unterhaltung mit dir viel einfacher, wenn 

du mit ihr bisté 

hey, wir haben doch abgemacht, dass man sich schonen soll, und zwar nicht so sehr 
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für sich selbst als für die anderen, sonst ist es der nackte Egoismus, also bemühe dich 

zu essen, du bist ja stark (kein Scherz). 

 22:39 

 

Nun NY, wenn ich jetzt Fleisch essen würde, sterbe ich doch sofort!  

Man muss sich eine Art reibungsloses Exit-Verfahren einfallen lassen. Und das ist 

nicht egoistisch, weil ich das nicht geplant habe, das Fleischfresser-Tier in mir ist 

einfach abgestorben. Jetzt sind überall die Weihnachtsmärkte mit ihren Gerüchen, 

aber mir istôs ganz gleichg¿ltig ï der Wolfsinstinkt ist weg. 

so ähnlich ist es auch mit dem Entkrönen... Ich entkröone sie nicht, die Augen, mit 

denen ich sie sah, sind wie verstorben, und ich kann dies auch nicht durch Ehrlichkeit 

oder Anstand kontrollieren... 

wenn du in die Augen eines Verstorbenen schaust, welche gerade vor Leidenschaft 

und Liebe zu dir strahlten, und du dich in diesen Augen mit einer Krone und einem 

Heiligenschein sah (was hat es damit zu tun, ob du diese willst und akzeptierst oder 

nicht), dann wirst du in diesen toten Augen auch ein ganz anderes Bild von dir sehen 

ï verblichen und erlºschen. Ich weiÇ es nicht, sah selbst darin nichté deswegen 

werden vielleicht die Augen von Toten sofort geschlossen... 

 22:54 

 

Ja Berliner, eure Weihnachtsmärkte sind fantastisch! 

bei mir war das umgekehrt, als ich mal nach Deutschland reiste, war ich so ñgewis-

sermaÇenò Vegetarierin (ein Freund-Deutscher hat mich dazu angestiftet, obwohl ich 






































































































































































































































































































